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INHALT 


DASENDEDER _ 
SCHREIBMASCHINEN-ÄRA . . . 


hat die Textverarbeitung bereits vor einiger Zeit eingeläutet. 
Gerade der C 138 ist für diese Anwendung wegen der dar- 
stellbaren 80 Zeichen pro Zeile und der hohen Speicherka- 
pazität prädestiniert, Wir stellen Ihnen das gesamte Lei- 
stungsspektrum der für die Textverarbeitung auf dem G 128 
angebotenen Programme vor. Eine unentbehrliche Entschei- 
dungshilie mit allen notwendigen Informationen für jeden 
C 128-Besitzer. Seite 176 








MASSENSPEICHER IM RAMPENLICHT! 


Ein Computer ohne Speichermedium ıst undenkbar. Mas- 
senspeicher von gestern, heute und morgen werden ebenso 
beleuchtet, wıe das Verhalten ihrer Anwender. Die Auswer- 
tung einer diesbezüglichen Umfrage liefert einige überra- 
schende Ergebnisse. In einem Kurztest untersuchen wir die 
Frage: »Wie sınnvoll ist Diskettenzubehöär”?* Seite 24 
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NEUES VON SCANNTRONIK 


Mit der Produktpalette rund um Printfox und Superscanner 
Histnichtnur das Mischen von Text und Grafik einfach zu rea- 
hsıeren. Auch farbıg drucken mit Schwarzweiß-Druckern, 
Maussteuerung der Grafikeditoren und natürlich semipro- 
fessionelle Textverarbeitung ermöglicht das Komplettsystem 
von scanntronik. Herausragendes Merkmal ist die Kompati- 
bilität der Soft- und Hardware untereinander. Älles kann, 
muß aber nicht kombiniert werden. Lesen Sie unseren aus- 
führlichen Testbericht! Seite 114 








DAS BILD AUF DEN PUNKT GEBRACHT 


Viele Anwender benutzen einen Fernseher als Monitor für 
ihren Computer, Monitore sınd jedoch ın einigen Punkten 
dieser Notlösungüberlegen. Unsere Schwerpunktartikel zei- 
gen, was Monitore können müssen, welche Anforderungen 
wır an sie stellen, In einem ausführlichen Test haben wir zwölf 
Monitore unter die Lupe genommen. In Verbindung miteiner 
aktuellen Marktübersicht wird Ihnen bei der Kaufentscher- 
dung umfassend geholfen. Seite 166 
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Dieses Symbol zeigt an, welche Programme 
auf Diskeite erhältlich sind. 
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DAS BESTE JAHR 


Das beste Jahr seit seinem Bestehen wird, nach Aus- 
sagen des Geschäftführers von Commodore Deutsch- 
land, Winfried Hoffmann, der Commodore 64 ım Ka- 
lenderjahr 1987 erleben. 

(semeint hat er das sicherlich von den Stückzahlen 
her. Gemeint ist damit aber auch das ungeheuere Soft- 
und Hardware-Angebot rund um diesen wohl einmali- 
gen Computer, Kein anderes System, nicht einmal die 
vereinigte Phalanx der MS-DOS-Giganten, vermag ei- 
ne derartige Menge und Vielfalt aufzuweisen. 


Der Commodore 64 kann mittlerweile euch Aa CER a 


Wegbereiter des deutschen Computernac 
bezeichnet werden. Seies, daß sich die Kinder und Ju- 
gendlichen mit einem leistungsfähigen und dennoch 
preiswerten Heimcomputer das Rüstzeug für ihre zu- 
künftige Entwicklung beschaffen, oder daß Erwachse- 
ne auf den immer schneller werdenden Zug des tech- 
nologischen Fortschritts aufspringen wollen — bezie- 
hungsweise müssen. Der ideale Computer für beide 
Zwecke ıst der C 64 (und G 128) auf alle Fälle. 

Für viele, die jetzt erst einsteigen, ist der Computer, 

ist die Technik im allgemeinen ein Buch mit sieben Sie- 
cgeln. Einfacher aufzuschließen sind diese überlebens- 
großen Tore durch Hilfsmittel, die in die Hand des 
Menschen passen. Geos als sneues« Betriebssystem ist 
so ein Schlüssel, ein Werkzeug, den C 64 besser hand- 
haben zu können. Eine erfreuliche Tatsache dabei, 
Geos wird es ab Oktober bei uns auch in Deutsch ge- 
ben. 
Unser Schwerpunkt rund um den C 128 mit der 
Marktübersicht zeigt, daß der große Bruder langsam 
aber sicher in die Fußstapfen des C 64 treten kann. 
Auch beim C 128 freut sich Winfried Hoffmann bereits 
über eine besonders hohe Marktakzeptanz. 

All diese hunderttausend Computerbesitzer brau- 
chen handfeste Informationen, ummit ihrem C 64 (auch 
im C 128) optimal arbeiten zu könnnen. Wir liefern Ih- 
nen diese Grundlagen. Schreiben Sie uns, was Ihnen 
besonders gut in der 84er gefallen hat, aber auch, 
wenn Sıe konstruktiv Kritik üben wollen. 


Herzlich 7 
Ihr Pi " 
u. Meueo 


Albert Absmeier 
Chefredakteur 


MAILBOX-RAZZIA 
IN BREMEN 


„Sie sind nicht beim Hacker- 
treffen‘ So begrüßten erstaunte 
Postbeamte erstaunte Mailbox- 
betreiber an ihrer Haustür. 

Fünf Bremer Mailboxen legte 
die Post in einer konzentrierten 
Durchsuchungsaktion lahm. Er- 
mittelt wurde wegen des Ver- 
dachts auf Verstoß gegen das 
Fernmeldeanlagengesetz, we- 
gen Hinterziehung von Gebünh- 
ren und Störung des Fernmelde- 
betriebs, 

Wie die Pressestelle der 
OÖberpostdirektion (OPD) Bre- 
men mitteilte, wurden lllegal in- 
stallierte Modems und mechani- 
sche Zusatzeinrichtungen (auch 
bekannt als KATZE) sicherge- 
stellt. »Wie bereits in anderen 
Städten auch, setzt die Post ver- 
stärkt die Aufdeckung illegal ın- 
stalliertter Moderns und Abhe- 
bevorrichtungen, besonders an 
Mailboxsystemen, fort, prote- 
stiert der Hamburger Chaos 
Computer Club (CCC). Das ge- 
zielte Vorgehen gegen Betrei- 
ber im Bereich einer OPD sei je- 
doch neu. 

Da irrt der CCQG. Das Ganze 
hat nämlich relativ harmlos an- 
gefangen. Söhnchen betrieb 
über Pappis Telefonleitung eine 
Mailbox. Nicht nur, daß das dar- 

a, angeschlossene Modem 
nicht zugelassen war, nein, Pap- 
pi wußte von all den Dingen, die 
in seiner Telefonleitung gescha- 
hen anscheinend nichts. Sonst 
hätte er sich sicher nicht beider 
Post über seine überhöhte Tele- 
fonrechnung beschwert. Im Rah- 
men eines in solchen Fällen üb- 
lichen Gebührenzähler\er- 
gleichs und einer Leitungsüber- 
prüfung stellte die Post dann 
fest, daß über diese Leitung ein 
illegales Modem inklusive dazu- 
gehöriger Mailbox betrieben 
wurde. Die Post veranlaßte nicht 
nur bei diesem Teilnehmer eine 
Hausdurchsuchung, sondern 
holte sıch aus dieser Box auch 
die darin enthaltene Mailboxli- 
ste für Bremen. Anhand dieser 
Liste wurden weıtere Leitungs- 
überprüfungen durchgeführt. 
Vier Mailboxen mit angeblich 1- 
legal betriebenen Modems 
spürte die Post dabeiauf. Ein be- 
troffener Mailboxbetreiber ver- 
sicherte uns, er habe zwar ein 
Wodem im Hause gehabt, dies 
sei Jedoch, zumindest zum Zeit- 
punkt der Durchsuchung, nicht 
angeschlossen gewesen. 

Der CCC verurteilt das Vorge- 
hen der Post und argumentiert, 
Computeranwender und Mail- 
boxbetreiber warteten seit lan- 
gem auf die Freigabe preiswer- 
ter privater Modems. Die Post 
sei, laut einem EG-Urteil, zur Zu- 
lassung privater Modems ver- 
pflichtet, sperre sich aber unter 
Berufung auf noch nicht vorhan- 





dene Zulassungsbedingungen. 
Die von der Fost angebotenen 
Modems dürften vielfach nicht 
an Heimcomputern betrieben 
werden und sind durch hohe 
Gebühren für viele Anwender 
nicht finanzierbar. 

Der Sprecher der OPD Bre- 
men, Äntelmann, betonte, die 
Post habe bereits 1985 ihre Be- 
zeitschaft zur Zulassung erklält, 
Bislang fehle esaber an entspre- 
chenden EG-Genehmigungen 
der von der Post dafür erarbeite- 
ten Richtlinien. Gegebenenfalls 
werde die Post im Voramfi auf 
diese Genehmigung eine vor- 
läufige Zulassung ermöglichen. 
Das heißt im Klartext, Modern- 
Anbieter haben seıt 5.8.87 die 
Möglichkeit, eine Zulassung zu 
bekommen, bevor die EG ihre 
Zustimmung gibt, Der CCG; Zu 
hoffen ist, daß nach einer Zulas- 
sung von privaten Modems 
Drahtseilakte mit technischen 
Hilfsmitteln nicht mehr nölg 
sind, und Mailboxsysteme, wie 
weltvreit üblich, ohne großen Ko- 
stenaufwand betrieben werden 
dürfen. (ad) 


POST JAGT 
MODEM-BESITZER 


Aufgrund Ihrer Monopolstel- 
lung ist die Deutsche Bundes- 
post zur Veranlassung von Aktio- 
nen wie in Bremen (siehe oben) 
berechtigt. Nur sie entscheidet, 
welche Geräte legalam Telefon- 
netz betrieben werden dürfen 
und welche nicht. 

Da stellen sich natürlich ver- 
schiedene Fragen: Ist das nicht 
ein unnötiger Machtbeweis der 
Post? Behindert die Monop0l- 
stellung der Post nicht die Ent- 
wicklung von neuen Kommuni- 
kationsformen? Warum werden 
in Deutschland Modems nicht 
zugelassen, die im Ausland be- 
denkenlos erlaubt sind und feh- 
lerfrei laufen? Weshalb sind bei 
uns noch Gesetze ın Kraft, die 
mehr schaden als nützen? 


Ihre Meinung? 

Bestimmt haben auch Sie 
manchmal Momente, wo Sie mit 
verschiedenen Verordnungen 
der Deutschen Bundespostnicht 
ganz übereinstimmen, Als Leser 
der 64er haben Sie jetzt Gele- 
genheit, Ihrem Ärger Luft zu ma- 
chen. Schreiben Sie uns! Wir 
möchten eine kleine Diskussion 
mit Anwendern und Fachleuten 
anregen, in deren Verlauf sich 
sicherlich einige interessante 
Aspekte ergeben werden. 
Schreiben Sie an: 

Verlag 

Markt& Technik AG 
Redaktion 64’er ’ 
Stichwort: Post und DFUÜ 
Hans-Pinsel-ätr. 2 

8015 Haar bei München 
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NEUES 128’ER- 
SONDERHEFT 


Der C 128 erfreut sıch steı- 
gender Beliebtheit bei den 
Deshalb 


| stellt die Sonderheft-Redak- 


tion ein neues C 128-Sonder- 
heft für Sie zusammen, das 
etliche »Knüller« beinhaltet: 

Zuerst haben wir einen 
Weltrekord anzubieten: Das 
Procramm X «Double-Touch« 
kann von sıch behaupten, 


das schnellste Kopierprc- | 


gramm zu sein, das derzeit 
für die Computer © 128 und 
C 64 existiert, Es kopiert mit 
zwei 157l-Laufwerken eine 
komplette Diskette im 1541- 


Format inklusive »Verify« in 15 | 


Sekunden und ohne ıVerify« 
in sage und schreibe 3 5e- 
kunden! 

Eine weitere Neuheit istein 
Assembler für den C 128 der 
— sofern in ein EFRÖM ge- 
brannt — auch in den freien 
Steckplatz des C 128 ge- 
steckt und beide Prozesso- 


ren, also sowohl die CPU | 


8302 als auch den CP/M-Fro- 
zessor Z80 ansprechen kann. 


Es können sogar die Codes | 


beider CPUs gemischt auf- 


treten! Das Superspiel Vec- | 


torss in diesem Sonderheft ist 
nur ein Beispiel für die Fähig- 
keit dieses Assemblers. 

Des weiteren bringt eine 
Grafikerweiterung den 80- 
Zeichen-Modus des C 128 
aufTrab undenilockt diesem 
Farbgrafiken in hoher Aufßö- 
sung. Ebenfalls im 80-Zei- 
chen-Modus arbeitet eine 


| sehr schöne Softscroll-Routi- 


ne die Sie in eigene Pıo- 
gramme einbinden können. 
Auch eine Reihe von An- 
wendungsprogrammen wırd 
geboten: 50 eine wirklich 
komfortable Verwaltung Ih- 
res Wideoarchivs und ein 
professioneller Diskmana- 

JET, 
Das Sonderheft 22 ist ab 
Mitte September erhältlich. 
(sk) 
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BTX AUF DEM C 64 


Bildschirmtext — für viele be- 
reits kein Thema mehr. Ein neu- 
es Btx-Modul von Commodore 
könnte diesem Kommunikations- 
system jedoch einen neuen Auf- 
schwundg geben. 

Pünktlich zur Internationalen 
Funkausstellung (IFA) in Berlin 
bringt Commodore das neue 
Btxz-Moqdul auf den Markt. Ei- 
gentlich verwunderlich, wurde 
Btx von vielen bereits als tot er- 
klärt. Die starke Leistungsfähig- 
keit some der relativ niedrige 
Preis berechtigen jedoch den 
Optimismus. Modul-Entwickler 
Wolfgang Richter: »Zum ersten 
Mal wird Btx dem Heimanwen- 
der wirklich nahe gebracht.« 

Das Btx-Modul wird einfach 
auf den Expansion-Port des © 64 
gesteckt. Ein zusätzliches Netz- 
teil wie beim Vorgänger, ist 
nicht notwendig. Der Monitor 
wird direkt an das Modul ange- 
schlossen. So wird lediglich die 
Tastatur des C 64 angesprochen 
und abgefragt. Eine vollständi- 
ge Nutzung der Btx-Palette, bis 
hin zur hochauflösenden Grafik, 
ist dadurch gewährleistet. Dar- 
über hinaus bietet das Modul ei- 
nige Zusatzfunktionen. In einen 
besonderen Modus wird alles, 
was gesendet oder empfangen 
wird, auf Diskette gespeichert. 


Alle vom GC 64 bekannten &aulm 


werks-Fehlermeldungen sowie 
viele Tastenfunktionen, wie zum 
Beispiel die <CIRL>-Taste, 
sind ım Btx-Modus erhalten ge- 
blieben. Als Bonus ist eine Soft- 
ware-Schnittstele eingebaut, 


KURZÜBERSICHT 


BT#-DECODER-MODUL I 
Ein Modul, das auf den Ex- 

pansion-Port aufigesteckt 

wird. Es ermöglicht die Nut- 

zung nahezu aller Funktio- 

nen, die Btx bietet. 

Preis: 399 Mark 

Technische Daten: 

20 KByte RAM-Puffer für Bix- 


Seiten, mindestens 10 Seiten | 


speicherbar 

Beliebige Dateinamen für 
Btx-Seiten, maximal 16 alpha- 
numerische Feichen 
Maximal 35 Makrodateien 
pro Diskette 

Erforderliche 
Gerätekonfiguration: 

— 0 54,C 128, C 128D 

— Diskettenlaufwerk (für SA- 
VE, LOAD und MACRO not- 
wendig) 

— Btx-Decodermodul 

— Monitor (Commodote- 


und/oder RGB-Monitor) bzw. | 


Farbiernsehgerät mit 


SCART- oder AV-Buchse 


— passende Anschlußkabel | 


für Monitor/Fernsehgerät 

— Telefon 

— Btx-Änschlußbox (D-TEO3) 
der Deutschen Bundespost 
Lieferumfang: 

— Btx-Decodermodul 


| — Bedienungsanleitung 


— Modamkabel 


nn Aagsiormular für einen 


Btx-Anschluß 

Commodore Büromaschinen GmbH, 
Lyoner Straße 38, 6000 Frankfurt 7, 
Tel, DE9/E635-0 





über die eigene Erweiterungen, 
zum Beispiel ein Druckertrei- 
ber, implementiert werden kön- 
nen. 

Programmiert oder spielt man 
gerade am C 64, kann ın einen 
zweiten Btx-Modus direkt umge- 
schaltet werden. Dieser Modus 
verwendet in erster Linie die 
Hardware des C 64 und ist des- 
halb in seiner Leistung einge- 
schränkt. Grafiken und Farben 
(immerhin 4036 im Bix-Original- 
Modus) werden nicht darge- 
stellt. Möchte man lediglich 
schnell Informationen einholen, 
reicht er aber vollkommen. Auf 
den ersten Blick macht das Btx- 
Modul einen guten Eindruck. Ei- 
ne ausführliche Beschreibung 
folgt in einer der nächsten Aus- 
gaben. (ad/’pd) 


DRUCKER BILLIGER 


Der Epson-kompatible Druk- 
ker Kanemaätsu Gosho DP 155 
(Test in der Ausgabe 10/85), der 
damals noch 1498 Mark kostete, 
wurde trotz unverändert hoher 
Leistung ım Preis radikal ge- 
senkt. Ab sofort ist der DP 155 
(Bild 1} für 598 Mark erhältlich. 
Das Gerät zeichnet sich durch 
extreme Stabilität, NLO-Schnift, 
eine Geschwindigkeit von 165 
Zeichen/s und eine hohe Bedie- 
nerfreundlichkeit aus. Wer also 
nicht unbedingt das allerneue- 
ste Druckermodell haben muß, 
kann hier ein echtes »Schnäpp- 
chen«machen, denn die Leistun- 
gen des DP 165 waren seinerzeit 
revolutionär und sind heute im- 
mer noch zeitgemäß. (aw} 
ZT], Spiekern 1, 5600 Wuppertal 23 





Bild 1. Der Kanematsu Gosho DP 165 wurde radikal im Preis gesenkt 


n; 
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Bild 2. Robustes Metallgehäuse für den C 64 


METALLGEHÄUSE 
FÜR C 64 


Ohne die Garantie zu verlie- 
ren kann man dem C 64 ein- 
schließlich Floppy und Monitor 
einneues Gehäuse (Bild 2) spen- 
dıeren, Alle drei Geräte werden 
einfach in, beziehungsweise auf 
ein massives Stahlgehäuse ge- 
stellt. Das Gehäuse ist dabei so 
entworfen, daß sämtliche Kom- 
ponenten weiterhin leicht be- 
dienbar bleiben. Der seitliche 
Durchbruch für die Anschlüsse 
am C 64 (Maus, Netzteil usw.) ist 
so gestaltet worden, daß der C 
64 vorgezogen werden kann, oh- 
ne die seitlichen Anschlußkabel 
zu entfernen. Hierdurch ist ss 
möglich, die hinteren Anschlüs- 
se am G 64 leicht zu erreichen, 
um Module einzustecken. 

Däs Gehäuse ist aus Stahl- 
blech (verbesserte Abschir- 
mung), die Oberfläche ist phos- 
phäatiert und einbrennlackiert. 
Der Umbau in das neue Gehäu- 
se dauert weniger als zehn Mi- 
nuten und kann von jedermann 
vorgenommen werden. Der 
Preis des Gehäuses liegt bei 98 
Mark zuzüglich 10 Mark für Porto 
und Verpackung. (aw) 
D Rosenberg, Rotdornstr. 29, 3150 Peine 


GEOS JETZT IN DEUTSCH 


Die Benutzeröberflläche GE- 
O5 wird ab Oktober von Markt & 
Technik vertrieben: Angeboten 
wird die Version 1.3in Deutsch (!) 
für 59 Mark. Ein Update für Be- 
sitzer der Versionen 1.]l und 1.2. 
wird 393 Mark kosten. 

Mit deutschem Handbuch und 
deutschen Dialogfenstern aus- 
geliefert werden die Applikatio- 
nen»Fontpack 1«(49 Mark), „Wri- 
ters Workshop: (89 Mark) sowie 
als Paket »Deskpack l«, mit 
‚Geodex«, (zusammen 69 Mark). 
Geos 146 (vorerst noch in eng- 
lisch) wird 119 Mark kosten, mit 
der Möglichkeit, den 80 Zei- 
chen-Modus zu nutzen! 


10 Zar 


In Vorbereitung (Erschei- 
nungstermin voraussichtlich No- 
vernber) sind »Gecofles und 
»Geocalc« (je 59 Mark) für den 
C 64 sowie „Writer's Workshops 
(Erscheinungstermin YoLäus- 
sichtlich Dezember) für Gens 
128. 

Im Januar 1988 sollen »Geofile« 
und »Geocalc für Geos 128 so- 
we das Desktop Publishing-Pro- 
gramm »Geopublish« folgen, 
letzteres für 99 Mark! (PA) 
Markt & Technik Verlag AG, Abt. Buchver- 
kauf, Hans-Pinsel-Straße 2, 3013 Haar bei 
München. 

Das Update für die älter: 
kann nur über Markt & Techrik BR 


werden. Geos und die Applikationen sind 
auch über den Fachhandel erhältlich. 


NEUE COMPUTERWELT 


Unter dem Motto «Schöne 
neue Computerwelt: findet vom 
185, bis 18. Oktober 1937 in Mün- 
chen unter der Schirmherr- 
schaft von Bürgermeister Dr. 
Klaus Hahnzog die Jahrestagung 
des FIFF statt, 

FIFF steht für »Fonım Informa- 
tiker für Frieden und gesell- 
schaftliche Verantwortung e\.«. 
Dieser vor drei Jahren gegrün- 
dete Verein versteht sich als 
»Diskussionsforum für Fachwelt 
und Öffentlichkeitüber die Rolle 
der Informatik«. Ausgangspunkt 
sei dabei der gesellschaftlich 
nützliche Einsatz der Technik: 
»otatt mit Hilfe der Informations- 
technik Menschen zu überwa- 
chen oder zu vernichten, soll sie 
der Erleichterung des Lebens 
und der Verständigung der Völ- 
ker dienen. 

Das FIFF hat etwa 700 aktive 
und fördernde Mitglieder. Nach 
eigenen Angaben ist FIFF par- 
teipolitisch wie weltanschaulich 
unabhängig. (pd) 
Weilere Informationen gibt es bei der 
Geschäftsstelle FIFF, Reuterstraße 44, 5300 
Bann 1 - 

Beiträge Anregungen zur Gestaltung der 
Tacıng sowie Anmeldungen hierfür sind zu 
richten an 

Barbara Brand, Gleißnerstraße 34, 2000 
München # 


NEUE COMPUTER- 
SENDUNG 

Am 14, September 1957 be- 
gunnt das Computer-Zeitalter 
auch im NDR-Hörfunk, Das 
schul- und Bldungs-Programm 
startet sein aktuelles Computer- 
Magazin »on-linen. 

Zukünftig berichtet die Wis- 
senschafts-Redaktion einmal 
wöchentlich — jeweils am 2, 
Montag eines Monats ab 15.05 
Uhr auf NDR III — über »Neues 
und Wissenswertes aus der 
Computervwelts, 

Die neue Rundfunk-Sendung 
versteht sich nicht als trockenes 
Kurs-Programm. Statt dessen 
werden Tips und Tricks für An- 
fänger, Einsteiger und Semipro- 
fis sowie Berichte und Reporta- 


gen über aktuelle oder allge- 
mein interessierende Compu- 
terthemen geboten. Auch Hard- 
und SoftwareTests zählen zum 
Frogramm. Im Computer-ABC 
werden Fachausdrücke aufge- 
griffen und erklärt, die »Newrs« 
informieren die Hörer im Nach- 
rıchtenstil über Neuigkeiten von 
Messen und Ausstellungen, be- 
rıchten über Club-Aktivitäten 
etc. In den Berichten kommen 
Profis und Amateure zu Wort, 
Berufe aus der Compuferszene 
werden vorgsstellt. Damit die 
sendung schließlich informativ 
und unterhaltsam bleibt, wird 
sie durch Musik und »«Computer- 
sketches aufgelockert. (pd) 
Norddeutscher Rundfunk, Gemeinnützige 
Anstalt des Öffentlichen Rechts, Rothen- 
baumchaussee 132-134, 3900 Hamburg 13, 
Tel. 040,4 13-1 





Bild 3, Das neue Prinieree« von AKT“ 


NEUES DRUCKERINTERFACE AUCH FÜR 24-NADLER 


Unter dem Namen »Printerfa- 
ce» bietet Rolle-Kommunika- 
tionsTechnik (RKT) ein neues 
Druckerinterfäce für C 54 und © 
128 an (Bild 3. Es handelt sich 
laut Angabe des Entwacklers um 
das erste Interface mit Konver- 
tierungsmöglichkeit zur optima- 
len Ausnutzung von Druckern 
mit 24 Nadeln. Hierbei werden 
alle &-Nadel-Grafikdaten mit 24 
Nadeln ausgedruckt. Auf den 
geänderten Punktabstand wird 
ebenfalls Rücksicht genommen, 
so daß ein Kreis auch als Kreis 
wiedergegeben wird — ein Kri- 
tkpunkt, der bei der Verwen- 
dung von 24-Nadeldruckern am 
C 64 bis jetzt immer für Ärger 
sorgte. 

Neben dieser Konvertierung 
bietet das »Printerface alle 
Möglichkeiten, die man heute 
von einem universellen Interfa- 


ce erwarten kann. Das Gerät ist 
wahlweise mit 8 oder 32 KByte 
Pufferspeicher erhältlich, zu ei- 
nem Preis von 348 oder 298 
Mark. Weiterhin gehören acht 
von außen zugängliche DIP 
schalter zum Umschalten der 
Geräteadresse, zum Änpassen 
des Druckertyps und zur Aus- 
wahl ven Sekundäradıessen 
und Zeichensatz zum Lieferum- 
fang. Das 2lseitige Handbuch 
wird durch eine Diskette mit 
Einstell- und Beispielprogram- 
men ergänzt. In der nächsten 
Gd’er werden wir die gängigsten 
Interfaces in einem Vergleichs- 
test unter die Lupe nehmen, 
selbstverständliceh wird auch 
das »Printerface« berücksichtigt 
werden. (Gerald Höfer/’pd) 
RKT, Rolle-Kommunikation='Technik, Post- 
tach 710844, E000 München 7, Teil. 08% 
795110 
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VOKABELN IM 
COMPUTER UND 
UNTERBEWUSSTSEIN 


Schon vor der Geburt, im Mut- 
terleib, lernt der Mensch un- 
unterbrochen. Wesentliche 
Grundlage des Lernens ıst dıe 
Bereitschaft, Informationen auf- 
zunehmen, Die Lernsoftware 
von 5M nutzt diese Bereitschaft, 
und verankert Wissen fest im 
Unterbewrußtsein. 

Die Sprachkurse aus der Soft- 
learnıng-Reihe, vertrieben 
durch die  sSM-Solttraining 
GmbH, basieren auf dem Sy- 
stem des »Superlearnings« von 
Professor Lozanov (Schnell und 
erfolgreich lernen — Superlear- 
ning«, HumboldtVerlag, ISBN 
3-581-5649]). Dieses nutzt die 
psychologischen und biochemi- 
schen Prozesse im menschli- 
chen Körper und die Prinzipien 
des im Fernen Osten praktizier- 
ten „mentalen Lernens«. 

SM-Sofllearning ermöglicht 
diese Lernmethode auf dem GC 
54. Eine vollständige Nutzung ist 
jedoch nur mit einem komplet- 
ten Computersystem, beste- 
hend aus © 64, Floppy 1541 und 
Bildschirm, sowie einem ge- 
wöhnlichen Audiokassettenre- 
corder, möglich. Zwingend er- 
forderlich ist ebenfalls die Sy- 
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Cunkbas starke Larinreene 
Kari Fan 


EINFÜUHRLNGS: 


Bild 4. Die Systembasis »S« der SM-Softlearning-Reihe besteht 
aus Handbuch, einem Modul, welches die Steuerung des Kas- 
settenrecorders ermöglicht, und einem Sprachkurs in der Kunst- 
sprache Esperanto (Diskette und Audio-Kassette) 


stembasis »5« {Bild 4. Alle 
Sprachkurse aus der Solllear- 
ning-Reihe sind nur damit lauffä- 
hig. Mit einem Preis von 89 Mark 
ist diese relativ günstig, und ent- 
hält sämtliche Programme, die 
der Lernstoff der Kursdisketten 
verarbeiten. 

leder Sprachkurs beginnt mit 
einer Geschichte in Form eines 
Dialogs zwischen zwei fiktiven 
Gesprächspartnern. Hier ist 
praktische Übung Vorausssi- 
zung für gute Ergebnisse, 


ih 


RN 


Die Kurse behandeln das ent- 
sprechende sprachield sehr 
ausführlich und begünstigen 
durch den guten inneren Aufbau 
eine gute Einarbeitung in die 
Fremdsprache Sehr störend 
sind die teilweise erheblichen 
Wartezeiten beim Nachladen 
von Programmteilen und beim 
Einlesen der Texte. Die interne 
Arbeit der Systembasiıs kann 
auch nicht gerade als schnell 
bezeichnet werden. Eine ge- 
ringfügig überarbeitete Version 
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wäre wünschenswert. Es soil 
auch nicht verschwiegen wer- 
den, daß die Kurse verhältnis- 
mäßıg teuer sind. Doch alles ın 
allem lassen sie sich als sinnvoll 
und gut durchdacht bezeichnen. 

(Torsten Leibold/ad/pd) 
SM-Softtraining GmbH; Ödenbergerstr. 51, 
58300 Nürnberg 20. Tel. 0911/5621230 
Grund- und Aufpbaukurse sowie Manage- 
ment-English je 199 Mark, Intensivkurse 99 
Mark, Zusatzwortschätz d® Märk, System- 
basis Su 59 Mark. 


WO GIBT’S DEN 
BHP-VIRUS? 


In der Ausgabe 7/87 berichte- 
ten wir über die neueste Züch- 
tung aul dem VWirus-Sektor, den 
»BHFPVirus«. Für alle C 64-Besit- 
zer, die Ihre eigenen Disketten 
mit dem Virms verseuchen 
möchten, hier die Bezugsquelle: 
Bayerische Hackerpost BHP 
c/o Basis-Buchladen 
Adalbertstr. 4]b 
8000 München 40 

Gegen Einsendung von 
Mark bekommt der Hobby-Bio- 
loge eine Diskette mit dem noch 
nicht aktivierten Rohvirus (wir 
berichteten...) für eigene Expe- 
rimente,. Für unkontrollierte Aus- 
breitung wird seitens der BHAP 
und der 64er keine Haftung 
übernommen. (tr) 
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HARDWARE 
FÜR DIE DDR 


Wer kann mir helfen, meinen 
C 64 mit Hardware zu ergän- 
zen, zum Beispiel mit einer 
R5232-Schnittstelle, einem 
CP/M-Modul, einer Reset-Ta- 
ste etc.? Vielleicht hat derjeni- 
ge auch Lust, die östliche Seite 
des Harzes (sprich: DDR) als 
Gast meiner Familie für einen 
persönlichen Kontakt zu besu- 
chen. VOLKER KORN 


DER 80-ZEICHEN-MODUS 


1. Wie lautet der POKE, der 
beim C 128 den Tastaturpuffer 
leert? 
2. Wie kann ein Programm er- 
kennen, in welchem Bild- 
schirm-Modus es sich befin- 
det? 
3. Wie bleibt die Kopfzeile ei- 
nes Programms sichtbar, wäh- 
rend der restliche Bildschirm 
wegscrollt? 
4. Kann man vom 80-Zeichen- 
Modus in die hochauflösende 
oder in die Multicolor-Grafik 
umschalten? CHRISTIAN DITTRICH 
Ausgabe 8/87 


Die Lösungen lauten: 

1. POKE 208.0 

2a. FRINT PEEK(215). Bei 0 ist 
der 40-Zeichenmodus, bei 138 
der S0-Zeichenmodus einge- 
schaltet, 

b. PRINT RGR{Ö). Gibt der Com- 
puter OD aus, befindet man sich im 
40-Zeichenmodus. Ist das Er- 
gebnis 5, so ist der 80-Zeichen- 
modus aktiv. 

3. Die einfachste und beste Me- 
thode ist die Deänition eines 
Fensters, zum Beispiel: 

ID PRINT "ICLR] Dies ıst ein 
Scrolltest” 

20 WINDOW 1179,24 

30 DIRECTORY 

4. Zuständig für dıe Umschal- 
tung ist eine Routine ab Adresse 
49194, Mit SYS 49194 kann man 
zwischen 80 und 40 Zeichen um- 
schalten. Dies ist auch für As- 
semblerbrosrammierer interes- 
sant. RALFDRAHEIM 


BYTES-FREE-ANZEIGE 


Wer weiß, wie man eine stän- 
dige Anzeige programmiert, 
die den genauen freien Spei- 
cherplatz auf dem Bildschirm 
ausgibt? BRUNO SCHÄDLER 


FLOPPY 1541 
STEIGT AUS 


Meine Floppy 154 steigt 
beim Laden entweder aus, oder 
der Schreib/’Lesekopf rattert 
sehr stark. Obwohl sie schon 
dreimal in Reparatur war, 
konnte kein Fehler gefunden 
werden. Wer kann helfen? 


12 dar 


ENT-Salelallıı 








LESERFORUM! 


C 64 UND 
POCKETCOMPUTER 


Gibt es Möglichkeiten, den 
Pocketcomputer Sharp PC 1403 
mit © 64 und Floppy 1541 zu be- 
treiben? Können Programme in 
Basic transferiert werden? 

ROLF-DIETER SCHEIK 


STARFONT-ZEICHENSÄTZE 
IN EIGENEN-. orı 
BASIC-PROGRAMMEN? 


Istes möglich die mit Starfont 
erstellten Zeichensätze in eige- 
ne Basic-Programme einzubin- 
den? Wie sieht es da mit dem 
Copyright aus? WERNER MAUL 


KOPIERAKTIONEN 
IN GESCHÄFTEN 


Während meiner Anwesen- 
heit in der Nürnburger Filiale 
eines namhaften Computer- 
großhandels beobachtete ich 
drei Kunden, die dort verschie- 
dene Spielprogramme kopier- 
ten. Solange so etwas möglich 
ist, werden die Software-Fir- 
men wohl kaum aufden Kopier- 
schutz verzichten können. 
Meine fairen Kunden bekom- 
men defekte Software jeder- 
zeit, problemlos, und wenn 
möglich, sofort ersetzt. 

PETER WEIMANN, MAGIC 
HEIMCOMPUTER — TELESPIELE 


MODEM UND PROTERM 
V6.0 


Wer paßt Proterm V6.0 (Aus- 
gabe 4/37) an das Selbstbau- 
Modem aus Ausgabe 7/86 an? 

ROLAND BREMER 


DIE NULL AM ANFANG 


Wie kann man den C 64 von 
Basic aus so programmieren, 
daß er Nullen bei Zahlen mit- 
schreibt (0.20 statt .2)? 


GUNDOLF ERUG 
Ausgabe 6/87 


Ich schlage drei Lösungen vor: 
1. 10 PRINT INT(A);”.*:RIGHT$ 
(STREUNT(A#100 + 100.5)),2) 

zur Ausgabe von A in der ge- 
wünschten Form. 


| rAS=STREINTLANF+ ". "+ 


 RIGHTEGSTREINT(AF00+100.59),2) 
20 PRINT SPC(3+n-LEN(AS))+A$ 
zur formätierten Ausgabe von 
A (auf zwei Nachkommaästellen 
gerundet, n Vorkommastellen, 
l<n<10. 
3. 10 A&=STREINT(A)+ ”.” 
+ RIGHTEGSTRAINT(A#LOO+ 10 
0.3). 
20 AS=LEFTS$U’I10 Space] ",3+ 
n-LEN(A$J)+A$ 
zur Weiterverarbeitung von Aim 
Format wie unter 2. 

MICHAEL POUSEN 


1996 KEIN 
SCHALTJAHR? 

Wollten Sie die 64er-Leser 
mit der Ausgabe 4/87 (Tips & 
Tricks für Einsteiger) in den 
April schicken? Wie sonst las- 
sen sich solch grobe Fehler in 
einem Artikel erklären? 

1996 wird ein Schaltjahr sein. 
Erste nächste Ausnahme aus 
der Vierjahresregel ist das Jahr 
2100. Etwas von einer speziel- 
len Ausnahme weiß ich nicht. 
Auch nicht Mitarbeiter des 
Prager Observatoriums, 

ZBYSEE BAHENSKTY 


Leider haben wir keine Kalen- 
der-Spezialisten unter unseren 
Redakteuren. Wir bitten, diese 
‚Ungenauigkeits zu entschuldi- 
JEN. ö4 er-Kedaktıon 


SCHWARZER PLUS/4 


Das ewige Schwarz im Text- 
verarbeitungs- und Tabellen- 
kalkulationsprogramm öÖdet 
mich an. Wie kann ich die Hin- 
tergrundfarbe ändern? Wie 
kann ich die verschiedenen 
Farben auf meinem 3-Farb- 
drucker MC5 801 ansteuern? Er 
druckt ewig in Schwarz. 

BIRGER ZURBORG 


GRAFIK 


Wie kann ich die Grafik von 
Basic aus so einschalten, daß 
man die obere Bildschirmhälf- 
te für Hires und die untere für 
normale Schrift benutzen kann 
und umgekehrt? 

DIRK FLEISCHER 


RÄTSELHAFTE SPEICHER- 
STELLE IM C 128 


Nach Eingabe der 

grammzeile 

100 FOR I=2540 TO 2545: 
POKE LI1:NEXT 

tritt ein NEXT WITHOUT FOR 
ERROR bei POKE 25411 auf, 
Was hat es mit dieser Speicher- 
stelle aufsich? NIELS SEIBERT 


Pro- 


BROTHER-INTERFACE 


Gibt es für den Typenrad- 
drucker CE-61 von Brother ein 
Interface zum Anschluß an den 
GC 64? K.-H. KÖHRICHT 

Ausgabe 6/87 


Für diesen Typenraddrucker 
hat folgende Firma ein Interface 
gebaut: 

WDT Wicher Digital Technik, 
Am Hüttbergq 38, 8487 Flörsbach- 
tal, Telefon. 06057/785-1266. Es 
kostet 219- Mark zuzüglich Ver- 
sand und Mehrwertsteuer. 

VLADIMIR CANADITA 


AMIGA MONITOR 
1081 AM C 123 


Entgegen der Marktüber- 
sicht für Monitore in Heft 1/81 
habe ich festgestellt, daß der 
Monitor 1081 doch einen TTL- 
RGB-Eingang besitzt. Über ein 
selbstgebasteltes Verbin- 
dungskabel ist es möglich, ihn 
an den C 125 anzuschließen. 
Leider ist ein farbiges Darstel- 
len des 40-Zeichen-Modus oder 
des C 64-Modus nicht möglich. 
Bild 1 zeigt die Anschlußbele- 
gung für das TTL-RGB-Verbin- 
dungskabel, Bild 2 die des Au- 
diokabels. ROLAND NITZ 
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Bild 2. Anschlußbelegung für die Audioleitung des G 64/C 128 


DATEN LADEN 


Bei einem selbstgeschriebe- 
nen Programm funktioniert das 
Laden der Daten nicht. Wie 
kann man Daten, die mit 
OPEN 1,8,2,Filename+",5,W” 
FOR X=1 TO 2000 
PRINT #1,NA$(X) 

NEXT X 
GLOSE 1 
gespeichert wurden, wieder in 
den Speicher laden? 
HARALD ZORN 


Normalerweise können diese 
Daten über 


OPEN 1,8,0, Filename+",8,R" 
FOR X=1 TC 2000 
INPUT#1,NA$(X) 

NEXT X 

CLOSE 1 

wieder inden Speicher geladen 
werden. Achten Sie aber darauf, 
daß Sie beim Speichern inner- 
halb der Variablen NA$ weder 
Doppelpunkte noch Kommata 
oder Strichpunkte verwenden. 
Sonst hat der INFUT #-Beiehl 
Pröbleme bei der Unterschei- 
dung der einzelnen Daten. (tr) 


CLR-TASTE SPERREN 


Ich hätte gerne gewußt, wie 


man die CLR/HOME-Taste 
sperren und wieder freigeben 
kann. MICHAEL PICHLER 


HARDCOPY MIT 
MPS 801 


Wie kann ich die Hardcopy- 
Routine aus dem 64’er-Sonder- 
heft 3/86, Seite 165, an eine 64- 

KByte-Speichererweiterung 
anpassen? Wer hat eine schnel- 
le (!) Hardcopy-Routine für den 
MPS 801? DETLEF FEDER 


Ausgabe 10/Oktober 1987 


PROFI-SCHRIFTBILD 


Ich habe das Programm 
Profi-Schriftbild für den MPS 
801 aus der Ausgabe 6/87 abge- 
tippt und versucht, es auf mei- 
nem Seikosha GP 500 mit Wie- 
semann-Interface 92000/G zum 
Laufen zu bringen. Bisher er- 
folglos. Welche Sekundär- 
adressen muß ich verwenden? 
Muß eventuell das Programm 
angepaßt werden? GERD DIEZEK 

G4ER 


MPS 1200 


1. Wieso kann ich keinen Aus- 
druck im Epson-Modus, bei 
richtiger Dip-Schalterstellung, 
zustande bringen? Bei Pro- 
grammen wie Newsroom und 
Blazing Paddles erfolgt kein 
Ausdruck. 

2. Wie kann ich die deutschen 
Sonderzeichen in NLO zu Pa- 
pier bringen? 

3. Wie kann ich die störenden 
Streifen, die zirka alle acht Zei- 
len beieiner Hardcopy vorkom- 
men, beseitigen? Ist eine Hard- 
copy im Epson-Modus qualita- 
tiv besser? SASCHA KLATT 


FRAGEN ZUR 
EINGEBAUTEN SOFTWARE 


Ich habe einen Seikosha 5P 
1000-Drucker und einige Fra- 
gen zur eingebauten Textverar- 
beitung des Plus/4. Mittels des 
ASC-Befehls lassen sich ja be- 
kanntlich Steuercodes an den 
Drucker senden. Leider hat der 
Befehl zum Einschalten des 
Unterstreichungs-Modus kei- 
ne Wirkung (A5C27;45;0). Das 
zweite Problem betrifft die 
über die Sekundäradressen ab- 
rufbaren Funktionen des Druk- 
kers, Gibt es eine Möglichkeit, 
diese Funktionen in Form der 
ASCII-Codes anzusteuern? 

UWE OUAKERNACK 





»OUT OF MEMORY« 


Ich habe ein Basic-Pro- 
gramm, genauer ein Monopo- 
ly-Spiel, von 75 Block Länge ge- 
schrieben, das sehr viele Va- 
riablen enthält. Nach ungefähr 
20 Spielzügen bricht der Com- 
puter immer mit einem out of 
memory error ab, Gibt es die 
Möglichkeit, diesen Fehler 
durch eine Vergrößerung des 
Arbeitsspeichers mittels PO- 
KEs (etwa ab 49152) zu umge- 
hen? Oder weiß jemand noch 
andere Methoden? 

THILO RIEGEL 
Ausgabe 7/87 
l. Aus einem einfachen Über- 
schlag ergibt sich, daß Dein 
sel mindestens 40 (\) Variablen 
enthält, Daraus schließe ich, 
daß Du Felder verwendest. Hier 
gibt es eine hemorragende 
Möglichkeit, Platz zu sparen. Er- 
setze alle nur möglichen Fließ- 
komma- durch Integer-Varia- 
blen (also zum Beispiel A% an- 
statt A), Achte auch darauf, daß 
die Felder nicht überdimensio- 
niert sind. 
a. Da IntegerVariablen recht 
wenig Platz brauchen, wären 
dann immer noch mindestens 30 
Variablen vorhanden, Viele Va- 
riablen braucht man nur in ei- 
nem Abschnitt des Programms, 
es ist micht nötig, deren Inhalt 
aufzuheben. Versuche, diese Va- 
Jablen immer wiederzuverwen- 
3 fi beispiel Schleifenzäh- 
ler), also ihre Anzahl zu verrin- 
gern. 
3. Im &der-Magazın, Ausgabe 
6/88, Seite 79, ist ein Programm 
abgedruckt (43007 Bytes free), 
das den Basic-Speicher um 4 
kByte erweitert.  TIMROMBERG 


FRAGEN ZU CP/M 


Ich suche für CP/M auf dem 
C 128 eine Turbo-Pascal-Proze- 
dur, mit der ich das mit Date- 
Set gesetzte Datum (und Uhr- 
zeit) auslesen und in ein Haupt- 
programm übergeben kann. 
Wer hilft? CHRISTAIN EBERLE 


Ist es möglich, auf dem C 128 
im CP/M-Modus das Joyce-Ba- 
sic zu laden und dann mit dem 
C 128 Programme für den Joyce 
zu schreiben? Wenn ja, sind 
irgendwelche Besonderheiten 
zu beachten? DIRKGEELHAAR 


DER SFX-SOUND- 
EXPANDER 


Wie läßt sich der Sound-Ex- 
pander programmieren? Wel- 
che Adressen sind für die An- 
steuerung zuständig? Wer 
weiß, wo es darüber Informa- 
tionsmaterial gibt, oder werhat 
sich mit diesem Thema schon 
beschäftigt? Gibt es noch ande- 
re Programme als den Compo- 
ser/Editor zu kaufen? 

SASCHA BRAUER 






DOODLE-BILDER 
VERWENDEN 


Wie kann man Bilder des 
Malprogramms Doodle in Ba- 
sic-Programme einbinden oder 
aufrufen und anzeigen? Wer 
hatschon Erfahrungen mit dem 
Doodle-Format gemacht? 

MARCO JÄGER 


Die Bilder liegen wie folgt im 
Speicher: 
5C00-$6000 (Farbspeicher) 
+5000-$88000 (Grafikspeicher) 
Anzeigen lassen kann man 
sich die Grafiken mit vier PO- 
KEs: 
FOKE 53265 .59 (Grafik einschal- 


ten) 

POKE 53270200 (Hires) 

POKE 53272.120 (Farbepeicher 
setzen) 

POKE 56576,23 WIC-Adressen 
verschieben) MICHAEL WESTNER 


C 64 10T 


Ich habe ein ziemlich um- 
fangreiches Vokabelprogramm 
(50 Block Basic) geschrieben. 
Nun habe ich ein Problem beim 
Eingeben der Vokabeln: Wenn 
nämlich schon ziemlich viele 
(etwa 100) im Speicher stehen, 
so steigt der Computer bei fast 
allen Funktionen regelmäßig 
zirka eine halbe bis eine Minu- 
te aus, bis man weiterarbeiten 
kann. Der Tastaturpuffer wird 
dabei nicht gelöscht. Woran 
liegt dieses Verhalten? Was 
kann man dagegen tun? 

Noch etwas: In das Pro- 
gramm ist eine Uhr eingebaut 
(TI$). Leider geht diese zirka 
zwei bis drei Minuten pro Stun- 
de falsch. Woran liegt das? 

DANIEL BREITENBACH 


Der Grund für dieses Verhal- 
ten ist die sogenannte »Garbage 
Collections (zu deutsch: Müllab- 
fuhr). Wenn Sie viel mit Varla- 
blen-Operationen (zum Beispiel: 
At=AS+ "123° arbeiten, ent- 
stehen String-Reste ım Speicher, 
die natürlich Platz verbrauchen. 
Kurz bevor der C 64 einen out-of- 
memory-eısst meldet, über- 
prüfter, ob sich durch Entfernen 
dieser Reste noch Speicherplatz 
gewinnen läßt. Diese Umschich- 
tung ist sehr zeitintensiv. 

In unserem Sonderheft 7/87 
„PEEKs & POKEso) haben vr ei- 
ne Garbage-Collection-Routine 
zum Abtippen veröfienilicht. 
Diese ist wesentlich schneller 
als die bereits in das Betriebssy- 
stem eingebaute, 

Das Problem mit der Unge- 
naugkeit der Uhr TI$ ist be- 
kannt. Wesentlich genauer sınd 
dıe Uhren, die in die beiden 
CIA-Chips des © 64 integriert 
sind. Leider sind sie umständlich 
zu handhaben. In der nächsten 
Ausgabe zeigen wir Ihneninder 
Rubrik »Tips & Tricks für Einstei- 
ger«, wie's gemacht wird. ({n 
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gen über die Qualität 

und Verwendbarkeit 
von bestimmten 5%-Zoll-Dis- 
ketten zu machen, wenn 
nıcht bekannt ıst, unter wel- 
chen Bedingungen diese 
eingesetzt werden. Aus die- 
sem Grund hatten wir uns 
entschlossen, Sie in der Aus- 
gabe 2/87 des 64'er-Maga- 
zıns nach Ihren Erfahrungen 
zu fragen. 

Heute bekommen Sie das 
Ergebnis Ihrer tatkräftigen 
Mithilfe zu sehen. Wir zeigen 
Ihnen, unter welchen Bedin- 
gungen Disketten im Alltags- 
betrieb eingesetzt werden, 
welche Erfahrungen mit na- 
menlosen Disketten ge- 
macht wurden und welche 
Diskettenmarken auf dem 
Markt sehr beliebt sind. Da- 
zu gleich einmal ein paar Be- 
merkungen zur Auswertung 
der Umfrage. 

Aus den vielen tausend 
Einsendungen wurden 1500 
Fragebögen zufällig ausge- 
wählt und für die Statistiken 
erlaßt. Diese Bögen dienen 
uns nun als Grundlage für 
unsere Hochrechnungen, 
wobei die gegebenen Werte 
in den Tabellen als ungefäh- 
re Angaben zu verstehen 
sind, die die tatsächliche 
Marktsituation keinesfalls 
verbindlich wiedergeben 
können. 


Es werden hohe 
Anforderungen 
gestellt 


Wie Sie aus der ersten 
Grafik (Bild 1) ersehen kön- 
nen, verwenden fast 90 Pro- 
zent der C 64 und C 128-An- 
wender ein Diskettenlauf- 
werk für die Arbeit mit dem 
Computer. Verschwindend 
gering Ist dagegen die An- 
zahl derer, die zwei oder so- 
gar mehrere Diskettenstatio- 
nen an ıhren Computer an- 
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E= s ist nicht leicht, Aussa- 





Unsere Leser 


geschlossen haben. Bei letz- 
teren dürfte es sich um An- 
wender handeln, dıe ıhren 


byvzwecke son 
(teilweise) professionell ein- 
setzen. 

Weiß man um die Warnun- 
gen der Diskettenhersteller 
vor den „Wendediskettens, 
so ist dıe Grafik ın Bild 2 um 
so verwunderlicher. Immer- 
hin 81 Prozent unserer Leser 
verwenden 5%-Zoll-Disket- 
ten in der 154] auch beidsei- 
tig, indem sie sie umdrehen. 
Daß das damit verbundene 





Bild 1. Die Anzahl der Diskeitenlaufwerke an 
privaten Computeranlagen mit C 64 oder C 128 


Hier sind die Ergebnisse unserer Umfrage zum 


»Lochen« einer zusätzlichen 
schreibschutzkerbe den 
Disketten nicht sehr zuträg- 
lich ist, hegt aufder Hand; je- 
doch lassen sich durch die- 
sen Trick fast 50 Prozent Dis- 
ketten sparen — ein nicht 
unerheblicher, finanzieller 
Aspekt. Diese Behandlung 
der Disketten sollten Sie 


Thema Disketten. Welche Disketten werden be- 
omputer nicht atdir Eek-inamizugt verwendet? Wie gut sind No-name-Dis- 


übrigens berücksichtigen, 
wenn von der Qualitäteinzel- 
ner Produkte die Rede ist. 
Arbeiten Sie häufig mit 
dem Computer, und wird da- 
bei auch das Diskettenlauf- 
werk stark beansprucht, so 
ist die regelmäßige Reini- 
gung des Laufwerks eine 
Pflichtarbeit, die nıcht unter- 


Verwenden Sie einseitige Disketten beidseitig? 


Bild 2. Wie viele Anwender verwenden einseitig 
Diskeiten auch als »Wendedisketten«? 
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ketten? Diese und noch weitere Fragen beantwor- 
tet die statistische Auswertung mit teilweise sehr 


überraschenden Resultaten. 


bewertet werden sollte. Sie 
kann das Leben Ihrer Disket- 
ten und Ihrer Floppystation 
bei vernünftiger Anwen- 
dung der Reinigungspräpa- 
rate nämlich entscheidend 
verlängern. Daß viele An- 
wender es mit der Säube- 
rung des Laufwerks den- 
noch nicht so ernst nehmen, 


Verwenden Sie Reinigungsdisketten? 


26% = gelegentlich 


Bild 3. Düster, düster: Kaum ein Computeranwen- Bild 4. Die Zehnerpackungen sind »in«. Die Hälfte 
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beweist die Grafik in Bild 3. 
Noch nicht einmal jeder 
zehnte verwendet regelmä- 
Big Reinisungsdisketten; 
zwei Drittel der Änwender 
halten diese Aktion sogar für 
vollkommen überflüssig. 
sprechen wir darüber, 
wer was wie oft macht, dann 
darf natürlich auch die An- 
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gabe über die eigentliche 
Anzahl der »corpus delicti« 
waltrielien. Wie viele Dis- 
ketten werden überhaupt 
monaätlich eingekauft? Eine 
ausführliche Aufstellung 
zeigt Bild 4. Immerhin mehr 
als die Hälite der Anwender 
kauft sich monatlich eine 
Zehnerpackung Disketten. 
Dabei wird der größte Um- 
satzim Computerfachhandel 
erzielt (Bild 5), Dicht dahinter 
folgen die Kaufhäuser, de- 
nen immerhin noch die Hälf- 
te aller Kunden treu sind. 


x Wieviele Disketten kaufen Sie 
durchschnittlich im Monat? 


=2 


> Disketten 





der reinigt regelmäßig seine Diskettenlaufwerke aller Anwender kaufen diese Packungsgröße. 
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Nach welchen Kriterien 
kaufen die meisten Compu- 
teranwender ihre Disketten 
ein? Eine fürwrahr interessan- 
te Frage, auf deren Antwort 
man gespannt sein darf (Bild 
6). Erwartungsgemäß steht 
an erster Stelle der Preis; 
was dann jedoch kommt, ver- 
setzt einen in Erstaunen: Als 
zweitwichtigster Punkt wird 
beim Diskettenkauf die Fe- 
stigkeit des Diskettenman- 
tels angegeben. An dritter 
stelle steht die Angabe der 
schreibdichte — gefolgt von 
der Möglichkeit, die Disket- 
te doppelseitig (als Wende- 
diskette) benutzen zu kön- 
nen. Die Qualität und die Da- 
tensicherheit spielt laut Um- 
frage bei den Anwendern 
keine Rolle, Diese Punkte bil- 
den das Schlußlicht der ge- 
samten Statistik und müssen 
sogar vor der Farbe, der Än- 
zahl der Klebe-Etiketten und 
dem Markennamen wei- 
chen. Offensichtlich wird ei- 
ne höhere Datensicherheit 
automatisch mit höherer Dis- 
kettenqualität gleichgesetzt. 


Was ist beim 
Kauf wichtig? 


Bei der 154] spielt das je- 
doch keine Rolle; für dieses 
Laufwerk reichen nämlich 
die Disketten mit einfacher 
schreibdichte (5D oder 1D), 

Natürlich ist im Zusam- 
menhang mit den Kaufkrite- 
rien das Äbschneiden der 
namenlosen Disketten, auch 
als „Weißes bezeichnet, sehr 
wichtig. Wie haben sich die- 
se Disketten auf dem Markt 
etabliert? Werden Sie zu 
Recht als Billigdisketten be- 
zeichnet, oder kann man ih- 
rer Datensicherheit trauen? 
Die überwiegende Anzahl 
unserer Leser entscheidet 
sich zugunsten der Namenlo- 
sen. Nahezu die Hälfte aller 
Befragten kaufen diese Dis- 
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ketten regelmäßig oder zu- 
mindest gelegentlich (Bild 
T). Sehr hoch ist allerdings 
auch die Fehlerquote beı 
diesen Produkten und die 
Anzahl der Anwender, die 
von einem Kauf ın Zukunft 
absehen wollen. Immerhin 
17 Prozent der Leser hatten 
Probleme mit Lesefehlern, 
und 11 Prozent der Befragten 
geben in Zukunit heber ein 
wenig mehr Geld für Mar- 
kendisketten aus. 


Wie gut sind die 
Namenlosen? 


Der Grund für diese Ver- 
teilung der positiven und ne- 
gativen Erfahrungen mit na- 
menlosen Disketten ist si- 
cherlich darın zu suchen, 
daß es einige Markendisket- 
ten-Hersteller gibt, die ne- 
benbei auch Weißes produ- 
zieren, um große Mengenan 
preiswerten Disketten ver- 
kaufen zu können. Das ist für 
viele Konzerne infolge des 
starken Preiskampfes auf 
dem Massenspeichermarkt 
eine absolute Notwendig- 
keit, um den Umsatz einiger- 
maßen stabil zu halten. Es 
gibt neben den Markenkon- 
zernen jedoch auch »schwar- 
ze schafe«, die sechte« Billig- 
disketten aus anderen Natio- 
nen importieren. Diese Bil- 
ligdisketten durchlaufen oft 
keine oder mır sehr unzurei- 
chende Qualitätskontrollen, 
und die Qualität ist dement- 
sprechend. Für den Käufer 
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Was ist Ihnen beim Diskettenkauf wichtig? 
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Wo kaufen Sie Im allgemeinen 


Ihre Disketten? 
70 


60 





Bild 5. Computerfachgeschäfte 


Gomputer— 
tachhandel 
Koaufhandel 
Groähandel 
Werbraoucher— 
märkte 

Versandhandel 

= Rundfunk— 
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= Einzelhandel 

= Hersteller 


und Kaufhäuser 


haben den größten Diskettenumsatz 
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Bild 7. Wechselnde Qualität kennzeichnen die 
-  namenlosen Disketten | 


Kenne nicht 
Kerına namentlich 
Koufe nieht mehr 
Kaufe gelegentlich 
Kaufe ausschließlich 
Sehr zuverlässig 
Zuverlässig 

Wenig zuverlässig 
Formotierfehler 
Read Errors 

Write Errors 
Sonstige Fehler 


1 = Preis 

2 = Festigkeit 

3 = Speicherdichte 
4 = Doppelseitigkeit 
5 = Anzohl der 
Etiketten 
Markenname 
Umtauschrecht 
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heitsgrad 
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bedeutet diese Marktsitua- 
tion: Entweder man hat 
Glück oder Pech beim Billig- 
kauf. Notfalls muß auch eın- 
mal damit gerechnet wer- 
den, mehrere Disketten aus 
einer Packung komplett 
wegzuwerfen, weil nur min- 
derwertige Ware darin ent- 
halten ist. 

Bei Markendisketten ist eI- 
ne Aussage über die Zuver- 
lässigkeit nicht so pauschal 
zu machen, da hıer die 
Marktverteilung ins Spiel 
kommt: es sind nicht alle 
Marken in der gleichen Än- 
zahl vorhanden. Die Spitzen- 
reiter bei den Verkaufszah- 
len sind jedoch (nach den 
»Weißen«) BASF, 3M (Scotch), 
Verbatim, Dısky, Maxell, Fuji 
und Nashua. Bei den übri- 
gen Marken hält sıch der 
Marktanteil infolge des oft 
geringen Bekanntheitsgra- 
des stark in Grenzen. Gene- 
rell kann der Käufer aber da- 
von ausgehen: Markendis- 
ketten besitzen eine prozen- 
tual höhere Zuverlässigkeit 
gegenüber den namenlosen 
Vertretern, Das kostet den 
Käufer aber auch mehr — 
normalerweise mindestens 
den doppelten Freis der 
Weißen«., \Während diese 
schon für weıt unter lÜ Mark 
(Zehnerpackung) zu haben 
sind, ist bei Markendisketten 
unter 20 Mark in der Regel 
nichts zu machen. Bei höhe- 
rer Schreibdichte sind dann 
auch ohne weiteres 60 oder 
gar 120 Mark für zehn Disket- 
ten auf den Ladentisch zu le- 
gen. (ks) 
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Bild 6. Auf Sicherheit legt niemand Wert: Der Preis ist das wichtigste Kriterium beim Kauf der Datenträger 
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er einmal größere 
Datenmengen zu 
verwalten hatte, be- 
sonders unter dem stark dis- 
kettenorientierten Betriebs- 
system CP/M, wird bald 
nach emer zweiten Disket- 
tenstation verlangen. Allein 
mitt dem Anschluß einer 
1570/71 oder 1541 ist es je- 
doch nicht getan. 

Wie Sie vielleicht schon 
wissen, erhalten die meisten 
Zusatzgeräte eine Geräte- 
nummer. Sle kennen diese 
Nummer schon vom C 64- 
Modus Ihres C 128, in dem 
man das Diskettenlaufwerk 
mit der Nummer 8 anspricht: 
LOAD”$”,8«, etc. Bis jetzt 
haben das eingebaute und 
das zusätzliche Laufwerk die 
Gerätenummer 8; esist nicht 
möglıch, die beiden vonein- 
ander zu unterscheiden. Sie 
erfahren nun, wie Sie diese 
Nummern ändern können. 
Hierzu existiert eine Soft- 
ware- und eine Hardware- 
Lösung. 

Die Software-Methode ist 
deutlich einfacher und risi- 


Disk 
kofreier, dafür aber nur be- 
grenzt wirksam: Nach jedem 
Ausschalten und jedem Re- 
set der Diskettenstation muß 
der nun beschriebene Vor- 
gang wiederholt werden. 
Schalten Sie den Computer 
ein, lassen das externe Lauf- 
werk aber ausgeschaltet 
und geben Sie bitte folgende 
Basıc-Zelle ein: 

open 1,8,15, "m-w“ıchr$(119) 


+chr$(O)+chr& (2)+chr$ (3249) 
+chr$ (6449) 


Nach dem Drücken der 
RETURN-Taste ıst die einge- 
baute Diskettenstation auf 
dıe Gerätenummer 9 umge- 
schaltet worden, die externe 
kann eingeschaltet werden. 
Die Befehle wie DIRECTO- 
RY, DLOAD und so weiter, 
beziehen sich auf das eben 
eingeschaltete Laufwerk. 
Die Software-Lösung funktio- 
niert sowohl mit der 1541 als 
auch mit der 1570/71. 

Die Hardware-Lösung ist 
beider 1571 noch sehr leicht; 
dieses Laufwerk besitzt an 
der Rückseite zwei winzige 
Umschalter, die eine Ände- 
rung der Gerätenummer er- 
möglıchen. Legt man Schal- 
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Bild 1. Die Jumper in der 1570, ... 





Wenn Sie ein zweites Diskettenlaufwerk an den 
C 128D anschließen möchten, erfahren Sie hier, 
was Sie zu beachten haben. 


ter 1 um, so erhält die Disket- 
tenstation nach dem Ein- 
schalten die Gerätenummer 
9. Die Funktion von Schalter 
2 ersehen Sie bitte aus Ta- 
belle |. 

Für die dauerhafte Umnu- 
merierung der Laufwerke 
1541 und 1570 benötigen Sie 
einen Kreuzschlitz-Schrau- 
bendreher, Schalten Sie bit- 
te das Gerät aus und ziehen 


Sie das Strom- und das se- 
rielle Kabel ab. Drehen Sie 
nun die Unterseite der Dis- 
kettenstation nach oben und 
lösen Sie die vier Gehäuse- 
schrauben. Anschließend 
drehen Sie das Laufwerk bit- 
te wieder vorsichtig in die 
rıchtige Lage. Heben Sieden 
Deckel ab und stellen Sie die 
Diskettenstation so, daß der 
Diskettenschacht sich wie im 





Bild 2. ... in der 1541, und in der 1541c 


normalen Betrieb vor Ihnen 
befindet. Bei der 1541 sehen 
Sıe links vorne auf der Plati- 
ne, zirka 35 Zentimeter 
rechts von stecker P/, vier 
halbkreisförmige Lötpunkte, 
von denen jeweils die zwei 
gegenüberliegenden durch 
eine dünne Leiterbahn ver- 
bunden sınd. Bei der 1570 
finden Sie diese Halbkreise, 
auch »Jumper« genannt, na- 
he des rechten Randes der 
Platine (Bild ]). Bei der 154lc 
schauen Sie bitte zırka einen 
Zentimeter rechts neben 
stecker Pl (Bild 2). Trennen 
Sie beider 1541 bitte vorsich- 
tıg die Lötbrücke des vorde- 
ren, bei der 1571 und der 
ls4le dıe Lötbrücke des hin- 
teren Jumpers (Jl) mit einem 
scharfkantigen Gegenstand 
auf. Achten Sie darauf, keine 
Leiterbahnen oder Bauteile 
zu beschädigen. Ist alles er- 
ledigt, dann schrauben Sie 
das Gehäuse bitte wieder zu. 
Ssıe können nun diese zweite 
Diskettenstation mit der Ge- 
rätenummer 9 ansprechen. 
Die Hardware-Methode 


128 


der Umnumerierung ist an- 
genehmerweise dauerhauft, 
bietet jedoch zumindest für 
den unerlahrenen Bastler 
auch einige Risiken, denn 
nur zu schnell ist eine Leiter- 
bahn zuviel abgerissen! Soll- 
ten Sie also nur wenig oder 
keine Erfahrung ım Umgang 
mit Elektronik besitzen, istes 
angeraten, einen erfahrene- 








Tabelle 1. Aufstellung der 
möglichen Gerätenummern 


ren »Lötkolbenarlisten« um 
Hilfe zu bitten. Zudem ist mit 
dem Öffnen des Gehäuses 
der Verlust der Garantielei- 
stungen verbunden. Beineu- 
en Geräten jedenfalls ein Ar- 
gument für die gefahrlose 
ooftwarelösung. Für welche 
Methode Sie sich entschei- 
den, bleibt demnach leizt- 
lich Ihnen und Ihren Fähig- 
keiten überlassen. (ap) 
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Langes Leben 


ur Ihre Disketten 


Kapitulieren Sie nicht vor Lesefehlern Ihrer Floppy-Station! 
Richtiges Diskettenzubehör verlängert die Lebensdauer Ihrer 
Daten entscheidend. Hier erhalten Sie wichtige Hinweise zur 
Pflege Ihrer Disketten und Laufwerke. 


iskettenlaufwerke ha- 
ben als Massensper- 
cher eine hohe Fopula- 
rität erreicht. Bei häufiger 
Benutzung ist die Pllege von 
Disketten und Laufwerk 
wichtig. Mechanisch be- 
schädigte Disketten und ver- 
schmutzte Laufwerksmecha- 
niken sind die Hauptursa- 
chen für Lesefehler. Wir 
werden nun auf zwei Arten 
der effektiven Pilege Ihrer 
wichtigen Daten eingehen. 
Schnell hat man 10, 20 und 
mehr Disketten voll mit Pro- 
grammen. Ein System, das 
Ordnung bringt und vor 
Schmutz und mechanischer 
Belastung schützt, muß her 
— eine Diskettenbox. Es gibt 
sie in verschiedenen Größen 
und Ausführungen (Bild ]). 
Für die wenigen wichtigen 
Disketten, die häufig trans- 
portiert werden müssen, 
empfiehlt sich eine kleine 
Box, mit einem Fassungsver- 
mögen von vier bis zehn Dis- 
ketten. Schon hierbei gilt es 
auf Preis und Qualität zu ach- 
ten. Da gibt es für ein paar 
Mark einfache Flastikkä- 
sten, die nur wenig stabiler 
sind als die Kartons, indenen 
sich die Disketten beim Kauf 
befinden. Für einige Mark 
mehr erhält man schon me- 
chanısch ausgefeiltere Bo- 
xen, die aufgeklappt stellbar 
sind und einen schnellen 
und sicheren Griff zu jeder 
einzelnen Diskette erlauben. 


Die Suubermänner 


Neben Ihrem Computer 
sollte eine größere Box, er- 
hältlich für 40 bis 100 Disket- 
ten, nicht fehlen. Auch hier 
sollten Sie nicht nur auf den 
Preis achten; nützlich ıst oft 
em Schloß, das unbefugte 
Hände fernhält. Für das klei- 
nere Budget reicht ein einfa- 
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Bild 1. Das große Angabat unterschisit! 


cher und preiswerter Kartei- 
kasten in geeigneter Größe. 

Wußten Sie schon, daß 
die Diskette im Laufwerk mit 
300 Umdrehungen pro Minu- 
te rotiert? Auf die Dauer 
bedeutet das eine gewaltige 
Beanspruchung des Dis- 
kettenmaterlals, die sich 
durch einen feinen Abrieb 
bemerkbar macht. Dieser 
Staub setzt sich in der Me- 
chanık und aufdem Schreib" 
Lesekopf der Floppystation 
fest. Durch diese Verunreini- 


Bild 2. Die drei Reinigungssysteme auf einen Blick 







hster Disketienboxen 


E 
a 
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gung entstehen unangeneh- 
me Lesefehler. Abhilfe 
schafft eines der drei Reinı- 
gungssysteme, dıe bereits 
ab zirka 20 Mark erhältlich 
sind und die wir Ihnen jetzt 
gleich ausführlich beschrei- 
ben wollen (Bild 2). 

Die älteste Methode ist die 
Trockenreinigung. Die Rei- 
nıgung erfolgt hierbei durch 
die aufgerauhte Oberfläche 
einer spezialbeschichteten 
Diskette. Eine übertriebene 
Anwendung dieser Methode 


kann jedoch zu einer ver- 
stärkten Abnutzung des 
schreib-/Lesekopfes führen. 

Deshalb entwickelten die 

Reinigungsmittelheısteller 
vor einiger Zeit die Naßreini- 
gung. Hierbei befindet sich 
in der Diskette ein weiches, 
feuchtes Vlies, so daß eine 
Beschädigung des Disket- 
tenlaufwerks augenschein- 
lich ausgeschlossen Ist. 
Nachteil dieser Methode ist 
jedoch, daß Reste der Reini- 
gungsflüssigkeit in der Flop- 
pystation zurückbleiben kön- 
nen. Diese Verunreiniaung 
verursacht dann eventuell 
ihrerseits Lesefehler. 

Die dritte Methode ent 
wickelte sich aus der Trok- 
ken- und der Naßreinigung. 
Hierbei befeuchten Sie mur 
einen Teil des Vlieses mit 
dem Reinigungsmittel. Die 
Flüssigkeit reinigt kurz den 
schreib-Lesekopf und wırd 
anschließend abgewischt. 
Diese effektivste Ärt der Reı- 
nigung hat sich auf dem 
Markt durchgesettzt. 


Sinnvoll oder 
überflüssig? 


Es stellt sıch jetzt natürlich 
die Frage: Ist das Disketten- 
zubehör sein Geld wert? Um 
eine Diskettenbox kommt 
niemand herum. Sie verrin- 
gert nicht nur das Chaos, sie 
schützt zudem Ihre wertvol- 
len Daten. Reinigungsdisket- 
ten sind ebenfalls von nicht 
zu unterschätzender Wich- 
tigkeit, Vielleicht schützt Sie 
diese vorbeugende Maß- 
nahme vor dem Verlust einer 
kostbaren Datei? Dann hat 
sich Ihr neues Zubehör mehr 
als bezahlt gemacht, (ap) 


Bezugsquellen: Kaufhäuser und die Com- 
puterabteilungen der Warenhäuser sowie 
in EDMFachgeschäften 


Ausgabe W/OKSBerliserTe 


&ter-online.net 








Ss EN III 





N u N x SUN 





RÜ 













h Ku Wi Hin: N He ‚el 
I m Ra inet A 
ta) ala % Al SEES y 

„eat Si any, RER 4 


1 
ba Er Kr, 1, 


Pa BE 






= See 
Se 









Mr 

Kr 

a in AB ' 
a 











Fe Pa Ye Ha Mn 


er. N e 
D , EHE 
a; 






EN En, EAN, 













ug EIN: Br 
er 
: a ee 
2 Er er 








"esse de 


era net, 


BR: rg 
wi 


_ EODMPUTERZEIT 


amıt ein Computer sei- 
nen eigentlichen Sınn 
und Zweck erfüllen 
kann — nämlich große Da- 
tenbestände schnell zu be- 
oder verarbeiten — bedarf 
es Medien, die diese Daten- 
bestände zur Verfügung stel- 
len. Die Zentraleinheit mmuß 
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dannlediglich daraufzugrei- 
fen, die Daten bearbeiten 
und sie wieder speichern. 
Nun ist es aber leider so, 
daß sıch die elektronische 
Speicherung nur für das In- 
nere eines Computers, aber 
nicht für die dauerhafte, ex- 
terne Speicherung eignet; 


ein Stromausfall hätte fatale 
Folgen. Man benötigt Spei- 
chermedien, dıe Daten auch 
ohne zusätzliche Energie er- 
halten können (wie das zum 
Beispiel Bücher tun). Sehr 
schnell, nämlich schon An- 
fang des zwanzigsten Jahr- 
hunderts, wurden Materia- 


Neben der Zentraleinheit sind die Massenspeicher die 
wichtigsten Bestandteile einer Computeranlage. Ein Uber- 
blick über die Technik bietet interessante Perspektiven. 


lien entdeckt, die ferroma- 
gnetische Eigenschaften be- 
sitzen, das heißt sie können 
in emner bestimmten Rıch- 
tung magnetisiert werden. 
Im Gegensatz zu Eisen be- 
halten diese Matenalien (Ei 
senoxid, Chromdioxid, und 
andere) ihre Magnsetisie- 
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rung, bis sie durch eine 
»Gegenmagnelsierungı ge- 
löscht wird — also eine idea- 
le Grundvoraussetzung für 
das Speichern von Daten. 
Die ersten Massenspei 
cher, die sich die magnet- 
sche Datenaufzeichnung zu- 
nutze machten, waren Band- 
Jaufwerke (auch als »Strea- 
mers bezeichnet (Bild 1}). Als 
Nachteil dieser Anlagen 
stellte sıch jedoch sehr 
schnell deren Größe, me- 
chanische Fehleranfälligkeit 
und geringe Arbeitsge- 
schwindigkeit heraus. Im- 
merhin konnte es passieren, 
caß ein Band komplett 
aurchgespult werden muß- 
te, bis die richtigen Daten ge- 
funden wurden. Eine Art 
Streamer gibt es übrigens 
auch für die Commodore- 
Computer: die Datasette 
(Bild 2). Hier verwendet man 
jedoch keine teuren Magnet 
bänder, sondern vielmehr 
handelsübliche Audio-Kas- 


Fr T A We 


Bild 1. Ein Streamer mit Controller (linke Hälfte) um 1970 
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Bild 2. Die Dataseite, als primitiver aber preiswerter Massen- 
speicher für die Heimcomputer von Commodore 


setten. Ein sicherlich nicht 
mehr zeitgemäßes Speicher- 
medium, das jedoch preis- 
wert zu haben ist, 

Die genannten Nachteile 
der großen Bandmaschinen 
setzten eine rasante Entwick- 
lung bei den Massenspei- 
chern in Gang. Es mußten 
Anlagen her, die schnell ar- 
beiteten, weniger störanfäl- 
lıg waren und kleinere Ge- 
häuseausmaße besaßen. 
Die Alternative zum Band, 
die Magnetplatte, die die ge- 
nannten Nachteile nicht auf- 
weist, setzte sich sehr schnell 
durch und sorgte dafür, daß 
Streamer heute hauptsäch- 
lieh als schnelle Backup-Sy- 
steme bei Großcomputern 
zum Einsatz kommen, 

spricht man von Magnet- 
platten, dann darf eine spe- 
zielle Form davon natürlich 
nicht fehlen. Sie wurde 1972 
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von IBM serienreif gemacht 
und ist heute das verbreitet- 
ste Speichermedium über- 
haupt; gemeint ist die Flop- 
py-Disk oder Diskette (Bild 3 
und 4). Ursprünglich gab es 
nur die 8-Zoll-Disketten (ge- 
messen an der Kantenlänge 
der Diskettenhülle), die bis 
zu einem MByte Daten auf- 
nehmen konnten. Im Laufe 
der Zeit wurde Jedoch deut- 
lıch, daß diese Magnetplat- 
ten, insbesondere für die 
kleinen Personal Computer, 
zu unhandlıch waren. Es ent- 
stand eine neue Norm: die 
5%-Zoll-Diskette. Sie ist sehr 
viel kleiner und hat sich als 
Speichermedium schnell 
den ersten Platz bei den 
Personäl- und Heimcompu- 
tern erobert. Die ursprüng- 
lich geringe Speicherkapa- 
zıtat (100 bis 500 KByte) wur- 
cle im Laufe der Zeit vergrö- 


Massenspeicher | 
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Bild 3. Diskettenherstellung um 1975: Von Hand wurden die 
Magnetscheiben (»Gookies«) in die Diskeitenmäntel verpackt. 


Bild 4. Schnitt durch eine handelsübliche 5Y;-Zoll-Diskette 


Bert, und mittlerweile gibt es 
5%, -Zoll-Disketten und Lauf- 
werke mit 1 MByte Speicher- 
kapazıtät und mehr. 


Die Magnetplatte 
setzt sich durch 


Auch die 5%-Zoll-Diskette 
mußte es sich gefallen las- 
sen, von einem Neuling ab- 
gelöst zu werden. Seit eini- 
gen Jahren ist die 3'%-Zoll- 
Diskette aufdem Markt (Grö- 
Benvergleich in Bild 5), de- 
ren Speicherkapazität der 
5%-Zoll-Diskette trotz gerin- 
gerer Größe in nichts nach- 
steht. 

Bei den 5%- und 3%-Zoll- 
Disketten haben sıch mehre- 
re standards herausgebil- 
det, Da ist einmal die Auf- 
zeichnungsdichte (einfache, 
doppelte und hohe Dichte: 
SD, DD, HD) und die Anzahl 
der beschreibbaren Disket- 
tenseiten (ein- oder zweisei- 
tig; SS oder DS, Bild 6). 
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Diskette 7 





Schreib-/Lesekopf 


Massenspeicher 






Bild 6. Die Anordnung der Schreib-/Leseköpfe bei einseitigen (oben) und doppelseitigen (unten) Diskettenlaufwerken 
(»Floppy Disk Drives«). Der Kopf liegt jeweils auf der Diskette auf und hat so direkten Kontakt zum Speichermedium. 


Üblicherweise wird heute 
mit doppelter Aufzeich- 
nungsdichte und zweiseiti- 
gen Disketten gearbeitet. 
Modernere Corputer (IBM- 
AT und Kompatible) verwen- 
den aber auch die hohe Auf- 
zeichnungsdichte und 
schreiben weitüber 1 MByte 
Daten auf eine Diskette. Es 
sind sogar schon Laufwerke 
mit über 10 MByte Speicher- 
kapazıtät erhältlich. 

Die 5%-Zoll-Laufwerke, die 
für Commodore-Heimcom- 
puter erhältlich sind (Bild 7), 
arbeiten mit einfacher Auf- 
zeichnungsdichte (SD) und 
(bis auf die 1571) mit einer 
Diskettenseite (SS, 1571: DS). 


Besser: 
die Festplatte 


Diskettenlaufwerke sind 
sehr robust und weit verbrei- 
tet, Sie besitzen jedoch zwei 
Nachtelle: Zum einen sind 
sıe ziemlich langsam, zum 
anderen reicht die Speicher- 
kapazität, insbesondere bei 
modernen Personal Compu- 
tern, nıcht mehr. Aus diesem 
Grund hat sich die Festplatte 
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Bild 7. Die Floppy-Stationen der Commodore-Heimcomputer. Bis auf die 1571 (ganz oben) arbeiten 
sie einseitig und verfügen über zirka 170 KByte (1571: 340 KByte) Speicherkapazität. 


(Bild 8) durchgesetzt. Hier ist 
die Platte zwar nicht mehr 
auswechselbar, verfügt da- 
für aber über mehr Spei- 
cherplatz (bis mehrere 100 
MByte). Für die Arbeit an ei- 





Bild 5. Die drei genormten Diskettenformate: Links sehen Sie 
das (veralteie) 8-, in der Mitte das heute am weitesten 
verbreitete 5';- und rechts das neue 3'%-Zoll-System. 
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Wierksbild: BASF 


nem Computer ist das aus- 
reichend, zumal eine Fest 
platte viel schneller als eine 
Floppystation arbeitet. Diese 
Tatsache und auch der Preis 
— eıne Z0-MByte-Festplatte 





bekommt man schon für un- 
ter 800 Mark — sorgten für ei- 
ne rasche Verbreitung die- 
ses guten Massenspeichers. 

Die höhere Geschwindig- 
keit und Speicherkapazität 


Foto: Philips 





Bild 9. Es gibt schon ganze Bibeln und Lexikonwerke auf CD. 
Mit einer Speicherkapazität von über 600 MByte zählen die 
CD-ROMs zu den interessantesten Neuentwicklungen. 
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der Festplatten hat leider 
auch eine sehr viel höhere 
Empfindlichkeit gegen me- 
chänısche Belastungen zur 
Folge. Im Gegensatz zur Dis- 
kette (48 bis 135 tpı (Spuren 
pro Zoll) und 1000 bpi (Bit pro 
Zoll) besitzt eine Festplatte 
eine so hohe Schreibdichte 
(bis 2000 tpi und 26000 bpi), 
daß zum Beispiel ein sehr 
viel feinerer Schreib-/Lese- 
kopf Verwendung findet, 
Dieser liest nicht auf der 
Platte auf(wne bei der Disket- 
te), sondern schwebt maxl- 
mal einen Mikrometer (1/ 
1000 Millimeter) darüber. Da 
er von einem Luftpolster ge- 
tragen wırd, das durch die 
Plattenumdrehung (3600 
Umdrehungen pro Minute) 
erzeugt wird, ist schon der 
kleinste Stoß an das arbeı- 
tende Laufwerk verhee- 
rend: der Schreib-/Lesekopf 
gerät in Schwingungen und 
berührt die rotierende Ma- 
gnetplatte, die dadurch stel- 
lenweise zerstört wird. Es 
kommt zum gefürchteten 
»Head-Crash«! Aber auch 
stauk hat vernichtende Fol- 
gen, falls er in das gekapsel- 
te und normalerweise staub- 
freie Gehäuse einer Fest- 
platte eindringt. Schon klein- 
ste Rauchpartikelchen im Zi- 
garettenqualm erreichen ei- 
ne Größe von 2 Mikrometer; 
ein Menschenhaar (Durch- 
messer: 50 Mikrometer) wä- 
re für den Schreib-/Lese- 
kopf wie eine Felswand. Die 
Folge: Daten können nicht 
mehr gelesen oder ge- 
schrieben werden. 


Laser: die neue 
Generation 


Da die Hauptspeicherarö- 
Be von Computern mittler- 
weile in Bereiche von etli- 
chen Megabyte vorstößt, 
werden auch Festplatten- 
laufwerke so langsam über- 
fordert, da das Speicherme- 
dium nicht auswechselbar 
ist. Wechselplatten eianen 
sıch hingegen nicht für den 
rauhen Einsatz bei Personal 
Computern, so daß nach völ- 
ig neuen, sicheren Spei- 
cherkonzepten gesucht wer- 
den muß. 

Eine dieser neuen Spei- 
chertechniken, nämlich die 
optische Datenspeicherung 
mit Hilfe von Lasern, hat sıch 
schon in einem anderen Be- 
reich, der Hi-Fi-Audio-Tech- 
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Massenspeicher 
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Bild 8. Schemazeichnung eines Festplattenlaufwerks (»Hard Disk Drive«). Deutlich ist der »Platten- 
stapel« zu sehen. Im.Gegensatz zumsonpy-Disk kann die Magnetplatte nicht gewechselt werden. 


u = 


Quella: Verbatim 





Bild 10. Ein TMO-Speicher (»Thermo Magnetic Optical«). Hierbei handelt es sich um ein System 
der jüngsten Generation, das vermutlich 1988 auf den Markt kommen wird. Die 3'%-Zoll-Platten 
können beliebig beschrieben werden und haben eine Speicherkapazität von 100 MByte pro Platte. 


Ausgabe 10/OXtteben i981e 


% 
GE DE 22 
rt ee rn = 


Ä 


Pe 


er 
rad ; 
RE 





S4er-online.de 
Gker-online.met 


nik, etabliert: die Rede ist 
von der Compact-Disk oder 
kurz CD. Als disntaler Tonträ- 
ger schon millionenfach be- 
währt, istsie auch für die Da- 
tenspeicherung interessant. 
Immerhin passen über 600 
MByte Daten auf eine ein- 
age CD; dazu kommt noch 
eine enorme Zugtiffsge- 
schwindigkeit. Der Nachteil: 
auf eine CD kann nicht ge- 
speichert werden: es kön- 
nen nur fertige Daten gele- 
sen werden. Bild 3 zeigt ein 
CD-ROM, das sich perfekt 
für den Abruf archıvierter 
Daten eignet. Auch der Preis 
der Laufwerke hält sich in 
Grenzen: 1500 Mark. 

Eine optische Speicher- 
technik, die ein einmaliges 
Speichern von Daten er- 
laubt, ıst die WORM-Techno- 
locne. WORM steht dabei für 
»Write Once and Read only 








Memory« wobei die opti- 
schen Platten mit einer spe- 
ziellen Kristallstruktur verse- 
hen sınd. Diese Struktur wird 
mit Hilfe der Hitze eines La- 
sers geändert, wodurch die 
Daten aufgebracht werden. 
Anschließend können auf 
dıe emmal geschriebenen 
Informationen nur mehr Le- 
sezugriffe erfolgen. Eine Lö- 
schung der Platte zerstört 
diese vollständig. Die 
WORM-Iechnologie bietet 
sıch besonders für die Ärchi- 
vierung an, da einmal ge- 
schriebene Informationen 
nıcht mehr geändert werden 
können; eine hervorragende 
Hilfe ım Kampf gegen die 
Computerkriminalität. Au- 
Berdem prädestiniert die ho- 
he Speicherdichte im Giga- 
byte-Bereich das System für 
die Verwaltung großer Da- 
tenmengen. Wegen der ho- 


unserem großen ARD-Computerzeit-Wettbewerb. 





In der ARD -Computer- 
zeit, Folge 23, am 1.10.87, 
dreht sich alles um das 
Thema »Speicherk. 

Um große Mengen von 
Daten verarbeiten zukön- 
nen, benötigt der Compu- 
ter einen externen Spei- 
cher. Die Daten bezie- 
hungsweise Informations- 
einheiten werden auf 
macmetisch beschichte- 
tem Tragerrnaterlalabge- 
legt und können dann bei 
Bedarf wieder in den 
Computer eingeladen 
werden. Eine Ausnahme 
bildet das CD-ROM. Hier 
wird die Infermatien in 
Form von Vertiefungen 
auf einer regelmäßigen 
Oberfläche angebracht 
undmiteinem Laserstrahl 
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Gewinnen Sie 
einen PC I 











abgetastet, Macanetische 
Speichermedien erlau- 
ben bereits eine hohe 
Dichte, die es ermöglicht, 
auf einer kreisrunden 
scheibe vonetwaachtem- 
halb Zentimetern (8,5 Zolb 
Durchmesser die Zei 
chenmenge eines ganzen 
Buches zu speichern. Die 
optische Speichermetho- 
de mittels Laserlicht 
übertrifft diese Fähigkeit 
noch um ein Vielfaches: 
AufGD-ROM sind bereits 
ganze Enzyklopädien er- 
schienen. CD-ROMs be- 
sitzen jedoch den Nach- 
teil, daß Daten nur gele- 
sen werden können, wah- 
rend sich auf Disketten 
und Macnetbändern ge- 
speicherte Daten  pro- 


| Massenspeicher 


Mit etwas Glücksind Sieı_ır : Bu N Teen 
schon bald stolzer Besitzer eines | EE 
Commodore PC 1. Machen Sie mit bei 








hen Kosten dürfte sich die 
WORM-Technologie 
dings nur im Großrechner- 
Bereich durchsetzen. 

Für den Anwender optimal 
ist aber sicherlich die neuste 
Entwicklung im Bereich der 
optischen Speichermedien: 
der TMO-Speicher (Bild 10). 
Hierbei handelt es sich um 
ein System, mit dem Daten 
beliebig oft geschrieben, 
gelesen und gelöscht weer- 
den können (wie bei einer 
Diskette oder Festplatte). 
IMO steht dabei für ther- 
mormagnetisch-optische Da- 
tenaufzeichnung; eine Mi- 
schung bewährter Speicher- 
konzepte also. Die hohe Spei- 
cherdichte von 100 MByte, 
verbunden mit einer aus- 
wechselbaren Platte, einem 
geringen Preis (300 Dollar 
für das Laufwerk, 150 Dollar 
für eine Platte) und sehr ho- 
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aller- 


her Sicherheit dürften dafür 
sorgen, daß sich das TMO- 
system schnell durchsetzt. 
Die ersten Geräte für den 
Endanwender sollen Jedoch 
nicht vor Ende 1988 auf den 
Markt kommen. 

Wie Sie sehen, tutsich viel 
auf dem Massenspeicher- 
Markt, und die Entwicklung 
ist noch lange nicht abge- 
schlossen. Es wird schon an 
Speichermedien gearbeitet, 
die im Molekularbereich ar- 
beiten und zum Beispiel Ei- 
weıßbausteine für dıe Daten- 
speicherung verwenden, 
wie sie auch ım menschli- 
chen Gehim ın Aktion sind. 
Das ıst allerdings Zukunfts- 
musik, die noch einige Jahr- 
zehnte Entwicklungsarbeit 
erfordern dürfte. Bis dahin 
tragen Sie Ihren PC schon in 
der Westentäsche umher. 

(ap/ks) 





blemlos wieder löschen 
lassen und die Datenträ- 
ger jederzeit neu be- 
schrieben werden 'kön- 
nen. Mehrzudiesem The- 
na finden Sie in den be- 
gleitenden Informationen 
zur Sendung in dieser 
Ausgabe. 


Die Preisfrage lautet: 
Welche zwei Speicher- 
methoden finden heute 
im Computerbereich An- 
wendung? 





Die Antwort schicken 
Sie bitte auf einer Post- 
karteandn 
Verlag Markt & Technik 
»Computerzeit« 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München 
Zu gewinnen sind: 
1.Preis: 
ein Commodore PCI 
2.-10. Preis: je ein Jahres- 
abo (64’er, Happy, Amiga 
oder 68000er) | 
11.-20. Preis: je ein Buch- 
quischein im Wert von 39 
Mark 
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Anwendung des Monats 





Gewinnen Sie 1000 Mark für die Anwendung des Monats 
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Grufik-Convert 64 


Änwendung des Mo 
a = 


IGrafik-Cı 
Mana 
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Mit unserer Anwendung des Monats »verstehen« 
sich jetzt auch die unterschiedlichsten Grafikpro- 
gramme. Das Konvertieren wird zum Kinderspiel! 


= atten Sie auch schon 
einmal den Wunsch, 
Grafiken von Printshop 
oder Printmaster in eine 
standardgrafik zu inteurle- 
ren? Oder vielleicht den 
Ausschnitt eines Hı-Eddh-Bil- 
des in den Newsroom zu 
übertragen? Mit Graiik-Gon- 
vert ist es jetzt endlich mög- 
lich, nach Herzenslust Bilder 
der gebräuchlichsten C 64- 
Grafikprogramme unterein- 
ander auszutauschen. 
EsıstinZukunft völlig egal, 
mit welchem Programm Sie 
ein Bild gezeichnet haben. 
suchen Sie sich einfach das 
Programm heraus, dessen 
Grafikeditor Ihnen am be- 
sten gefällt. Möchten Sie zum 
Weiterverarbeiten oder zum 
Ausdnick auf ein anderes 
Programm zurückgreifen, so 
müssen Sie Ihr Bild nur noch 
entsprechend umwandeln. 
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Grafik-Convert ist eine 
Softwareschnittstelle, mit der 
Sie in der Lage sind, folgen- 
de Grafikformate zu laden 
und als eines der anderen 
Grafikformate wieder zu 
speichern: Printshop- und 
Printmaster-Grafik (aus dem 
Grafikeditor),  starpainter- 
Grafik (beliebig bis zu einer 
bestimmten Maxımalgröße), 
Standardgrafiken (Hı-Eddi, 
Frintfox etc) sowie News- 
room-Photo und -Banner. Es 
ist beispielsweise möcdlich, 
kleinere Bilder der News- 
room »Clipart«-Disk (müssen 
vorher mit Newsroom als 
„Photos gespeichert werden) 
ın ein Banner oder einen Ka- 
lender des Printmasters ein- 
zuarbeiten. Mit dem Umweg 
über Grafik-Convert können 
sie auch selbsterstellte Gra- 
fiken innerhalb eines Nevwrs- 
room-Photos verschieben. 
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Überhaupt ist das freie Posi- 
bonieren von Graükrminiätu- 
ren auf einem Hires-Bild- 
schirm eine der Stärken des 
Programms. Mit Grafik-Con- 










Lebenslauf 

Am 5.6.1961 wurde ich 
in Immensen geboren. 
Noch während meiner 
| Schulzeitkam das Interes- 
se an der Technik in mır 
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Hier sehen Sie, welche Möglichkeiten 
sich Ihnen mit Grafik-Convert erschlie- 
Ben: Der gelb unterlegte Ausschnitt ist 
aus dem »Newsroom«, die roten und 
grauen Segmente stammen aus »Print- 
shop« und »Hi-Eddi« — zusammen- 
gefügt in einem Hires-Bild von Grafik- 
Convert 64. 





vert 54 können Sıe sich jetzt 
ganz auf die Bilder konzen- 
trieren — alles andere erle- 
digt das Programm für Sıe! 
(Jürgen Reinert/pd) 






















auf. Doch mit Computern 
hatte das alles noch nıcht 
viel zu tun. Nach dem 
Hauptschulabschluß folg- 
ten dreieinhalb Jahre Be- 
rufsausbildung als Elek- 
troinstallateur. 

Erst nach meiner zweı- 
jährigen Wehrdienstzeit 
| Anfang 1983 fing ıch mit 
einem VC-20 (damals eın 
Billigeomputer für 800 
Mark) an, mich auf die- 
sem Gebiet zurechtzufin- 
den. Eineinhalb Jahre 
später folgte dann ein ge- 
brauchter GC 54, der mir 
' bis heute viel Freude be- 

reitet, 

Da ich nun Besitzer ei- | 
nes Amiga 1000 bin, wird 
der G 64 erst einmal auf 
»Eis« gelegt. 

(Jürgen Reinert) | 






Bere 


pielen Sie nicht auch mit 
dem Gedanken, manch- 

F mal alles auf einmal auf 
dem Bildschirm darzustel- 
len? Dann kommt Ihnen Te- 
gra wie gerufen. Tegra legt 
Text und Grahk übereinan- 
der, wobei beide Bildschir- 
me aktiv bleiben (siehe Bild). 
Der besondere Trick be- 
steht in der Verwendung von 
Sprites, die den gesamten 
Textbildschirm überlagern 
und so eine in sich geschlos- 
sene Oberfläche bilden. Nur 
dadurch ist es möglich, daß 
die Grafik bei nicht gesetz- 
ten Punkten transparent 
bleibt. 

Zum Mischen von Text und 
Grafik bedient man sich nor- 
malerweise des Bildschirm- 
splittings (oben Text, unten 
Grafik) oder dem Kopieren 
von Textzeichen in die Grafik 
(als Grafik). Hier wurde ein 
neuer Weg beschrieben, 
der die Vorteile von beiden 
Methoden vereint. Die Gra- 
fik beeinflußt den Text nicht, 
der Text die Grafik nicht, und 
beides wird trotzdem paral- 
lel angezeigt, die Grafik wird 
quasi über den Text gelegt 
(wie bei Folien), Die Lösung: 
die Grafik ıst keine her- 
kömmliche Grafik, sondern 
besteht aus Sprites. Leider 
kann man mit acht Sprites 
normalerweise nicht den 
ganzen Bildschirm ab- 
decken. Also muß man wie- 
der trıcksen: sieben Sprites 
werden nebeneinander ge- 












| Lebenslauf: 

Am 6.3.1970 wurde ich 
ın Goch geboren, lebe 
aber seit 1978in Bonn. Zur 
Zeit besuche ich die 
Oberstufe des Ernst-Mo- 
ritz-Arndt-Gymnasiums, 
| meine Leistungskurse 
sind Physik und Mathe- 
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Gewinnen Sie 3000 Mark für das Listing des Monats 
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gra — Text und 
Grafik in einem 





Eine ungewöhnliche Grafikerweiterung mit ganz besonderen Fähigkeiten: 
Gleichzeitiges Darstellen von Text und Grafik! 23 neue Basic-Befehle steuern 
den neuen Grafikbildschirm wie eine normale Hires-Seite. Hires-Bildschir- 
me werden problemlos in das neue Format konveriiert. 





matik. Den ersten Com- | 
puter, einen heute völlig 
aus der Mode gekomme- 
nen VC 20, legte ich mir 
vor ungefähr vier Jahren 
zu. Auf diesem lernte ich 
Basic und Maschinen- 
sprache Anfang 1985 
stieg ich dann auf den © 
64 um, nachdem ıch bei 
einem Freund die damals 
beeindruckenden Mög- 
lichkeiten dieses Compu- 
ters kennengelernt hatte. 
Die Idee zu Tegra hatte | 
ich noch ım gleichen Jahr, | 
aber es dauerte noch ei 
nige. Zeit, bis ich die nö- 
tige Programmiererfah- 
rung gesammelt hatte, um 
das Programm erstellen 
zu können. Nach unzählı- 
gen Überarbeitungen hat 
das Programm schließ- 
lich die jetzige Qualität 
erreicht, 
(Michael Gentner) 



































setzt(mitdoppelter X-Breite), 
und das Ganze fünfmal un- 
tereinander (mit doppelter Y- 
Höhe). Das Ganze läßt sich 
mit fünf Rasterzeileninter- 
rupts bewerkstelligen, die 
dıe Y-Spritepositionen verän- 
dern. Damit die fünf Balken 
nicht immer das gleiche an- 
zeigen, werden in fünf weite- 
ren KRasterzeileninterrupts 
die Blockpointer der Sprites 
verändert. Damit man die 
Grafik dann auch einge- 
schränkt einfärben kann, 
werden nebenbei auch 
gleich die Spritefarben ver- 
ändert. 

Natürlich müssen Sie ın 
dieser Grafik nicht herum- 
FOREn. 23 Befehle erwrel- 
tern das Basic mit mächtigen 
Grafikbefehlen. Da das ge- 
samte Programm in Maschi- 
nensprache geschrieben ist, 
arbeiten die neuen Grafik- 
Befehle sehr schnell. 

Für den Grafikbildschirm 


werden allerdings nicht alle 
Sprites benötigt; eines bleibt 
frei für diverse Anwendun- 
gen. Um die Programmie- 
rung des freien Sprites zu 
vereinfachen, stellt Tegra 
wiederum Befehle zur Verfü- 
qung. 

Wollen Sie Bilder aus dem 
üblichen Hires-Format mit 
320 x 200 Punkten in Tegra 
übernehmen, steht ein Kon- 
verter bereit, der diese Auf- 
gabe übernimmt. Zur Nach- 
bearbeitung übernomme- 
ner und zum Entwurfeigener 
Tegra-Bilder wartet das Mal- 
programm »Hı-Tegrar auf Sie. 
Hier erinnert nicht nur der 
Name an Hi-Eddi, Hı-Tegras 
Funktionen sind an diesel- 
ben Tastenfunktionen ge- 
bunden wie die des Hi-Eddi. 
Das Umdenken auf anders- 
lautende Tastenkombinatio- 
nen entfällt. Damit sind Ihrer 
Fantasie keine Grenzen ge- 
setzt, (M. Gentner/og) 
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Anwendung des Monats 








Mit unserer Anwendung des Monats »verstehen« 
sich jetzt auch die unterschiedlichsten Grafikpro- 
gramme. Das Konvertieren wird zum Kinderspiel! 


rafık-Convert ist eine Softwareschnittstelle zwischen 

Printshop- Printmaster- Starpainter- Newsroom- und 

P Standardgrafiken. Mit diesem Programm sind Sie ab 

sofort in der Lage, die in Tabelle 1 aufgeführten Grafikforma- 

te zu laden und als anderes Format aus der Tabelle wieder 
zu speichern. 

Eine der Stärken des Programms ist das beliebige Positio- 
mieren kleiner Grafiken auf dem Hires-Bildschirm. 5o können 
beispielsweise kleinere Bilder der Newsroom »Clipart«-Disk 
(müssen vorher mit Newsroom als »Photos gespeichert wer- 
den) in ein Banner oder Kalender des Printmasters eingear- 
beitet werden. 

Die zeitkritischen Funktionen sind in reiner Maschinen- 
sprache geschrieben, wodurch das Programm einerseits 
sehr komiortabel zu bedienen ist und andererseits die erfor- 
derlichen Datenumwandlungen sehr schnell sind. 

Bitte geben Sie zunächst die vier Teile des Listings ein. Li- 
sting l und 2 stellen das Lade- und Hauptprogramm dar, bitte 
mit dem Checksummer eingeben. Die Listings 3 und 4 sind 
die dazugehörenden Maschinenprogramme und mit dem 
MSE einzugeben. Jetzt sollten die Programme unter folgen- 
den Namen auf der Diskette stehen: 





Listing 1 (Ladeprogramm): Grafik-Convert 
Listings 2 (Hauptprogramm): PM-MAIN 
Listing 3 (Maschinenprogramm); PM-OB]J 
Listing 4 (Sprites): PM-SPRITES 


Listing l erzeugt ein kleines Maschinenprogramm im Kas- 
settenpuffer, welches ein einfaches Nachladen von Diskette 
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Grofik-Convert 64 


ermöglicht, ohne wichtige Programmzeiger in der Zeropage 
zu verändern. Dieses Ladeprogramm muß immer als erstes 
geladen und mit RUN gestartet werden, um Grafik-Convert 
64 zu aktivieren. Der wichtigste Teil von Grafik-Comvert ist 
das Maschinenprogramm PM-OB], Es steht ab $8000 (32768) 
im Speicher und beinhaltet alle wichtigen Routinen. In PM- 
SPRITES sind vier Sprites gespeichert, welche die Größe des 
verschiebbaren Auswahlfensters auf dem Bildschirm zeigen. 

The Bedienung des Programms Ist recht einfach. Sie wer- 
den ständig von Menüs, Fragen und Änweisungen begleitet. 
Geladen wird mit 


LOAD "GRAFIK-CONVERT”,8 {RETURN} 


und gestartet mit RUN. Nun erscheint auf dem Bildschirm die 
Meldung, dieinBild lzu sehen ist. Nach dem Laden befinden 
sie sich im Hauptmenü, welches die Punkte in Bild 2 umfaßt, 
auf die wir hier ein wenig näher eingehen wollen. 

Mit der entsprechenden Taste (<1> bis < 7») wird die ge- 
wünschte Funktion aufgerufen. 
<1> Load Picture 

Es erscheint das Menü ın Bild 3. Sie können nun das ent- 
sprechende Grafikformat wählen und werden anschließend 
aufgefordert, eine Datendiskette einzulegen, aufder sich die 
zu ladenden Dateien befinden müssen. Findet das Pro- 
gramm keine entsprechenden Files, wird wieder in das 
Hauptmenü verzweigt. Haben Sie als Format die Standard- 
grafık gewählt, so wird die Grafik unmittelbar nach Bestäti- 
gung durch <Y > in den speicher geladen. Bei allen ande- 
ren Formaten ist die Möglichkeit gegeben, die Grafik vor 
dem Laden nit den Cursorsteuertasten zu positionieren. Bei 
den Formaten »Printshops und »Printmaster« lassen sich bis zu 
28 Files aus dem Inhaltsverzeichnis der Diskette auswählen. 
Ein Abbruch vor dem Ende des Directory ist mit der Taste 
<X > jederzeit möglich. Bei beiden Formaten wird vor dem 
Positionieren der Grafik angezeigt, welches File als nächstes 
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geladen wird. Mit der Taste <N> können auch versehent- 
lich ausgewählte Grafiken übersprungen werden. 

Nach der Positionierung der Grafik kann diese durch Betä- 
tigen der RETURN-Taste normal oder durch <SHIFTRE- 
TURN> imvers geladen werden. Damit die Bilder auf dem 
Bildschirm so aussehen, wie sie im jeweiligen Programm dar- 
gestellt werden, müssen Printmaster- und Printshop-Grafi- 
ken mit <SHIFT-RETURN>, alle anderen dagegen nur mit 
<RETURN> bestätigt werden. Nachdem das File geladen 
wurde, kann der Ausschnitt neu positioniert werden. Es läßt 
sich dieselbe Grafik also mehrmals laden (außer Standard). 
Mit <N> wird das nächste File geladen (nur Printshop und 
Printmaster). 

Mit <X> gelangt man in den Wiew«-Mode (dies erfolgt 
auch, wenn Sie das nächste Printshop- oder Printmaster-Bild 
laden wollen, obwohl schon alle ausgewählten Bilder gela- 
den wurden). Durch nochmaliges Betätigen der Taste <X > 
wird wieder das Haupmenü gezeigt. 
<2> Save Picture 

Auch diese Funktion zeigt ein Menü zur Auswahl des Bild- 
formates. Nachdem das gewünschte Format ausgewählt ist, 
wird die komplette Grafik auf dem Bildschirm gezeigt. Ha- 
ben Sie das Format »Standard« gewählt, wird durch Betätigen 
einer Taste der Name des Bildss erfragt und die Grafik unter 
diesem Namen auf Diskette gespeichert. Für alle anderen 
Formate können Sie den zu speichernden Ausschnitt vorher 
mit den Cursortasten auswählen. Ein Newsroom-Photo oder 
starpainter-Bild kann zusätzlich mit den Tasten <Fl> bis 
<F4> inder Größe verändert werden. Zum Speichern wird 
wieder <RETURN> oder <SHIFTRETURN> (normal/in- 
vers) betätigt. Um später aufdem Drucker einen hellen Punkt 
des Bildschirms als Punkt zu sehen, werden Printshop- und 
Printmaster-Grafiken mit <SHIFTRETURN>, alle anderen 
Formate nur mit <RETURN> bestätigt. 
<J3> View Picture 
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Hier haben Sie die Möglichkeit, Dateien auf einer Diskette 
komfortabel zu löschen oder umzubenennen. Weiterhin kön- 
nen Sie eine Diskette formatieren, einen Validate ausführen 
oder das Directory der Diskette einsehen. 
Punkt 1: Scratch 

Diskette in das geforderte Laufwerk einlegen und Taste 
drücken, Nun sind alle Files auszuwählen, welche auf der 
Diskette gelöscht (geSCRATCHO werden sollen. Vorzeitiges 
Abbrechen der Auswahl erfolgt mit »X«. Nach der Sicher- 
heitsabfrage werden alle mit »Y« bestätigten Files gelöscht, 
Punkt 2: Rename 

Nach Einlegen der Diskette eine Taste drücken, alle Files, 
welche umbenannt werden sollen, durch Drücken von rf« 
kennzeichnen. Änschließend werden die Files der Reihe 
nach umbenannt. 
Punkt 3: Valıdate 

Eine Diskette wird »aufgeräumt«, nicht geschlossene Dateır- 
en beseitigt, nicht belegter Speicherplatz freigegeben. 
Punkt 4: Format Datadisk 

Name und ID müssen, durch ein Komma getrennt, eingege- 
ben werden, beispielsweise DATADISK,64. Anschließend er- 
folgt die obligatorische Sicherheitsabfrage. Vorsicht: Alle 
eventuell auf der Diskette vorhandenen Dateien sind nach 
dem Formatieren gelöscht! 
Punkt 5: Catalog Disk 


Version 4.8 
.Feinert Pi Lehrte 


Iunaben 6-4 


by 


Please Wait while Loading... 


Die Oralik wird gezeigt, der gesamte Bildschirm Ken RtomBildef®%ährend des Ladens sehen $ie diese Meldung 


<]> invertiert oder mit <SHIFTCLR/HOME> gelös 
werden. Durch Drücken der Taste <W> erscheint ein Fen- 
ster, welches sich mit den Cursortasten verschieben und mit 
den Funktionstasten <Fl> bis <F4> vergrößern oder ver- 
kleinern läßt. Die Befehle <I> und <SHIFTCLR/HOME> 
beziehen sich jetzt nur auf die Größe des Fensters. Durch 
nochmaliges Drücken von <W> kommen Sie wieder in den 
normalen View-Mode. Mit <X>» können Sie in das Hauptme- 
nü zurückkehren. 
<4> Source Disk 

Diese Funktion schaltet die Geräteadresse bei Verwen- 
dung von zwei Laufwerken zwischen 8und 9 um. Das Source- 
Laufwerk (Source = Quelle) ist das Laufwerk, von welchem 
die Grafiken und »Photos« geladen werden. 
<5> Destination Disk 

Analog zu Punkt 4 wird hiermit das Laufwerk, auf welches 
gespeichert werden soll, ausgewählt (Destination = Ziel). 
<6> Disk-Command 

Mit dieser Funktion gelangen Sie in das Disk-Menü (Bild 4). 


.“‚Printshop 


‚Newsroom Fhoto 
.„“„‚Newsroom Banner 
..„„‚Printmaster 
‚Standard 
..„‚Starpainter 


‚„“‚Main Menu 





Bild 3. Die verschiedenen Grafikformate 


Ausgabe 1IV/Oktober 1937 








zz > 3 m lich Ss m ge on en mn. m. mm „ana. ur jan 
SE 5 ZB EEE S3ZSET SZ EB SZ JS EZ SS 53 SE SE S SE SS SE FI SB ZZ ZZ SS ZZ SS Es ZZ 


Protunskor 4.0 cw by J.Reinert 


.„;‚Load Picture 
.-.Sayve Picture 
„View Picture 
‚..Source Disk 8 
‚.Dest,- Disk 8 
.„Disk-Command 


1I7131....Exit to basic 


Bild 2. Das Hauptmenü von Grafik-Gonvert 64 
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Diskcommand: Device = Source # 8 


‚Scratch Fileis) 

Fileiz) 
-“Nalidate Disk 8 
«Format Datadisk 8 

...‚Lataiog Disk 8 


‚„"Rename 


[5]. 
E61. 


... Change SourcerDbest. 


Ex1....Main Menu 


Bild 4. Diese Funktionen bietet das Disk-Menü 
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te Ta) 1a 
Bild 5. Hi-Eddi und Printmaster gemischt 


Das Inhaltsverzeichnis (Directory oder Catalog) einer Dis- 
kette wird gezeigt. Durch Betätigen einer Taste läßt sich die 
Änzeige stoppen. Mit »X« können Sie Jetzt die Funktion abbre- 
chen, mit einer anderen Taste wird weitergelistet. 

Punkt 6: Change Source/Dest. 

\venn im Hauptmenü zwei Laufwerke eingestellt wurden 
(siehe Punkt 4 und 5), sınd Sie in der Lage, hiermit die Befehle 
auf das jeweils andere Laufwerk umzuleiten. Die aktuelle 
Lauf nniar erscheint in der Kopfzeile. 

Punkt X 
Es erfolgt ein Rücksprung in das Hauptmenü. 

Soviel also zum Disk-Command-Menü. Kommen wir jetzt 
noch zu ein paar wichtigen Hinvwreisen. In das Programm wur- 
den vıele kleine, aber äußerst nützliche Routinen eingearbei- 
tet, die den Umgang damit sehr erleichtern. 


Das Programm läßt sich zu fast jedem Fa“ a 
te 


chen. Es wird dann automatisch in das Hauptmenü 
Dies geschieht auch, wenn bei einer Namenseingabe (File- 
name) nur die <RETURN>-Taste gedrückt wird. 

Der gezeigte Ausschnitt eines Fensters (bei LOAD, SAVE 
und VIEW) ist so groß wie der gesamte Kasten, das heißt die 
Strichbreite der Sprites zählen mit zum Ausschnitt, Sobald 
das Fenster erscheint, kannes verschoben, bei einigen Funk 
tionen auch in der Größe verändert werden. Dies erfolgt mit 
einer Schrittweite von 8 Pixel (Bildpunkten). Um das Fenster 
auch fein positionieren zu können, dient die Taste <5> 
(steps). Mit ihr wird die Schrittweite zwischen 8 und 1 Pixel 
umgeschaltet (dies gilt nicht für Starpainter-Grafiken). BeiEr- 
reichen des Bildschirmrandes wird das Fenster automatisch 
an den Bildschirmrand gesetzt, und zwar unabhängig davon, 
ob als Schrittweite 8 oder | Pixel gewählt wurde. 

Wenn eine Starpainter-Grafik geladen werden soll, so ist zu 
berücksichtigen, daß diese nicht geladen wird, wenn sie den 
Bildschirmrand überschreitet, 

“u bemerken ist auch noch, daß im Directory eventuell vor- 
handene Steuerzeichen automatisch durch Fragezeichen er- 
setzt werden. 

Eine mögliche Anwendung von Gıafik-Convert 64 ist das 
Verschieben eigener Grafiken in einem Newsroom-Photo: 
Photo nur mit <RETURN> laden, zu verschiebenden Aus- 
schnitt speichern, Einsprung in die View-Funktion, zu ver- 
schlebenden Ausschnitt löschen, invertieren, und gespei- 
cherten Ausschnitt an die neue Position laden — fertig! 

Einen Eindruck der Leistungsfähigkeit von Grafik Convert 
64 sehen Sie in den Bildern 5 bis 7. Bild 5 zeigt ein Demo-Bild 
von Hi-Eddi+, welches von diversen Printmaster-Grafiken 
überlagert wird. In Bild 6 sehen Sie das Ladebild des Print- 
fox, ebenfalls von kleinen und teilweise invertierten Grafik- 
miniaturen überlagert. Bild 7 ist eine mit Grafik Convert bear- 
beitete und mit dem Printfox beschriftete Hi-Eddi-Grafik. 

Wenn Sie häufig mit verschiedenen Programmen arbeiten, 
werden sie auf Grafik-Convert bereits nach kurzer Zeit nicht 
mehr verzichten wollen! (Jürgen Reinert/pd) 
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Bild 7. Eine Co-Produktion von drei Grafikprogrammen 


Art der Datei 
Newsroom-Photo 
Newsroom-Banner 
Printshop-Grafik 
Printmaster-Grafik 
Standard-Grafik 


Bemerkungen 


(Länge: 2 Blocks) 
(Länge: 3 Blocks) 





(es werden nie mehr als 33 


Blöcke von Disk geladen) 


Starpainter-HRG 
lanıgq sein} 


Tabelle 1. Diese Grafikformate werden verarbeitet 


FÜkE 53288,0:FOKE 53281 ,2: PRINT" SCLR,4H 
ITE.ETRL-H,ETRL-N.SDOANF" 
POKE 55,0: POKE 58,178:CLR 
' FOKE #50,1278:10=328: i=B 
PRINT" {SSPACE, Bee PADEF" 
} PRINT" {SSPACE. RYSON, SPACE PHOTOMGEER 
{4SPACE VERSION 4.0 " 
PRINT" {SSPFACE,RVSON,SPACE3IM) BY{ZSPACE 
+4. BEINERT {ZSPAGE #7 1ESPAGE} LEHRTE " 
78 FRINT" {SSPACE „RYSON, ISBSFACE}” 
SB READ ArlIF Ai>-1 THEN FOKE LO#H1,A:l 
SGTU 38 
DATA 872,212,2259,165, 195, 248,905,167 
DATA DaB ‚O7&,213,255,186, 643,154,044 
DATA 189,000.052,217,255,174,B45, 132 
DATA 244,032, 089,1656,032,951,165, 
DATA D2B,232,144,255,032,142,148, 074 
DATA 174,167, -1 
PRINT" {ZDOWN,.SSFÄCEFPLEASE BAIT WHILE 
ZDADING... 
SYS BZES"FM-0BJ" 8,1 
SYS EZE"PM-SPRITE",B,1 
SYS 928"PM-MAIN",8 


GE 


=I+1: 


Fi 

id 
iilß 
iz 
13 
i+E 
io 


IH 
i’R 
180 


Listing 1. Das Ladeprogramm erledigt alles weitere 





(Filename muß 16 Zeichen 





Ausgabe 1/OMSBELNgET.T® 


6+e8er-online.net 


uPeJalehgl 





12 
zu 
>32 
40 
Sa 
50 


fe 
21%) 


Ta 
109 


il 
120 
iu 
142 


158 


449 
458 
468 
470 
480 


478 


Sa 
Sid 
220 
358 


48 
Sal 
Söß 
s7’o 
= 
Srg 
119] 
sl 
528 
558 
54 


650 
List 


Anwendung des 


DIM DIE iI3W) :E5=327748: 575 ES+öl 

“A=23: YA=23:5D=8: DE=B: LD=eB: SF=8 

REM MENUE 

GOSUE Z78:EY5 ES+t3 

PRINT" £ZCLR}Y",:5Y5 E5+6 

FRINT" <#4SFACEFEHODTOMAKER 4. Bi 25PACE} CH) 


Er 2. EEINERT" 
SYS ES+tö 
PRINT TABiBI, '"AEDOMNF Lil]. ... LOAD PFICTUR 
E 
FRINT TABtB): "<DOWNSLZEI....äAVE PICTURE 
FRINT TABiBE)a " SDOWNFLIEI.. . . KIEW PICTUÜR 
E 
FHRINT TAB{SI: "ZDOWNFEA41. .. . SDURCE DISK 
"Sp 
FRINT TABiB}: "<DOWNFLS]I....- 5T.- 2l5k 
u = DE 
FRIiNT TABfB}4 " TBORINS [LE I a u „ BISE- EOMMAN 
D 
FRINT TAB(B) 3" TZDOWNM}L?71....EXIT TO BA 
SIE 


GET XF:0N VAL(XF)GOTO 1978,1610,2158,1 
gae,1020,2232, 1049 

GOT0 158 

BL=PEEK{214)-1: IF BL<B THEN BL=® 

FOKE 214,BL:FOKE 781,EL:3Y5 59985: RETU 
Ri 


GEI#2,X#: IF ks=""THEN XF=CHRE&(DI} 
KX=ASCIXKFI RETURN 
GoSUr 17B:FRINT"ÄNSERT ZSDOURCEDISK INTO 


ZKIVE"SB:GOTOD 238 
GSOSUB 178: PRINT" ENSERT IEST.-2I15K INTO 
IRIVE"DE:GOTO 242 
SOSUBE 170: PRINT" ANSERT DISK IMNTO DIRKIWE 
"=LD 
GOSUB Zaf: IF xk=83 THEN 7ZD 
GOSUEB 1780:FRINT TABi1B}"- O6 -":RETURN 
FIRE 178,0: WAIT 175, 1:6ET A#: XX=ASTIXKE 
I :RETURN 
FIRE 52245+21,0: RETIURM 
UFEN 15,_LD,15, "IB": GOSUR #90 
OPEN 2,LD,2,"#":GOSUB SFOrPRINT’OE,. 
T=-18:5=1:N=D 
FRINMT#15, "Ur: 
2:0 
GOSUB 199: T=skXX:G0SUE if@: 5=KX 
FOR k=8 TO FıPRINT#1S,"B-F"ı2s Ä&37+2 
GOISUE 1FR:FT=ıX 
IFiFT AND 1238)=@ ORiFT AND 15)=9 THEN 
SEE 
Fi=FT AuD 7 
FRINT#1S,"B-P".:2:%#T 
SYS ES+37,FF#F 
PRINT#1S,"B-F" 2: X#32+32 
GOSUE IFA: LB=ASCiKFr:GOSUB 190: BL=ASE 
KE)#75ä+LEB 


23 BD: 1,5: FRINTRLS, "B-P”: 


Pe | 


PRINT BL: TAB(7};FF$; TAB(25); 

FRINT HIDEU"SEROFRSGESRREL"  „ (FT-1)#35+1,5 
) 

GET kFf:IF Fi=8 THEN Si 

IF(M=1 AND BL=2)0R M=2 THEN 5108 

IF F=35 AND LEFTE(FFE,S)="FH."THEN 510 

IF M=-5 AND LEFT$ (FF£,3)= "BN."THEN S18 

IF M=& ANB RIGHTE{iFFE,4)=".GRA"THEN 51 
Oö 

IF M=7 AND RIGHTEIFFF, S’=". GR"AND LENG 
FF£)=1& THEN 5120 

GOTO 588 


PRINT" ZUPF"; TAB{F2I" WH 

GOSUB Zöag: IF kX=88 THEN &20 

IF X#="N"THEN PRINT" £UPR3", TABiS33)" 
2SFAcE}":60T0 586 

IF Ä#<>"Y"THEN 528 
N=N+1:DI&(N)I=FF#: IF N>Z7 THEN 828 
PRINT" {UFF"; TAB(S53" KES 

IF M=2 OR M=3 OR M=5 OR M=7 THEN 29 
IF X£="X"THEN 628 

NEXT X 

IF T=d THEN &20 

GOTO 316 

ELGSE Zr:CLOSE 15: RETURN 

FRINT:PRINT" {RVYSONFARE YOU SURE (Wi 
GOSUB Z4R: IF XX<>78 AND XX<>B7 THEN 64 
RETURN 


ing 2. Das Hauptprogramm »PM-MAIN« 


NO 


Ausgabe \0/Oktober 1987 


“1727 
IE 
<Fl8> 
115> 
9625 


21993 
<Oo1: 


a" a Fe kn 


er Se 


DEN: 


1997} 


ae We ee 
B1#F: 
u ln Fe 


„129: 
zElr7: 
{0EE2} 
DF4> 
Den 


«9350; 
5 1 heil 
et 
“DIT: 


173» 
MER: 
sz24B> 
Cidir 
“29232 


121> 
2iil> 


<253> 
“1475 
<234: 
<i26> 
<196> 


<i172> 


<Q74> 
<078> 
<807> 
“1i11> 


«DIE Fr 
<B82> 
<1365> 
2737 > 
1927 
<EF7 > 
<B3B> 
2457? 
<D&2> 
<11#7> 
<1B4> 


»19%7> 
<FaR: 





ef] fi 


570 
se 
ed 
’u0 
18 
720 
’308 
748 
739 
Fg=1 7) 
/7a 
‘99 
770 
ga 


gie 


28 

50 
540 
s5d 
Ba 
378 
3802 
grE 
inte) 


Fi 


FZB 
738 
Fan 
Fa 
Yan 
FF’ 
780 
2970 
ira 
i21iß 
1nzE 


aaa 
1250 
iRad 
1278 
1058 


1272 
1198 


1118 
1128 


1130 
1140 
1158 
lisa 
1172 
1130 
1198 


iz 
1210 
iIrzE 
1238 


1242 


1258 
1258 


1278 
1288 
1272 
1588 
i>18 


1328 
133B 
1240 
1358 
1 360 


DEN 2,5D,2,FF#rOPEN 


OPEN 15,850,15:60SUB 598:CL0SE 15: RETUR 


I 

15,50,15:60T0 598 
OPEN 2,DD,2,F&:0FEN 15,DD,15 
INFUT#15,A,AF,Al,A2: IF A=B2 THEN RETURN 
GOSUB Z78:ELOSE 2:CLOSE 15 

GOSUB 172: PRINT" {RVSONF}ERROR>{RVOFF}": 
FRINT ArAtz; Al; AZ:5YG E5St3:S0OSUB 2608 
SYS ES+48:50T0 30 

IF X#="I"THEN SYS ES+ti1Z 

IF X#="<CLR7"THEN SYS ES+tF 

IF M=7 THEN Bad 

IF X£<>"S"THEN BBE 

IF SF=58 THEN 5SFf=S1:607T0 5908 

Sr=B 

“=X+titi1 AND X$="{RIGHTI")#5SP)-til 
A&="Ä{iLEFT+"}*SP} 

Yaytiıl AND KF$=" IDOWNF"IRSPITI EL AND A 
#=" {UF )#Gr) 

IF X£="X"THEN 730 

IF X<B8 THEN Xk=D 

Y<@ THEN Y=0 

X+XA>519 THEN X=31r-XA 

Y+YAa>rı179 THEN Y=-199-Ya 


AND 


RETURN 


GOSLUR FAR 

IF M=5 THEN FB 

Ka=XA+tiii AND Kt="iFi13")8SP)-t(i AND X 
+="iF23")«S5P) 

YA=YArtti AND X$="{F3R")#SF)-001 AND X 
g=" (F43").s6SP) 

IF Xa>MX THEN XA=MX 

XA<?7 THEN XA=7 

Ya>mMY THEN YA=MY 

Ya<7 THEN Ya=7 

X+XA>z1F7 THEN XA=3197-X 

IF Y+YA>197 THEN Ya=199-Y 

SYS ES+27,X,Y,XA,YA 


RETURN 


IF SD=8B THEN 5D0=9:60T0 38 
5D=8:601T0 50 
IF DD=3 THEN DD=9:60T0 38 


.’Saspen=8:60T0 30 


BOSUB 53508 

IF k+="N"THEN 58 

STOP 

LD=-SD: FRINT"{CLRF"3:5SY5 ES+tö 

PRINT" <45SFACE}PHOTOMAKER 4. DiZSFACEHE 
ODE: LOAD 

SYS ES+&:G05UB 79582 

ON YZ GOTO 1419,115%8,.1179,1420,1110,i 
150 

GOSUB 218 

M=2:PRINT"{CLR}";:G0OSUB 780: IF N=9 TH 
EN 38 

5Y5 ES: GUSUB 679:5Y5 ESt2i1 

GUSUB SF8:CL0OSE 15:601I9 2159 

M=3:G0OT0 1158 

M=7:50T0 1180 

M=5 

GOSURB Z102 

PRINT" ZELR}"::GOSUB 288: IF N=B THEN 5 
| 

FF#=DI#{i1) 

GOSUB hF7G: IF M=-3 Of M=5 THEN 179A 
GOSUB 170: X5=XX:GOSUR 1970: YS=XXk : 
CLOSE 2:CLOSE 15:1IF XS>+0 AND YS>aO THE 
N 1258 
GOSUB 170: PRINT" {DOWNF#EINE STARFAINT 
ER- ERAFIE"-GOSUB 2528:60T0 38 
IF xS<49 AND YS<ZS THEN 1272 
GSOSUB 172: PRINT" iDOWNFERAFIE 
"GUOSUEB Z2508:6G0T0 38 
KA=XsS#B-1: YA=YS#B-1 

X=fı Y=B:5SP=8:6G0T0 1320 
BETR2,XF),XE,XEF,KE 

GOISUR 190: Yi=kX:6G05SUBR 190: Ya=kı-Yil 
GSOSUR 198: X1=XX-B: GOSUR 199: XA=iık-8} 
-i1:CLOSE 2:CLOSE 15 

SYyS ES 

515 ES+HRT A, YAM, YA 

GET At: AX=sAstc (KF+CHRF id) 

IF X£="X"THEN GOSUR 77: 5070 2150 
IFtkk AND 127)=12 THEN F=ikX AND 128) 
‘128:60170 1388 


ZU GROSS 


000 > 
21377 
:875> 
<OBE > 
ee 
055 
<025> 
207 > 
160} 
184> 
A587 
<944> 
21>34> 
3290 > 


«131> 


<D577? 
075> 
“156: 
0457 
»B21> 
E37? 
10863 
<2B57 
<B24> 


BF3> 


“1l41> 
A535 
<031> 
220: 
QBaQ> 
378} 
“1/35 
147> 
u 
<037> 
xi2&> 
228? 
ABB > 
<A55> 
0235 
1189> 
0757 


DAR} 
<127> 


“B25> 
u 1 Fe Wal 


EIER 
«B53> 
207 > 
8377 
„111> 
<183> 
«1323 


<171> 
<207> 
x188> 
<228> 


„2s1> 


Baar 
<157> 


<135> 
x254> 
<208> 
<188> 
<148> 


1802} 
<Aal1> 
x245> 
188> 
„120> 


Naples 


1378 
1280 


1378 
1400 
1418 
1420 
145380 


1240 
1454 
1468 


1478 
1450 
1470 
1508 
1518 
1528 
1932 


1540 
155 
1568 
1578 
1588 
1570 
1408 
| 1510 
1528 


1430 
1548 


| 1450 
1ään 


14780 
1588 
1870 
i’28 
1718 
1728 
1750 
17402 
17/04 
1758 


ı7 7a 
1790 
17P0 


12An 


isiE 
1820 
1838 
1842 
1958 
1950 


1878 
1958 
18974 
ıIFoE 


1718 
1928 
1936 


1748 
i9752 
ITSE 
1778 
1750 
197720 
Zua0 
zRiE 
2228 
2058 


zA4E0 
2050 





GOSUE 740:60T0 1338 

SOSUB &7@: IF M=7 THEN SYS ES+40,F,X’/8 
‚Y’/8:50T0 1400 

SYS ES+42,F,X,Y,X+XA,Y+YA 

SUSUB 67@:CLOSE 15:60T0 1330 
M=1:XA=45: YA=44: E0=5&:6G0T0 1438 

M=6: XA=87: YA=Si:E0=50 

GUSUB ZIG: FRINT'"ZCELR}";: GOSUB ZB8: IF 
N=Z THEN 38 

MX=317-XA: MY=199-MY:SYS ES+&a 

FOR I=1 TO N:GOSUB 278 


5r3 ES+3:FRINT"NEXT FILE: "DIFt(I}):GOSs 


UB Zi 
IF A£="N"TTHEN 1574 
IF A$="X"THEN 308 


SYS ES 

SYS ES5+27,X,Y,.XA, YA 

BET X#:KXX=ASC (XE+CHREIO) 

IF X£="X"THEN 1400 

IFtXX AND 127)=135 THEN F=(Xk AND 
’129:50T0 1560 

IF X#="N"THEN 1590 

GOSUB 749:60T0 1508 

FF$=DI#(I):GOSUB 478 

SYS ES+EOD,F,X,Y 

GOSUB &F0:CLOSE 15:60T0 1512 
NEXT 1 

GOSUB 279: 6010 2158 

LD=DD: PRINT" {CLRF"s:SYS ES+6& 

FRINT" {4SPACE}PHOTOMAKER 4. 0{7SPAcE>H 
ODE: SAVE 

SYS ES+4:G05UB 7058 

ON VZ GOTO 1700,18959,15860,1710,1650,1 
BFH 

SYS ES:GOSUR 26: PRINT:SYS ES+3 
Fs="": INPUT" EILENAME"SFE: IF F$=""THEN 
30 

F$=LEFTFIF$,16)+",P,W" 

GOSUB 278: G0SUB 488 

SYS ES+T4:80SUB #90: CLOSE 15:G0T0 38 
M=1:XA=43: YA=44: E0=39:60T0 1720 

M=&: XA=87: YA=51: E0=33 


128} 


MX=31F-KA: MY=S1F-YA:SYS ES:GOTO u ° 
E 


SYS ESHET ER YA, 

GET X#:XX=ASCIRF+CHRE ID) ) 

IF X$="X"THEN 30 

IF(XX AND 127)=13 THEN F=iXX AND 128) 
/128:60T0 1780 

BOSUE 749:G60T0 1738 

GOSUB 270:5Y5 ES+3:PRINT 

FS="": INPUT"EILENAME";F$: IF F#=""THEN 
38 

IF M=1 THEN F#=LEFT$EF$,15)+",P,W":60 
To 1820 

F#=LEFTFIF$, 18) +". 6RA,P,R" 

GOSUB 270: GOSUB 4688 

SYS ES+EO,F,X,Y 

GOSUB 579: CLOSE 15:50710 38 
=3:MX=230:MY=1547:6G0T0 1888 

M=5: MX=739: MY=79: KA=239: YA=79:G0OTO {8 
zit) 

M=7:MX=F1T:MY=199: XA=T1lı YA=Si:öf=B 

SYS ES:GOSUB 740: GOSUB 9702 

BET XF:XX=ASC (XF+CHRE (BI) 

IF(XX AND 127)=15 THEN F=iXX AND 128) 
"128: 80T0 1728 

GOSUE 380: G0T0 1998 

GSOSUB 278:5Y8 ES+Z:FRINT 

F£="": INFUT"EILENAME";F$: IF F$=""THEN 
38 

IF M=7 THEN F#=LEFTE(F$+" {13SFACEH" „1 
ZI+".GER,P,W" 

IF M=3 THEN F$=LEFT$Ü"PH. "+F$,11)+",P 
ji 

Tr 

IF M=5 THEN F$=LEFT#(C"BN. "+F£,11)+",P 
ug 

Tr 

SOSUB 220: K2=X+XA: Yoeyrıyvaslc=i ANDECK 
AND 73 >83 

E={INTIX/BI +C}I#tY+l) 

GOSUE 688 

IF M=3 THEN 5Y5 ES+45,F,X,Y,X2,Y2,B 
IF M=5 THEN SYS ES+54,F,X,Y,X2,Y2,B 
IF M=7 THEN SYS E5+643,F,X79, Y78,XA78# 
1,YArd+1 

SOSUB 490: CLOSE 15:G0T0 38 

STOP 
FRINT:FRINT 


TAB{B) 4" T7DODWNFLL]. . - PRIN 


<218> 


145> 
-IB65> 
“Bir 
«125> 
997} 


167 > 
24h? 
s125> 


“1905 
<118> 
SseB4 > 
<181> 
“137 > 
182> 
«237: 


207 > 
„1F78> 
«1285 
B745 
1077 
132: 
„150 > 
{1e9 > 
“1377 


845 > 
15977 


zer? 
228 


£121> 
201> 
«4789> 
LIEF 
“BB2> 
071> 


„E7B> 
“220; 


-189> 
„108> 


ai © 
a1 


SAFE 
<z11> 
<212> 
11.527 
ie Hut: 6 
<203;> 


10 
265 > 
<N4B > 
1275 
“1F3> 


“150 > 
<ErA> 
“B7Zr 





| Anwendung des Monats 


TSHOF 





Sol 
sr 


2388 
2570 


2428 
2418 


2420 
24530 
24340 
2450 


2458 


2470 
2480 
24978 
zoB0 
2S1g 
2520 


2338 
Ma 


Pete) 

254 
zu 
2588 
27 


2408 
2618 


Bi Wi 
263% 


2640 
2658 


sad 
2678 


FRINT 
oToO 
FRINT 
NNER 
FRINT 
FRINT 
FRINT 


TABiB};, "tDOWNFLZ2]1. . . HEHSRKODM EH 


TAB (&8}: "<BOWNFTZE]1.. . NEWSROUM 2A 


TAB (83 5 " {DOWNFL4 I.» » PRINTMASTER 
TAR{S), "<DOWNFTI1. „ . STANDARD 
TAB (8) 5" {DOWNFL&1. ..STARFAINTER 
FRINT TABiB}z "TZDOWN}CK1l...HAIN HENU 
GOSUR Zaf: IF Xi=B8 THEN 7538 

IF XX<47 OR XX>54 THEN 2129 
VZ=VALIXEI RETURN 

EyS ES5:M=-1 

GET XF:GOSUBR 7482 

IF X#<>"W"THEN 21580 
Mi=322: MY= 208: GOSUB 72% 

GET X#:IF Xk#="k"THEN GOSUB 27B:GOTD 2 
152 

IF X£="I"THEN SYS ES+19,X,Y,X+XA,Y#YA 
IF X#="{iCLR3"T'THEN SYS ES+1l5,A,Y,AFAA, 
Y+ırAa 

GOSUB 8BN:G0T0 2190 

PRINT" {CLRF",:5Y5 ES+ö 


FRINT" {ZSFACEFBISKECOMMAND: DEVICE = " 


3 

IF LD=5D THEN FRINT"SDURCE"5:660TO 227 
A 

FRINT"DEST. ";:ıLD=Db 

FRINT" #"’LD 


SYS ES+5:PRINT:PRINT 

FRINT TAB{B}"{DOWMNFL1I...-SCRATCH EIL 
Et5) 

FRINT TAB{B}" {DOWNFLZI. . . . BENAME {Z5FA 
bEIFILE{S) 


PRINT TAB(BI" <DOWNFESFSIT..„..MÄALIDATE 2i. 


SK"LD 

FRINT TAB {83 "Z{DOWNFTL4I....EDORMAT MTA 
DISEKE"LD 

FRINT TAB{S3 " ZDOWN}ELS1....ECATALOS BIS 

EK"LD 

FRINT TAB{8} "{<DOWN}LA]. ... CHANGE SDUR 

CE’/DEST. 

PRINT TABiEI" ZZDOWNSCKT....„.HAIN HENU 

GOSURB 284: IF Aä=88 THEN 32 

ON VALCKEIGOTO 2470,2550,2390,2420,26 
40 ,25&50 

G50T0 2368 

GOSUB #39: GOSUB 170: IF 
2 

OPEN 15,LD,15,"Vve":CLOSE i5 
üFEN 15,L0,15:505UB 39R: CLOSE 
2258 

GOSUB Z28:GOSUB 170 

INPUT" BISKNAME „.LD" ; DN#,ID# 
GOSUB #439: IF Ä#F="N"THEN Z728 
GOSUB 17B:PRINT TABt18)5"PLEASE HAITE 
ury" 

ÖFEN 15,1LD,15, "N: "+DN$+" "+ID#:CLOSE 
15:G60T0 2418 

M=8:GDSURB 238: FRINT"{CLRF":GOSUR 780 
IF N=d THEN Z23# 

GOSUB &38: IF X#="N"THEN 225080 

SY5 ES+t#:0PEN 15,LD,15: FOR I=1 TON 

: FRINT"SCRÄATCHING "DI#{I)sTAB(Z2: 

FRINT#15, "5: "+DI#F(I}s: INPUT#15,A: IF A= 
i THEN FRINT"OK":GOTO 25408 
FPRINT"ERFR"A 

NEXT: CLOSE 15:5Y5 ES5+%: GOSUE 
2230 

M=8:G0SUE 238: FRINT"{CLRF":GOSUB 280 
IF N=B THEN 2238 

GOSUR AZ: IF Xk#="N"THEN 27530 

SrS ES+3:0PEN 15.,LD,15:FOR I=1 TOM 
FRINT BIFiI}: TABt{l8)"WIRD ZU"s: INPUT 
F£ 

PRINT#15,"R: "+F$+"="+DI#(I): INPUT#15, 

A F 

IF A=B THEN FRINT" AUF", TABt3S} " SSPAC 
E,RVSON}OK”:50T0 7638 

FRINT" ZURF"; TAB 36) " SPACE „RVSONFERR" 
NEXT:CLOSE 15:5Y%5 ES+4:605UB 7a: GOTO 
2r>B 

GOSUR 230: PRINT" ACLR}"5:5Y5 ES+44,LD 
OPEN 15,LD,15:60SUB AFB: CLOSE 15:60T0 
2230 

IF LD=DEb THEN LDb=5SBb:60T0 Z250 

LD=DB:50TDO 7730 


Xt="i"THEN 223 


153:60T0 


254:50T0 


<Q14> 
105, 
21327 
118> 
1577? 
125> 
silö> 
“154> 
115> 
2273 
094 > 
Ba > 


«0895 > 
x1238> 


+ H23> 
«1337 
=21B> 


<240 > 


B72> 
218> 
<B1&> 
0577 


“1895 
“1067 
<129> 
zel7} 
<föi> 


<0653> 
{125> 
<187> 


188> 
<B2&> 


2437 
<D5B> 


1897> 
8577 
xDaß> 
<B1B> 


sel > 


127> 
“1347 
asS7> 
R&B} 
187: 
155> 


<B24> 
Kr ar DB 


122» 
ash 
043> 
“1425 
«171> 


<O0&> 
sorar 


“23B7 
2277 


2147 
115> 


i73> 
„I7Zr 
007 > 
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Ausgabe W/ORHHBEHgezIe 
öter-online.net 





Name pm-cobJ Sso0d 8820 8308 
| ne Ben mem non 3310 
B0OO : de 54 81 de Bd Bl Ac 2] Te 8318 
Bons a0 dc 66 Bl Ac 2b 82 dc 39 8320 
S010 Te 83 4c 83 83 4c 51 82 79 9328 
B018 : dc 93 82 dc ba 82 dcbb 88 8330 
BUZU 83 4c ec 83 dc 3b 84 dc be 9333 
028 : 68 84 Ac bE 94 Ac 25 55 05 8340 
8030 4c 25 81 dc 31 831 Ac 15 73 3345 
8038 : 85 de d7 80 4c bb 36 do 38 8350 
a0ab a6 86 do 45 30 a9 24 85 16 8358 
Büss : fd as fd 85 bb a9 O0 85 Se 5360 
50560 bc 39 01 85 b7T 20 1083 17 afalere) 
ROSS : Bh ba as BO 85 69 20 d5 04 3370 
is 18] 478) f3 a5 ba 20 ba fi a5 69 2e 378 
Bu6B : 20 96 Li a9 O0 55 0 al Di 8380 
BOTO :- 03 B4 fd 20 ah ff 35 fe at 8388 
8078 at 30 dü 3e 20 ab ff a4 093 3330 
B080 : 90 dO 37 a4 fd 88 d0 eI9 16 3398 
3088 : ab fe 20 cd bd a9 20 20 59 830 
BOSC de ff 2 35 fa 4 3 2348 
093 : 21 aa fü 06 20 d2 ff da J3c s3hg 
Büa0 92 BO a8 üd ZU d2 ff 20. 57 33hb8 
S0ad : ed ff aa fü 03 20 e4 ff \Ta agal 
BObO : fü fb co# 58 TO 04 a0 02 dl ER) 
B0b8 : dO b7 20 42 16 20 ed fi 59 22.40 
80c0 : TO Tb E00 a3 20 20 82 TE 49 9348 
doc a2 25 a9 3d 20 d2 ff ca 3% del 
Süd : 10 Ta ad Od de d2 fi a2 Da 8383 
8048 : 02 20 c6 ff a2 00 20 ef e6 8340 
eled tft c9 a0 fü 14 48. 23 TEL 31 gıfn 
80e8 : c9 20 bO 04 EB a9 3f 48 cf 8400 
Ssurfd 68 Bd Id 88 ab el 10 d0 F7 Baus 
8088 : e5 8a 48 20 ce ff 20 fd 82 3410 
8100 ae 20 8b bO 85 49 84 da m 418 
108 a0 a3 BE 5 zo Tb al 75 8420 
5119 02 bB 61 00 51 49 85 10 ed saz8 
311# f3 c& b$ 14 85 91 62 03 HT 8430 
8120 : c4 61 dD f6 60 68 aB 58 64 5438 
8128 : a2 fa 9a 48 98 48 4c ae 51 RAAU 
8130 at 178 a9 3Je Sd 14 03 a3 ]e Bd4a 
8138 : 81 8d 15 03 58 60 a2 07 47 8450 
8140 ee bO 87 ad bO 87 29303 10 9458 
8148 Sd bO 87 94 27 dd ca 10 07 ABU 
8150 fa d4e 31 ea a3 3b 8d il eT 3468 
8158 : dO 29 08 Bd 18 dü a9 00 5f 2470 
8158 35 D4 a9 00 85 03 a8 31 3 8480 
8170 03 8 dü fb es Od do £7 Ad S488 
8178 : 60 9 10 a0 00 99 00 c0 13 3490 
8180 : 99 00 c1 89 00 c2 99 00 39 3498 
8188 23 05 dO fl 60 39 1b 8d fo BAa0 
8190 11 dö a9 17 Bd 18 d0 a9 87 dad 
8198 : 07 8d 00 dd 60 #9 03 2c 49 BAbO 
glal : a9 02 Ze a9 01 Zc 2300 2a) 84b8 
Blaß : Bd ca 87 ad d2 #7 85 14 469 gAcl 
81b0 : ad d3 87 85 15 ae d9 87 17 8408 
8ibE : Ba da da da Da ad bI ed da Add 
g1ch 87 85 fd b9 e5 87 85 fe 567 g4d8 

108 : 8a 29 07 18 65 fd 85 fd 04 Ade0 
S1ldo ab 14 29 8 Bd ae 97 18 85 Side 
81dE : a5 fd Ed ae 87 85 fdas 95 B420 
slelü fe 65 15 55 fe a5 14 29 AT AATR 
Bleß : DOT 44 07 85 14 78 a2 35 DO A500 
B1fb : 86 01 a0 00 bi fd a2 37 23 3508 
BifE a6 01 55 a4 14 ae za 57 9a 3510 
83200 : f0 de eO 02 £fO 18 e0 03 09 9518 
B208 0.02 39 b1 87 de 19 82 07 8520 
32lD i4 b9 #87 da 19 92 593 69 £0 B528 
Sz1B 57T al 00 81 fd 60 39 63 54 9530 
3220 37 29 DO d9 03 12 0 #5 c5 A538 
J2an 5 bO 2 29 00 55 Tb as ia 3540 

| 8230 : e0 85 fe 78 22 35 88 01 1l 3548 
| 3238 al O0 bl fb 49 ff #1 fb 97 9550 
9240 cB dO LT eb fc a5 fc c9 cf BEARA 
248 : O0 dü ef a2 37T 86 01 58 äd BSE0 

2: RED DEF IN a5 
8258 = BE fb a9 ed 35 fe 20 ce 2 BS5TO 
3260 IT 20 ei fi 24 0 70729 12 9578 

8288: 20 ck ff ad O0 Si fh eb ze 580 

8270 : fb dü fl e5 fe a5 fec$ bi g588 

| B2TH 0 dO 293 20 cc Zi 9 02 46 8530 

3280 ic 23 ff a2 02 20 cd ff 4a 9598 
8288 s3 10 85 Ib a9 eü 65 fc c4 aSalı 
8230 a9 00 20 d2 If aS 20 20 aa 9538 
8293 a2: ff 20 00 TE a2 35 86 10 BAbO 
Brad 01 Bb1 fb a2 37 BE 01 53 29 SEhbB 
5238 20 d2 ff e6 fb dü eb eb 42 Bel 
dl fc 35 Ic 293 00 dl e3 de 36 ach 
32b8 Tb 92 a8 00 Gd 17T dü Bd ci 85dd 
B2c0 id dü 8d ib do 20 mM .3 3 hd 
dzcH de dO 87 dc dl BT ZU TU co Shell 
Ani) 03 de dB 87 Zu TO 83 Be T2 She 
324 de: 87 Sc d7 87 20 7083 d2 8520 
Are De da BT ad dOo 87 19 569 ef anf 
S2eB 18 8d d4 #87 ad di 87 69 47 3600 
A2ED 00 Bd dS 37 ad dB 87 IB Did 2508 
naFfA R93 32 Ad 01 dal Bd 03 dd 25 B610 
8300 : 29 O0 20 50 83 a9 D2 20 89 BE1#8 : 

3620 


Listing 3. Maschinenprogramm »PM-OBJ« ass : 
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ad 
58 
ad 
dd 
Bd 
22 
a 
15 
i8 


aa 
95 
bl 
Je 
i4 
DD 
dc 
od 
cH 
Ic 
#7 


: de ı 


60 
To 
20 
zu 
ca 
Bd 
do 


20" 


87 
02 
38 
oo 
57 


69 2 


18 
87 
85 
79 
20 
al 
ff 
#7 
33 
dd 
5 


Re 
BT 
7 


Go 


"Bc 


47 
de 


B2 


of 


i5 
a7 
f& 
ff 
cb 
de 
Bd 
4o 
a9 


201 


4 


„iO 


ge 
Ba 
de 
cH 
al 
17 


20; 


a9 
ad 
a7 
If 
20 
ad 
59 
d? 
00 
d4 


dd: 


Ed 
ad 
dz 
ad 
ad 
cH 
al 
cf 
87T 
bB 
of 


18 
05 
18 
dı 
ae 
39 
bo) 
07 
10 
ST 
B7 
b9 
10 


ad 2 


Su 
87 
Ol 
ale) 
10 
20 
83 
70 
B3 
44 
He 


a9 


TB 


zu 
aa 
d? 
20 
TE 


| 87 


a9 
38 
da 
ff 
87 
da 
aa 
ad 
10 
T2 
20 
fo 
03 
10 
Bd 
BT 
cf 
eo 
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2630 
6638 
3640 


BG4B ;: 


B650 


BGHB 


8560 
3668 
8570 


BETB : 


3620 
B6SB 


2630 


BEYB : 


Sbal 
Abaß 
Böhbl 
B6hR 
B6c0 
Sch 
I5d0 
säde 
bel 
Abe 
860 
asfe 
BTEO 
g708 
aT71l0 
8718 
720 
728 
8730 
8738 
ATal 
a748 
3750 
758 
8780 
BT7EE 
aT7ül 
BT78 
8780 
HTB8 
8730 
8798 
B7al 
BT7as 
7bo 
BTbE 
Tech 
BTed 
B7d0 
8748 
Ted 


BTed 


STfO 
87T8 
8800 
11072 
8810 


5818 


ab 41 dd Ga 0m 


ann 


u“ 


1 00,00 
Listing 4. Sprites für das Fenster 





En = 
| ine.de 
ee 
ne.net 





Listing des Monats 


Supererweiterung Tegra — 





Eine ungewöhnliche Grafikerweiterung mit ganz 
besonderen Fähigkeiten. Gleichzeitiges Darstel- 
len von Text und Grafik! 23 neue Basic-Befehle 
steuern den neuen Grafikbildschirm wie eine nor- 
male Hires-Seite. 


egra stellt dem Benutzer 23 neue Basic-Befehle zur Ver- 
fügung, die das Mischen von Text und Grafik sowie die 
Programmierung der Grafik ermöglichen. Die Crafik 
wird aus 7 Sprites erzeugt, die fünfmal jeweils untereinander 
auf dem Bildschirm abgebildet werden. Die Grafik hat 
160x100 Punkte. 
Das Programm wird mit LOAD "TEGRA"8 geladen und mit 
RUN gestartet. 
Die Befehle im einzelnen: 
MIX 
Hiermit wird das Mischen von Text und Grafik eingeschal- 
tet. 
NOMIX 
Dieser Befehl schaltet das Mischen wieder aus. 
CLEAR 
zum Löschen des Grafikspeichers. Der Textbildschirm 
wird nicht verändert. 
DOT xy [modus] 


Text und Grafik in einem 


INVERS 

Hıermit wird dıe gesamte Graik Invertiert. 
COLOR farbe 

Dieser Befehl setzt die Farbe der gesamten Grafik. Der Pa- 
rameter muß zwischen 0 und 15 legen. 
COLOR@ «ylarbe 

Jeder Spriteblock der Grafik kann anders gefärbt werden, 
also jeder 24x221-Punkte-Block eine andere Farbe annehmen. 
X und Y geben hier X- und YKoordinate des gewünschten 
Blocks an (X von 0 bis 6, Y von 0 bis 4). 

PUT typ ülename +", PW" 

Speichert eine Grafik auf Diskette (inklusive Farbspei- 
cher). 

Bedeutung des Typ-Parameters: 

l = Grafik speichern 

2 = Textbildschirm speichern 

3 = Beides auf einmal speichern 

Der Typ-Parameter wird mitgespeichert. 
TAKE illename 

Liest ein mit PUT gespeichertes File von Diskette. Da der 
Typ-Parameter gespeichert wurde, braucht man ihn hier 
nıcht anzugeben. 

Achtung: Bei Put und Take wird die Graüik abgeschaltet. 
Vor jedem Diskettenzugriff (auch Load und Save) muß die 
Grafik nämlich abgeschaltet sein. 

HARDCOPY typ 


Mit Dot kann man Punkte der Grafik setzen, löschen und ine, jneklisrmit kann man eine Hardcopy auf einem MPS-801-kom- 


vertleren, 

Die Art der Aktion bestimmt der optionale Modus-Para- 

meter. 

0 = Punkt löschen 

i = Punkt setzen 

2 = Punkt invertieren 

Läßt man diesen Parameter weg, wird der Punkt gesetzt. 
A kann Werte von 0 bıs 159, Y Werte von 0 bis 99 annehmen. 
Der Punkt 0/0 liegt in der Ecke links oben. 

LINE x1|ylx2y2 [modus] 

Dieser Befehl zieht eine Linie vom Punkt x1/yl zum Punkt 
x2/y2. Für die Parameter gilt das gleiche wie bei Dot. 
BOX xlylx2y2 [‚modus] 

Box zeichnet ein Rechteck mit den Eckpunkten xl/yl, 
xz/yl, x2/yl, xl/y2 und x2/y2, 

CIRCLE xmitteymitte,xradıusyradius [‚modus] 

Hiermit lassen sıch Ellipsen (und Kreise) mit dem Mittel- 
punkt xmitte/ymitte und den beiden Radien xradius und yra- 
dius zeichnen. Für einen Kreis müssen beide Radien gleich 
sein. Die Parameter werden so überprüft, daß es nicht mög- 
lıch ıst, daß Teile der Figur außerhalb des Bildschirms liegen 
können. 

CHAR string,x,y modus] 

Zum Schreiben von Text direkt in die Grafik. Dafür werden 
die Zeichendaten aus dem Zeichen-ROM direkt in den Gra- 
fikspeicher übertragen, Die Schrift erscheint somit viermal 
so groß (ein Grafikpunkt ist ja viermal so groß wie normal). 
Der Befehl eignet sich somit gut zum Erzeugen von Über- 
schriften und ähnlichem. X und Y geben den linken oberen 
Eckpunkt des Textes an; X darfzwischen 0 und 152 liegen, Y 
zwischen Ü und $3. 

FILL xy 

Zum Füllen von beliebigen Flächen um den Punkt x/y. 
PRIORITY pbit 

Mit diesem Befehl bestimmt man, ob die Grafik über dem 
Text (PRIORITY 0) oder der Text über der Grafik (PRIORITY 
I) hegen soll. 


44 Zug? 


patiblen Drucker ausgeben. Man kann unter folgenden Va- 

rıatıionen wählen: 

0 = Grafik-Hardcopy ım Mini-Format 

l = Grafik-Hardcopy in normaler Größe 

2 = Text-Hardcopy 

3 = Gralk + Text-Hardcopy (beides wird mit OR gemischt) 

4 = Grafik+Text-Hardcopy (beides wird mit EXOR ge- 
mischt) 

Da für die Grafikerzeugung nur 7 der 8 Sprites verwendet 
werden, Ist das achte frei verwendbar. Zur Hilfe existieren 
fünf nützliche Befehle: 

SPRITE shit 

SPRITE 1 schaltet das freie Sprite ein, SPRITE 0 schaltet es 

aus. 
SPRCOL farbe 

setzt die Farbe des Sprites. 
BLOCK spriteblock 

Zum Setzen des Block-Pointers, zum Beispiel BLOCK 1. 
SsIZzE xbitybit 

Dieser Befehl steuert die X- und YWergrößerung des Spri- 
tes. 0 bedeutet normal, 1 bedeutet doppelt so hoch/breit. 
Zum Beispiel: SIZE 1,0 setzt die X und löscht die YVergröße- 
rung, 

SET xy 

Detzt die Position des Sprites; X kann im Bereich von 0 bis 
oll, Y ım Bereich von 0 bis 255 liegen. 

Noch zwei nützlıche Befehle: 

INFO 

Zur Ausgabe der Befehlstabelle von Tegra. 
KILL 

Zum Abschalten von Tegra (Reset). 

Und als letztes wäre noch die PIXEL-Funktion zu nennen: 
PIXEL (xy) 

Hiermit läßt sich ein Grafikpunkt abfragen. Mögliche Er- 
gebnisse: O=gelöscht, 1= gesetzt; 

Beispiel: PRINT PIXEL (1,50) 

Alle Befehle sınd als Basic-Tokens integriert und können so- 
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mit auch auf die übliche Art abgekürzt werden. Einschrän- 
kung: Nach IFTHEN muß ein Doppelpunkt stehen, wenn der 


färbt man ein Zeichen ein, mit <T> den 
gesamten Text. 


nachfolgende Befehl ein Tegra-Beiehl ist: <SHIFTP> — Ändert die Text-Grafik-Priorität. 
IFA=1 THEN: DOTXY <T> — Startet den Text-Editor. Dort sind alle 
HI-TEGRE: Funktionen des Basic-Editors aktiv. Mit 
Hi-Tegra ist ein Malprogramm und wurde für den, der lie- <Fl> kommt man zurück in den Malmo- 
ber mit dem Joystick zeichnet, geschrieben. Die Bedienung dus. | 
ähnelt der Einfachheit halber Hi-Eddi. Laden (bei aktivier- <!>r — Hiermit kann man vierfach großen Text 
tem Tegra) mit LOAD "HITEGRA"8 und RUN. in die Grafik schreiben. Beenden der 
Es erscheint ein lackernder Cursor, der mit dem Joystick Eingabe mit Return. 
bewegt werden kann. Folgende Tastenfunktionen sind aktiv: <CBMS> — Zum Speichern eines Bildes. Der Text- 
Cursortasten — Bewegung des Cursors in 4-Punkte- bildschirm wird bei der Filenamens- 
Schritten. eingabe gerettet (unter dem ROM). 
<SHIFT HOME> — Löschen der Grafik <CBML> — Zum Laden eines Bildes. 
<I> — Invertieren der Grafik <CBM C> — Gibt den Disk-Status ausundsendeter- 
<F2>, <F4>, — Setzt einen der vier Tabulatoren nen Floppy-Befehl. 
<F6>, <F8> <CBEMFP> — Zum Drucken eines Bildes {ein Aus- 
<Fl>, <F3>, — Setzt den Cursor an eine Tabulatorpo- wahlmenü für die Art der Hardcopy er- 
<F5>, <F7> sition | scheint). 
<D> — Schaltet auf Draw-Modus. In diesem <SHIFTX> — Beendet Hi-Tegra. Ein Neustart ist je- 
Modus gilt: derzeit mit SYS 36864 möglich! 
Feuerknopf = Punkt setzen <CBM> ist die Commodore-Taste ganz links un- 
<SHIFT> +Feuer = Punkt löschen ten. 
<L> — Schaltet auf Line-Modus. Der erste CONVERTER | ME. 
Feuerknopfdruck definiert den Start- Dieses Programm wandelt ein übliches Hires-Bild in eine 
punkt der Linie, der dann blinkt. Der Tegra-Grafik um. Dabei werden vier Hires-Punkte zu einem 
zweite Knopfdruck zeichnet dann die Li- Tegra-Punkt zusammengefaßt. Das Programm wird mit 
nie (mit <SHIFT> löschen). Mit der LOAD "CONVERTER',8 geladen und mit RUN gestartet. Es 
< — »-Taste kann man einen markierten lädt eine Maschinenroutine nach. Für die Konvertierung er 
blinkenden Punkt wieder zurückneh- nes Bildes wird ungefähr soviel Zeit gebraucht wıe zum La- 
men. den eines Hires-Bildes (bei vielen Punkten bis zu 20 Prozent 
<R> — Schaltet auf Rechteck-Modus, sonst länger). Aufder Programmservice-Diskette zu dieser Äusga- 
wie bei <L>. be ist eine Weltkarte einmal als Hires- und einmal als Tegra- 
<C> — Schaltet auf Circle-Modus. Erster Bild gespeichert. Das Tegra-Bild kann man mit TAKE laden, 
Knopfdruck definiert Kreismitte, zweiter die Hires-Grafik kann man sich zum Beispiel mit Hı-Eddi an- 
einen beliebigen Punkt auf der MeBlionschem (M. Genter/og) 
nie, Weiter bei <L>. | 
<P> — Schaltet auf Paint-Modus (Flächen für 0... 0... 
len auf Knopfdruck). | Eingabehinweise 
<B> — Erhöht die Hintergrundfarbe um |. Bitte geben Sie die Listings 1 (Tegra), 2 (Hi-Tegra) und 4 
<F> — schaltet auf Grafikfarb-Modus under- _ (Könverter-Hilfsprogramm) mit dem MSE (siehe Seite 68) 
höht den Farbmerker um l (der Rahmen ein, Listing 3 geben Sie bitte nur ein, wenn Tegra geladen 
zeigt aktuelle Farbe an). Mit Feuer färbt "und aktiviert wurde. Wegen des Aufbaus von Tegra funk- 
man einen 24x2]-Punkte-Block, mit toniert der Checksummer für Listing 3 leider nieht mehr. 
| <SHIFT F> die gesamte Grafik. -Daes jedoch recht kurz ist, dürften damit keine Probleme 
<SHIFTT> — schaltet auf Textfarbe-Modus und er- auftauchen. | 
höht den Farbmerker um ]l. Mit Feuer u ne 
Name : tegra OB01 1386 0869 : 55 fe bd 00 ba 85 ff 39 58 0981 : De 20 49 c7 a0 OO bl fd 57 
m 7.0000 0Bcl : ff 9d 00 be dO cd al 00 24 0989 : 25 ff dO 03 20 0b pi c6 21 
0801 : id 08 c2 07 de 32 20 38 61 08c9 : 20 ee c7 a5 fc üd 55 be 652 0991 : £fb cö5 £b a5 fb c9 ad BO 95 
0809 : 30 3a 8f 20 28 43 29 20 c0 08d1 : e6 fb a5 fb c9 al bO De Ile 0999 : Oe 20 49 c7 a0 O0 bl fd cf 
0811 : 42 59 20 Ad 2e 47 45 de 80 0849 : 20 49 c? al 00 b1 fd 25 7a 09al : 25 ff dö 03 20 Ob bkd eb 79 
0819 : 54 de 45 52 00 00 00 a9 83 | OB8el : ff dD 02 20 Ob hi ck fb kr 09a9 : fb 4c 19 be 00 20 54 48 ch 
0821 : 45 85 fb a9 08 85 fc a0 3 08e9 : ch fb a5 fh c9 a0 bO le 16° | O9b1l : 49 53 20 57 a1 53 20 57 75 
0829 : 00 a2 13 a9 00 85 fd a9 ec 08f1 : 20 49 ce7 a0 00 bl fd 25 Be 0969 : 52 49 54 54 45 de 20 49 29 
0831 : bd 85 fe bl fb 91 fd c8 7ec 08f9 : £f do 03 20 Ob bd e6 fb 57 0901 : de 20 54 48 45 20 59 45 83 
0839 : dO if 86 fc e& fe cadl 92 OS01l : 20 ca bi ad 68 be 83 Tec 38 099 ; 41 52 53 20 213935 3 
0831 : I2 4c 00 c0 a9 ff a2 00 97 0909 : 20 19 be 4c 57 bd e& fc 3 0941 : 20 54 A4f 20 31 39 38 37 1f 
0849 : 9d 00 be e8 dü fa 60 a2 de 0911 : a5 fc c9 64 %0 01 60 20 06 0949 : 20 42 59 20 dd 45 43 48 21 
0851 : 00 bd 00 be 30 03 ed dü 28 0919 : 49 c7 a0 00 bi fd 25 ff Oe 09el : 41 45 4c a0 47 45 4e 34 6c 
0859 : f8. a5 fb 9d 00 bb aS fc 45 0921 : dü f4 a0 00 20 ee c?7 20 6c 0989 : de 45 52 20 2d 2d 2049 c2 
0861 : 9d 00 be a5 fd 9d 00 be 20 0929 : 2f bd e6 fba5 fbc9 a0 12 09f1 : 20 48 4£ 50 45 20 59 Af 6d 
0869 : a5 fe 9d 00 bs a5 ff fd © 0931 : bO De 20 49 c7 al O0 b1 fe 09f9 : 55 20 45 de da 4£ 59 20 3e 
0871 : 00 ba 60 a2 00 bd 00 bb a0 0939 : fd 25 f£ dO 03 20 Ob bd ke 0a01 : 49 54 20 21 00 00 00 00 al | 
0879 : c5 £b fO 04 eB dO f6 60 aa | 0941 : c6 fb ch fbaS fbc9 a0 dd 0a09 : 00 00 00 00 00 O0 00 00 Oa | 
0881 : bd 00 be c5 fc dO f5 a9 a8 0949 : bO De 20 49 c7 a0 O0 bl 16 Oall : 00 00 00 00 00 oo oo oo 12 
0889 : f£ 9d 00 be 60 20 00 bad 71 0951 : fd 25 ff do 03 20 Ob bd dä 0al9 : 00 00 00 00 00 00 00 00 1a 
0891 : 20 49 c7 a0 O0 bi fd 25 2c 09539 : e6& fh 4c ca bi c6 fc a3 fa 0a21l : 00 00 00 00 00 00 00 00 22 
0899 : ff FD 2b a2 00 bd 00 be 97 0961 : fc c9 64 90 D1 60 20 49 93 0429 : 00 00 00 00 00 00 00 00 2a 
0821 : 10 04 ca dO f& 60 ba 00 09 0969 : c? al O0 bi fd 25 ff do 6l 0a3l : 00 00 00 00 00 00 00 00 32 
08a9 : bb 85 fb bd 00 be 85 fc d3 0971 : £4 a0 00 20 ee c7 20 2f cH 0a39 : 00 00 00 00 00 00 00 00 3a 
08bi : Dd 00 D8 565 Fd ba 00 59 Be 0979 : bd e6 fb a5 fh 9 al bD 4f  0a41 : 00 00 00 00 00 02 03 05 68 


Listing 1. Die Grafikerweiterung Tegra geben Sie bitte mit dem MSE (Seite 68) ein. Gestartet wird Tegra mit RUN. 
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0a49 06 
0a51 13 
0459 if 
Da6l : 2b 
0a69 : 38 
Oa7’l : Ad 
0379 : 50 
0a81 : 5h 
0489 67 
0asl : 72 
0as39 : 7d 
Oaal : 88 
Oaa9 : 92 
Dabl Ic 
Dab9 ab 
Daci af 
Dac9 : DB 
Dadi : cO 
0ad9 : cB 
Dsael : do 
Oae9 : d?7 
Dafi : dd 
0af9 : e}3 
0bol ed 
009 ed 
Obll fi 
0b19 fä 
0b21 f8 
0b29 fa 
0b31 fc 
0b39 :; fd 
0b41 fe 
0b49 +e 
0651 GO 
0559 ad 
Üb6i a9 
0b69 2c 
0571 20 
0679 co 
0bB1 e3 
0b89 : el 
0b#1 2a 
| 0b99 41 
Öbal 59 
Oba9 54 
Obbl : 2a 
0bb9 52 
bel : 45 
übc9 : d2 
Okdl : 59 
0bd9 : d2 
übel : 29 
übes9 : 20 
übfl : c&$ 
übf® ff 
Oc0l üc 
0c0G 03 
ücll : 03 
0-19 : DO 
0c21 : 00 
0c29 : 00 
0c31 : 00 
0c39 : eH 
ücdl : 08 
Oc40 : 2d 
0e5l : 25 
059 : 1d 
Oc6l : 86 
0c69 : 38 
De?l dü 
0079 30 
Oc#81l : 38 
0c89 02 
0091 35 
000900 : DE 
Dcal : dü 
Üca9 : 9d 
QOcbl : b4 
0ch9 : 92 
üOcel : 90 
Dcc9 : Ob 
Ocdl : 69 
Ocd$ : 9b 
Ocel:: 0 
Oce$ : 49 
ücfl : 23 
Ocf9 : 4c 
Od0l : 84 
0d09 : 10 
Odili : bi 
0419 : 22 
od2l : Sc 
0429 als] 
0d31 15 
0439 : ch 
0441 08 
0449 00 
0dS1 59 
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0459 

Odsl 

0469 
0471 

0479 
odal 

0489 
0491 

0459 
Odal 

0das 
odbi 
0db9 
üdel 
Odc9 
Oddl 
Odd9 
Odel 
Ode} 
Odfi 
Odft 
De01 
0e0% 
Dell 
0e19 
Ge21 
0e29 
0e31 
0e39 
Ded4l 
0e49 
0251 


+ vs 


FE ae I BEE 1 7 BT BT si su = .u 


0859 : 


be6l 
Des? 
De?l 
te79 
GeBl 
Ge8%4 
deal 
0e99 
Deal 
Dead 
Dehl 
0eh9 
Verl 
Dec®9 
Dedil 
0edd 
0esel 
0üced 
Defl 
DefY 
orol 
0f09 
ofll 
uofl9 
of21 
0f29 
of31 
0f39 
of41l 
of49 
ofsl 
0f59% 
ofsl 
0f6% 
of?7l 
0f79 
url 
078% 
of91 
0f939 
Oral 
0fa9 
ofbl 
ofb9 
üofcl 
Ofc9 
oral 
0rfd9 
üfel 
üfe9d 
Dftl 
off? 
1001 
100% 
Ii011 
1019 
1021 
1029 
1031 
1039 
1041 
1049 
1051 
1059 
1061 


Bd 


a 

03 
be 
fa 
fc 
fe 
ea 


Be; 


: do 
: 42 


: d0 


Be 


19 
c3 
23 
ad 
Bl 
31 
a3 
ff 
1078) 
iuje) 
s]3) 
00 
ale) 
a9 
14 
15 
60 


fe 


fd 
£6 


: 84 
: 49 


fe 
Ba 
09 
do 
de 
32 
85 
h7 
95 
20 
65 
fd 
a0 
03 
18 
dc 


4c 
532 
54 
43 
Ss4 
49 
42 
c5 
43 
53 
41 
46 
cc 
00 
00 
00 
O0 
Oo 
14 
la 
0% 
29 


18 4 


do 
Sd 
a9 
0e 
17 


d0 
39 
a2 


AO 
ol 
4 
o1 
Ba 
ca 
a9 
20 
au 
b7 


: 85 


20 
48 
ff 
bz 





mo 4 


kr 
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1839 : cd 5d 34 03 8d 35 03 Bd e4 
1841 : 36 03 ad 74 cd 60 20 9e 88 
1849 . b7 Ba Bd 73 cd c9 05 90 77 
1851 : 03 äc 48 b2 20 cc cc 39 d2 
1859 : 00 &d 72 cd 20 75 cd 20 9b 
1861 : d2 ff a5 £b c9 ab SO ef df 
1869 : a9 Od 20 d2 ff a9 00 565 >34 
1671 : £fb Bd 74 cd Bd 34 03 8d ab 
1879 : 35 03 ad 73 cd dü Da a5 eü 
1881 : fc 18 69 07 85 fe dc 60 €f7 


1379 : cf c9 a5 fc Bd dö c9 20 fLc 
1381 : fd ae 20 £c c6 20 18 27 da 


15d% : 86 58 a3 00 a0 08 45 57 08 
iS5el : 90 03 18 65 58 4a 88 dü 4l 
15e9 : f5 60 00 00 00 00 00 00 Df 
ı15f1 : 00 00 00 20 fe e6 a5 fb Ba 
159 : Bd a6 ca a5 fc Bla? ca Bl 
1601 : 20 5a ca 20 18 c7 a2 00 4£ 
1609 : Be ac ca ca Be ad ca Se 58 
1611 : ae ca a9 36 85 Ol ae ac ca 
1619 : ca bd 00 bf ae aa ca 20 65 
1621 : 92 ca 8d a8 ca ad ac ca f£3 


1369 as fb ad fc 48 ad cf c9 59 
1391 : 85 Ib ad dü c9 85 fc 20 96 
1399 : 49 c7 a2 01 Be cd c9 ca a3 
13al : 68 48 38 ed cf c9 46 Ba 7b 
13a9 : 89 00 3d ch ed DO 06 58 Ta 
1361 : 49 ff 69 01 48 68 3d c9 06 
1369 : c9 8d cc c9 68 Bd ci c9 7b 
13c1 : 98 18 ed dO c9$ 90 04 49 be 


13c9 : f£ 69 fe Bd ca c9 8c dö bi 1629 : 49 ff aa bi 00 bf ae ab 84 1889 ı ad e& fe ab fe ac fe ad 35 
13d1 : c9 6e chb c9 39 ed c9 c9 ab 1631 : ca 20 92 ca Bd 39 ca cd 1691 : 36 03 18 659 07 8d 3503 383 
1349 : aa a9 ff e9 O0 8d ce c9 dü 1639 : ae ca dO OB ad aß ca ed 58 1899 : ad 71 cd 49 01 Sd 71 cd 79 
13el : ad cc c9 6d ca c9 Bd cc df 1641 : ad ca füO 45 ad a6 ca 38 64 i8al : dOö O2 e6 fc a5 fc c9 54 fe 
13829 : c9 4c bb cB Da 20 Be c9 48 1649 : ed a8 ca B5S fb ad a7 ca 4f 1839 : 90 ad 20 ce fi a9 14 20 BE 
13f1 : se cd 29 38 ad cc c9 dd 82 1651 : 38 ed a9 ca 85 fc 20 49 97 181 : e3 £f 60 O0 00 O0 00 00 Bc | 
13f9 : ca c9 Bd ec 9 90 208 9£ 1659 : c7 20 di c7 ad a7 ca 18 1i 1869 : 00 ad 73 cd dü 35 a9 Bü 85 | 


1401 : 20 di c? 28 ce cd c9 40 735 
1409 : 09 e& dö 25 se ce c9 dü Ad 
1411 : 20 60 a5 00 8d cd c9 a8 0c 
1419 : £fO 06 e& £EO Dc dc ed &8 dl 
1421 : ee ce c9 fü ec ed dc ad 2a 
1429 : cB ee ce c9 fü e3 4 ed 50 
1431 : c8 ad ch c9 bO b6E 20 2e 99 
1439 : c9 ee cd c9 18 ad cc c9 de 
1441 : 6d c9 c9 Bd ce c9 4c bb 7b 
1449 : c8 ac 3£f 03 c8 Be 3f 03 Bc 
1451 : a5 Ed 18 59 03 85 fd 90 9e 
1459 : 02 e6 fe cOo 15 dö 12 a0 07 
1461 : 00 Sc 3£ 03 a5 fd 18 69 55 
1469 : 81 85 fd a5 fe 65 01 85 2b 
1471 : fe 60 30 d5 ac 37 0388 4 
1479 : Be 3£f 03 a5 fd 38 89 03 6a 
1481 : 85 £fd bO 02 c6 fe co ff 49 


1661 : &d a9 ca 85 fc 20 49 c7 8c 
1669 : 20 di c7 ad a6 ca 18 öd 15 
1671 : a8 ca 85 fb 20 49 c7 20 0b 
1679 : di c7 ad a? ca 38 ed a9 08 
1681 : ca 85 fc 20 49 e7 20 di 48 
1689 ; 7 ad aB ca Bd ad ca ad 77 
1691 : a9 ca Bd ae ca ee acca 45 
1699 : £ÜO 03 dc d2 ca a9 37 85 5a 
1631 : 01 &0 10 03 4c 72 ch c9 52 
1639 : 20 90 21 c9 60 30 O4 38 9 
16b1 : e9 20 60 29 3 60 393 7 82 
1659 : c9 7f dO 03 a9 5e 50 c9 79 
16c1 : 20 90 09 c9 40 90 01 60 Ff2 
16c9 : i8 69 40 60 a9 20 50 a2 14 
16d1 : 00 B& 29 18 2a 26 29 2a 2f 
16d9 : 26 29 2a 2& 29 85 27 29 92 
16el : dO 65 29 85 28 a5 01 48 a3 


18c1 : Bd Sf cd 20 49 c7 a0 00 d3 
18c9 : b1 fd 25 ££ fü Oc ae 72 di 
18dl : cd bi cl 23 Od ff cd Bd c5 
1849 : 6£f cd e& fc se 72 cd ad 9% 
1881 : 72 ed e® 07 d0 dd eds fb Id 
i8e9 : aS fc 386 e9 07 85 fc ad 44 
18f1 : Sf cd 650 c9 01 d0 7b ad 78 
18f9 :;: 74 cd 49 01 Bd FA cd fü 5c 
1601 : &b a9 80 Bd 70 cd ad 71 22 
1909 : cd fü 13 20 49 c7 a0 00 6d 
1911 : bl fd 25 f£ E00 (03 se 70 ce 
1919 : cd ee 72 cd e6 fc 20 43 1d 
1921 : c7 a0 O0 bi fd 25 ff fü 59 
1929 : 10 ae ?72,cd bi c1 ce9 0d 12 
1931’ : 70 cd ed 1d ci c9 Bd 70 ee? 
1939 ; cd e6 fc ee 72 cd ee 72 cc 
1941 : cd ad 72 cd c9 07 £O 19 06 


1489 : dO 12 a0 14 8c 3£f 03 a5 77 16e9 59 1949 ; c9 06 dü d2 20 49 c7 e6 dd 
1491 : £fd 38 89 81 85 fd a5 fe 322 16£1 Of 19851 : fc a0 00 b1 Ed 25 TE ED be 
1499 : e9 01 585 fe 60 ac 3e 03 ae 16£9 1a 1959 : OB ad 70 cd 09 40 Bd 70 7 
14al : c8 Sc 3e 03 46 ff 9% f4 1701 b5 1961 : cd a5 fc 38 89 04 85 fc 16 
14349 : a9 80 53 ££f a5 fd 18 65 71 1709 03 1969 : ad 70 cd 50 e& fb ad 70 Di 
14b1 : 01 85 fd a5 fe 69 00 865 ef 1711 88 1971 : ed 60 c9 02 EÜO De 20 b3 858 
1469 : fe c0 18 d0O df a0 00 Bc 54 1719 3d 1979 : cd Bd Gf cd a9 O0 Ad 72 58 
14ci : 3e 03 a5 fd 18 69 3d 85 77 1721 Fc 1981 : cd dc 45 ce a9 80 S8d 6f 53 
1409 : fd a5 fe 69 00 85 fe 50 56# 1729 de 1989 : cd 20 ba ce a5 01 48 29 05 
14di : 10 ch ac 3e 03 88 Sc 3e dd 1731 36 1951 : fb 78 85 01 a0 00 bi fd 17 
1449 : 03 06 ff 90 b£f a9 01 85 da 1739 d3 1999 : 25 £f£ £O 29 ad 36 03 c9 4b 
idael :;: ff a5 fd 38 e9 01 85 fd f£2 1741 : eb 19a1 : c8 bO 22 ad 73 cd c9 04 da 
ideS : a5 fe e9 00 85 fe co ff db 1749 63 1938 : EO Of as 72 ed Bd c1 cC9 ° 50 
14f1l : düö aa a0 17 Be 3e 03 a5 33 1751 : 21 1961 : Od &£ cd Bd 6f cd de 81 34 
14f9 : fd 38 e9 34 85 fd a5 fe 11 1759 : dd 1969 : ce ae 72 cd ii cl c9 4 eü 
1501 : e9 00 85 fe 60 01 02 04 4a 1761 : a4 19c1 : 6f cd Bd 6f cd ee 72 cd 22 
1509 : 08 10 20 40 80 00 00 00 32 1769 : 9b 19c9 : ee 36 03 686 35 01 58 ad Di 
1511 : 00 00 00 00 00 00 00 00 12 1771 : da 1941 : 72 ed c9 07 d0 b3 ad 36 4b 
1519 : 00 20 fc c6 a5 fb 8d di 55 1779 : 56 1949 : 03 38 e9 07 Bd 365 O3 ee ch 
1521 : ce9 a5 fc Bd d2 CH 20 TA 36 ‚1781 : af 19ei : 35 03 dO 03 ee 34 03 ad 24 
1529 :ı ae 20 fc c6 20 18 ce? a5 2c 1789 : B2 19@e9 : 73 cd c9 02 düO 0Üc ad 74 02 
1531 : fb Bd da c9 a5 fc Bd d3 831 1791 : 94 19f1 : cd 49 01 341 74 cd dO 02 52 
1539 ı c8$ ad di c9 ac d2 c9 8d 2a 1799 : 39 19£f9 : e6 fb ad 6f cd 50 39 00 hi 
1541 : cf c9 Sc dO c9 ad d4 c9 23 17al : 96 la01 : Sd 32 03 8d 34 03 85 fd 1id 
1549 ; ac d2 c9 85 £fb 84 fc 20 99 1749 35 1la09 : 85 fe ad 34 03 85 05 ad ch 
1551 : 44 c8 ad di c9 ac d2 c9 50 17b1 ba lali : 35 03 85 03 ad 36 03 85 Zd 
1559 : Bd ck c9 8c dü c9 ad di 87 1759 : bf lal9 : O4 a5 uU3 29 07 öd 3c 03 aa 
1561 : c9 ac d3 c9 85 fb 84 fc f3 17e1 : f9 la2l : a5 03 4a 4a da 85 03 a5 4c 
1569 : 20 44 cB ad dd 9 ac d3 8 17c9 : c9 la29 »: 05 29 01 £fO 06 a5 03 09 cd 
1571 : c9 Bd cf c9 Sc dü co ad VO 17d1 : 52 la3l : 20 85 03 a5 04 25 07 Bd 4a 
1579 : dä c9 ac d2 c9 85 Fb Bi 7 1748 : fä 1439 :; 3d 03 a5 04 29 EB 85 04 3a 
i2681 : fc 20 44 c8 ad dd c9 ac 59 17ei : h2 ladi : 0a 26 fe 0a 26 fe 18 65 «5 
1589 : d3 c9 Bd c£ c9 8c dO c9 7 1709 : 0b 1349 : 04 85 fd a9 00 65 fe 13 1ec 
1591 : ad dl c9 ac d3 c9 85 £b cB 171 : 3e la5Sl : 6d 88 02 85 fe a4 03 b1 BB 
15939 :; 84 fc 20 44 cB 60 20 fd 38 17£9 : d9 1459 :» fd 85 05 a9 00 85 fd 85 bf 





1801 : b7 Se 27 dü 60 20 9e E7 da 
1509 : eö 02 bü 01 60 dc 48 b2 26 
1811 : a9 14 a2 04 aö 00 20 ba ad 
1819 : ff a9 00 20 bd ff 20 c0 cf 


15al : ae 20 9e b7 eB Be aa ca Al 
1539 : Ba cd a6 ca 90 05 fü 03 18 
15b1l : dc 48 b2 18 öd a6 ca c9 93c 
15b9 ; al bü 5 20 fd ae 20 9e 47 


la6l : fe a5 05 Da 26 fe Da 3 33 
1369 : fe 0a 26 fe 18 6d 341 03 be 
1a71 :; 85 fd aS fe 69 dü 85 fe &f 
la?9 : a9 07 38 ed 3c 03 aa bd 7a 





iScl : b7 e8 Se ab ca 8a cd a7? Bd 1821 : ff a2 14 20 c9 ff a9 Od dB 1a81 : cl c9 85 f£ 60 00 00 00 8e 
1509 : ca fO 02 bOÜ e3 18 6d a7 a6 1829 : 20 d2 ff a9 08 20 d2 ff 14 et 
1541 : ca c9 65 bO db 60 85 57 75 1831 : a9 00 85 fb 85 fc 8d 71 14 Listing 1. Tegra (Schluß) 


Name : hi-tegra 1001 1la39 1.059 a9 
ms ma en an — ee ma m mean 1061 Sd 

1001 : le 10 07 9e 34 31 32 1069 7 98 

100% : 38 3a 20 28 43 29 20 cö# 1071 : Bd 

1011 : 42 59 dd Ze 47 435 4e 1079 : dd 

1019 : 54 4e 5s2 00 00 00 a9 1081 : 8d 

1021 : de B5 a® 10 85 fc a0 j 1089 : a9 

1029 : 00 a2 ( as 00 85 fd a9 1091 1 ad 

1031 : 90 85 bi fb 931 fd cd 1099 ad 

1039 : do £9 fc e6 fe ca dO 10a1 98 Bd 
1041 : £f2 39 85 34 85 38 20 10a9 98 1: 1 do 
1049 : 60 af 00 90 20 94 97 10b1 af e 237 
1051 : 39 ab dE 98 a9 82 Bd | 1069 ad de fü 


- 
7 
F} 
- 
[} 
7 
4 
= 
r 
= 

= 
} 


Listing 2. Hi-Tegra, das Malprogramm für Tegra, geben $ie bitte ebenfalls mit dem MSE ein. 





Ausgabe 10/Oktober 1987 Kap ea fline.nei 


Fre 
Hrn 
cha 
De id 
Ei 
Eu SD uo 
Dan 
1 0 Cd 
Ya a 
£D 0 0 


1249 : Ac ab 97 
1251 : fl 98 ad 
1259 : 60 c9 dd 
1261 : 


12b1 : 95 ad dc 
12b9 : e3 98 84 
12c1 : c9 89 dü 
12c9 : db 98 ad 
1241 : ad da 98 
1249 ; 86 dO 15 
l2el : 98 ad de 
12e# : s4 95 Bd 
l2Zfl : c9 Ba d0 
12£9 : dd 98 ad 
1301 : ad da 98 
1309 : 87 d0 15 
1311 : SE ad e0 
1319 : e5 98 Bd 
1321 : c9 Bb dü 
1329 : df 98 ad 
1331 : ad da 9 
1339 : BB do 15 
13941 : 38 ad e2 
1343 : e6 98 Bd 
1351 : c9 Bc düö 
135% : el 98 ad 
1361 : ad da 98 
1359 ! 5e düö 03 
1371 : 91 a9 36 
1379 : £c 39 00 
13861 : a0 55 fe 
13989 : £fb 91 fd 
1391 : e6 ie ca 
1399 : fc a2 04 
13al : dO f9 e6 
1349 : f2 a9 37 
13b1l : 15 düö 4c 
13b9 : O1 a9 0c 
13c1 : 02 55 04 
13c9 : O4 a0 00 
13d1 : dO £9 e6 
1349 : f2 a9 dB 
l13el : 04 91 02 


ann 
Lu) 
Li! 
= 
[m 
[ 
r) 
ub 
I 
hafı 


13f$ ; 937 4c 00 
1401 : 93 20 d2 
1209 : fi a9 00 
411 : 08 a0 Sf 
1419 : 20 bd ff 
1421 : 20 b4 ££ 





Listing des Monats. 


sa #1 


Li 4r [1 Br .uu ri ıF FF IE + 18 LE} 4 “+ Mm ar 


rs ra + = .u 


u. gm me ns 


ff 20 
a9 08 
9 20 
08 20 
ff a0 


cd cd. 


ae fi 
d2 £f 
20 ba 


20 a5 


s0 £6 
01 20 
68 93 
0i a0 
c6 8c 
ff a9 
20 4d 
BA 15 
ad fc 
DO 85 
8d 15 
a0 bB 
da c6 
0 c3 
d2 ff 
ab ZU 
31 90 
e9 30 
20 le 
a4 fd 


cB 91 
23 49 


d3 bl 
de Be 
25 20 
do 2£ 
ad d& 


db 98 ı 


ad eB 
cB 35 
ed ed 
60 ca 
90 95 
00 8d 


di c9 


dc eb 
96 20 
cO0 a9 
8 ca 
do 25 
03 a9 
fc 18 
69 DO 
00 ad 
0 95 
i0 05 





04 a0 00 51 fb 47 
«65 fc ca dOö fö65 3c 
ba £f3 98 9d c0 16 
f? &0 ad db 958 53 
00 Bd db 98 ad a9 
16 ad e7 98 85 33 
98 55 fc a0 02 0b 
43 c7 a6 00 Bid e5 
ad ds #5 38 e5 09 
8 ad das 98 e9 Sa 
g8 de ea 9 be 23 
13 B5 58 ad ed 71 
ce? B6 03 a9 2a 9a 
da 98 28 e9 23 f4 
B6 O4 a9 3385.22 
B5 fd as 03 85 20 
i8 65 ££ 18 65 Sc 
a5 04 d0 O4 a5 236 
38 e9 01 18 65 67 
au 00 ad f2 98 ee) 
ad ed 993 c9 Ic DZ 
fc 38 ed ed 35 Fe 
38 e5 fc ad 20 co 
0c be 20 30 ba 91 
02 20 d4 bb ad 62 
fb LO 09 a5 fb % 
98 A4c 5d 98 38 5£ 
ed a2 b3 20 Gc la 
ba 20 0c bc a9 89 
20 a2 bh 20 6f 9% 
br 20 f7 b? a5 c9# 
32 15 Sd e?7 98 70 
Js ade? 9338 ca 
90 2d ad ed 938 0b 
23 c9 64 BO 22 85 
38 ed ef 55 30 19 
08 28 Be aa ca b3 
ad e7? 58 Bd a6 &c 
99 Bd a? ca dc c9 
20 dü 49 39 02 9a 
42 le al O0 cd af 
d0 fa 68 Bd 20 Ile 
00 00 00700 00 22 
00 ab O0 ab 00 29 
832 00 DO 00 00 85 
0 DO 00 00 DO 3a 
oO 18 20 00 18 E££ 
oO o0 18 00 00 10 
18 00 00 18 DO cd 
od 00 00 ff c3 ed 
ff 00 00 00 00 51 
12 00 00 18 00 «5 
O0 18 00 00 18 2£ 
o0 00 12 00 00 40 
45 46 45 d8 dc 96 
se 00 Od Od 46 Fe 
de 4] 4d 45 20 ef 
00 Od Od 12 31 do 
22 41 46 49 db 61 
92 20 54 45 58 09 
33 92 20 47 32 63 
4b 2b 54 435 56 fd 
Od 12 30 92 20 28 
43 dd 47 52 di 5 
Dad 12 31 922 20 665 
44 41 dc 20 97 93 
53 45 20 47 52 3l 
Sb Od 12 32 »2 38 
8 54 Od 12 33 Ei 
a2 41 46 45 4b 59 
„B 54 20 28 di 28 
45 52 4b de 5 9 
a4 29 Dad 12 34 46 
S2 41 46 45 db o d9 
SB 54 20 28 35 34 


Ausgabe 1 O 


6ter-onili 


Fb 


‚de 
‚net 





Listing des Monats 


1 IFL=-0THENL=1:LOAD"CONVERTER $9F00",8,1 
2 POKESZ,158:FOKEI6. 158: CELR 

5 FOKES3280,65:POKES3281.14 

6 NOMIX:PRIORITY1 


10 PRINT" (CLR} (BLU) "CLEAR: COLORU 
20 CHAR"CONVERTER" ‚44,6 
30 MIX 


40 


PRINT" (DOWN } (DOWN) (DOWN } (DOWN}DIES IST EIN PROGSR 


AMM ZUM UEBERTRAGEN" 


50 
61 


62 
63 
64 
65 


PRINT"EINES HIRES-BILLES IN DAS TEGRA-FORMAT." 
PRINT" tDOWN)TASTENFUNKTIONEN BEI DER BILDANZEIGE 


FRINT"(DOWNIF1 = NAECHSTES BILD KONVERTIEREN" 
FRINT"FZ2 = ENTSTANDENES BILD ABSPEICHERN" 
FRINT'"F3 = HARDCOPY" 

FPRINT"FS = MINI-HARDECOPY" 


66 PRINT"F? = QUIT" 


70 INPUT" (DOWN}BITTE DEN NAMEN EINGEBEN: ":A$ 


BO PRINT" (CLR)":5Y540704,A$:MIX 


90 GETA$: IFA$< >" (FL) "ANDAS< >" (F3) "ANDAS<S >" (FF) "ANDA 


$Ü 2" (FF) "ANDAS< >" (F2} "THENSO 
95 IFAg="tF3) "THEN:NOMIX:HARDCOPY1:MIX: SOTO9QU 
96 IFA$="(FS)"THEN:NOMIX:HARDCOPYO:MIX:GOTO90 


987 IFAg="{F1) "THENRUNS 
98 IFAg="(F2) "THENISO 

100 MNOMIX 
110 END 


120 


150 NOMIX:PRINT"ABSPEICHERN",.," 
160 INPUT" (DOWN)BITTE DEN NAMEN EINGEBEN: ";A$ 
170 PUT1,AS+".P,W" 


180 PRINT” (CLR)":MIX:GOTO90O 


Listing 3. Der Konverter paßt Hires-Grafiken an das Tegra-Format an. Nur eingeben, wenn Tegra aktiv ist. 


Name : converter &£9f00 sroon Yrda 9f40 : c6 a9 03 
u nd 948 : TE Bd cf 
gfün 20 fd ae 2% 01 85 02 20 84 950 : c£ 9£ Bd 


908 
Sfln 
9flBe : f£ 20 c0 Ef 20 cAä ch a9 Ö0e 
9f20 : 08 20 Ba f£ a9 62 20 9% ci 
gf2B : ff a9 O0 Bd ch 9 Bd ce 37 
E30 : 9E Bd cd 9 85 Ep 55 fe o 495 
9738 : 20 a5 ff 20 a5 ff 20 cB % 


Listing 4. Den Maschinenspracheteil des Konverters geben Sie bitte mit dem MSE ein 





6b c4 20 75 cd 20 dd el dh 
a9 10 a2 08 a0 62 20 ba 7e 


4F + u 


gf68 : ce ce 9f 


9178 : Bf ad ch 





Ausgabe IWOktober 1987 


ce 9f 
20 a5 
gf ad 
do HF 


3 a5 
s5 fc 
c9 04 
D4 85 
35 fh 


20 
ff 
cf 
a8) 


ib 
1-1. 
90 
fc 


a5 
Cd 
GI 
06 


38 
ch 
ci 
a5 


03 
sr 
32 
47 
0a 
a3 
ab 
57 
ga 


gf90 
9f98 
tal 
Sfa8 
Sfbo 
orfbe 
gicn 
ofcH 
Gfd406 


HF 


= vi dh B+ ++ 


Bd 
D4 
dc 
B5 


cd 
gf 
ic 
03 


cc 9f 18 


fe 18 69 
Bd ce 9f 
iB8 69 04 
bü 03 4c 
ab fi a% 


00 06 00 


69 


D4 
895 
Bd 
41 
10 


00 


Id 


58 
de 
= 
2b 
bb 
£5 
fe 





Tips & Tric 


Den Totalabsturz bei einem Geos-Systemfehler 
können Sie in Zukunft vergessen. Außerdem läßt 
sich Geos ab jetzt auch mit der Sicherheitskopie 
starten, während das Original gut geschützt im 
Schrank aufbewahrt wird. 


er mit Geos 1.2 arbeitet, kennt das Problem. Man ar- 
beitet mit einer Sicherheitskopie. Normalerweise 
kann man dann das Original In den Schrank stellen. 
Nicht so bei Geos. Hier ist zum Starten des Systems immer 
noch die Originaldiskette notwendig. Wir geben Ihnen hier 
ein Programm in die Hand, mit dem Sie auch Ihre Kopie boot- 
fähig machen können. Ein weiteres Problem, das die Arbeit 
mit Geos des öfteren erschwert, sind die von Zeit zu Zeit auf- 
tretenden Fehler. Hier erscheint in einem Fenster nur die la- 
pidare Meldung »System Error near $XXXX«. Diesem Fehler- 
teufel haben wir auf die Sprünge geholfen. Aber sehen Sie 
selbst, was wir Ihnen alles zu bieten haben. 





Nie wieder totaler Absturz 


»Panic +«nenntsich ein Programm (Listing ]), das die Geos- 
Systermfehler auf geschickte Weise schon beinahe unschäd- 
lich macht. Anstatt den C 64 nach einer Fehlermeldung aus- 
schalten und Geos neu booten zu müssen, erscheinffür 
Fenster, das den Anwender fragt, ob er das Desktop neu la- 
den oder Geos verlassen will. Wenn Sie hier YES« anklicken, 
wird das Desktop nachgeladen, ansonsten gelangen Sie zu- 
rück zum Basic. Anwendung des Programms: Klicken Sie das 
»Panic +«-Icon sofort nach dem Start von Geos zweimal an. 
Dann erscheint als erstes ein Systemfehler, was aber nicht 
weiter schlimm ist, da Panic + in diesem Moment installiert 


ist. Klicken Sıe »YES« an, um von da ab gegen alle System- 





Fehler gefeit zu sein. (Marco Toepke/rf) 
panict Imsel 4002 A0F0 Name bootmaker 

0801 : 23 08 0a 

0809 : 2a 2a 23 

0üBll : Za fa Za 

GBR19 : Za 2a 2a 

0821 : Za 00 45 

0829 : Za 20 20 

oa31l : Af 53 2d 

0839 : 41 54 55 

Da4l : ZU ZU Za 

0849 : Bf 20 2a 

0851 : 20 d3 54 

0859 ı dT 49 4c 

D861 : 54 48 20 

- 0863 Od 00 Bf 

4072 = 0871 : 20 45 55 
40Taı: 0879 : 27 45 52 
4082 : 0881 : 20 20 20 
a0Ba : 0889 : ab 08 De 
4092 : 05891 : 2a Ba 2a 
409a : 0899 : Za 2a 2a 
40a 08Bal : Za Za 2a 
4laa 0639 : Za 00 f2 
40b2 : 08bl : 93 il De 
40ba : 0869 : 45 20 4c 
s0c2 : 08c1 : d3 49 45 
40ca : 08c9 : 20 ch 4f 
40d2 : o8&d1 A& 52 20 
40öda : 0849 20 20 20 
Ale : | OBel : 45 Ad 44 
4lea : 20 Fı | Oße9 : 54 45 20 


Listing 1. Panic + umgeht den totalen 
Systemabsturz. Mit dem MSE eingeben 








fein 8 


ur mn id ar Sr m m m eg mr EEE TER Bam m Der Seien ME ME ET ME EHE A. AL EN ai an m Ce ME CH HE 





Panic + 


MSE, "Bitte beachten Sie die Eingabehinweise 
auf Seite 68 


© 64 mit Geos V.L2 
Sofort nach dem Booten anklicken 
C64, 1541-Laufwerk. 








Geos: Booten von Sicherheitskopie 


Jeder Geos-Anwender kennt dieses leidige Problem: Zwar 
kann eine Sicherheitskopie erstellt werden, zum Starten aller- 
dings wird immer noch die Orıiginaldiskette benötigt. Wenn 
diese dann beschädigt ist, geht erst mal nichts mehr. Hier 
können wir nun Äbhilfe schaffen. Mit unserem »Bootmaker« 
(Listing 2) löst sich dieses Manko sehr schnell in Wohlgefallen 
auf. Dann nämlich startet Geos auch von Ihrer Sicherheitsko- 
pie. Wie? Ganzeinfach. Kopieren Sie die Originaldiskette wie 
gehabt auf eine neue Disk. Unmittelbar darauf starten Sie 
den Bootmaker. Danach legen Sıe dıe Kopie ein und drücken 
eine beliebige Taste. Ab diesem Zeitpunkt stellen Sie die OTrl- 
ginaldiskette in den Schrank — für den Fall der Fälle. 

(S. Willmeroth/A. Wickler/rf) 


= brief | 
| Bootmaker 

MSE, bitte beachten Sie die er auf 
Seite 68 

© 64 und Geos V 12 


Nach dem Kopieren der 
Systernäiskette zaıt 


Hardware: 64, Sa Laufwerk 





DBOl Dacd 


o8fl : 00 06 09 le 00 92 20 32 74 
Fr - 0889 : 30 32 2 36 34 2c 36 34 Tb 
Sf 20 Za 2a a2 0901 : 3a al 4e 24 00 18 08 28 59 
2a Za 2a 2a 09 0209 : 00 98 20 31 35 2e 38 2ce #5 
za za Za 2a 11 0911 : 31 35 2c 22 49 22 00 29 24 
ea ca Za 2a 19 0813 : 09 32 00 9£ 20 31 2c 38 de 
0b 00 Bf 20 cd 0921 : 20 32 2e 22 23 32 22 00 02 
eu 20 AT 45 1a 0929 : 22 09 3e 00 Be 00 37 09 a4 
45 50 Al 52 40 09831 : 46 00 87 20 de 00 47 09 7ı 
20 20 20 20 08 0939 : 50 00 Bb 20 4e b3 30 20 #4 
67 DE De 00 .e3 0941 : aT 20 31 31 30 00 87 09 Ile 
zu 38 37 27 66 0949 : 5a 00 98 31 35 2e 22 dd 07 
ab 41 da 20 01 0951 : Ad 57 22 07T 28 de 42 29 eo 
dd 45 52 df SB 09569 : @T 28 30 35 29 eT 28 31 bb 
ea 00 53 05 be 0961 : 29 c7 28 4e 29 00 73 09 bi 
za 20 20 20 03 0969 : 5f 00 dc 42 b2 4c 42 aa 10 
en 3 0971 : 31 00 Ta 09 64 00 39 20 88 
| ee 09793: 37005 3 el FH a2 
20 20 Za 00 59 0981 : 20 bE 28 de 29 20 89 20 ca 
0989 : 31 33 30 2e 31 34 30 2c b3 
az Tau Bl 0991 : 31 37 30 00 9b 09 78 00 A4e 
2a 2a 2a 2a 99 0999 : 80 00 a9 09 82 00 87 20 2b 
2a 2a 2a 2a al 09al : 4c 42 3a 89 20 37 30 00 4b 
14 00 39 22 T7d 0989 : c4 08 8c 00 8b 53 49 b2 #3 
ez 49 54 54 05 09b1 : 31 a7 98 31 35 2c 22 55 ea 
47 45 4e 20 e2 0969 : 32 22 3b 32 3b 30 36 54 de 
45 49 de 45 fl 09e1 : 3b 53 00 do 09 96 00 87 14 
br je ar ir 2 0969 : 20 54 3a 87 20 53 00 ee 0d 
9d1 : 08 # 
ee Be 09d1 : 09 a0 00 98 31 35 Ze 22 ef 
53 4b 45 54 54 
49 de 20 21 5a 





Listing 2. Mit dem »Bootmaker« läßt sich Geos ohne das Original starten. 
Zur Eingabe verwenden Sie bitte den MSE 
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Wieder einmal konnte dem VDC-Chip ein kleines 
Geheimnis entrissen werden. Des weiteren ha- 
ben wir für Sie noch einige hilfreiche »Schnipsel« 
zu den Funktionstasten und zur Programmierung 
des Cursors gesammelt. 


m 64'er-Magazın, Ausgabe 7/87, haben wir berichtet, daß 
die VDC-Register Nummer 34 und Nummer 35 für die Pro- 
grammierung uninteressant seien. In diesen Registern 
werden jedoch die Informationen über den linken und den 


rechten Bildäschirmrahmen gespeichert. Geben Sie zum Bei- 


spiel folgendes ein: »5Y5 DEC ("CDCCG”), 40, 35«. Mit » SYS 
DEC ("CDCC*), 80, 35« stellen Sie den rechten Rand ohne 
Textverlust zurück auf den normalen Wert. Diesen Effekt 
nutzt das kleine Programm »Vorhang« aus (Listing 1). Gestar- 
tet wird es mit »SYS DEC{”0B00 ”), Modus, Tempo«. Dabei be- 
deuten: 
Modus = 1 — Vorhang auf 
2 — Vorhang zu 

Tempo = Geschwindigkeit, mit der sich der Vorhang öffnet 
oder schließt. Listing 2 ist ein kurzes Demoprogramm. 

(V. Grünthaler/ap) 


Name : vorhang.m übod 0675 
54 fe 85 fa co Oi do 3a id 
ze 95 fb EI fc 2 
td as fb 2 ZZ 20 cc 
fc a2 25 20 cc cd 
54 fb a4 fc cB 
af ca do 
as eB 
c? do 
a? 85 
ao ar 
TE 285 
eH fb 
aa ads 
do ac 
su 5 07 


Listing 1. Der VDC zieht einen Vorhang zu 
(Bitte mit dem MSE im G 64-Modus eingeben) 


ObO0 = 


jan 
Er 
La 
er 
use DI m % su Ei ma ar zur Fo 


ja 
Er 
[> 
= 
"r 


je] 
I 
ba) 
I. Bu 11 


ca do 87 ss 


REM ##H#HH HE 
REM # VORHANG DEMO # 
REM * {iC) 1757 EY + 
REM #* M.G.-S0FT * 
a REM KHHHEE Eher 
FAST 
ELOAD 
SCNHELR 
CHAR „274 ENDE ÜRHAMWNG-DEH a 
CHAR „274,1, 
CHAR „iä, 10, 
108 


"WORHANG. M'" 


Mt ne u Sn 


"DIESES ELEINE PROGRAMM SOLL" 

CHAR 28,11," IHNEN DAS FROGRAMM "VORHANG' DEM 
UNSTRIEREN." 

FRINT : 


m a Pr u Pe nF pe 


PRINT "=== eg pe mp msn 


e,n==="y 

EYE DECO") 2,120 
SYS DECI"@BRB"}, 1,170 
END 


118 
128 
1538 


Listing 2. Demoprogramm zu »VORHANG.M« 


Ein erweitertes Getkey 

Im Sonderheft 7/86 »PEEKs & POKEs« wurde eine Routine 
vorgestellt, die auch bei einer Tastaturabfrage mit GETKEY 
das Blinken des Cursors erlaubt. Dieses Programm wies je- 
doch im 80-Zeichen-Modus noch den Fehler auf, daß hin und 
wieder ein inverses Leerzeichen als Überrest des Cursors 
auf dem Bildschirm stehenblieb. Bei Listing 3 werden Be- 
triebssystemroutinen benutzt, die diesen Fehler vermeiden 
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undzudem unabhängig vom Bildschirmmodus funktionieren. 
Für Maschinensprachfreaks drucken wır mit Listing 4 das 
dem Basic-Programm entsprechende kommentierte Hypra- 
Ass-Listing. (D. Bozza/ap) 

Als kleines Bonbon für diejenigen, die den normalen 
Cursor langweilig finden, ist Listing 5 gedacht. Dieses Pro- 
gramm schaltet den herkömmlichen Cursor ab und setzt eine 
Kirsche an dessen Position. Diese ungewöhnliche Form kann 
leicht durch Editieren der Daten von Sprite 8 im Speicher 
oder im Listing verändert werden. (M. Hödl/ap) 





a REM BEE HF FF FF FE 

REM * GET MIT BLINKENDEM CURSOR + 

REM #* FUER 46- UND 84 ZEICHEN + 

REM + BILDSCHIRM * 

REM HERREN HERE EHE E HH HIT H 

REM 

SYS DEC("EDAF") : REM CURSOR EIN 

GET KEY At : REM ZEICHEN HOLEN 

POKE &,1 ı REM AKKU MIT 1 LADEN 
188 SYS DECI"CDSF") : REM CURSOR 48/88 ZEICH 
EN AUS + REVERSE BLOCK AUS 
PRINT Ass : REM ZEICHEN AUSGEBEN 
IF A$<CHR$ (13) THEN 76: REM AUF RETURN PRUEF 
Eh 
END : REM PROGRAMM ENDE 


Listing 3. GETKEY mit Cursorblinken 


11@ 
128 


138 


—., BAFOCOO 
-ıEG4 EC5SROUT 
-,EU CSRIN 
—.EB GETIN 
-—.ERD BSOUT 


I 
X 
[ee 


;CURSOR EIN 
s# ZEICHEN IM TASTÄATURPUFFER 
# FUNKTIONSTASTEN 


ul 


; CURSOR AUS 

; ZEICHEN HOLEN 
zZEICHEN AUSGEBEN 
AUF. RETURN PRUEFEN 


It krrıll 


ı FOR k=4844 TO +770 
READ At: CS=ES+DECItAF): 
NEXT X 
FOR X=4@29 TO 46975 
READ As: CS=CS+DECIAF): POKE X,DECIAS) 
NEXT X 
DATA A9,80,A2,06,8D,15,D8,8D,1B,Do 
DATA 8D0,1C0,D9,8E,17,D8,8E,1D,D9,A7 
DATA 93,92,02,890,25,D08,8E,2E,D0,78 
DATA 99,24,42,13,BD,14,03,8E,15,93 
DATA 58,50,A9,61,.80,27,9,38,20,F0 
DATA FF ,8A, on, a, 09,49,25,80,E5,11 
DATA 978,59,95,04,09,90,8D0,E4,11,B0 

a DATA 9,77,208, 8D,E5,11,4C,55,FA,#A7 
DATA B8,8D,E&,11,40,65,Fh 
REM SPRITEDATEN 
DATA 06,09, 00,66,10,00,09,04,. 00,00 
DATA ©4,00,00,04,00,00,14,00, 00,11 
DATA 00, ae, 11,00,00,40,46,09,4G,40 
DATA 80,40,10,01,00,18,91,0@,10,27 
DATA @0,AB,AA,82,AN,AN,A2,AA,AA,A2 
DATA AA ,AA,A9,AA,24,89,28,.04,00,00 
DATA 06, 09,99,00,00,00, 0% 


POKE %,DEC ins} 


| Listing 5. Der Gursor kann auch andere Formen annehmen. 


Der MSE ist eine Eingabehilfe für unsere Maschinen 
spracheprogramme. Die »MSE-Listings« können auch mit 
einem normalen Maschinensprachemonitor eingegeben i 

werden; dazu müssen sie jedoch die letzte Spalte, die 
Prüfsumme, weglassen. | | 
' be auf Seile 88. 


_ Den MSE finden Sie in dieser Ausgab 
BIETEN 
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256-KByie-Erweiterung 


Sie wollen die Hardware des Monats aus Ausgabe 
71187 nachbauen? Dann haben wir hier für Sie 
wichtige Tips & Tricks, die begeisterte Leser beim 
Nachbau gesammelt haben. Sie helfen Fehler zu 
vermeiden und vereinfachen die Inbetriebnahme. 
T ips zum Aufbau der 256-KByte-Erweiterung aus Ausgabe 

7/87 und weiterführende Informationen zur veräffent- 

lichten Software beschleunigen den problemlosen Auf- 


bau und helfen eigene Programme wie zum Beispiel Kopier- 
programme, Floppy-Speeder und so weiter zu entwickeln. 


(ZLS ve} 20/1 


Deshalb geben wir an dieser Stelle eine Art Erfahrungsbe- 
richt derjenigen Leser, dıe sich schon an die Erweiterung 
herangewagt haben. 


Tips & Tricks zum Aufbau 


Einige Nachfragen in der Redaktion und beim Autor erga- 
ben, daß Leser beider Bestückung der Platine Probleme hat- 
ten. Damit anderen Lesern nicht das gleiche passiert, hier ei- 
nıge Tips: 

l. Der Baustein Ul5 im © 64 wird gesockelt. Das herausgeläte- 
te IC ]äßt sıch anstelle von IC 7 in die Erweiterung einsetzen. 
2. Auch das Farb-RAM (Steckplatz U6) muß gesockelt wer- 
den. Das herausgelötete IC ist nicht mehr erforderlich, da 
das neue Farb-RAM (113) auf der Erweiterung diese Funktion 
übernimmt. 

3, Die Positionen U6 und UlS auf der Erweiterung bestehen 
nur aus Stiftleisten, die in die entsprechenden Sockel im C 64 
gesteckt werden. 


52 Zar 


4. Das Flachbandkabel auf dem Foto verwirrte einige Leser: 
Es entfällt beiden meisten Computern, da Ul5 mit Stiftleisten 
durchverbunden wird. Nur dann, wenn die Stiftleisten der Er- 
weiterung nıcht in die vorgesehenen Sockel (U6 und Ul5) der 
C 64-Platine paßt (es gibt nämlich unterschiedliche Platinen- 
Versionen), istdas Flachbandkabel zu verwenden. In diesem 
Fall müssen die Stiftleisten natürlıch gegen entsprechende 
Fassungen ausgetauscht werden. 

5, Die auf Seite 34 gezeigte Platine ist eine Vorversion. Sie 
stimmt nicht in allen Punkten mit der veröffentlichten Version 
überein. Halten Sie sich daher beim Aufbau an den Be- 
stückungsplan, der noch einmal mit zusätzlichen Informatio- 
nen veröffentlicht wird (Bild )), Dabei markiert »+*« einen IC- 


m 
B 
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el 
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SIqYA Tutg, 
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g 
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Bild 1. Der Bestückungsplan mit ausführlichen, zusätzlichen Informationen 


€-COMS) 
£-EDOMGE)} 


IC2=-74L.51775 


2. SCHALTLOSIK R2=820 ON 


Bild 2. RAM-Schaltlogik 
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Pin, der nicht eingelötet werden darf (Pin 9 von IC 3 abkneı- 
fen; IC 3 wird sonst zu heiß). 

6. Inden Kernel-Sockel der Erweiterung (U4) kann auch eine 
Betriebssystem-Umschaltplatine gesteckt werden, voraus- 
gesetzt, im Computer ıst noch genügend Platz. Die Umschalt- 
platine ıst dann aktıv, wenn S] auf Mittelstellung steht. 

7. Bedeutung der Schalter und Taster: 

sl schalter 1*Um mit Mittelstellung für Kernelumschaltung 
52 schalter 1*Aus Schalter für obere/untere Hälfte des 
2132-EPROMs. Wird die obere Hälfte des EPROÖMs nicht be- 
nötiort, kann der Schalter entfallen. In diesem Fall ist für 5? auf 
der Platine eine Brücke einzulöten. 

53 schalter 1*Aus Schalter für Multitasking ein/aus 

TA Taster (Schließer) für Bankumschaltung 

53 und TA sind nur aktiv, wenn ein geändertes Kernel in Be- 
trieb ist (Hardware-IRO-Vektor bei $D100). 

8. Es ist nicht erforderlich, die Leitung L/O2 an den Expan- 
sion-Port anzulöten. Dieses Signal liegt bereitsam Pin9von IC 
{ an. Es reicht daher ein Draht von diesem Pin zum Anschluß 
l von ST2. 

9. Leider haben sich zu guter Letzt noch zwei mehr oder weni- 
ger unbedeutende Fehler eingeschlichen: 


— Im Bild 6 Seite 39 (Schaltlogik) sind diverse Pins von IC 2 
falsch eingezeichnet. Bild 2 gibt die richtige Pin-Belegung 
wieder. 

— Auch hat sich bei der Verdrahtung von 5T1l (Bild 13 »Ge- 
samtschaltbild«) eine Änderung ergeben. Die nun endgülti- 
ge Anschlußbelegung finden Sie ım Bestückungsplan Bild |. 


Die komplette Memory-Map der 
Erweiterung 


Um eigene Programme zu entwickeln, die auf die 356- 
KByte-RAM-Erweiterung zugeschnitten sind, sind Informatio- 
nen über dıe Belegung der verwendeten Speicherzellen im 
$D-Bereich sehr hilfreich. In Tabelle 1 finden Sie alles, was 
Sie über die Zwischenspeicherung der einzelnen Werte wis- 
sen müssen. 

Wie schon ın Ausgabe 7/87 angedeutet, kann die Erweite- 
rung als Bausatz (100 Mark mit Platine ohne RAMs) oder als 
Fertiggerät vom Autor bezogen werden. Auch die Lieferung 
der Leerplatine in Industriequalität mit Durchkontaktierun- 
gen (30 Mark) ist möglıch. (Peter Engels/ah) 





SYS 53507 System initialisieren 
5Y5 53510,BANE Bank einschalten 
575 53513, BANE Multitasking für Bank setzen 
575 53516 Multitasking-Modus löschen 
| 57533519, BANE, COMMON Common-Bereich für Bank setzen 
oTo 93522 Frei 
| $Y5 53535 
D500 gespeicherter Akku 
D501 gespeichertes X-Reg. ” 
| y 
$D502 gespeichertes Y-Reg. rn jadem IRQ) 
$D803 gespeichertes Status-Reg. g 
| $D504 gespeicherter Stack-Poin 
5D505 / $D506 Pointer für JMP ( nach Umschalten 
$D507 Bankpointer — nicht benutzen !!! 
$D508 / $D509 (54536/545637) Multi-Flags ($A5/’$18 wenn Multi = on) 
| $D50A Zähler für Multitask (zählt Intern) 
$D50B (54539) Anfangswert für Multirähler 
Kann in 1/60 Sec gesetzt werden (255 = ca. 4 Sekunden) 
Bei INIT = 60 = 15ec. Verweildauer/Bank 
$D50C Bankpuffer — nicht benutzen!!! 
$D50D /$DS0E Return-Adr. Bank 0 
$D50OF / $D510 Retum-Adr. Bank | werden bei Bankwechsel 
$DS11 /’ $Ds12 Returm-Adr. Bank 2 gesetzt 


$D513 / $D514 
$D515 — $D518 


Returmn-Adı. Bank 3 
Zelle 1 Bank 0—3 
50519 — $DSIC (545535—54556) Tlags Bank 0—3 

Bit7= 1— Multi ein 

Bit 0/1 — Common-Bereiche 


(je für eine Bank) 


$D51D — $D520 (54557 —54560) Init-Flags 'INIT' wenn initialisiert 
'INIT' = 73dez Tädez T3dez Bddez 
$D521 — $D523 Diverse Arbeits-Register 


werden bei Bankwechsel zerstört!!! 


$D524 — 5D827 stack-Pointer Bank 03 gerettete Werte: Wenn voneiner Bank lin 


$D528 — 5D52B Frozessor-Reg Bank0 Afk/YVSR eine Bank 2 umgeschaltet wird, werden 
5D52C — 5D52F Frozessor-Reg Bank l A/k/Y/äR die Werte gespeichert. Schaltet man von 
$D530 — $D533 Prozessor-Reg Bank2 A/X/Y/SR dieser Bank 2aufdie entsprechende Bank 
$D534 — $D537 Prozessar-Reg Bank3 A/X/WSR | um, werden die gespeicherten Werte zu- 
$D5E38 — $D53B Video-Bänke Bank 0—3 $DD00 rückgeholt 
&DS3C — $D53F (53453854591) frei 

| $D540 — $D56F VIC-Register Bank 0 
$D570 — $DS9F VIC-Register Bank 1 = alle VIC-Register 
$DSA0D — $DSCF VIC-Register Bank 2 für je eine Bank. 
SDSDO — SDSFF VIC-Register Bank 3 


Tabelle 1. Die komplette Memory-Map. Damit wird das Erstellen eigener Programme erleichtert. 
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Im Handbuch des C 16 und des Plus/4 fehlen im 
Anhang die Beschreibungen einer ganzen Reihe 
von Basic-Fehlermeldungen, die hier kurz erklärt 
werden sollen. Weiterhin gibt’s ein kleines Zah- 
lenrateprogramm und vieles mehr. 


schrift stand vor kurzem zu lesen, daß die RS232-Schnitt- 

stelle des Plus/4 Übertragungsgeschwindigkeiten bis 
19200 bps (Baud) verkraftet. Leider gibt es bis jetztnoch keine 
Programmroutine, dıe in der Lage wäre, die Daten schnell ge- 
nug aus dem Puffer zu lesen und auf dem Bildschirm darzu- 
stellen. 

Generell würde uns interessieren, welche Erfahrungen Sie 
im R5232-Beirieb des Plus/4 gemacht haben. Hatten Sie 
schon einmal ein 1300-Baud-Modenm in Betrieb? Haben Sie 
sich selbst ein kleines Terminalprogramm geschrieben? 
Schreiben Sie uns über Ihre Erfahrungen mit Datenfernüber- 
tragung auf dem Plus/4. Wir freuen uns über jede Zuschrift. 

(ir) 


: einem Ärtikel einer amerikanischen Computerzeit- 


Fehler bei RCLR (X) 


Ich habe einen weiteren Fehler im ROM meines C 16 ent- 
deckt, Es handelt sich um die Funktion ROLR ($). Diese Funk 
tion dient zur Ermittlung der aktuellen Farbe der xten Farb- 
zone. 
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Die Routine im ROM separiert zuerst das Low-Nibble des 
Bytes und addiert eine 1 dazu. Dies ıst nötig, weil der TED die 
Farben von 0 bis 15 numeriert, der Basic-Interpreter jedoch 
von 1 bıs 16. Und hier liegt der Hase ım Pfeffer. Beider Farbe 
16 (Light Green) separiert er 15, addiert ] zu 15, also 16, und 
separlert anschließend wieder nur das Light Green, daser 
dann auch ausgibt. Er gibt also 0 aus. Im Hexadezimalsystem 
ıst dıe Fehlprogrammierung leichter zu erkennen: 

Aus $ 3f wird $ 0f 
Aus $ 0f wird $ 10 
Aus $ 10 wird $ 00 

Sie können diesen Fehler leicht sichtbar machen. Geben 
Sıe folgende Befehle ein: 

COLOR4,16,5 : PRINT RCLR (4) 

Da ıch einen recht alten C 16 besitze, kann ich jedoch nicht 
ausschließen, daß neuere © 16-Versionen diesen Fehler nicht 
mehr im ROM haben. Da hilft nur Ausprobieren. 

(Ralf Jache/tr) 


Tips & Tricks-Mischmasch 


Nachfolgend einige nützliche Programmıertips: 
Verändern der Soundregisterwerte um 1 Oktave: 

Um die Soundregisterwerte (7, 118, 169...; siehe Anhang des 
Handbuchs, Seite 21l) um eine Oktave zu erhöhen oder zu er- 
niedrigen, können diese nicht einfach verdoppelt oder hal- 
biert, sondern müssen berechnet werden: 

Erhöhen um 1 Oktave : Soundregisterwert/2+512 
Erniedrigen um 1 Oktave : ueegig — 1034 
un Ui eh Ni ae 


ki 
ten 
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C 16, Plus/4 


Beispiel: 

Erhöhen des Tones A (Soundregisterwert 770) um 1 Oktave 
A=770/2+512 

A'=897 (siehe Anhang) 

Berechnung der Farbspeicherwerte: 

Um eine Speicherstelle des Farbspeichers (2048 bis 3071) 
in einer bestimmten Farbe zu setzen, kann der dafür benötig- 
te Wert wie folgt berechnet werden: (Farbe von O bis 15; Lumi- 
nanz von l bis 8) 

POKE 2048 +x,Farbe#16+ Luuminanz 
Zufallswerte mit der 'RND(X)"Funktion: 

Da sıch die »zufälligen« Werte, die durch die Funktion 
»RND(x% ermittelt werden, wiederholen, wenn der Compu- 
ter aus- und wieder eingeschaltet wird, sollte der Startwert 
für diese Funktion (in den Adressen 1283 bis 1387) am Anfang 
eines jeden Programms verändert werden. 

Eine Möglichkeit ist es, diese Speicherstellen (zumindest 
teilweise) mit den Werten der Echtzeituhr (163 bis 165) zu bele- 
gen, dasıch diese fortlaufend verändern. Esreicht allerdings 
schon ein Byte des Startwertes mit dem Inhalt der Speicher- 
stelle 155 zu belegen, da sich diese am schnellsten verändert. 
Beispiel: POKE 1283, PEEK(165) 

Fehlende Fehlermeldungen: 

Die Auflistung der Fehlermeldungen im Anhang des Hand- 
buches reicht erstaunlicherweise nur bis zum Fehler Num- 
mer 24 (FILE DATA), obwohl 36 vorhanden sind. Imfolgenden 
sollen diese beschrieben werden: 

25 FORMULA TOO COMPLEX 

Eine Formel ist zu umfangreich, um in ihrer derzeitigen 
Form verarbeitet werden zu können. Daher muß diese in min- 
destens zwei Teilformeln aufgespalten werden. (Durch »PO- 
KE 24,0« wırd der Fehler wieder aufgehoben.) 

Beispiel: 
10 DEF FN A(X)=X134%1/2-50R Ort (RX) ) /3.678X 1 
(2xX/a) /14$0/XtX8 (4.6/7) 154 /XTSIN(K) 


T 


ricks 





20 DEF FN A{X}=ENA(KT12/7/3-S0R(t (RX) )) 
30 PRINT FN A{0) 
RUN 
?FORMULA TOO COMPLEX ERROR IN 30 
READY, 
26 CAN'T CONTINUE 
Der Befehl »CONT« kann nicht mehr ausgeführt werden, da 
das Programm seit der Unterbrechung durch die <STOP>- 
Taste oder den STOÖF-Befehl, verändert wurde. 
ai UNDEFD FUNCTION 
Eine Funktion (zum Beispiel FN A(x)) wurde benutzt, obwohl 
sie vorher nicht durch die Anweisung »DEF FN« deäiniert 
wurde. 
28 VERIFY 
Ein Programm auf Diskette oder Kassette stimmt nicht mit 
dem im Speicher befindlichen Programm überein. 
29 LOAD 
Ein Programm wurde nicht korrekt geladen. Ein solches 
Programm kann aber eventuell durch »POKE 45, PEER (82]): 
POKE 46, PEEK (822):CLR« wieder lauffähig gemacht wer- 
den. 
30 BREAK 
Ein Programm oder ein Ladevorgang wurde durch die 
<SslOP>-Taste unterbrochen. 
31 CAN'T RESUME 
Der »RESUME«-Befehl kann nicht ausgeführt werden, da 
zum Beispiel noch kein »TRAP«-Befehl vorkam. 
32 LOOP NOT FOUND 
Diese Fehlermeldung wird ausgegeben, wenn der»LOORP*- 
Befehl einer »DO WHILE/UNTIL LOOP«Schleife fehlt und 
die dem »DO«-Befehl folgende Bedingung erfüllt wurde, da 
das Programm in diesem Falllogischerweise nicht hinter den 
»LOÖOP«-Befehl springen kann. 
Beispiel: 
10 DO UNTIL I=3 
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20 PRINT’HALLO”: I=I+l 
30 GOTO 10 
33 LOOP WITHOUT DO 
Der Befehl »LOOP« einer »DO-LOOP«-Schleife wurde ver- 
gessen oder an einer Stelle angebracht, die vom Programm 
nicht erreicht wird. 
34 DIRECT MODE ONLY 
Es wurde ein Befehl in einem Programm verwendet, der 
nur im Direktmodus ausgeführt werden kann (zum Beispiel 
AUTO«, »RENUMBERG«). 
35 NO GRAPHICS AREA 
Eın Grafik-Befehl (zum Beispiel »DRAW«, »PAINT«) wurde 
benutzt, ohne daß die Hires-Grafik vorher durch den »GRA- 
PHIC«-Befehl eingeschaltet wurde. 
36 BAD DISK 
Nach einem Diskettenkommando (zum Beispiel»SCRATCHA«, 
»HEADER6) trat ein Schreib-/Lesefehler aufder Diskette auf. 
Übrigens können alle Fehlermeldungen von Maschinen- 
sprache aus durch die Routine »ERROR« ($8683) ausgegeben 
werden. Dabei muß die Fehlernummer ($01 bis $24) im X- 
Register stehen. 
Beispiel: 


A 2000 LIX # 320 

A 2002 JMP$8683 

A 2005 

G 2000 

?LOOF NOT FOUND ERROR 


READY. (Bernd Klimkeit/tr) 


Programme hörbar gemacht 


Dieses Programm macht Töne von der Datasette hörbar. 
Das geschieht durch Abfrage des Prozessorports P4 (Read). 
Ist dieses Bit gesetzt, so wird ein Knacken erzeugt, dessen 
Höhe von der Registereinstellung von Stimme 1 abhängig ist. 


Hier kann man auch andere Werte probieren. Das Programm, nö 


ist nur durch einen Reset zu stoppen. 
10 REM PHONOGRAPH C16 

20 REM WRITTEN 1987 BY DETLEF WILKE 
REM 2940 W-HAVEN 


> KEM DATA'S EINLESEN 
FORI=1228387012318 
READA:POKEI ,A:NEXT 
HEM REGISTER FÜER TON SETZEN 
SOUND1,1022,10 
PRINT” KASSETTE EINLEGEN & PLAY DRUECKEN 
REM WARTEN AUF PLAYTASTE 
IFPEEK{1)=200THEN110 
REM SCREEN-BLANKING 
FOKE 65286,43 
KEM MC-ROUTINE AUFRUFEN 
212122885 
DATA 234,165,1,201,208,208,250,169,31,141,17,255,162, 
0,232 
DATA 224,13,208,251,169,0,141,17,255,238,25,255,76,1, 
48,0 
(Detlef Wilke/tr) 


RAM/ROM-Umschaltung 


Wie Sıe sicher wissen, enthält der Plus/4 64 KByte RAM 
und 32 KByte ROM (von der implementierten Software einmal 
abgesehen), der Prozessor hat aber nur einen 16-Bit-Adreß- 
bus (wie alle 8-Bit-Prozessoren). Das heißt es können immer 
nur 64 KByte Speicher auf einmal adressiert werden. Da der 
Plus/4 allerdings über insgesamt 96 KByte RAM und ROM 
verfügt, mußten sich die Entwickler dieses Computers etwas 
einfallen lassen: Der Bereich von Obis 32767/$17FFF istimmer 
mit RAM belegt, während der Bereich von 32768/$8000 bis 
65535/$FFFF im Normalfall mit ROM belegt ist, Dieser Be- 
reich läßt sich jedoch ausblenden und es lassen sich hier die 
restlichen 32 KByte einblenden. Dieses Umschalten läßt sich 
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mit zwei Registern im »TED« (Video-Chip) steuern. Zum Ein- 
schalten des ROM genügt es, den (beliebigen) Inhalt des Ak- 
ku in die Speicherstelle 65342/$FF3E zu schreiben. Wollen 
Sie dasRAM einschalten, so müssen Sıe den Inhalt des Akku 
nach 65343/$FF3F schreiben. Der Akkuinhalt bleibt jeweils 
erhalten. 

Beispiel: STA $FF3F würde das RAM einschalten. 

sehr wichtig ıst noch, daß Sie vor dem Einschalten des 
RAM den Interrupt mit 5El sperren, da sonst der Rechner ab- 
stürzt, wenn das Betriebssystem und Basıc ausgeblendet ist 
und ein Interrupt auftritt. Von Basic aus läßt sich dieses Um- 
schalten natürlich nıcht vornehmen. 

Dem habe ich Abhilfe geschaffen und eine kleine Maschi- 
nenroutine geschrieben, die es ermöglicht, von Basic aus 
Maschinenprogramme im oberen RAM zu starten. 

Das Programm belegt den Bereich des RS232-Puffers, es 
kann jedoch beliebig verschoben werden. Der RAMSYS-Be- 
fehl wird mit SYS 1015, ADRESSE gestartet. 

Hier nun der Basic-Lader des Programms. 


10 REM --- RAMSYS FUER C 16 MIT 64 KBYTE und PLUS/4 
20 REM --- SVEN GIERO 1987 
40 FORI=1015 TO 1049 
50 :READAF:A=DEC(A$) :POKEI,A:P=PrA 
60 NEXT 
70 IFP()4344 THEN PRINT” DATA FEHLER 1” 
100 DATA 20,DE,9D,84,55,85,56, AD 
110 DATA F5,07,48,AD,F2,07,AE,F3 
120 DATA 07,AC,F4,07,28,78,8D,3F 
130 DATA FF,20,54,00,8D, 3E,FF,58 
140 DATA 4C,CF,A7 
Übrigens, die Umschaltung zwischen ROM und RAM für 
den Maschinensprachemonitor «»TEDMON:« erfolgt durch Bit 
Tin Speicherstelle 2040/$07F8. Ist Bit 7 gesetzt, liestder Moni- 
tor die Daten aus dem RAM, ansonsten aus dem ROM. 
(Sven Giero/tr) 


Zahlen raten 


Dieses Programm zeichnet sich durch zwei Besonderhei- 
ten aus: seine Kürze und eine Erweiterung, dıe das Zahlenra- 
ten schwieriger und interessanter macht. Doch hier gleich 
die Spielregeln: 

Der Computer denkt sich eine Zahl von 1 bis einschließlich 
100. Der Spieler muß versuchen, diese Zahl zu erraten. Hier- 
zu gibt der Spieler seinen Versuch ein. Der Computer gibt 
aus, ob der Versuch des Spielers größer oder kleiner als sei- 
ne Zahl ist, beziehungsweise ob der Spieler die Zahl gefun- 
den hat. Die ausgegebenen Zeichen haben folgende Bedeu- 
tungen: Ein»<« bedeutet, daß der Versuch des Spielers kleiı- 
ner als die Zahl des Computers war, ein»>«, daß sie größer 
war und ein »=«, daß man die Zahl gefunden hat. Die Schwie- 
tigkeit ist, daß die zu erratende Zahl bei jedem Versuch um 
3 erhöht wird. Ein Beispiel: Der Computer denkt sich die Zahl 
48. Der Spieler gibt als ersten Versuch 50 an. Es kommt ein 
»>«, Beim nächsten Versuch ist jedoch nicht mehr die 48, son- 
dern die 51 zu erraten (48+ 3). Die Angabe, daß die 50 größer 
als die zu erratende Zahl ist, stimmt jetzt also nicht mehr. 
Wenn die zu erratende Zahl größer als 100 geworden ist, so 
wird sie wieder auf l gesetzt. 

Der Einzeiler lautet: 

1 xsint(rnd(1}%*100)+1: fori=1t099: inputa: 
x=2r+3+{x>97)%100:printehr$(6l#sen(a-x)): 
ifa< >xthennext 

Der Einzeiler ist mit den Abkürzungen für die Basic-Befeh- 
le einzugeben: 
1x=int(rN{1)*#100)+1: fOl=1t099: inputa :x=2+3+{x > 97)*100:7cH 
(61+8Gla-x)):ifa< > xtHnE 

Nach der Eingabe dieser Zeile ist mit dem Cursor zweimal 
nach oben zu gehen und erst dann die ReturnTaste zu 
drücken, da ansonsten die Zeile nicht übernommen wird. 

(Michael Patra/tr) 
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Wußten Sie, daß Sie auch mehrere Tasten gleich- 
zeitig abfragen können? Wir zeigen Ihnen, wie's 
gemacht wird. Außerdem gibt es eine ON-RESET- 
GOTO-Erweiterung, einen Tip zur Tastenkombina- 
tion <RUN/STOP-RESTORE > und vieles mehr. 


b dieser Ausgabe wollen wir in der Rubrik Tips & 

Tricks für Profis« regelmäßig einen besonders inter- 

essanten Programmiertrick zum »Trick des Monats« 
küren. Dies darf als besondere Auszeichnung für den Au- 
tor verstanden werden. Unser erster »Trick des Monats« ist 
eine leicht verständliche Anleitung zum Abfragen von be- 
liebigen Tastenkombinationen. Besonders gut haben uns 
dabei die übersichtliche Tabelle, die Darstellung der Ta- 
staturmatrix und die vielen Beispiele in Basic und in As- 
sembler gefallen. 

Wäre das nicht auch ein Ansporn für Sie, uns einen 
‚Trick des Monats« zu schicken? (tr) 

Titelzeilen 

Beiımanchen Programmen ist es nützlich, wenn nıchtimmer 
der ganze Bildschirm gescrollt wird, sondern zum Beispiel 
nur eine Hälfte Normalerweise müßte man nun neue Scroll- 
routinen schreiben, wozu allerdings Kenntnisse in Maschi- 
nensprache notwendig sind. Doch es geht auch anders: Man 
kann durch einen kleinen POKE-Befehl das Betriebssystem 
soändern, daß eine bestimmte Anzahl von Zeilen am oberen 
Bildschirmrand nicht mehr gescrollt werden. 

Als erstes muß man das Betriebssystem in den RA 
cher kopieren, damit man esspäter verändern kann. Das ge- 
schieht am besten am Programmanfang (hier Zeile 10). 

Dann muß in die Speicheradresse 596539 die Anzahl der am 
oberen Bildschirmrand geschützten Zeilen minus eins ge- 
schrieben werden. Wollen Sie also die ersten zehn Zeilen vor 
dem Scerollen schützen, geben Sie »POKE 59639, 10-l« ein. Der 
Normalzustand kann mit POKE 59639,255 oder POKE 155 
wieder hergestellt werden. 

Hier das kleine Listing: 

10 x=16384:for i=40960 to 49151:poke i,peekfi}:poke 
irx,peek{i+x):next:poke 1,53 

17 : 

15 rem beispiel ; 


20 poke 59639,5-1 


die ersten 5 Zeilen schützen 


(Fabian Braun/tr) 


Seltsumer C 64 


Im 64'er-Sonderheft 6/86 (Thema »Grafik«) wurde auf Seite 
95 das Programm »High Speed Grafik« veröffentlicht. Der fol- 
gende Tip bezieht sich auf diese Basic-Erweiteruna. 

Auerst das Listing (vorher muß die eben erwähnte Basic- 
Erweiterung geladen werden): 


100 EE,O:£E,1:REM BILDSCHIRME LOESCHEN 

110 £L,50,0,250,199,1 

120 £L,51,0,251,199,1 

130 EL,80,0,220,199,1 

140 £L,81,0,221,199,1:REM ZWEI DICKE LINIEN 
150 £C,0,8:£C,1,5:REM FARBEN SETZEN 

160 FOR I=-2000 TO 5000: £H,0:£H,1:NEXT 

170 REM ZEILE 160 ERZEUGT DEN SELTSAMEN EFFEKT 
180 £C,0,6+16%14:£C0,1,6+16%14:REM NEUE FARBEN 
130 FOR I=--2000 TO 5000:£H,0:£H,1:NEXT 

200 REM ZEILE 100: NEUE FARBEN, ALTER EFFEKT 
210 £N:REM GRAFIK AUS 

220 END 
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Der seltsame Flimmereffekt wird in den Zeilen 150 und 190 
erzeugt. Eigentlich machen diese Befehle nichts anderes als 
jeweils 7000mal die Grafik ein- und wieder auszuschalten. 
Das Besondere daran ist, daß die Zeit, die der © $4 braucht, 
um die FOÖR-NEXT-Schleife einmal zu durchlaufen, vom je- 
weiligen Schleifenwert abhängig ist. Im Klartext: Die Schleife 
»FOR I=-2000 TO 5000« benötigt zum Beispiel beim Wert 
I=-1000 ein paar Millisekunden mehr (oder weniger?) Zeit, 
um vom FOR- zum NEXT-Befehl zu kommen, als beim Wert 
I=2000. Dadurch entsteht ein ziemlich interessanter Bild- 
schirmaufbau. Ausprobieren! Theoretisch müßte dieser Ef- 
fekt auch mit anderen Grafik-Erweiterungen, beziehungs- 
weise mit Basic 3.5 (C 16 und Plus/&) und Basic 7.0(C 128) funk- 
tionieren. (Bernhard Wannke/tr) 


1328 Blocks free 


Wenn man eine 1571 am © 64 oder dem C 128 im © 64-Mo- 
dus betreibt, wird man feststellen, daß die 1571 nur im 154]- 
Modus läuft. Der Schreib-Lese-Kopf für die zweite Disketten- 
seite wird nicht genutzt. Miteinem kleinen Befehl an die Flop- 
py kann sie jedoch in den 1571-Modus geschaltet werden und 
auch beim C 54 sind dann 1328 Datenbläcke frei: 
open 1,815, "u0ß>ml ”:close 1 
(Wenn keine Diskette eingelegt ıst, neldet das Laufwerk oı- 
nen Fehler, den man aber getrost iqnoneren darf.) 

Formatieren Sie nun eine leere Diskette und schauen Sie 
sıch das Inhaltsverzeichnis an: 1328 Blocks Free. Großen Da- 
tenmengen steht nichts mehr im Weg! (Fabian Braun/tr) 


ON RESET GOTO 


Daß ein Reset aufder Maschinensprache-Ebene abgefan- 
gen werden kann, dürfte bekannt sein. Daß dies aber auch 
für Basic nützlich und möglıch ist, zeigt mein Programm »ON 
RESET GOTG% (Listing 1. 

sie können &s innerhalb Ihrer eigenen Basic-Programme 
verwenden. Wenn es einmal gestartet wurde, bewirkt 
515 828, Zeillennummer 
daß beim Auslösen eines Resets Ihr Basic-Programm ab der 
angegebenen Zeilennummer gestartet wird (wırkt wie »RUN 
< Zellennummer > « mit vorausgehendem Bildschirm-Reset). 

Achtung: Es ist notwendig, daß die Speicherstellen $8000 
bis $8008 nicht von Programmen oder Variablen überschrie- 
ben werden. Daher wird automatisch der Basıc-Speicher um 
15 KByte RAM gekürzt. (Dirk Meier/tr) 


<183> 


108 FOR I=B28 TO 962:READ @:POKE I,4:NEXT 

181 DATA 32 ‚253,174,32,138,173,32,247,183 
;165,43,166,44,32,23,166 

142 DATA 176 ‚3.,76.227,168;,165,29,141.147; 
3,165,21,141,148,3,162 

183 DATA 5 ,‚189,189,3,157,3,128,292,208,24 
7,32;,116,3,169,149,141 

184 DATA 8 ,128,169,3,141,1,128,96,32,231, 
299,169,128,133.56,133 

185 DATA 51 ,‚169.2,133,55,133,52,165,45,13 
3,47,165,46,133,48,32 

186 DATA 29 ‚168,169,25,193,22.96.0,8.32,1 
63,253,32,21,253,32 

187 DATA 91 ‚2559:88,392,83,228,32,191,227,93 
2:96,166,162,251,194.173 

128 DATA 147 ‚3,133,28,173,.148,93,133,21,32 
:163,168,32.116:9,76 

189 DATA 174 ,‚167,195,194,295:56,48 


o 6t'er 


Listing 1. »ON RESET GOTO«. Bitte Eingabehinweise auf 
Seite 68 beachten! 


<178> 
<191> 
<178> 
<182> 
<851> 
<427> 
<202> 


<197> 
<168> 
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sei ;Interrupt. sperren 
lda #0d ; 
sta 0314 ;Interruptvektor 
ida #90 ‚»verbiegen« 
sta 0315 B 
els ;Interrupt freigeben 
tes - 
1da #7e ; 
sta deü0O H 
| ida dei - 
9015 c9 eb enp #eb :sind {CTRL) und (Fi) 
Abfrage beliebiger a | 
| 017 fO fe hea 90le ‚dann nach $901e, 
Fe er Tastenkombinationen 9019 4e 31 ea m ea3l es Interrupt-Routine 
Mit Hilfe der beiden Speicherstellen 56320 $DC00)und _----------__- Bel gen 3 
5632l ($DCGO]) kann jede beleibige Tastenkombination ab- Ole Ace e2 fe imp fee? ;Beset ausführen 


gefragt werden. Als Besonderheit bietet diese Abfrage -----2---222--_ 2222 222 - 
auch die Möglichkeit die Inke und die rechte SHIFT Taste 
getrennt abzufragen {siehe auch Ausgabe 1/87, Seite 68, 
»Das Geheimnis der SHIFTTasten«), 

Um das Prinzip der Abfrage der Tasten zu verstehen, 
muß man wissen, daß der CIA-Chip indirekt mit der Tasta- 
tur verbunden ist, Dort sınd die Tasten in einer 3*8-Matrix 
angeordnet (Bild 1), wobei die Spalte in 56320 und die Zei- 
le in 56321 angegeben wird. Da diese Form der Darstel- 56320 Bit? Bits Bit5 Bit4 Bit3 Bit2 Bitl Bito = 
lung aber ziemlich unübersichtlich ist, zeigt Tabelle 1 das Te ne ee ee <RETURN> 
Ganze in tabellarischer Auflistung. ee ee a Er Fe 


Praktische Anwendungen: 


(Sven Jarus/tr) 





it N 5 Cursor-links/ 

Jeder Spalte beziehungsweise Zeile ist ie ein Bit zuge- BR ee - et = Se ea Tea Tele 
ordnet, das bei Tastendruck auf 0 gesetzt, also gelöscht Bit] er 2 N ET E RROU 
wird. Bit CTRL | = L J G D A CRSRıa GCursor-oben/ 

Wie man sich nun diese Tatsachen zunutze machen Bit3 2 CHR — 20 876 4 Fr _ unten-Taste 
kann, zeigt folgendes Beispiel, in dem eine Kombination Hi veım , MB 6 z 7 ea 
Be den Tasten <UTRL> une <Fl> abgefragt werden 5 cC=- = ; x 9 F 5 73 SHIFIR=rech 
er san one Sy wre: tESHIET-Tane 

Man sucht zunächstin der unten Sehen Tastatur- en, 5 C- Gommo- 
matrix <CTRL> und <Fi>. <CTRL> befindet sich bei- a ‚SUFTL CRSROU dare-Taste 


spielsweise in Spalte 7, <Fl> inSpalte0.Nunwerdendie - er 
Spalten, ın denen sich die beiden Tasten befinden, mit  gild 1. Die 8 x 8-Matrix der T. franı 
POKE55320,PFEK(56320)AND(233-217-210) festgelegt, al- 9-Mairix der Tastalurabirage 
. so. durch Löschen der entsprechenden Bits. Wenn nun in 
| Adresse 38321 die entsprechenden Zeilen-Bits (hier 4 und 


2) gelöscht sind, wurde die gewünschte Tastenkombina- TASTE BIT BIE TASTE BT BIT TASTE BIT But 
tion gedrückt. 56320 56321 56320 56321 56320 56321 


Da aber nun jede S0stel Sekunde ein Interrupt ausge- = - ; x : | : ee = 5 : 
löscht wırd, würde in die beiden Speicherstellen sofort C P: 4 4 } 0  =HOME=> & R 
wieder der Normalwert 127 beziehungsweise 255 ge- D 2 2 4 } 3  <CRSRLUR> 0 2 
schrieben. Umdieszu verhindern mußbeiemer Abfrage FE i F = 2 0 <CRSROU> D # 
inBasieder Interruptvoreiner Abfragemit POREBEBAO 5 3. 2 8 3 3 ze ul 
aus-und nach der Abfrage mit POÖRE 56334,1 wieder eın- . 3 = 3 a 3 nn 5 = 
geschaltet werden. 1 4 N 9 4 0 <SHIETR> 6 4 

Eine Routine zur Abfrage der Tastenkombination <Fl> J 4 2 ü ä 3’ <El> 1) 4 
und <CTRL> würde also folgendermaßen aussehen: \ : 5 = 2 : ee D 2 
10 POKE56334, 0: FORE56328,; PEEK (56320) aND(255-17-10) M & 4 = 5 a Be 0 N 
20 IF PEEK(56321)=(255-14- 12) THEN4O N Az £ 6 0 <RETURN> 9 i 
‚30 GOTOZO 'O 4 5 & 5 [2 =<STOP> 7. 7 
40 POKE56334,1: PRINT”OKI.”: END ee | 

Als Beweis dafür, daß es auch möglich ist, mehr als zwei R 2 \ 6 2 
Tasten aufeınmalabzufragen, soll die nächste Routine die- 5 | 5 - 6 5 
nen. Werden die Tasten <C=>, <SHIFT LINKS>, T 2 5 5 7 
<RETURN> und <Fl> gedrückt, so wird wiederder 5 ) ,; nee 
Text »OR!.« auf dem Bildschirm ausgegeben. og ' N | 
10 POKE56334,0: POKE56320, PEEK(56320)AND(255-27-2 1-20) X A 7 
20 IF PEEK(56321)=255-25-21-24) THENJO & : ; wobei 
30 GOTO20 SHIFTL = linke SHIFT-Taste 
40 POKES6334,1: PRINT’OK!.”: END SHIFTR = rechte en : 

... Die erste Routine (<fl> + <CTRL>)}würdein Assem- _ een 
bler, eingebundeninden IRO, wie folgt aussehen (stattder we 
Textausgabe wird jedoch ein Reset ausgelöst): : Tabelle 1. Eine übersichtliche Darstellung von Bild 1 
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Trick zu APPEND 

Beim Anhängen von Daten an eine sequentielle Datei mıt- 
tels APPEND wird die Anzahl der Blöcke aufder Diskette un- 
ter Umständen immer größer. Da dies auch durch eın VALI- 
DATE nicht bereinigt wird, kann es zu einem größeren Pro- 
blem werden. Dies läßt sich allerdings ganz einfach vermei- 
den, indem man beim Öffnen der Datei den Klamrmneraffen 
hinzulügt: 

OPEN Datei,Einheit,Kanal, ” @0:Dateiname, A” 

Dadurch werden die Daten ordnungsgemäß an dıe beste- 
hende Datei angefügt, diese durch den Klammeraffen ko- 
piert und somit die Anzahl der Blöcke korrigiert. 

(Susanne Kunz/tr) 


<RUN/STOP-RESTORE > ausschalten 


Oftmals liest man in Bedienungsanleitungen zu FProgram- 
men »nach Drücken von <RUN/STOF-RESTORE > ist die Er- 
weiterung durch SYS (xxxxx) wieder zu reaktivieren«. Die Re- 
aktivierung ist notwendig, da bestimmte Vektoren verbogen 
und beim Drücken von <RUN/STOFRESTORE> auf den 
Normalwert gesetzt werden. 

Dieser Einzeiler behebt das Beschreiben der Vektoren mit 
dem Normalvwrert. Es findet bei Drücken von <RUN/STOF- 
RESTORE> nur noch ein Bildschirm-Reset statt. 

Zur Funktion: Der Einzeiler modifiziert das Betriebssystem, 
indem er die Sprünge zu den Uhnterroutinen für das Laden 
der Vektoren und den 1/O-Reset außer Kraft setzt. 

Zur Änwendung: Der Einzeiler ist durch RUN zu starten. 
Das Kopieren des RÖMs dauert etwas, man kann diesen Pro- 
grammteil jedoch auch ın Maschinensprache umschreiben, 
wobeı dann alles jedoch nicht mehr ın eine Zeile paßt. 

Zur Eingabe: Der Einzeiler ist mit den Abkürzungen für die 
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Basic-Befehle einzugeben, es ist daher zu schreiben: 

l a=2t14f01-409801049151:pO1,pE();pO1 + a 

‚pEüi+a):nE:pOl,53:p065127,47:p065130,4] | 
(Michael Patra/tr) 


Basteltip: C 64 an Fernsehern 
mit Scart-Buchse 


Um auf einem Fernseher mit einem ScartVideo-Eingang 
ein scharfes Bild vom © 64 zu empfangen, bedarf es nur we- 
nig Bastelarbeit. Das Wichtigste dabei ist die Schaltspan- 
nung, die von Pin 2 des User-Ports abgegriffen werden muß. 
In diese Leitung muß seriell ein 10O-Ohm-Widerstand ge- 
schaltet werden. 

Bei dieser, wie auch bei allen anderen Basteltips ault natür- 
lich: Die fertige Schaltung Verkabelung lieber einmal zuviel 
als einmal zu wenig »durchchecken«. Denn daß eine falsche 
Kabelverbindung das Ende für Ihren Fernseher bedeuten 
kann, muß jedem Bastler klar seın. 


Scart Buckse 
Pin 2 und 6 


Pin 4 und 17 
Pin 20 


Audio/V ideo-Buchse 


Pin? __  Schaltspannung 
(mit 100-Ohm-Wider- 
stand!) 


Danach nur noch den Fernseher auf Video stellen und C 54 
einschalten. Fertig! Natürlich funktioniert das auch mit einem 
C 128 (im 40-Zeichen-Modus). (Olaf Niemann/tr) 








Neue Module 
für Hypro-Basic 


Auch das ist in Hypra-Basic möglich: ein Soft- 
scrolling einzubauen, das über den IRQ gesteuert 
wird. Dazu gibt es noch ein paar Tools, die die bis- 
her fehlenden Laufwerks-Befehle unterstützen. 





 Hypra-Basic alsListing des Monats veröffentlichten. Und 
noch immer erreichen uns neue einfallsreiche Module. 
Sieben Stück davon finden Sie auf den folgenden Seiten. 


in s ist schon eine Weile her (genau 15 Ausgaben), daß wir 


Listing 1. 
Modulnummer: 63 
Anzahl der Befehle: 2 
l) KLICK 49152 bis 49255,0 
Funktion: Einschalten eines Tastaturklicks. Diese Routine 
aibt bei jedem Tastendruck einen kurzen Ton aus. Obwohl 
dieser Befehl den IRO verändert, ister mit anderen Erweite- 
rungen, die dies auch tun (zum Beispiel Modul 30) verträg- 
lich, daer den alten IRQ-Vektor zwischenspeichert und diese 
Routine dann anspringt. Will man KLICK mit Modul 30 ver- 
wenden, muß man zuerst Modul 30 (Befehl ]JSEIN) und dann 
KLICK aufrufen. 
syntax: KLICK 
(keine Parameter) 
2) KLOFF 49256, 49275,0 
Funktion: Ausschaälten des 'Tastaturklicks 
Syntax: KLOFF 
(keine Parameter) 


Listing 2. 
Modulnummer: 64 
Anzahl der Befehle: 1 
1) DIR 49152 bis 49363,0 
Funktion: Listen des Directories in definierten Zeilen. 
Syntax: Dir anfz,enda 
anfz/endz geben die Zeilen an, In denen gescrollt werden 
soll. Das Directory wird aber von der augenblicklichen Cur- 
sor-Position ausgegeben, so daß man auch die Kopfzeile des 
Directory stehen lassen kann. 
Zum Beispiel: 
print chr$(147):dir2,20 
Das Directory wird gelistet, aber die Kopfzeile bleibt stehen. 


Listing ?. 
Modulnummer: 65 
Anzahl der Befehle: 2 
1) DISK 49152 bis 49162,0 
Funktion: Auslesen des Fehlerkanals und Ausgabe auf den 
Bildschirm. 
syntax: DISK 
(keine Parameter) 
2) @49163 bis 49241,0 
Funktion: Senden eines Befehls an das Laufwerk 
Syntax: @"Befehlsstring” 
Der Befehlsstring entspricht dem des normalen OPEN-Be- 
fehls (zum Beispiel: »@N:Nane, ID« formatiert eine Diskette) 


Listing 4. 


Modulnumnmer: 66 
Anzahl der Befehle: 6 
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C 64 


1) IRO 49152 bis 49431,0 

Funktion: Einschalten des Zeilenscrollings. 

syntax: IRQ 

(keine Parameter) 

2) TEXT 49432 bis 49519,0 

Funktion: Definition des Textes, der gescrollt wird. Der Text 
kann bis zu 8192 Zeichen lang sein. 

oyntax: TEAT 

stringl,string2,string3,... 

Inden Textvariablen wird der zu scrollende Textübergeben. 
Die Anzahl der Strings ist auf eine Basic-Zeile beschränkt. 
3) LINE 49250 bis 49618,0 

Funktion: Festlegen der Zeile, in der gescrollt wird. 

syntax: LINE Zeile 

Zeile kann Werte von 0 (oben) bis 24 annehmen. 

4) OFF 49619 bis 49657,0 

Funktion: Abschalten des Softscrollens. 

oyntax: OFF 

(keine Parameter) 

5) SPEED 49658 bis 49683,0 

Funktion: Festlegen der Scrollgeschwindickeit. 

syntax: SPEED Wert 

Wert kann von 0 (langsam) bis 3 variieren 

6) COLOUR 49687 bis 59762,56 

Funktion: Verändern der Bildschirmfarben. 

Syntax: COLOUR zeile, rahmen, hintergrund 

Die Parameter dürfen Werte von 0 bis 15 annehmen. POKEs 
auf Rahmen und Hintergrund haben keine Wirkung mehr. 


Listing 5. 
Modulnummer: 67 
Anzahl der Befehle: 1 
1} DEL 49153 bis 49309,0 
Funktion: Löscht den angegebenen Bereich eines Basic-Pro- 
gramms. 


GueRn OnLleyiee, DEL anfangszeile/endzeile 


sanfangszeiler und »endzelle« sind die Zeillennummern, die 
den zu löschenden Bereich abgrenzen (angegebene Zellen 
eingeschlossen). 

Wird die Anfangszeile weggelassen, so werden älle Zeilen 
bis einschließlich der angegebenen Endzeile gelöscht. Wird 
jedoch die Endzeile weggelassen, so werden alle Zeichen ab 
der angegebenen Änfangszeile gelöscht. 

Beispiel: DEL-400: alle Programmzeilen bis zur Zeile 400 (ein- 
schließlich) werden gelöscht. 

DEL 100 bis 200: die Zeilen, deren Zeilennummern zwischen 
100 und 200 (eweils einschließlich) liegen, werden gelöscht. 


Listing 6. 
Modulnummer: 68 
Anzahl der Befehle: 1 
1) PAUSE 49152 bis 49183,1 
Funktion: Verzögern des Programmablaufs um einige Sekun- 
den, Die Wäartedauer kann jederzeit durch Drücken der 
Leertaste beendet werden. 
Syntax: PAUSE zeit 
»zeits gibt die Wartezeit in Sekunden an, um die die Pro- 
arammfortsetzung unterbrochen werden soll. Für zeit sind al- 
le Werte von 0 bis 255 zulässig. 
Beispiel: PAUSE 10: Das Programm wartet 10 Sekunden mit 
dem weiteren Ablauf, wenn nicht vorher durch Drücken der 
Leertaste mit dem Programmablauf fortgefahren wird. 


Listing 7. 
Modulnummer: 69 
Anzahl der Befehle: 1 
1) BIG 49152 bis 49400,0 
oyntax!: BIG X,Y-Iest 
Funktion: Schrift in übergroßen Buchstaben plazieren. X und 
Y sind die Bildschirmkoordinaten (0 bis 24), Text kann ein be- 
lieber "Text oder eine Variable sein und darf auch Steuerzer- 
chen enthalten. (A. Fent/E. Kaiser/]. Zielbauer/og) 
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Befehlen. Diese werden in der jeweiligen Modulbeschrei- 
bung deäniert. 
Wie die Struktur der einzubauenden Befehle aussehen 
Hypra-Basic ist eine Erweiterung, deren Stärke immodula- muß haben wir in Ausgabe 4/86 und 8/86 ausführlich erklärt. 
ren Aufbau liegt. Je nach Bedarf werden die einzelnen Be- Auf der Programmservice-Diskette dieser Ausgabe finden 
fehlsmodule zu einer spezialisierten Erweiterungzusammen- Sie zusätzlich noch das Hauptprogramm, und natürlich die 
gebunden. Aufgerufen werden die Tools mit eigenen Basic- Module dieser Ausgabe. 


Wkıs ist Hypra-Basic? 


e000 2263 Name : 6Yferw .ass e000 c0Se 


cü60 
e068 
c070 
c078 


Listing 1. Die Befehle KLICK und 


KLOFF 


Mame : 


c0o00 c0d4 


Listing 2. Directory in definierten 


Zeilen 


a m m m m 1 a 


cofs : 86 01 8d e7 07 ad 85 03 59 
ei0t : chehre2 ran ln 03 ca 
: do 08 


20 d3 c1 20 9e b7 Be 86 dd 


EEE EEE; BE EB BE nl EEE on ES BE En m 


eüüü : 32 Ab ad 
cO0OB ; 738 a5 2d 
e0ib ı : 

eDl8 

cD20 

eü2B : 

c030 : 

cö3B : 


c040 
c048 
edSso 


cD0S8 
c060 
c068 
cOo7o 
c078 
cüEl 
c0o83 : 
2090 
098 





Name : 68erw .435 e000 2021 


m oo Eis dem En Sn „cum. DOES DEE DEE: DE EEE ER m m mn m 


ebööü : 20 Se b7 Se 20 cO Ba £ü 43 
eüls : 16 a2 DO al DO a5 ch c9 73 





e1l08 : cd ?a c? a9 00 Bd 9e ce010 : 3c IO üc ea ed dOo fich a7 
ceilü : 88 03 8d 85 03 4c bc fe bi cold : dO f3 ce 20 c0 dü ee 60 4 
e1lB : 29 00 Bd 2a c2 Ed 2b c2 35 ce020 : ea 18 20 6b a9 20 13 a8 cl 
el20 : 20 9e ad 20 a3 b6& Bd 965 3 

el2B : 03 ad 2a c2 Bd 32 cl ad B2 ir 0 r 

c130 : 2b c2 18 69 e0 90 03 4c 27 Listing 6. PAUSE verzögert den Pro- 
c138 : 48 b2 Bd 53 cl ad 2a co2 5f 

el40 : 18 6d 865 03 Bd Aa c2 90 67 grammablauf 

ela9 : 03 ee 2b c2 ac B6 O3 bi 34 

ce150 : 22 99 00 e0 88 c0 fi dd Bb 

cel58 : f6 a® Zc ad 00 di Fa dö 5c 

elöO : 06 20 73 00 dc 20 cl a9 73 

cl68 : OO Bd 88 03 Bd B5 03 60 E83 


HE EEE: EEE BE "ER: BE (ER I (HS ge SE BB Sg mn mn mm mn 


N clf8 : ff e9 20 9e b7 eüO 04 90 7b c07S : 03 18 bd fl ec 65 04 85 2a 
Be e200 : 03 40 48 b2 Ba a0 /B Bd da c080 : 58 85 5a b5 d9 29 03 6d 6 
08: c2ll : 84 03 58 60 20 9e b/ Be 2b c090 : 85 5b a0 00 a2 00 a9 33 22 

een a c218 : 7c c0 20 fl b7 Be 97 c0 Da c098 ; 85 01 al 5c 85 5e e6 5c 31 

org: ar = e220 ; 20 fl b7 Be al cO 60 Ar 33 c0a0 + al 5c 85 5f e6 5c a9 37 23 

a SR: e e228 : za cO a9 00 19 00 04 28 053 c0a8 : 85 01 a9 00 06 5e 2a 06 20 

Eose . ng : e230 ; 04 50 04 78 04 a0 04 cd 53 c0bO : Se 2a 06 5£f 2a 06 5f 2a 3% 

c030 : 6238 : 04 20 04 18 05 40 05 68 FO c0b8 : aa bd e8 cO 91 58 ad 86 33 

2038 : e240 : 05 90 05 DE 05 el 05 08 61 c0c0 : 02 91 5a c8 98 293 03 dO bb 

2040 : c248 : 06 30 06 58 06 BO 06 a8 cı c0Oc8 : el 18 98 69 24 a8 c0 al da 
048 : c250 : 06 dO 06 fB 06 20 07 48 6d c0dO ; 90 c2 a5 04 69 03 85 04 78 

hs j c258 : 07 70 07 98 07 c0 0701 01 eDäß : c9$ 25 bü Da ad 60 cd cd 9 

E 260 : 02 04 05 00 O0 00 uB uU 67 cleü : 05 bO 03 dc 37 c0 Sa 60 23 


c058 


Listing 3. Disk: Auslesen des Fehler- 
kanals 





Listing 4. Sechs Befehle rund ums 
Scrolling 


clDe8 : 20 &c ?b 82 7c el ff fe 38 
cöfü : Fe 7f 51 fc e2 ib ac al 239 


Listing 7. Übergroßer Text mit BIG 
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Neues vom 
Hypra-Ass 


Der 64’er-Assembler Hypra-Ass wird noch besser. 
Neben einem komfortablen Auto-Befehl stellt die 
kleine Erweiterung zwei zusätzliche Befehle zur 
Verfügung, mit denen sich Zeilenbereiche spei- 
chern lassen. Neu hinzugekommen ist auch ein 
Befehl, der das Arbeiten mit Binärzahlen zuläßt. 


eim Arbeiten mit dem ansonsten sehr bequemen Ma- 
kro-Assembler Hypra-Ass (Ausgabe 7/85) fielen mehre- 
re kleine Unzulänglichkeiten auf, die auf Dauer doch 
recht störend wirken. 

So kann man zum Beispiel die Anzeige des Directory we- 
der anhalten noch abbrechen, sondern nur mit <CTRL> 
verlangsamen. Das gleiche Problem tritt bei der Ausgabe 
des Quelltextes auf. Die CTRL-Taste ist da nur eine schwache 
Hilfe. Auch beantwortet Hypra-Ass nach dem Editorkomman- 
do »/U« den RUN-Befehl meistens nur mit einem SYNTAX ER- 
ROR. Wer schon mal versucht hat, mit der AUTO-Funktion zu 
arbeiten, wird festgestellt haben, daß damit komfortables 
Eingeben von Quelltexten nicht möglich ist. Abhilfe schafft 
diese Erweiterung (Listing 1 und 2). 





Die neuen Befehle 


Folgende Befehle werden geändert beziehungsweise hin- 
zugefügt: 
fa — Man kann nun mit dem Cursor auch in einer anderen 
Zeile Anderungen vornehmen. Der Editor nimmt die aufdem 
Bildschirm stehende Zeilennummer als neue Startnummer. 
Auch kann man eine neue Startnummer eingeben, ohne die 
Auto-Funktion verlassen zu müssen. Dazu fährt man einfach 
auf den Anfang der Zeile, gibt die gewünschte Nummer ein 
und kann weiter editieren. Man muß nur beachten, daß das 
Minuszeichen immer in der richtigen Spalte steht. 





hypra-ass gen cheA c?7ed 
a9 Ad 85 ar Da al Du 
bi 47 cO 97 ZZ 58 
u5 75 ad O8 
#1 22 cd c# 
ca E82 dd ei a2 
br bd da 
f7’ ee cd ee 
di ee a? 
Ba ff az 
0 ba Eb 
cH zu I as 
ad 22 #f 
41 1 535 
Dh 


an FI aM 
IE zsı FM BE oO HE En de on 


m Mo 18 


Außerdem bleibt der Editor nicht in der Auto-Funktion hän- 
gen, wenn außerhalb einer Programmzeile <RETURN> ge- 
drückt wird. 

/e — Das formatierte Listen des Quelltextes wird mit den 
SHIFT-Tasten gesteuert. 

fi — Die Ausgabe des Directory wird per SHIFT-Taste ge- 
steuert und kann mit der RUN/STOFP-Taste abgebrochen wer- 
den. 

/u — Der Befehl funktioniert jetzt richtig. Vorher wurde kein 
Null-Byte vor den Quelltextstart gesetzt, was die Befehle RUN 
und NEW mit einem »syntax error« quittierten. 
/sx-y:"Name” — Speichert die Zeilen x bis y einschließlich 
unter »Names« ab. Zwischen der Bereichsangabe und dem Fi- 
lenamen muß eın Doppelpunkt stehen; ansonsten wie der 
normale s/Befehl. 

/zx — Setztden Quelltextstart an den Anfangder Zeilex. Das 
ist nützlich, wenn man zum Beispiel ganze Programmteile um- 
stellen will. 

/w x-y,z: Verschiebt die Quelltextzeilen x bis einschließlich 
y hinter die Zeile z. Ab Zeile z wird in Zehnerschritten neu nu- 
merlert. Die Page ]l wird neu gesetzt (neuer Blockanfang bis 
Programmende). »go«-Befehle und andere Sprünge auf Zei- 
lennummern innerhalb des Quelltextes werden nıcht geän- 
dert. 

Eingabe von Binärzahlen — Binärzahlen werden durch ein 
vorangestelltes Prozentzeichen gekennzeichnet. Es sind Bi- 
närzahlen von Obıs 1111 11 1111 1111 (= 65535) erlaubt. Sie müs- 
sen nicht formatiert und auch nicht in einer bestimmten Län- 
ge eingegeben werden. %lll wird ebenso angenommen wie 
%000 Olll oder %0000011. 

Beispiel: %1ll = 7; %R00000111 = 7 %1000 000 = 128; 

%0000 DO01 0000 0000 = 2586. 

Die Binärzahlen können wie die Hexadezimalzahlen bei al- 
len Rechenoperationen eingesetzt werden. 

Starten des Generators und Hinweise zum Abtippen 


sauer Onındeerdem das MSE-Listing »Hypra-Ass Gen« (Listing ]) ab- 


getippt und gespeichert ist, muß man Hypra-Ass ganz normal 
laden, dann die Erweiterung absolut (8,1) laden und mit SYS 
49152 starten. Hypra-Ass wird dann automatisch geändert 
und unter dem Namen »Hypra-ASS5 + E« auf Diskette gespei- 
chert. 

Man kann auch den Quelltext (Listing 2) abtippen. 

Soll der geänderte Hypra-Ass auf Kassette gespeichert 
werden, ist die Geräteadresse in Zeile 1080 von 8 auf | zu än- 
dern. Nun läßt sich das Programm mit RUN starten und an- 
schließend mit SYS 49152 speichern. (M. Haverkamp/ah) 





c2#18 
cz28 
cHFE 
c230 
c?#3H 
cz40 
cz40 
c238 
c258 
crön 
c7ößB 
cH7’B 
c#78 
c208 
c388 
c290 
czSH 
c2ad 
cZaf 
c2bD 
c2b8 
crcH 
c2cH 
cd 
c2d8 
czei 
czeB : 4c 74 a4 DO ff 


Listing 1. Die Hypra-Ass-Erweiterung 
muß nach der Eingabe mit dem 
MSE absolut geladen werden. 
Gestartet wird sie mit SYS 49152. 
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ready. 
12 
110 -;# hypra-rass — verbesserung * 
1350 -;" von michael haverkamp # 
i48 -j* halunderweg i * 
130 -;# A423 dinklage # 
iödB -;* tel. :94443 2715 # 
ibs -;# #Er Hi.Y. 1906 Wir # 
Bed 5 Dr ES Eu 2 u ZZ Zn 2 Su 02 2 2 m SS 2 2 202 2 0 2 202 2 2 2 2022 
228 -: Wpra-ass erneiterung 
2230 -; automatischer generator und 
4 -: suver 
253g -; 
ZzE0 - :Egq Innum=#14 
D7U - .eg prganfang=#2b 
280 —- .eg prgendes#2d 
ZI — ‚eg blneuendes#58 
san - -EgQ blende=#5a 
ig — ‚eg blanfang=e#stf 
me ‚eg Inadr=#5f 
sa ug Heuesär 
sd — „eg chrget=#73 
Br] :e9 chrogot=#79 
JS — -Eg prgvek=#7a 
Sr — „eg len=&c1 
sed — ‚eg Ssaveadr=tci 
zB — ‚eg anfang=#f7 
ad — .eg ende=s#+#9 
40 — ‚eg alt=##? 
42 - eg pagenummer=Ffe 
428 = ‚eg inputpuffer=fo2ae 
440 — .eqg shiftmuster=#078d 
4 — „eg nextnumsFa3Ssc 
a. — ‚eg startnre#d3Fc 
478 — ‚eg bltuc=#asbf 
#808 — ‚eg basreadys#a474 
4 — ‚eg linkprg=s3533 
sed — se inputline=+a5sd 
Sig - „eg getlnadr=#Fa413 
mei — ‚#0 getinnum=saräb 
350 — ‚ag linefeedsetaad? 
sad — „eg checkcomesaefd 
Ss — „eg chrouts#ffd2 
Sa 
| sa — .eg sourcestart=#22Da 
| 5320 — .eg auto=#21&b 
so — „eg binaer=#Fl#tfe 
sid — ‚ag checkuflage#297s 
Ed — .eg copy=#214c 
de ‚eg copyz=erz1löod 
Be "eg extsaves#2i1b?7 
si — .Eegj setstart=s#irrl 
[> [>71 En ‚eg setzeiles#2052 
de — ‚eg wait=#ifde 
u —- ‚eg srlagesifd? 
SE 5 
ur —- .ab "Aypräa-ass gen,p,n” 
‚BA -; 
rıaB - .ba +cBoa 
TB 
730 - Ida #13 
a4 — sta 2 
FB - id« #u 
EB -loopF idy #2 
778 -Iioop2 ida start „x 
Ba — sta #22,Y 
Fir) ink 
Bad — iny 
did - cry 43 
ga — bec loop? 
BB — igy #0 
848 -loopi ida start,” 
Bi — in® 
Ba -okl iny 
BE — cny #24 
Bram — bee loop 
ee — dec 2 
710 - bne loop 
m 
730 - idx #5 ;5 block 
FH — idy #0 
#20 -loop4 ida start?,y 
BE —Il sta #ifdä,Yy 
FU —- iny 
BR — brne loop4 
Fr — inc loop4*-z 
iass - inc li+2 
idin — dex 
ißZB - brne lo0p4 
iBSB —: 
124 -/ = programm zum abspeichern # 
1058 -; * des geaenderten assemblers » 
iBsE —r 
a7 — eg nanlen=ll 
iBBe - ‚eg geraeteadr=d; floppy 
iase —r 
ildS —ave Ida #1 
1110 - id« #8 
il20 — sta #fe 
11358 — “tr #f 
1140 — Idy #1 
1158 - ldx #geraeteadr 
IlöB — Ida #0 
il’e - Jsr *tfba 
iida - !da Snanmlen 
i1l9a — ld“ #< iname) 
1280 — ldy #> (name) 
izio - jsr #ffbd 
i220 Ida ##fe 
1230 — ldx #< (sourcestart) 
1243 - ildy #+isourcestart) 
1258 — img Frfdä 
1260 -ı 
1270 -name ‚tx "hyprarasste" 
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1298 -; dureh sys 47152 wird der 
1324 -;assembler geaendert und auf disk 
1518 -; abgespeichert. 


1320 
13358 


F 


— 


1549 -; aenderungen im hauptprogramm 


1352 
1368 
1370 
13608 
13r2 
1400 
1418 
1428 
1458 
1448 
1458 
14548 
1472 
1320 
207 
1508 
1518 
15208 
138 
1548 
12530 
1550 
1578 
1594 


2370 
23509 
23978 
240 
2410 
2428 


—=& 


start 


_, SAER 


‚no br 

by & 

ida #>isourcestart) 
sta prganfang+ri 

ida # (sswresetart} 


„no 1144 

‚by 4 

Ida #>isourcestart! 
ldz #7 (saurtcestart) 


‚An I YHT 
by 3 
jsr wait se 
“ho #1b45 
“by BL 
jisr wait st 
„so #1d42 
„by 3 
Jsr waıt ;#fi 
sg #Ficde 
"br 3 
jsr wait gr 
„na Filddn 
“by 3 
jsr wait 


„wa #172 
«by 3 
Jinp setstart Par) 


„sa FBacd 
“by 3 
Inep binser ı & 


„na Fluadse 
"by 3 

jap setzeile LE 
-Kka #1öfb 

„by 5 

jisr cheeckuflag 
nop 


ÖnLNng® 
‚wo #1Haa 
by 5 

jisr auto 


Eh 


ya 


‚Wo lad 
"by 3 


Jer ertsave - 


-: zusatzroutinen 


-z: ### 


auf shift warten #96# 
fuer /e und fi # 


jisr #ffel 

bnw o% 

jer #442 

Jjisr 31 7ed 

sen 

Jan Fa854 

idsa shi ftmuster 
and #1 

beq start2 

Jmp lınefeed 


‚stop 7 


scelose 
sflag=-0 


break 


-; »## /u — befehl berichtigen ### 


dec prganfang*+i 
Idy #3$rF 

ida #0 

sta iprganfang} ,;Y 
inc prganfangti 
je? basready 


-: # singaäbe von binaerzahlen ## 


—neiter 
4 


usa ben 


bl 
-; ## ermoeglichen “. 
‚) 


Kr" 

beg auswerten 
cap gr" 

bne neiter 
jmp +Bsed 

Jinp Bad? 


emp 


Jar chrgset 
Iidz 40 

stx #14 
stk #15 
ins ü 
EpPH 
bee 
jsr 
bcos 
emp 
bee 


#17 
illegal 
chroot 
syntax 
450 
syntar 
sbc #47 
ora #14 
sta #14 
jisr chrget 





I 
"illegal 
= 

ur u u 1 Ze 
; 

„zuntar 

u =] 


| under 'd 


beg 
Erap 
he 
Erap 
beg 
and 
brie 
ele 
asl 
ral 
bcc 


Ida 
ldy 
„ta 
sty 
Icds 
SEC 
Jmp 


Inp 


- befehl 


cmp 
beg 
Enp 
beq 
inp 


jsr 
Jsr 
jisr 
bES 
Imp 


lda 


Iidy 
sta 


ty 
bre 


getend 

iu 

getend 

#536 Br 5 
getend 

“+08 

getend 


#14 
#15 
bGinloop 


+15 

+14 

re ;facl+l 
ei 

#70 


=bc#7 :setfac 


=b748 
Es 


Hz" 
Fr 
#"w" 
H 
+afda 


chrget 
getinnunm 
getinadr 
okz 
Zades 


#3f 

+ 
Argan#*ang 
prganfang+ri 
ready 


j 
-:#flag pruefenı 
-;jaufruf der parameter-routine 


—: durch den fr- oder 


F 


= # 


-i ## /u — verechiebea-hefehl ## 


1. 


isr 
id 
tay 
br 
Ida 
=t% 
bne 
ris 


i1da 
st“ 
bei 
jmp 


‘s-befehl 7 


getirmum 


#2 


ehwill 
„flag 
nrlag 


syrıtaH 


nein 
;tlag>B 
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-j ZZ 
3570 -3 -;57 programm neu nummerieren “aa - sta nextnum+l 
Ziad - jer linkprg 4228 =; Haag - Id ###f 
bil — 3er chrgat 4230 — pla 4850 - stx prgvek 
ee jer getlinnos 4240 — sta inadr+] 4830 — inc prgvek+l 
350 - ine lnmnum 4 - jsr linkprg 4670 - idk #4 
Sa — brıe= #E2 4b — ida #18 ;step=]18 4598 - ida inputpuffer ‚„* 
sa ine Innum 4zr7a - sta $02348 4870 - imp #1867 
Fase el jsr getinadr 4280 — Id #1 47a —: 
sa’ -ı 3770 - stx pagenmummer ;pnr=] 471m -—; ®"" /s — befehl erneitern ##+ 
S6BR -ghighbrte der zieladresse merken 500 — Ida "Et bie zum 4920 -3 
Ssor0 =ı 4318 - eta Innum sende 4750 — }sr chrget 
Sr’ - txa 40 = sta Inrum+l 4740 - bee teilsave 
7/18 — rha 4358 — jnp #1432 jrrenum 438 — jap #lab6 normal 
3720 =j 4340 —; 490 -; 
37358 -;numser der ziulzeile als start- 4359 - idy #8 jcopy 4970 -teilsave Ich #i 
749 -ınumner fuer renumber merken 4348 - id« len+i FB — stx vflag 
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3770 — iny al - sta inmu) .Yy Sa50 — sta saveadr+i 
3808 — lda (1nadr},y 442m — iny Sobd - isr #1ab8 jsetnane 
ZB10 — sta +03%14 nummer 4430 — bre copyloona? Eara -— inc Innum 
E20 -; 24m — inc alt+ti SsaEd - bne sli 
sE32 -ıab zieladreszse platz schaffen 4450 — inc neu+l 5m - inc Innum+i 
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>gS2 — Sec 4470 3 5ilO - ldy ##B0 
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Sad m sbe len+i 45483 1 EiBo - pha 
sr sta blende#+i 4550 - == auto-funktion verbessern #* si —- lda ##80 
39742 — jser bituce 45h s2Ba - sta (lnadr’,Y 
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+130 — sta alt+] 4758 —; = 370 -; 
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4152 —: ar770 - Ida #14 ready 
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De 4770 — a Bas ‚+step Listing 2. Quelltext zur 

= pla ana — sta nextnum Mn 

4190 — sta 1 41a « Ida $15 Hypra-Ass-Erweiterung. 


»Datev« nun noch stärker 


Das Programm »Datev« aus Sonderheft 9 ist bei 
unseren Lesern auf großes Interesse gestoßen. 
Durch ein kleines Programm wird es jetzt noch 
leistungsfähiger: Die Suchroutine wurde um ein 
ODER-Filter erweitert und die alphabetische Aus- 
gabe durch eine schnelle Sortierroutine ersetzt. 


atev zeichnetsich durch seine universelle Verwendbar- 
keit aus, und ist durch seine bis zu drei Schlüsselfelder 
vielen professionellen Dateiverwaltungsprogrammen 
überlegen. Beider Suche in den gespeicherten Datensätzen 
war bisher nur ein UND-Filter einsetzbar (Name: »Meiers und 
PLZ »8000%. Durch das Update-Programm »DATEV V.3 GEN« 
(Listing 1) können nun nachträglich mit <CBM> <O> weite- 
re Suchkriterien eingegeben werden (zum Beispiel »Schulz« 
und »6000«). Als Resultat dieser Suche würden nun alle Daten- 
sätze von Personen mit dem Namen »Meier«, die in München 
wohnen, und alle Personen mit dem Namen »Schulz«, in 
Frankfurt, ausgegeben werden. 
Folgende Punkte wurden weiterhin verbessert: 
— Beı der Suche können Sie nun auch Joker (»%) anstelle ein- 
zelner Buchstaben setzen. 
— Nach der Suche wird ın der Systemzeile die Anzahl der 
gefundenen Datensätze angezeigt. 
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— Bei der Eingabe kann bei der geänderten Version ımnit 
<F7> ein Feld zurückgesprungen werden. 

— Bisher war es nur möglich, die Datensätze nach dem An- 
fangsbuchstaben eines Schlüsselfeldes zu sortieren. Durch 
die Änderung werden nun bei der Sortierung alle eingege- 
benen Zeichen des Feldes berücksichtigt. 

— Es konnte gelegentlich passieren, daß bei einer bestimm- 
ten Datensätzlänge nicht mehr als 256 Datensätze eingege- 
ben werden konnten. Dieses Problem wurde in der Erweite- 
rung gelöst. 


Bedienung des Programms 


Geben Sie das Listing zunächst mit dem MSB ein, und spei- 
chern es auf Diskette, Nach dem Laden und Start mit RUN 
werden Sie zunächst aufgefordert, die Datev-Programmadis- 
kette einzulegen. Nachdem Datev geladen wurde, können 
Sie Ihren Druckertyp festlegen: 

5 = Seriell (für Drucker am seriellen Bus) 
P = Parallel (Centronics-Drucker am User-Port) 
C = Epson-kompatibel (Epson, parallel am User-Port) 

Die geänderte Version wird nun unter dem Namen »DATEV 
V.3« gespeichert. Zusätzlich befindet sich aufder Diskette ein 
Zusatzprogramm »EW]«, das von Datev automatisch nachge- 
laden wird. Dieses Programm muß sich unbedingt auf der 
Datendiskette befinden. Kopieren Sie es, wenn nötig, aufalle 
Datendisketten. (W.Lengert/ nj) 
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Listing 1. Datev V.3 gen. Bitte mit dem 
MSE eingeben. Beachten Sie hierzu 
die Eingabehinweise auf Seite 68 
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Checksummer 
V3 und MSE 


Diese beiden Programme sind unentbehrlich 
beim Abtippen unserer Listings. Sie helfen Tipp- 
fehler vor allem bei Maschinenprogrammen zu 
vermeiden und sparen eine Menge Zeit. 
N Anfänger oder ausgefuchster Profi, macht beim Abtıp- 
Wi pen von Programmen Tippfehler. Diese Fehler später 
zu finden, kann ein langwieriges Unterfangen sein. 
Deshalb haben wir für Sıe die Programme »Checksummer 
Y3« und »MSE« (MaschinenSpracheEditor) entwickelt. Der 


Checksummer ist für Basic-Programme und der MSE für 
Maschinensprache-Listings zuständig. 


Der Checksummer 


Zuerst einmal müssen Sie das Checksummer-Programm 
(siehe Listing ]) abtippen. Dabei sollten Sie Außerst sorgfältig 
vorgehen, vor allem bei den Zahlen in den DATA-Zeilen 20 bis 
30. Wenn Sie trotzdem noch einen Tippfehler gemacht ha- 
ben, meldet sich das Programm später mit einem entspre- 
chenden Hinweis. Wenn Sie fertig sind, speichern Sie das 
Programm auf Diskette oder Kassette. 





obody ıs perfect. Jeder Computer-Fan, egal ob blutiger 





Jetzt geht es los: sauer onLuM 


l,. Starten Sie den Checksummer durch die Eingabe von 
»RUN« und das Drücken der RETURN-Taste. 
2. Wenn die Meldung »Checksummer aktırıert...« auf dem 
Bildschirm erscheint, haben Sie keinen Tippfehler gemacht 
und der Checksummer ist nun eingeschaltet. 
3. Zum Löschen des Basıc-Programms geben Sie bitte NEW 
ein. Keine Angst, der Checksummer selbst wird dadurch 
nıcht gelöscht. 
4. Nun können wır den Checksummer testen. Geben Sie bitte 
folgende Zeile ein und drücken Sie die RETURN-Taste: 1 
REM 

In der linken oberen Bildschirmecke sehen Sie nun die 
Prüfsumme über die eben eingegebene Basic-Zeile Sie muß 
<63> lauten. Dem Checksummer ist esübrigens egal, ob Sie 
»l KREM« oder »IREM« eintippen. Nur innerhalb von Anfüh- 
rungszeichen ist die richtige Anzahl an Leerzeichen wichtig. 
Diese Prüfsummen erscheinen (sofern Sie den Checksum- 
mer eingeschaltet haben) immer dann, wenn Sie eine Basic- 
Zeile eintippen und dann die RETURN-Taste drücken. In der 
64’er finden Sie die Prüfsumme immer am Ende jeder Pro- 
grammzeile. 





FEINT"CHECKSUMMER FUER 5 64" 
PRINT:PEINT"EINEN MOMENT, BITTE ...” 
FOR I=828 TO 864:READ A:FOKE I,A:PS=PS+ 
A:NEXT I 
| IF P5<>5765 THEN FRINT"TIFPFEHLER IN DE 

N ZEILEN 28 BIS 22":END 
SYS 8268:FS=0:FOR I=-58464 TO 58553:READ 
A:POKE I,A:PS=PS+A:NEXT I 
IF FS<>16147 THEN FEINT"TIPFFEHLER IN D 
EN ZEILEN 22 BIS 3@":END 
FORE 1,53:FOKE 422569,96:FOKE 42299,228 
FEINT"CHECKSUMMER AKTIVIERT." 
FEINT:PRINT" AUSSCHALTEN : POKE1,55 ODE 
R"SP6(27}"<RUN/STOP+RESTORE>" 
PEINT:PRINT" ANSCHALTEN : POKE1,53” 
DATA 169,8,133,254,162,.1.189,93,3:133,2 
59,160,0,177,254 
DATA 145,254,136,, 288, 249,230.255:185.25 
2,221,95:3: 208.238, 282 
DATA 16,239,96,169.,224,.192,0,1698,2,169, 
#,178.,133,254,177 
DATA 95,240,49,291,32.298,3,200,208, 245 
‚133, 255,138,41,7 
DATA 178, 2468,14,72,165,255.24,.42.,105;®@, 
292.,288,249,133,255 

25 DATA 194,170, 2532,165,255,24,1@1,254,133 
‚254,76,111,228,192,4 

26 DATA 48,219,198,214,165,214,72,162,3,16 
8,32;:157;11ı4; 189 

27 DATA 212,228,32,2109,255,208,12, 2 92,72, 
32:,2@1,.255,1789,194 

28 DATA 144,1,138,96.282,16,228,166.,254.16 
9,8,32,285,189,169 

29 DATA 62,32,218,255,.1@4,133,214,32,108,2 
29,169,141,32,218,255 

32 DATA 76,123,164,9,60,18,19 


© 5Bi'er 
Listing 1. Der »Checksummer 64 V3« für Basic-Listings 


5 PRINT CHR$(14) 
198 PRINT" <CLRY" 
20 PRINT" GREEN HEN" 
ER PRINT" {4DOWN ,2Z5SPACEIIEST {SPACE ‚BLUE ,6SP 
ALCE}" 
48 PRINT"FEF} 
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Bild 1. Die Bedeutung der Steuerzeichen 


| wird im nachfolgenden Text erklärt 


In Zeile 1Ü müssen Sie nach den Anführungsstrichen die | 
Tasten <SHIFT CLR/HOME> drücken und nicht die 
Klammern mit dem Wort CLR eingeben. In Zeile 20 | 


| drücken Sıe nach den Anführungsstrichen die CBM-TTaste 


und den Buchstaben <Q>, gefolgt von mehreren SHIFT- | 
und Stern-Tasten und zum Schluß die CBM-Taste und den 
Buchstaben <W». In Zeile 30 ist es viermal die CURSOR- 
abwärts-Taste, gefolgt von zweimaliger Leertaste, dann 
<5HIFTT>» und normal EST, zum Schluß noch einmal die 
Leertaste, die Farbtaste Blau <CTRL 7» und sechsmal 
dıe Leertäste. Zeile 40 besteht lediglich aus mehreren 
Grafikzeichen, die mit der CBM-Taste und <B> erzeugt 
werden. 


Taste neben rechtem Shift, SPACE] Leertaste | IRVSON! Control-Taste & 9 

 ..Bursorunten. .P{SHIFT-Space)  Shift-Taste & Leertaste IRVOFF] Control-Taste & 0 
.. . Shift-Taste & Taste neben IF} bis {FB} Funktionstasten [ORANGE] Commodore-Taste & 1 
rechten Shift; Cursor hoch RETURN]  Return-Taste Eu BROWN! Commodore-Taste & 2 
Shift-Taste & 2. Taste: ; IBLACK! Control-Taste & 1 | 'LIG.RED} Commodore-Taste & 3 
ganz rechts oben WHITE! ‚Control-Taste & 2 | [GREY 1) Commodore-Taste & 4 
Shift-Taste & Taste (RED! Control-Taste 43 IGREY 2) Commodore-Taste & 5 
ganz rechts oben ICYAN] .. Control-Taste & 4 [LIG.GREEN| Commodore-Taste & 6 
2. Taste von ganz rechtsoben | |PURPLE;) .  Control-Taste & 5 [LIG.BLUE] Commodore-Taste & 7 
| ne Taste ganz rechts oben - + GREEN} - Gontro-Taste &6 GREY: Commodore-Taste “8 

Taste ganz rachts unten ı BLUE)  Controlfase&7 | Tabelle 1. | 





 Shift-Taste‘& Taste unten rechts | 'VELLOW) _ Control-laste&8 Die Steuerbefehle in den Listings 
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C 64 


Diese Zahlen dürfen Sie NICHT mit abtippen. 


Als Beispiel sehen Sie Bild 1. Amrechten Rand jeder Spalte 


sehen Sie die Prüfsummen in eckigen Klammern. 


Damit sind wır beim zweiten wichtigen Punkt: Sehen Sie 
sich die Zeile 240 von Listing 2 genauer an. Nach dem ersten 
Anführungszeichen nach dem PRINT-Befehl sehen Sie eine 
geschweifte Klammer | ]. Immer, wenn Sie in einem unserer 
Listings diese Klammern sehen, dürfen Sie das, was inner- 
halb der Klammern steht, nicht eintippen. Sie müssen die ent- 


sprechende Taste drücken, Beispiel: 
10 PRINT "[CLR]” 


108 
118 


128 
138 
144 
152 
238 


24 
258 
260 
261 
262 
278 
288 
298 
488 


al 


343 
344 
| 808 
318 


824 
Jen) 


318 

928 

1880 
18@1 
1442 
1833 
1294 
1985 
1956 


1687 


DIESES FROGRAMM ERZEUGT DEN 
MSE Y1.1 AUF DISKEITTE. 
BESITZER EINER DATASETTE 
MUESSEN DIE '8’ AM ENDE VON 
ZEILE 343 IN EINE ’1’' AENDERN! 


REM 

REM 

REM 

REM 

REM 

REM 

IF PEEK(44)<>32 THEN PRINT"CCLRISIE HA 

BEN VERGESSEN, DIE POKES EINZUGE- BEN! 
":END 

FRINT"<{CLR>"::DIM H{75)7:FOR I=8 TO 93 

Ht48+1)=1:H185+1)=1+19:NEXT:Z=1900 

FOR I=2@48 TO 3755 STEP 28:PRINT" CHOME 

>ICH LESE ZEILE: "Z 

FOR N=& TO 19:READ A&t:IF LEN{AF}I<>2 TH 

EN 9dd 

IF PEEK(63)+PEEK(64)*256<>Z THEN B0@ 

H=ASC(LEFTS(A$,1) ):L=ASCKRIGHTS(AS.,1)) 

D=H{H)I*16+H{L):S=5+D:FORKE I+N,D 

NEXT:READ V:IF S<>V THEN 908 

S-@:2=2+1:NEXT:R=PEEK(2111):H=PEER(210 

6) 

POKE 53280,R:POKE 53281,H:POKE 646, R:P 

RINT"(CCLRIDIE DATA-ZEILEN SIND FEHLERF 

REI!" 

PRINT"SIE KOENNEN NUN DIE FARBEN DES M 

er 

PRINT "EINSTELLEN. " :PRINT"C2DOWN, SPACE, 

RVSONIDRUECKEN SIE <1>, <2> ODER <9> 

PRINT"CDOWN , 25PACE><1> - RAHMEN-/SCHEI 

FTFARBE 

PRINT "(2SPACEI<2> - HINTERGRUNDFARBE 

PRINT" DOWN, 2SPACEI<9> - FARBEN UEBERN 

EHMEN 

PRINT" C2DOWN>FARBE <1>:"R: PRINT“ FARBE 

<2>:"H 

GET A:IF A-@ THEN 308 

IF A=1 THEN R=S(R+t]5ANT 15 

IF A=2 THEN H=(H+1)AND 15 

IF A=9 THEN 348 

GOTO 381 

POKE 2106,H:POKE 2111,R 

POKE 631.19:POKE 632,13:POKE 198,2 

PRINT "CCLRISAVE"CHRS(34)"MSE V1.1"CHRS 

34) # ‚8 

FOKE 43,1:FOKE 44,8:FOKE 45,172:POKE 4 

8,14: END 

PRINT"CCLR.RVSONISIE HABEN ZEILE"Z"{LE 

FT.,SFACEIVERGESSEN: ":A=PEEK(B4B) AND 15 

POKE 646, PEEK(53281)AND 15:PRINT"LIST" 

2-2"-"Z+2:POKE 646,A 

GOTO 928 

PRINT"(CLR,RVSONJSIE HABEN EINEN TIPPF 

EHLER GEMACHT: " :A=PEER(648)AND 15 

POKE 646 ,PEEK(53281)AND 15:PRINT"LIST" 

2:FOKE 646, A 

FOKE 631:19:POKE 632,17:FOKE 633,13:F0 

KE 198,3:END 

DATA #9,@B,08,0A.,08,96E,32,30,36,31,88 
‚86,0@,A2,08,A9,36,85,A4,49,. 1247 
DATA #8:.85,A5,A9,99,85,A6,A9.B9.,85,A7 
‚AO,80,B1,A4,91,A6,C08,D0,F9, 2588 
DATA EB.A5,E8,A7,CA.D8,F2,A9,36,85,01 
‚4C,8@,B@,28,D1,B1,A9,00,8D, 2781 
DATA 21,D8,A9,BF,8D,28,D0,8D,86,02,A0 
‚B3,A9,74,2@0,FF,B1,AQ.B3,A9, 2679 
DATA B9,20,FF,B1,A8,08,2@,CF,FF,99,01 
‚02,08.09,8D,D6.F5,88,F@,D2, 2912 
DATA C9,11,90,02,AQ,18,80,00,02,20.EA 
‚B1,A8,B3,A9,CF,20,FF,B1l,20, 2327 
DATA 8E,B4,85,F0,85,82,20,8E,B4,85,FB 
:83:61,29,A7,B4,D9.20,A0,B3. 2864 
DATA A3,E5,209,FF,E1,28,8E,B4,85.68,28 
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210 > 
<B99> 
<1T78> 
<145> 
<1T76> 
<2125 


<d50> 
<äd2> 
<136> 
2937 
<Bb2> 
<B11> 
<199> 
<165> 
<139> 


“l26> 


088> 
<209> 
Eher 


<B13> 
<233> 


<138> 
<BÖB6> 
«21B> 
«598 > 
«BB6 > 
aaiT> 
<d34> 
«153> 
<135> 
<331> 
<14B> 
<1l24> 


22d> 
<2B2> 


<1l54> 
<173> 
<126> 
x119> 
<d54> 
<296> 
<289> 
<217> 
<B45> 


<199> 








TrefeleIS 11 5 


bedeutet: Nach dem Anführungszeichen die »Bildschirm-lö- 
schen«Taste drücken (<SHIFT CLR/HOME >). In Tabelle | 
sehen Sie eine Zusammenfassung aller möglichen Steuer- 


tasten mit dem entsprechenden Klartext. 


Weiterhin sehen Sie in Bild 1 (Bedeutung der Steuerzer- 
chen) in Zeile 30 ein unterstrichenes ıT« nach der Klammer. 
Das bedeutet, daß Sie ein Ik zusammen mit der 5HIFT-Taste 
drücken müssen, also <SHIFTT>. Wenn ein Zeichen »über- 
strichen« ist, müssen Sie dieses zusammen mitder CBM-Taste 
eingeben. Die CBM-Taste befindet sıch ganz links unten auf 


der Tastatur und hat die Aufschriit sC = «. 


‚8E,B4,55,59F,24,A7,B2,0D8.,8A, 2624 
DATA A5.,81,05:,5F,A5,82,E5.,69,38,06.20 
‚43.,B3:4G0,3A,B@,AS, AA, ADB, BB, 2379 
DATA EA:,EA,E6,FB,D#,62,E6. FC.,28,3F.B2 
‚9@,EF:4G,FB,B4,A2,82,686,98; 3192 
DATA AB,AG.,AB,9D,20,F2,B1,20,E4,FF,F# 
‚:FB,C9.,38,98,0C,09,47,B0,08, 2978 
DATA G93:,3A,9@,08B.,C9,41,B28,07,C9,14,D# 
‚@F,4C,8B.Bl,20.,D2.,FF,A6B,58, 2322 
DATA 35,F7,C8,58,D2,02,88,AE,5D.@2;,F% 
‚26,09, 2C,D8,8@3,40.,8B,B6.,C093, 2685 
DATA 13:D@,683,40,55B.,65,C93,0D,D9,83 ,4C 
BA:B4.,C9,18,08:,93:.4C0.58,85, 2282 
DATA C9.,9E.DE.,06.,28,5F,B4ä,40,564,B1,4 
‚92,B8,A5.F9,28,02,B1,8A,BA, 2132 
DATA 84,9A,85:.F9,A5:.F8,2@,082,B1,05,F9 
:59,09,3A:90,92,69:88:29,0F, 1958 
DATA 68,A6,59,E0,088,90,1F,A6.58,Eß,@2 
‚B@,46.,20,D2,FF,40.,8E:B@,CB, 2599 
DATA 593,A9,14,A9,92,2@0,F2,B1,CA.D@,FA 
94,97,68,68,4C,8B,B1,A6,D3, 28981 
DATA EG,08.B2.,03,4C,92,B4,28,D2,FF,A& 
28: E@,82:9%,09,66,59,2@0.,D2, 2468 
DATA FF,C6,58:D0.,F9,40,8E.,Bß,48,4Aı 4A 
‚44,44,22.,09,B1,68,29,8F,C9, 2419 
DATA 9A,9G,22,69,06,69,39,40,D2,FF,A2 
‚FC,9A,28,D01,81,2%8,48,B2:,20, ZZ&Bl 
BE LERATA EA,B1,28,9F,B2,AS,FC,28,4E,B1,A5 
'2B,2@,4E,B1,2@,ED,B1,A9,34A, 286% 
1822 DATA Ag, 28,20,F2,61,A9.,04,85,59:,28,BE 
‚BE,28,ED,B1l,A4.,59,20,EF,Bd@, 25568 
DATA 91,FB,C8,84.59,C9,%#8,99,EC,28,1#@ 
‚B2,.A8,.12,28,D2,FF,29,8E,B@, 2697 
DATA 28,EF,B@G,C5:FF:,F@,#D,20,43,53,A9 
:14,A8,14,28,F2,E1.,4C,A2,Bl, 25665 
DATA A9,92,28,D2,FF,29,33,B2,28.,E8,B2 
:28:3F,B2:99,9F,46,9B:B5,A3, 2648 
DATA 83,29,D2,FF,A2,9#9,A9,93,9D,288,D8 
‚90. @0,D9,89D,908,DA,9D.,88,DB, 2476 
DATA EG,DG,EF,E9,A9,8D,20,A9,20,40,D2 
‚FF,28,D2,FF,98,4C,D2,FF,28, 2965 
DATA E4,FF:F@Q,FB,68,84.5D,85,00,A9,08 
‚B1,50,F0,206,28,D2.FF,C8,D8, 31a 
DATA F6,6%,A5,FB,85,5A:AB,8@,84,5B;,Bl 
‚FB.,18,65,5A:85,5A,9@,02,E6, 2695 
DATA 5B,%06.,5A,26:5B,C9,.C8.08,98,EC.,A5 
‚9&:69,5B:85:FF,6%,18,A5, FB, 2467 
DATA 69,88,85,FB:98,82.E6.:FC,68,A5,FB 
'C5,5F,A5:FC,ES,68,6%,AB,B3, 3186 
DATA AS, FB,28,FF,B1,A@,%@1,B9:00,92,2%0 
‚D2; FF,CC., #6,92,C08,98,F4,A9, 2692 
1233 DATA 14,ED,00,02,AA,20,ED,B1,CA,D#S, FA 
‚A5,652,28,4E,B1,AS,6B1l,28,4E, 2457 
1234 DATA B1.2%,ED,B1.A5,59,29.,4E,B1,A5,5F 
‚29,4E,B1,EA,EA,EA,EA,EA,EA, 3122 
1235 DATA EA:EA:24,5E:18:81:68,A9,12,28,D2 
‚FF,A2,28:.28,ED,B1,CA:D@,FA, 2783 
1936 DATA AY,92,4C,D2,FF,AS:D6.,C09,16,B9,81 
:68,A9,AQ,85,A4,A9,78,85,A6, 2945 


1286 
12888 
1816 
1811 
1812 
1813 
1814 
1815 
1816 
1817 
1219 
12819 
1228 


1823 
1424 
125 
iß2E 
1827 
1928 
1829 
1438 
1831 
1832 


1937 DATA A9,84,85,45:989,A7,A2:13,:AQ,27,Bl 


‚A4,31;A6:88,19,F8,CA,F@,19, z671 
1838 DATA 18,A5,A4.,69,28,85,44:90,802,E6,A5 
‚18, A5,A5,69,28,85,A6.,90,EB. 2583 
1639 DATA E6.,A7,40,B6,B2,A9,91,4C,D2,FF.A3 
‚@F,80,18.D4,A9,00,8D,45.,D4, 2776 
1@4# DATA A93,F7,8D0,06,D4,A9,11,9D,24,D4,A9 
»32:8D0,#1,D4,A93.,88,90,099,D4, 2413 
DATA AR,89,20,29,8B3;A9,1@0,5D,24,D4,56% 
‚AZ,FF,CA,DE.,FD,88, De, F8,60, Z914 
ıi@4dz DATA A9I,6F,80,198,D4,A3,2D0,8D,405,D4,A3 
:A5»8D.,96,D4,A9,21,8D0,94,D4, 2385 
18453 DATA A®,07,8D,81.D4,A9.05,8b.,2@,D4,A@ 


I#41 


<3#81> 
187%» 
«B41> 
<231> 
<121> 
<A57> 
“229> 
<208> 
x092> 
<188> 
“197> 
«d43> 
<235> 
<873> 


<148> 


<2373> 
<16#> 
<B77> 
<156> 
<213> 
<183> 
<595> 
<d6b0> 
<190> 
<dB7> 
<204> 
«298 > 
<251> 
<0a0> 
<126> 
<240> 


<1197 


ne.de 


e,nef 





i@d4d 
1045 
1846 
1847 
1845 
1049 
1858 
1851 
1452 
1453 
iu54 
1855 
1856 
1657 
1258 
1859 
186% 
1861 
1962 
1663 
is64 
1665 
1666 
1867 
ld68 
1863 
| 1678 
| 1871 
1872 
1073 
1074 
1275 
1876 
18977 
1878 
1079 
1280 
1881 
Ipa2 
1885 
1984 
1400 
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ı:FF,29,29,B3,A8, 29,BD,84,D4, 2r58 
DATA AY,29,8D,81,D4,8D,009,D4,68,38, 2% 
‚F@,FF,8A,48,99,45,18,AQ0.,66, 2179 
DATA A2,18: 29. FG,FF.A@,B4,A9,QA, 20, FF 
‚B1:2G,12,8B3.29,E4,FF,F@,FB, 2931 
DATA A2,1D,A9,14,2@,D2,FF,CA,DG,FA,68 
‚AB,68.AA,18,40,FO,FF,@0.0Db, 2784 
DATA AD. 20,20. 20,20.,20,20,20,4D,41,53 
‚43,48,49,4E,45,4E,53,56,52, 1144 
DATA 41,43,48,45,208,2D,20,45,44,493,54 
ı4F 192,28, 0D, AD. 20: 20.208,20: 1023 
DATA 29,20,26,29,56,4F,4E,2%#,4E,2E,40D 
‚411,4E,4E, 20,26,2%,44.,2E.57, 1128 
DATA 45,49,4E,45,43,4B, 06, 2D,0D.,@D,2& 
‚2B,20,580,02,4F,47,52,41,4D, 1182 
DATA 40,4E,41,4D,45,290,3A,209,09,0D,8D 
28, 20.20,.53,54,41:32,54,41, 1973 
DATA 44,52,45,53,53,45,28,3A:29,24,0@0 
:BD.,8D,29,20,20.453.,.4E,44,41, 1814 
DATA 44,02,425,09,039,49,28,20,28,3A, 28 
‚24,08,92,01:01,58,.92,4F,47, 1136 
DATA 52,41,4D,4D.,2%.34A.,28,06,12.29,2%0 
Eh: EA 2A: 20: 46,41,40,593,43, 1824 
DATA 45,45, 20,45,49,4E,47,41,42,45, 29 
2A: 2A: 2A: 20, 20,92, BB ,AD,BD,;, 1858 
DATA ZA, ZA, 2A: 29,45, 4E, 44,45, 20, 2A, 2A 
24: 80,13,201:29,28,12,44,92, 916 

DATA 43,03,4B,20,4F,44,45,92,20,12,54 
‚92,41,50,45:0D:,29,13,28,28, 1151 
DATA 43,2F,4F,29,2D,2@,456,45,48,40,45 
‚02:;29,20,.D1,B1:2%#,48,B2,AB, 168696 
DATA B3,A9,CF,28:, FF.,El,29,8E,B4,85, FC 
29, BE, B4,85.:FB:25,61.A5. FG, 4287 
DATA ES,62:.90:23:A5,FB»C5,5F,A5, FC,E5 
‚64,58,19,29,A7,B4,D6,14,6G, Z86# 
DATA 28.,A7.B4,F9,8C0,95,F9,28,A7,B4,F@ 
45,85: F8,40,EF:B@,68.68:20. 2749 
DATA 43,B3,4C,5F,B4,20,CF,FF,C9,40,DO 
:49,28,.D1,B1:29:;48.B2.,40,0B, 2372 
DATA BE,C9.,0D.560:A9,00,85,58E,28,5F,B4 
20, EA,B1l,29.00,65,24,5E,38, 2842 
DATA 85,29,E4,FF,F@,FB,20,E1,FF,F@,26 
20, 9F,B2,24,5E,1%8,#9,209,4E, 2435 
LATA BS,29,@D:B5,28,5%,B5.28.33:B2.,28 
‚3F,B2,39,bD7,AQ0,B4,A9,28,208, 219% 
DATA FF,B1,20,E4,FF,C9,6D,D@,F9,A9,68 
‚89, 59E,A5,861:854+ FB»: A5,62,95, 3056 
DATA FC,28,E4,B2,4C,64,B1,A5, FC, 29,.4E 
‚B1l,A5,FB,85,FF,29,4E,Bl,A8, 3883 
DATA 28.AY,3A,28,F2,B1,A0,09,20, ED, Bl 
‚B1,FE,29,4E,E1,C8,C#,98,98, 2566 
DATA F3,20,ED,B1,24,5E,38,8083,49,12,2C 
AY,28, 294, D2,FF,28,16,B2,A5, 219% 
DATA FF,.2G0,4E,B1,A3,92,20:D2,FF,4C,EA 
‚B1,A9,FF,85,B8,85.09,A9.,04, 3073 
DATA 80: BA,20,CH,FF,AZ2,FF,4C,C9,FF, 26 
‚GG, FF,A9,FF,40,C3,.FF,20,5F, 3315 
DATA B4,A9,8%,85,5E,220,4E,B5.,20,48,B2 
‚A2,24,A9,2D,2@,D2.,FF,CA,D@, 2596 
DATA FA,28,EA,Bl,.2@,.EA,B1,28,60:B5,40 
‚C1,B4:20,B8,B5,A6.5F;, Ad.,6%9, 2812 
DATA A9,61,28,D8,FF.BQ,8A,28,B7,FF,29 
‚BF,D8,43,40,FB,B4,A9,01;,28, 2577 
DATA C3,FF,290,68,B6.,AQ0,B4,A93,4F,28,FF 
‚Bl,28,F9,B1,4C0,FB,B4,28,68, 2921 
DATA BE,A9,37,A@G,B4,2@0,FF,B1,2%#,F9,Bi 
‚A2,98,C9,44,F0,06:A2,91:.C9, 2717 
DATA 54,08,F1:,A9,91,A8,28,BA,FF,Aß,2& 
‚E@,81,F@0,1A,49,46,8D0,209,02, 2403 
DATA A9,34:8D.,21.,02.B9,91,02,99,22,82 
‚25,66,29,082,90,F4,08,08,D9, 2182 
DATA 9C,B9,21.92.,99,29.02,C8,CC.94.,82 
‚Dß,F4,98,A2,28,A0,02,4C,BD, 2018 
DATA FF, 29,BB.B5.,A5,BA,C9,98,90,33:A8 
‚B9,86,57,A9,81,2@9,C3,FF;:A9, 28094 
DATA 68,85:B9.,28,C@,FF.,B@,28,A5,BA.26 
‚B4,FF,A5,B9,290;96,FF,20,A5, 2811 
DATA FF.85,61,45:98,.4A,4A,B9,13,20,A5 
»FF.85,62,2@,AB,EF,A5.57,85, 25653 
DATA B3,A9., 00. 209,D5,FF,96,03,4C0,A3,B5 
96:0F,84,69,A5,BA,C9,@1,.DE, 2639 
DATA ZA,AD,3D,83,.85,61.,.AD.3E:23,85,62 
‚4G,FB,B4,A9,13,2@,D2,FF,A2, 23080 
DATA 16, 20, ED, B1,CA, DE, FA, 69: 00, 00,00 
DE, 20,00, 0, 0 el, 1290 


Listing 2. Der MSE-Lader 
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Eingabehilfe 


<B78> 
x170> 
<493> 
«8885 


s2l6> 


<298> 
-153> 
«035> 
<ElZ} 
s231> 
«112> 
<088> 
<Hdb> 


«120> 


SFEPP’OML 


<EHT7> 
<240> 
<22l?> 
<d78> 
<259> 
<829> 
<189> 
x111> 
<B15> 
<2@1> 
“237> 
<213> 
<181> 
<127> 
«B25> 
<B22> 
<253> 
<214> 
«131> 
<120> 


<144> 


Der MSE 


Der MSE dient zur Eingabe von Maschinensprache-Pro- 
grammen. Äls erstes müssen Sie den sogenannten »MSE-La- 
der« (Listing 2) abtippen. Dieser erzeugt erst das eigentliche 
MSE-Programm auf Diskette oder Kassette. 

Wichtig: Vor dem Eintippen des MSE-Laders müssen Sie 
unbedingt ein paar Befehle eingeben (ohne Basic-Zeilen- 
nummer): POKE 44,32 : POKE 3192,0 : NEW 

Jetzt können Sie beginnen, das Listing 3 abzutippen. Der 
MSE-Lader erkennt zwar, wenn Sie beim Eintippen der DA- 
TA-Zeilen einen Fehler gemacht haben, aber wenn Sie ganz 
sicher gehen möchten, sollten Sie den Checksummer vor 
dem Eintippen aktivieren. Die Prüfsummen für den MSE-La- 
der finden Sıe am Ende der jeweiligen FProgrammzeilen. 

Wenn Sie das Listing 2 nicht auf einmal abtippen möchten, 
müssen Sie vor Jedem neuen Laden des Programms unbe- 
dingt die oben genannte POKE-Zeille eingeben! 

Der MSE-Lader in Listing 2 überprüft sich selber. Das 
heißt, wenn Sie ineeiner der DATA-Zeilen einen Tippiehler ge- 
macht haben, stoppt der MSE-Lader und zeigt Ihnen die feh- 
lerhaften Zeilen auf dem Bildschirm an. Häufig wird ein Kom- 
ma zwischen den einzelnen DATAWerten vergessen oder 
aus Versehen durch einen Punkt ersetzt. 

Wenn Sie alles richtig gemacht haben und das Programm 
fehlerfrei abgetippt wurde, speichert es sich nach dem Star- 
ten selbst auf Diskette oder Kassette unter dem Namen »MSE 
V1.0s, Dieses fertige M5SE-Programm laden Sie dann bei Be- 
darf wie ein normales Basıc-Programm und starten es mit 
»RUN«. 


So arbeitet man mit dem MSE 

Als erstes möchte der MSE den Namen des zu bearbeiten- 
den Programms wissen. Dieser stehtin der ersten Zeile unse- 
rer MSE-Listings. Dann müssen Sie die Start- und Endadresse 
des Programms eingeben. Dies sind die letzten beiden, vier- 


seit sen Hexadezimalzahlen in der ersten Zeile unserer Li- 


stings, 

Wenn Sie ein Programm von Diskette oder Kassette laden 
wollen, um an einer bestimmten Stelle weiterzutippen oder 
noch eine Korrektur vorzunehmen, geben Sie auf die Frage 
nach der Startadresse ein »L« ein. Danach müssen Sie <D> 
oder <T> drücken, je nachdem, ob Sie von Diskette oder 
Kassette (rtape«) laden möchten. Wenn das Programm unter 
diesem Namen nicht auf der Diskette vorhanden ist oder ein 
sonstiger Ladefehler vorlag, meldet sich der MSE mit »1/O- 
ERRÖR«. In so einem Fall drücken Sie <RUN/STOF RE- 
STORE> und geben einfach noch einmal »RUN« ein. 

Beim Abtippen geben Sie nach und nach die abgedruck- 
ten Buchstaben und Zahlen des jeweiligen Listings ohne die 
Freiräume dazwischen ein. Wenn Sie in einer Zeile einen 
Tippfehler gemacht haben, meldetsich der MSE sofort mitei- 
nem Brummton und der Meldung »EINGABEFEHLER«. Nach 
einem Druck auf die RETURN-Taste können Sie mit der DEL- 
Taste den Fehler korrigieren. Wenn Sie das gewünschte Pro- 
gramm vollständig eingegeben haben, speichert es derMSE 
automatisch auf Diskette oder Kassette. 

Bei längeren Listings ist es unwahrscheinlich; daß Sie das 
komplette Programm auf einmal eingeben. Sie können Ihre 
bisherige Tipparbeit jederzeit durch <CTRLS> aufDiskette 
oder Kassette speichern und Ihr Werk später fortsetzen. Sie 
sollten sich dann allerdings im Heft markieren, wie weit Sie 
beim Abtippen gekommen sind! Später geben Sie dann nach 
dem Laden des ersten Programmteils <CTRL N> ein und 
auf die dann folgende Frage nach der Startadresse die Zei- 
lennummer (Adresse), beider Sie aufgehört haben zuttippen. 

<CTRLM> erlaubt Ihnen jederzeit, Ihr Werk listen zu las- 
sen. Durch <5SPACE> können Sie weiterlisten lassen und 
durch <RUN/STOP> das Listen abbrechen. 

Wenn Sie einen Drucker besitzen, können Sie das Pro- 
oramm auch mit <CTRL P> ausdrucken. Mit <CTRL L> 
wird das Programm noch einmal neu ın Ihren © 64 geladen. 

(F, Lonczewsky/N. Mann/D, Weineck/tr) 
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Mit Ambush hat die Warterei auf den Drucker 
endlich ein Ende. Selbst bei umfangreichen Li- 
stings steht Ihnen Ihr C 64 bereits nach kurzer Zeit 
wieder zur Verfügung! 


oHart leidt Pin — Eitelkeit muß leiden. Dieses alte hol- 
ländische Sprichwort trifft auch auf viele Druckerbesit- 
zer zu: Schönschrift braucht eben Zeit — sei es mit ei 
nem NLO- oder mit einem Typenraddrucker Ohne einen 
Druckerpufier kann der Ausdruck eines Textes besonders 
bei langsamen Drucker ganz schön an den Nerven zerren. 
Mit einem leistungsfähigen Puffer heißt es hingegen: Text 
schnell ausgeben und ın aller Ruhe weiterarbeiten! Nun, hier 
ist er — der Ambush-Spooler! 

Ambush (zu deutsch: »Hinterhalt«) unterstützt alle Drucker, 
die über den User-Port mitdem C 64 verbunden sind (Centro- 
nics-Parallel-Schnittstelle). Benötigt wird lediglich ein paral- 
leles Anschlußkabel, welches die Gentronics-Schnittstelle 
des Druckers mit dem User-Port des C 64 verbindet (Bild). 
solche Kabel werden auch von anderen Programmen unter- 
stützt, beispielsweise Startexter, Vizawrite, Mastertext, Print- 
fox und Hi-Eddi+, um nur einige zunennen. Da aufdiese Wei- 
se auch keinerlei Hardware-Interfaces notwendig sınd, fal- 
len vıele Anpassungsprobleme von vornherein we 





Doch wie funktioniert die ganze AngelegenhA&ährfanit oo © 


Hardware, ohne separates Puffer--RAM? InterruptTechnik 
heißt das Zauberwort! Während der Computer sonst auf eı- 
nen langsamen Drucker warten muß, kann mit Ihm Jetzt fast 
sofort weitergearbeitet werden. 

Die Bedienung. der Druckerschnittstelle geschieht nur 
während desnormalen Interrupts. Das bedeutet, daß pro Se- 
kunde maximal 50 Byte (Interruptfrequenz!) übertragen wer- 
den können. Dies ist zum Ausdruck von Grafik nıcht gerade 
viel, für Texte aber allemal genug. Ein durchschnittlicher 
Drucker (zum Beispiel Epson FX-80 oder Star NL-l0) ıst damit 
fast vollkommen ausgelastet. Wenn aber erst ein NLO-Druk- 
ker oder ein Typenraddrucker angeschlossen wird, so ist 
keine »Bremswirkungs mehr spürbar (gebräuchliche Typen- 
raddrucker sind in der Regel zwischen 10 und 30 Zeichen pro 
Sekunde »schnelle). 

Dafür erübrigen sich für den Computer alle Warteschler- 
fen: Auch wenn gerade ein Text ausgedruckt wird, stehtnoch 
die volle Rechenleistung zur Verfügung. Ambush ist so pro- 
grammiert, daß dıe benötigte Rechenzeit nur einen winzigen 
Bruchteil der Zeit ausmacht, dıe der normale Interrupt für 
Tastaturabfrage, Cursor-Blinken etc. ohnehin braucht. Ein 
Geschwindigkeitsverlust bei der FProgrammbearbeitung ist 
praktisch nicht meßbar. 
soviel zur Theorie. 


Ambush in der Praxis 


Geben Sıe Listing 1 bitte mit dem MSE ein und speichern 
Jas Programm auf Diskette Ambush wird nun mit 


LOAD "AMBUSH”,8,1 <RETURN> 
geladen und anschließend mit 
SYS 49152 <BETURN> 


inittialisiert. Auf dem Bildschirm steht jetzt die Meldung »Use 
character (7) to stop? (Y/N)«. Wenn hier mit <Y> (für vYese) 
odermit <RETURN>» geantwortet wird, unterbricht Ambush 
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Tips & Tricks 


Ambush — Drucken aus 
dem Hinterhalt 











jedesmal dann den Ausdruck, wenn ein CHR&XT) (Steuerzei- 
chen »Bell«) im Text auftaucht. Normalerweise geben die meı- 
sten Drucker einen PiepsTon von sich, wenn sie diesen Code 
emplangen. Unter Ambush hat CHRA{7) jetzt aber dieselbe 
Wirkung, als ob die beiden Shift-Tasten gedrückt würden 
(dazu gleich mehr), das heißt der Ausdruck wird unterbro- 
chen. Sie können CHR$(T7) beispielsweise an einer Stelle im 
Text einfügen, an der Sie das Typenrad, das Farbband oder 
das Papier wechseln möchten. Anschließend kann der Äus- 
druck mit <SHIFT SHIFT> fortgesetzt werden. 

Die zweite Frage, die Ihnen bei der Initialsıierung gestell 
wird, ist »Change CBM — ASCIH? (Y/N), Ambush kann auf 
Wunsch auch CBM-ASCIl ın Standard-ASCH wandeln. Möch- 
ten Sie mit dem C 84 über «PRINT #«+-Befehle Gro&- und Klein- 
schrift ausgeben, passiert bei den meisten Druckern etwas 
Seltsames: Die Kleinbuchstaben werden groß und die Groß- 
buchstaben kursiv gedruckt. Antworten Sie bei dieser Frage 
mit<Y> oder <RETURN >», so wird die ASCIH-Wandlung ak- 
tiviert, also Groß/Kleinschrift wird so ausgegeben, wie sie 
auch auf dem Bildschirm steht. 





\serport 
GNE 
oo 2 8 DD D 5 07172 
Be „a a aha aa ee N 
GND T DA D? „ GND 
| HACK STROBE 


18 SO800000#3 238233298 1 


36 0060009000000000000 13 
MR 


Centronics-Buchsel | 


Bild 1. Verbindungskabel User-Port/Gentronics-Schnittstelle 
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selbstverständlich können Sie auch beide Fragen mit 
<N> verneinen, fallsdie gebotenen Möglichkeiten nicht ge- 
nutzt werden sollen. 

Als ersten Befehl geben Sıe bitte jetzt »NEW« ein. Keine 
Angst, das Programm wird hierdurch nicht gelöscht. Ambush 
»schlumrmert«im RAM und wartet, bis der Drucker mit Gerä- 
teadresse 4 angesprochen wird. Möchten Sie zum Beispiel 
eın Basıc-Listing ausgeben, so geschieht dies wie gewohnt 
mit der folgenden Sequenz: 

OPEN 1,4: CMD 1 <RETURN> 
LIST</RETURN> 


Der Drucker beginnt sofort mit der Arbeıt. Während er 
aber munter weitermacht, meldetsichder Computer nach er 
rugen Sekunden wieder mit READY und Ihr © 64 steht weder 
zur vollen Verfügung. 
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Wir haben für Sie eine Meßreihe mit verschieden langen 
Basic-Listings durchgeführt, die mit einem Epson RX-80 F/T 
ausgegeben wurden — mit und ohne Spooler. Die Ergebnis- 
se (Bild 2) sprechen für sich: 


Länge des Mit Ambush Ohne Ambush 

Listings .ö 
4 Blocks il Sek. 20 Sek. 
15 Blocks 3 Sek. 101 Sek. 
6.5 Sek. 215 Sek. 


k 30 Blocks 


sogar das Laden und Speichern auf Diskette funktioniert 
weiterhin einwandfrei, allerdıngs wird dazu der Ausdruck 
zeitweilig gestoppt, damit Ambush sich auch mit Floppy- 
Speedern wie zum Beispiel Speeddos verträgt, die ja auch 
den User-Port benutzen. 


-. L ] r 
Großzügiger Puffer 

Sie sollten lediglich vermeiden, Programme in den $C000- 
Bereich oder unter das Betriebssystem zu laden, da der ge- 
samte Speicher oberhalb $C000 als Puffer-RAM benutzt 
wird. Dadurch stehen allerdings auch 15,25 KByte Puffer zur 
Verfügung, genug für acht eng beschriebene Schreibma- 
schinenseiten! Wir möchten an dieser Stelle darauf hinwei- 
sen, daß der als Puffer reservierte Bereich im © 64-RAM na- 
türlich auch von.vielen Textverarbeitungsprogrammen be- 
legt wird — als Textpuffer, Bei der Zusammenarbeit mit sol- 
chen Programmen kann es dann eventuell zu Problemen 
kommen. Bei Basic-Listings (ohne Unterprogramme bei 
C000) oder selbstgeschriebenen Anwenderprogrammen, 
die diesen Bereich nicht nutzen, sind aber keinerlei Schwie- 
rigkeiten zu erwarten. 


Tasten-Zuuberei 


Aber Ambush hat noch ein paar Tricks mehr auf er Mit 
wenigen Tasten können Sie den Ausdruck weiter beeinflus- 
sen. Mit <SHIFTSHIFT > (beide Shift-Tasten gleichzeitig ge- 
drückt) wird der Ausdruck unterbrochen. Weiter geht es, 
wenn erneut beide Shift-Tasten gedrückt werden. Beieinigen 
Druckern werden durch das eingebaute RAM ein paar Zei- 
len zwischengespeichert, so daß man den Effekt unter Um- 


Hame : ambush 1.0 c000 c2fB 
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Urucker-Sponpler für [ 64 


Sekunden 


1 KErre { 4 Brocks Basıc-Listieg} 
4 KErtTe 165 Blocks Basıc-Listieg) 
8 KEvte (32 Blocks Brsıc-Lsting) 


u" u u 


(Greoted by of“ 


Bild 2. Der Ambush-Spooler hilft emorm Zeit sparen. Dieses 
Bild wurde übrigens ausschließlich mit einem G 64 erstellt und 
mit einem Epson-kompatiblen Drucker ausgegeben! 


ständen nicht sofort bemerkt. Die Kombination <SHIFT- 
SHIFFCTRL> beendet den Ausdruck, das heißt die Ausga- 
be von Daten an den Drucker wird beendet und der Puffer 
gelöscht. Abschließend wird noch ein Carriage Return 
(CHR$(3), $0d) ausgegeben, damit der Drucker noch die 
letzte Zeile ausdruckt. 

Diese Tastenkombination ıst also gewissermaßen die »Not- 
bremse«, wennman begonnen hat, einen falschen Text auszu- 
drucken. Mit <SHIFTSHAIFT-O> wird Ambush ausgeschal- 
tet. Alle Werte im Puffer werden automatisch gelöscht. Durch 


m ormEingaiss von »SYS 49152 <RETURN>« kann das Programm 


wieder gestartet werden. 

Ein Hinweis noch zum Abschluß: Auch bei einem <RUN/ 
STOPRESTORE> bleibt Ambush in der Regel aktiv, sogar 
der Ausdruck wird fortgesetzt. In ungünstigen Fällen kannal- 
lerdings ein Zeichen verlorengehen. 

Und jetzt viel Spaß mit einem Hauch von Multitasking auf 
dem GC 64. (Eckehard Fiedler’pd) 


Listing 1. »Ambush«, ein Druckerspooler mit Komfort. Beachten $ie bitte die Eingabehinweise auf Seite 68. 
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C 64 


“© 
| 9 IF FL=@ THEN DIM M(5),M$(5),B$(5,11) <197> 
U = DATe ends iß IF FL=8 THEN FL=1:PEINT "X<CLEPLOADING F 
| D1-#4 „..":LOAD "PD1",8,1 <839> 
i1 IF FL=1 THEN FL=2:LOAD "PD2",8,1 <135> 
12 IF FL=2 THEN FL=3:LOAD "PD3",8,1 <218> 
i3 IF FL=3 THEN FL=4:LOAB "PDa',8,1 | <B29> 
Komfort wie beim Amiga: Eine übersichtliche Be- | '* ;, yanosarı: UN MENU NARRREBSRAGEI a 
L 13 ı mi ıll- n- T ; i- 15 OPEN 1,8,15:PRINT#1, "R:H#H#H#=PDg@" <032> 
nutzeroberfläche mit Pull Down Menüs bietet a 16 INPUTHL,A,B$,C,D:IF A<>@ THEN 29 <244> 
I ANDRATGAIGZUNG, TG KTRENAR DAR DROMNSSÄODN- | 37 EENenN ee cken, Aor arae AR? caae 
| | # | UF " <249> 
len Anwendungsprogrammen kennt. 18 PRINT" ANDERE DISK EINLEGEN, <RETURN> <178> 
13 INPUT A$:CLOSE 1:G0T0 15 2045 
28 FRINTHL,"I":GLOSE 1 <167> 
n 21 PRINT"C3DOWNIES STEHEN 5 OBERMENUES ZUR 
eben Sie das Hauptprogramm »PD MENU MAKER«(Li- VERFUEGUNG. i <d81> 
sting I) mıt dem Checksummer, und die Hilfsroutinen 22 PRINT"CDOWNIBITTE GEBEN SIE DIE NAMEN E 
| »PDl« bis »FD4« (Listing 2 bis 5) mit dem MSE ein und a3 ERLNT "CDOWNISTELLEN SIE DIE GROSS/KLEI dei 
| Zı fat. 1 cl | ' . Pia | 
speichern sie diese auf einer Diskette. Nach dem Start des NSHREIBUNG NIEIN IHBEM PROGRAMM EIN!!! 
Menü-Makers werden die Maschinenprogramme nachgela- £2DOUN} 22043 
den, Der Aufbau der Menüs bestehtimmer aus einer Kopfzei- 3a FOR X=1 TO 5:B$=" ":IF X=5 THEN B&="" <235> 
le mit fünf Beariffen. Für jedes Menü kann man eine Anzahl z an un "; <B12> 
Menüpunkte zwischen 1 und 10 wählen. Der Menü-Maker | Lf 8 ” . . <W44) 
speichert das fertige Maschinenspracheprogramm »PD0« a nr in EUER EREMLTENET RD <d84> 
auf Diskette und druckt auf Wunsch eine Liste der Codes für ?d PRINT <172> 
jeden einzelnen Menüpunkt. Das Maschinenprogramm PDO 88 IF LEN{T$}=7+(X=5) THEN 199 <BBE> 
leistet folgendes: E19] T$=T8$+" ":GOTO 88 E <BB2> 
— Kopfzeile (mit Namen der Menüs) einblenden 109 en :T8="":PRINTSPRINTÜCUP, 7RIGHT, <ös> 
> Eingaben von Tastatur oder Joystick (Port 2) a 11@ NEXT X <058> 
— Einblenden des Menüs und Auswahl eines Menüpunktes 128 ME$=" " <008> 
— Löschen des Menüs und Wiederherstellen des ursprüngli- 139 FOR X=1 TO 5:MES=MES+MS(CX)+" ":NEXT X <123> 
chen Bildschirm-Inhaltes 144 PRINT’<{CLE}"MES; :FOR X=1 TO 498:PRINT"= 
P en f 4 i Ei ";:NEXT X <882> 
Ä Rückmeldung über dıe Auswahl in Speicherstelle 2 158 PRINT:PRINT"C3DOWN)S 50 SIEHT DIE KOPF 
Auswählen ZEILE AUS. OK (J/N) ?" <B46> 
l. In der Kopfzeile: 16@ GET A$:IF As="" THEN 160 <182> 
lınks/rechts auswählen 17@ IF A$<>"J" THEN 18 <207> 
e 2dd PRINT "CCLR,DOWNI JETZT DIE ANZAHL BEFE 
Knopf aufrulen des Menüs = omulmsssLE PRO MENU: <199> 
ab nichts auswählen, weiter im Front 9 en FOR X=1 TO 5 <174> 
auf keine Bedeutung 228 PRINT"CDOWNIMENU"X": "+MSCX): INPUT M(X 
2. In den Menüs 2. = <873> 
auf/ab auswählen | 230 IF MiXi>1@ OR MiX)<1 THEN PRINT"{3UP}" | 
Knopf aufrufen | a nen 
lınks/rechts keine Bedeutun« EEE | - nr 
: | SEE — 259 PRINT"CCLR,DOWN}YUND JETZT DIE BEFEHLE: <@23> 
Fährt man beim Auswählen im Menü höher als der oberste 286@ FOR X=1 TO 5:PRINT"CDOWNIFUER MENU"X": 
Menüpunkt, kommt man automatisch in die Kopfzeile und das "MECX)" "MX" ICDOWNI" <Qd46ß> 
Menü wird gelöscht. In jedem Fall kann entweder der Joy- | en a ne at Yen 
stick (oder Maus, Trackball etc.) in Port 2 oder die Tasten | 399 IF LEN{BSCK,Y2)>17 THEN PRINT"CUPY" ;:G Sr 
<CRSR>-rechts, <CRSR>-unten, <->, <1> und <RE- oTO 289 <143> 
TURN> für Knopf benützt werden, 291 IF LEN{B${X,Y))=17 TEEN 293 <213> 
Programmierung: 282 BEI, Y)=BSiX,Y)+r" ":GoTo 291 <212> 
| 293 BS(X,Y)="= "+BS(H,Y)+" =" <Q46> 
Das Pulldown-Programm wird mit dem Pb MENU-MAKER aa NEKT Y:BEiX,V)="==2=2=2=283=22=2202 2.0.20" 
generiert. Es muß jedesmal vor der erstmaligen Benutzung :NEXKT X <127> 
der Routinen seladen wrerden. I ic-P | Ä Mi s1@ PRINT"CCLE.,2DOWN, 2SPACEIt1) UEBERSICHT 
at gela } en. Im Basic-Programm zum Bei ER Sineperes sr 
bi 311 PRINT"<DOWN ,2SPAGEI{2) UEBERSICHT AUF 
Lif f1l= 0 then fle1:load "pd0”,8,1 DRUCKER <185> 
ae 312 PRINT" DOWN, 28 +3 RECH 
Danach sind folgende Befehle aktiviert: ga ME nn «0353 
ST s000D: Der Computer wartet auf die Auswahl eines Me- 320 GET A$:A=VAL(A®):IF A=sd OR A>3 THEN 22 
nüs, zeigt dieses an und wartet wieder aufdie Auswahl eines B.. ae <813> 
Menüpunktes. Dann wird der ursprüngliche Bildschirmin- es ae En seo ee 
halt wiederhergestellt. Die Auswahl läßt sich mit zum Beispiel nn = | 
eg 2% ge 359% PRINT#1:PRINT#1:PRINTH1,MES <MB6> 
A=FLER(Z) abiragen. Die erste Dezimalstelle gibt das Menü 36@ FOR X=1 TO 5:PRINT#1: PRINTH1,ME{X)":" > 
an, die zweite den Menüpunkt. DabeibeginntdieZählungim- | ___ :PRINT#1 «284> 
mer bei 0. So ist zum Beispiel 0 der erste Menüpunkt deser- | 37@ FOR Y=1 TO MCX):PRINT#1,Y"C2SPACEI-"B$ 
sten Menüs, 24 1st der vierte Punkt des zweiten Menüs. 39 als 380 a x “9722 
| } <#31> 
Rückmeldung bedeutet, daß keine Auswahl getroffen wurde, 3906 CLOSE 1:C0T0 31 <251> 
SYo 49664: Dieser Befehl setzt (ohne Unterbrechnung des 5@@ PRINT"CCLE,4DOWNIBITTE WARTEN, ICH REG 
Programms) einfach die Kopfzeile mit den fünf Menüs in die Ale, ‚ . CDOWN , HOME, SPACE}+ HIER GODETEST ö 
obersten zwei Zeilen des Bildschirms, <220) 
a An. Im a: 5 } FRE 51@ REM HEADER (KOPFZEILE) <B6#> 
5Y5 49132: Um die Steuerung auch für andere Zwecke nutzen 52% L=-49408: T$=-MES:GOSIB 1000% 1013 


zu können, kann man mit diesem Befehl nur auf die Eingabe 
einer der Bewegungen auf, ab, rechts, links oder Knopf war- 
ien, Auch dies wırd ın Speicherzelle 2 zurückgemeldet: 1 auf, 
a rechts, 3 ab, # links, 5 Knopf, (M. Roth/og) 
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Listing 1. Das Hauptprogramm »PD MENU MAKER« geben 
Sie bitte mit dem Checksummer ein 
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ch? 


Hame ı 
cZUu0 ; 
czEB : 
crifi i 
et>?iB : 
crzR : 
22H ı 
ErSM : 
c33B + 
c#40 : 
cz4B ı 
ersd : 


c25B 


cCzöM : 
EZöE : 
cz/o : 
EZFE : 


Listing 3. Hilfsprogramm »PD2« 
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FOR X=1 TO 5 
FORE 590327 +X,M(X)-1 

NEXT X 

L=51712 

FOR X=1 TO 5:L=L+256 

T$="":FOR Y=1 TO MiX)+1:T$=T$+tBS(k,Y): 
NET T:GOSUB 1208 

NEXT X 

BER SRRASBIERNAERN GOUNTDOWN{1@SPACGE 
FEINT'DISEETIE EINLEGEN! 
INPUT A&$ 
PRINT" HOME, BDOWN>ICH SPEICHERE JETZT 
jan 


UK? RETURN!" 


OPEN 1,8,2,"FD@,P,W" 

PRINT#1,CHR&(@) 5sCHR$(1932); 

FOR #=49152 TO 53247 :PRINT" CHOME} "5324 

T-K'CASPAGE}" 

PRINT#1,CHRS4PEER(X})::NEXT X 

CLOSE 1 

ER A AUSDRÜCKE 
(J/N) 

GET A$:IF A$="" THEN 718 

IF Aß<>"J" THEN 9999 

OFEN 1,4 

PRINT#H1, "CODETABELLE FUER FULLDOWN-ME 

NUESLZBSPAGEI(W) MAROSOFT '886 

FRINT#1:PRINT#1, "KOPFZEILE: " :PEINT#H1,M 

Es 

FOR X=1 TO 5:PRINT#1:PERINTH1,M$(CX):PRI 

NT#1 

FOR Y=1 TO MCX) :PRINTRL:CK-1IK10+Y-15T 

AB(SY:BSCR.,Y)I:NEXT YıX 

PRINT#1:PRINT#1,99; TAB(5) "QUIT OHNE AU 

GWAHL " 

CLOSE 1 

END 

A REM CODE ERRECHNEN UND NACH L 

8 FOR I=1 TO LEN{T$):A$=MIDS(T$,1I,1) 

a4 FERINT"’CHOME}";A#$; 

@ FOKE L+I-1,FEERK(1824) 

# NEXT I 

# RETURN 
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Tips & Tricks 


<242> 
L? 


<d1ld> 
<11?7> 


<143> 
<#39> 


<B76> 
<2b3> 
<195> 


<126> 
<132> 
<213> 


<138> 
<@41> 
<163> 


<249> 
<075> 
<Bdb2> 
<#45> 


<240> 
<294> 
<Aaa> 
«M26> 


<288> 
<339> 
<#95> 
<455> 
<A44} 
102» 
<285> 
<21B> 
<2d2> 


Listing 1. Das Hauptprogramm »PD MENU MAKER« geben 
sie bitte mit dem Checksummer ein (Schluß) 








c49B + 
c4daf : 
c4aßB : 
cAbR : 
eb = 
cäicH : 
cäcH : 
cide : 


Listing 4. Hilfsprogramm »PD3« 


bHame = pd4 

eS5ad : a? BB 28 Bc cd 4 
c5ad : DO 20 Ba Ba ek 
Ebd : a Ba 20 Be c4 


caad casH 


ne re mr Tr Joe u be HE a er se fa EB FE EEE 


coofr-: 
EScH z 
cochH ; 
eöde : 
esdE : 
cseß : 
caeR 

eafE : 
caf& ı 
cahde 

eAdeE : 
EälR : 
cold: 
cörl : 
ch2B : 
cö>N = 


eB cd a5 bi 
B& bl a5 a7 
a7’ ED a7 
aa BT aa 
H5 a5 
20 eB 
Ad ad 
537 18 
5 dd 
as ag 
aa e#F 
15 fa 
BI au 
an a 
aa 47 
ef DE 


Listing 5. Hilfsprogramm »PD4« 

















Fehlerteufelchen 


Tips & Tricks zum 
C 16 & Plus/4, Ausgabe 
8/87, Seite 53/54 

Im  Korrekturprogramm 
auf Seite 54 muß eine Zeile 
eingefügt werden, die den 
Vektor der Fehler-Behand- 
lungsroutine auf die veröf- 
fentlichte Routine umbiedgt. 
Die Zeile lautet: 


25 POKE 768,20: POKE 769,4 


Ein Meß-, Steuer- und 
Regelsystem für den C 64 
(Teil 2), Ausgabe 8/87, 
Seite 69 

Auf Seite 69 2.5palte taucht 
in der Bestückungsliste die 
Bezeichnung »IC4« doppelt 
auf. Bei dem zweiten 104 
handelt es sıch um IC5 und 
entsprechend bei IC5 um 
IC6. Die -$V (dritter An- 





schluß von STl von oben) ın 
Bild 2 müssen extern zuge- 
führt werden. 


Jahresinhaltsverzeichnis 
im C 64, Ausgabe 5/87, 
Seite S6ff 

Beim Andern eines Artı- 
kels unter Menüpunkt 8 wird 
der unter Menüpunkt 1 ein- 
gestellte Jahrgang und nicht 
der zum Artikel gehörende 
angezeigt: Daher sind ab 
Zeile 2191 folgende Befehle 
einzufügen: 
2191 IF ED=0 THEN 2200 
2192 wie 4240 
2193 wie 4250 
2194 wie 4260 
2195 wie 4270 
2196 wie 4280 
2197 BNS=AF 


Mony 64 — Die freundliche 
Buchhalterin, 
Ausgabe 6/87, Seite 66ff 

In Zeile 8160 heißt es nıcht 
IHEN  8220«, sondern 
‘THEN 8210«. Wird diese Kor- 
rektur durchgeführt, arbei- 
tet das Programm fehlerfrei. 


Inhalt, Sonderheft 20, 
Seite 5 

Das Programm »Printkonvs 
tauscht nicht Bilder zwischen 
Printfox und Frintmaster, 
sondern zwischen Printshop 
und Prinimaster. 
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Me EP 1 SE SESUEEE SEBSiHnEDe: | 


MONITOR-PROBLEME? 


Ich besitze zur Zeit einen C 64 
mit Floppy 1541 und Farb-TV. 
Nun möchte ich im Laufe des 
nächsten Jahres auf den C 128 
umsteigen, und zwar stufen- 
weise. Zunächst ist die An- 
schaffung des Farbmonitors 
1901 geplant. Dazu meine Fra- 
gen: 

(l) Kann man den 1901 ohne Pro- 
bleme an den C 64 anschlie- 
Ben? 

(2) Sind die Farbmonitore von 
Commodore wirklich so stör- 
anfällig, wie einige Händler 
behaupten? GUIDO BONERZ 


(l} Der Monitor 1901 verfügtüber 
zwei getrennte Eingänge, näm- 
lich einen Composite Video-Ein- 
gang, an den man ohne Probls- 
me auch einen C 64 betreiben 
kann sowie über einen RGB-Ein- 
gang für den 80 Zeichen-Modus 
beim C 138. Schwierigkeiten 
beim Anschluß eines © 64 gibt 
es nicht, allerdings nutzt man die 


en der im CP/M- oder 
C 128-Modus läuft? 
(5) Wie kann ich einen ganz 
normalen Monochrom-Moni- 
tor an den GC 128 anschließen? 
Welche Kabel und Verbin- 
dungsstücke brauche ich 
dazu? 
(6) Gibt es einen preiswerten 
Monochrom-Monitor? 
(7} Funktioniert der Akustik- 
koppler »Dataphon 5-21d« auch 
im CP/M- und C 125-Modus? 
Gibt es ein Terminalprogramm 
dafür? 
(8) Gibt es für den G 128-Modus 
bereits einen Assembler? 
ANDREAS STAMMNITZ 
(} Nein, haben wir auch nie be- 
hauptet. Die Bauanleitung ist für 
einen Monior gedacht. Auf &i- 
nem Fernseher sind 80 Zeichen 
in der Regel sowieso nicht mehr 
lesbar. 
(2) Ja, kein Problem. 
(9) Ein #80-Makro-Assembler 
befindet sich aufder CPM-Utii- 
ty-Diskette zum G 128. 
(4) Turbo-Pascal von Borland In- 
ternational ist der mit Äbstand 


WIE KOMPATIBEL IST 
DER C 128? 


(1) Wie kompatibel ist der G 128 
im CP/M-Modus nun wirklich 
zum IBM-PC? 

(2) Speichert der C 28 nurimC 
64-Modus auf der 1541-Floppy? 
(3) Ist der Matrix-Drucker MP5 
801 mit dem 7.0-Basic an- 
sprechbar? 

(4) Welcher Art waren die Pro- 
bleme, die zur Auslieferungs- 
verzögerung bei der 1571 führ- 
ten? MICHAEL NANNEMANN 


(}} Der G 128 ist überhaupt nicht 
kompatibel zum IBM-PC. Beide 
Computer arbeiten mit unter- 
schiedlichen Prozessoren (Z80 
im GP/M-Modus beim C 128, 
8088 beim IBM-PC). Es kam bei 
vielen Lesern zu Unklarheiten, 
weil in vielen PC-Fachzeitschrif- 
ten ab und zu auch von CP/M-B6 
die Rede ist, und CP/M ist halt 
CRM, mag man da denken, 
Doch weit gefehlt: Wenn in einer 
Home-Computerzeitschrift von 
CPM die Rede ist, dann ist im- 
mer CP/M-80 gemeint, also das 









zum C 128 


Fähigkeiten des Monitors natür- 
lıch nur zur Hälfte. 

(2) In der Redaktion haben wir 
mit den Commodere-Monitoren 
der Serie 1701/1702 trotz Dauer- 
betrieb keine Pıobleme. Im Ge- 
genteil, der 1901-Monitor dürfte 
zu den besten, derzeit auf dem 
Markt erhältlichen Monitoren, 
zahlen, 


UMSTEIGER-FRAGEN 


Ich möchte vom C 64 auf den 
C 28 umsteigen und habe dazu 
einige Fragen: 

(l} Kann ich mit dem Interface 
aus Ausgabe 10/85 wirklich mit 
einem ganz normalen Farhb- 
fernseher 40 und 80 Zeichen 
darstellen? 

(2) Kann ich meinen FX380- 
Drucker mit Data-Becker-In- 
terface in allen drei Modi am 
seriellen Bus weiterbetreiben? 
(3) Gibt es einen Z80-Assem- 
bler, der auf der 1571 läuft? 

(4) Gibt es einen guten Pascal- 


leistungsfähigste Pascal-Compi- 
ler, der unter CPFYM erhältlich ist 
(Test in Ausgabe 11,85) 

(5) Sehr einfach: Nehmen Sie Ih- 
ren C 128 mit um Monitorkauf. 
Kaufen Sie keinen Monitor, den 
der Händler Ihnen nicht am C 
128 zum Laufen bringen kann. 
Nach dem Kauf ist es in der Re- 
gel zu spät, 

(9) Wir verweisen auf unsere Be- 
richterstattung über Monitore in 
dieser Ausgabe. 

(7) Natürlich funktioniert ein 
Akustikkoppler oder ein Mo- 
der in jedem der drei Modi — 
vorausgesetzt, man hat ein Pro- 
gramm zur Ansteuerung. 

(8) Markt und Technik bietet ei- 


nen kompletten Assembler-Kurs 


an. Die dem Buch beigelegte 
Diskette enthält den Assembler 
»Top-Ass pluss, ein hervorragen- 
des Werkzeug zur Programmie- 
rung, 


Programmieren in Assembler mit Tom-Ass 
plus für den G 138, Markt & Technik Verlag 
AG, Hens-FinselH-ätr. 2, #013 Haar, 345 Sei 
ten, ISBN-Nr. 3-59090-416-5, 332 Mark, 


8-Bit-Betriebssystem CPM für 
den Z80-Prozessor von Zillog. Es 
cıbt noch zwei weitere CF’M-Be- 
triebssysteme: CPHM-85 für den 
1&-Bit-Prozesssor 8086,'8088 von 
Intel und CP’M-653K für den 
68000-Prozessor (16 Bit) von Mo- 
torola. 

Alle drei Systeme gleichen 
sıch in der Organisations- und 
Verwaltungsstruktur von Daten, 
haben aber letztendlich doch 
wenig miteinander zu tun: Die 
drei Frozessoren haben unter- 
schiedliche Maschinenspra- 
chen; Programme können daher 
nicht untereinander ausge- 
tauscht werden. Also: Der C 128 
ist in CP/M-Modus kompatibel 
zu einigen hundert Typen von 
CPM-80}-Computern und im 
GC &4-Modus kompatibel zu im- 
merhin einem bekannten ande- 
ren Commodore-Computer — 
aber mehr geht beim besten 
Willen nicht, 

(2) Der C 128 kann in allen drei 
Betriebsarten mit der 1541 zu- 
sammenarbeiten, 


(3) Alle Drucker, dieman beim 
64 an den seriellen Port an- 
schließen kann, arbeiten genau- 
so im C 128 oder auch im CP/M- 
Modus. 

(4) Commodore hatte mit pro- 
duktionstechnischen Froble- 
men und mit der Lieierung be- 
stimmter Teile von Dritten zu 
kämpfen. 


SUPERBASE AUF DEM 
C 128 


Es gibt bei der Superbase- 
Version für den © 128 ernsthafte 
Probleme mit der Druckeran- 
passung. Grund ist die automa- 
tische Aktivierung der DIN- 
Tastatur. Mit meinem Epson- 
kompatiblen Drucker Riteman 
F+ ist es nicht möglich, deut- 
sche Umlaute, »B« und »%« aus- 
gedruckt zu bekommen. Es 
werden dafür entweder Leer- 
zeichen oder andere Grafikzei- 
chen gedruckt; sonst ist der 
Druck völlig einwandfrei. Da 
auch das Handbuch, außer 
dem ominösen Verweis auf die 
Superscript-Software, nicht 
weiterhilft, hat vielleicht je- 
mand eine Lösung parat? 

REINHARD JAEHN 
Ausgabe 2/87 


Das geschilderte Phänomen 
tritt auf, wenn ein Drucker mit 
Centronics-Sehnittstelle am 
User-Port beineben wird. Su- 
perbase 128 ist dann nicht in der 
Lage, die Umlaute körrekt zu 
übermitteln. Äbhilfe schaffte bei 
mir (star NLIO mit Farallel- 
Interface) das Wiesemann Inter- 
face 92000/G. Setzt man die 
Superbase-Druckerparameter 
auf PDEV 42,1 und FDEFS5 er- 
folgt ein korrekter Ausdruck. 


BERVD MARNER 


Der ominöse Verweis auf die 
Superscript-Software ist leider 
des Rä:sels Lösung. Der Verweis 
gilt den verschiedenen Druk- 
ker-Defauli-Files der Super- 
script-Software, Mit Anhängen 
der folgenden Zeilen an die be- 
stimmt vorhandene Druckerde- 
inıtion müßte auch der Rıteman 
F+ die gesamten Umlaute (groß 
und klein) sowie B drucken: 

16.123: ä 
17.124: & 
18,125: ü 
19,126: B 
24,91. A 
23,92: O 
24,93: U 

Die erste Zahl ist der interne 
Code der. Commodore Tastatur 
des © 128. Die zweite Zahl wird 
vom Drucker erwarlet. Das Zei- 
chen nach dem Doppelpunkt ıst 
lediglich ein Kommentar. 


BRUND KLAUSMANN 
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an hat es nicht leicht, 
wenn es um den Ein- 
kauf guter Program- 
me für den GC 128 geht. Im- 
merhin beschränken die 
meisten Software-Anbieter 
ihre Produktpaleite immer 
noch auf den C 64, weil die- 
ser im GC 128 enthalten ist. 
Als Anwender des C 128 
wünscht man sıch aber Pio- 
gramme, die die speziellen 
Fähigkeiten dieses Compu- 
ters ausnutzen — weil diese 
ganz zweifellos weit über die 
des © 64 hinausgehen. 
Unsere Marktübersicht 
(Tabelle) soll Ihnen bei der 
suche nach bestimmten Pro- 
grammen behilflich sein. Be- 
rücksichtigt wurden nur Pro- 
gramıms, die speziell für den 
C 128 geschrieben wurden 
und die Fähigkeiten dieses 
Computers (C 128-Modus, 
CP/M oder © 64 mit 2 Mega- 
hertz) ausnutzen. Die Soft- 
ware ist nach Themengebie- 
ten und Programmnamen al- 
phabetisch sortiert. Das er- 





a) Programmname 
b} Hersteller 


a) Adressen 





b) Soft & Hardwarever- 
| trieb Scheiba 
a) Chemie 
| b) Soft & Hardwarever- 
| trieb Scheiba 
a) Datamat Plus 128 
b) Data Becker GmbH 
a) dBase Il 
b} Markt & Technik 
a) Dir-Sorter 
b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
a) Disk-Manager 
b) Solt & Hardwarever- 
trieb Scheiba - 
a) Editor Booster 128 
b) Combo AG 


a) Etiba 128 
| b Matz 


a) Faktumat 128 


Datenbank 
Anwendung 


Anwendu ng 


Anwendung 
Grafik 


Anwendung 


Anwendung 





Programmtyp 
Bemerkung 


Anwendung, 
Dateiverwaltung 


Anwend und; 
Lernprogramm 


Anwendung, E 
Dateiverwaltung 


Anwendung, 


Das Softwareangebot speziell für den C 128 
wächst langsam aber sicher, die Programme ge- 
nügen in vielen Fällen auch professionellen An- 
Sprüchen. Unsere aktuelle Marktübersicht sorgt 
dafür, daß Sie wissen, wo Sie einkaufen können 
und was es alles an Programmen gibt. 


leichtert Ihnen das schnelle 
Auffinden bestimmter An- 
wendungen oder Spiele. 
Werden die Programme 
vom Hersteller selbst ver- 
trieben, so ist stets der Her- 
steller und nicht sein Distri- 
butor angegeben. Unterhält 
ein Hersteller hingegen kei- 
nen Vertrieb, so wurde die 
Adresse des Händlers abge- 
druckt, die uns vom Herstel- 
ler mitgeteilt wurde. Konse- 
quenz für Sie ist also letztlich, 
daß Sie viele Programme, 
besonders die von Markt & 
Technik, Data Becker und 
kKushware, in EDV-Fachge- 
schäften und den großen 
Kaufhäusern mit eigener 


Erhältlich 

auf: fang: Modus 

a) Kassette a}Anleitung a) C64 

b) Diskette Sprache 6) C128 

c) Modul b} Sonst  c)CP/M 
ges 





a} deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 


| b) Data Becker j 
a) Finanzbuchhaltung Anwendung b1 a) deutsch b) | 
b) Markt & Technik 
a) Fontmaster Anwendung, b) a)deutsch bj} 
| b} Raab Bürotechnik Druckprogramm b) Kopier- 
schutz 


Anwendung 
Grafik 


a) Graphic Booster 128 





b) Combo AG 


Maschinenkurs 


b} Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
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Anwendung, 
Lernprogramm 


a) deutsch 
b} Steck- 
karte 


a) deutsch 


Lieferum- Computer: 


b), c) folgt 


b}, 0) folgt 


Computerabteilung erste- 
hen können. Ein Einkauf in 
meistens nächster Nachbar- 
schaft ist oftmals doch erheb- 
lich angenehmer als ein 
langwierges Bestellen auf 
dem Postwege. 

Die Beschreibung des Pro- 
grammtyps wurde auf weni- 
ge Stichpunkte begrenzt. 
Wünschen Sie genauere In- 
formationen über ein be- 
stimmtes Produkt, so wen- 
den Sie sich bitte an die an- 
gegebene Bezugsadresse.. 

Natürlich ist es für Compu- 
terbesitzer wichtig, zu wis- 
sen, auf welchem Datenträ- 
ger das Programm zu haben 
und welche Computer-Konfi- 
m” —.Z | 
- benötigte Zusätze: 

a) Datasette, 

b) 1541 — Anzahl, 

c) 1570/71 — Anzahl, 
di) Monitor — 40/80 Z., 


e) Drucker, 
fj Akustikkoppler, 


g) Sonstiges: 
c} 1, dı 80 Zeichen, e) 


Eazugsquelle: 


Soft & Hardwareveririeb-Scheiba. 


re für den C 128 


guration Voraussetzung für 
den Betrieb des Programms 
ist. Über diese Daten geben 
Ihnen zweiSpaltender Über- 
sicht Auskunft, wobei für »be- 
nötigte Zusätze« gilt: Diese 
sind im Lieferumfang des 
Programms nicht enthalten, 
Über den tatsächlichen Lie- 
ferumfang o1bt Ihnen die 
vierte Spalte der Tabelle 
Auskunft, wobeı auch die 
Landessprache berücksich- 
tıgt wurde, in der die Anlei- 
tung zum jeweiligen Pro- 
gramm geschrieben wurde. 
Trotz aller Sorgfalt erhebt 
die Marktübersicht keinen 
Anspruch auf Vollständig- 
keit. Wir möchten außerdem 
darauf hinweisen, daß es 
sich bei den Preisen um un- 
verbindliche Freisempfeh- 
lungen der Software-Her- 
steller und Händler handelt, 
wie sie zum Zeitpunkt der 
Drucklegung aktuell waren. 
Änderungen sind also jeder- 

zeit möglich. 
(ap/ks) 


Preis {DM}: 
a) Kassette 
b} Diskette 
c} Modul 

a) Sonstiges 





b) 3950. 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


c) 1, d} 80 Zeichen 


Soll & Hardwarevertrieb.Scheiba, 


b} 39,50 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


b) 1 0d. c) 1 


Data Becker GmbH, Merowin- 


gerstr. 30, 4000 Düsseldorf 


b) 10d. c} 1, d} 80 Zei- 
chen, e) 


c) 1, di 80 Zeichen 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Sir. 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 


b) 19,50 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


c) 1,.d) 40 Zeichen 


Solt & Hardwarevertrieb Scheiba, 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


 d) 80 Zeichen 


Combo AG, Tugginerweg 3, 


6) 85— + MwSt. 


I CH-4500 Solöthurn 


b) 1.0d. c) 1, d) 40 Zei- 
chen, e) 


b) 1 od. c} 1 





K. Matz, Peler-Doerfler-Str. 66, 
8398 Lindenberg 


Data Becker GmbH, Merowin- 


b) 39,95 


gerstr. 30, 4000 Düsseldorf 





c}2, d)40 od. 80 Ze- Markt & Technik, Hans-Pinsel-St. b) 194,— 
chen, e) 2,8013 Haar 

b) 10d.c)1,d)80 Zei- Raab Bürotechnik, Friedhofstr. 36, b) 98 — 
chen, e) B605 Hallstadt 


b) 1 0d. c) 1, d) 80 Zei- 
chen 


c) 1, d} 40 Zeichen 


Combo AG, Tugginerweg a, r 
CH-4500 Solothurn 


b) inkl. c} 174,— 
+ MwSt 





Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 


Talsstr. 28, 8901 Dinkelscherban 


De RT, 


| a} Programmname 
b} Hersteller 





a) High-Screen-GAD 
| 6) Markt & Technik 


a) Mierosoft Multipları 


b} Markt & Technik 
a) Moneytrans Ci28 


b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 


a) Morse 3.3 


b} Soft & Hardwarever- 


{trieb Scheiba 


a) Music Pool 128 
b) K. Matz 





a) Prodat 
b) Markt & Technik 


- a) Profi Pascal Plus 128 


bj Data Becker 


| a} Profi 40 
-b) Soft & Hardwarever- 
trieb 5Scheiba 


a) Protext 
b} Markt & Technik 


a) Rechnung 
o) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 


a) Relativdatei 128 
b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
a) Terminkalender 
b} Soft & Hardwarever- 
 Irieb Scheiba = 
.a) Textomat Pius 128 
b) Data Becker 
a) Videothek 
b) Soft & Hardwarewer- 
trieb Scheiba 
a) Vizastar 128 


| 6} DTM Werbung & EDW 


| a) Yizawrite Classic 


| 6} DTM Werbung & EDW 


m a) Wordstar 30 
b Markt & Techni k 
a) Basic 128 
b) Data Becker 


a) CBasic Compiler 80 


bb) Markt & Technik 


. a) Pascal MT+ 
b) Markt & Technik 





a) Petspeed Compiler 
b) Aushware/Aush- 
Records 

a) Profi C 128 

. b} Data Becker 


a) Turbo-Pascal 3.0 
b) Markt & Technik 
a) Bundesliga 
b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
a) Hacker 128 
b) Soft & Hardwarswar- 
‚trieb Scheiba = 

a) Kikstart 

b) Rushware/Aush- 
Hecords 








a) Krimistunde 
| 6} Soft & Hardwarever- 


"trieb Schelba 


80 Jap 


Programmityp 
Bemerkung auf: 


a) Kassette 
b} Diskette 
c) Modul 


Anwendung 
Grafik 


Anwendung, Ta- 
bellenkalulation 


Amwendung | 


Anwendung, b) 
Lernprogramm 
Anwendung, bj 
Musik 


Anwendung, 
Dateiverwaltung 


Anwendung, Fro- 
grammierspra- 
che 


Anwendung 


Anwend ung, 
Textverarbeitung 


Anwendung b) 


" Anwend ung, b} 


Dateiverwaltung 


Anwendung b} 
Anwendung, bi 
Textverarbeitung 
Anwendung, bh) 
Dateiverwaltung 


"Anwendung, Ta- bicC) 


bellenkalkulation 


Anwendung, 
Textverarbeitung 
Anwendung, b) 
Textverarbeitung 
Programmier- b} 
sprache 


Programmier- 
sprache 


Programmier- 
sprache 


Programmier- bi 

sprache - 
P rogram mier- b) 

sprache 


Programmier- 
sprache 


Spiel b} 


Spiel bj 


Erhältlich 


b).c) 





Marktübersicht 


Lieferum- 
fang; 


a) Anleitung 


Sprache 
b) Sonsti- 
ges 


a) deutsch 


a) deutsch 


a) deutsch 


a) deutsch 


a) deufsch 
a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 
a) deutsch 


a) deuts H 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 
b) Modul 


a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 


a) deutsch 


a) englisch 


a) deutsch 


a) deutsch 
a) deutsch 
a) deutsch 
a) deutsch, 
englisch 


a) deutsch 


Computer- 


Modus 
a) C54 
b} C128 
c} CF/M 


b} 


b) 


b) 


bi} 


benötigte Zusätze: 
a) Datasette, 

b} 1541 — Anzahl, 
c)} 1570/71 — Anzahl, 
d} Monitor — 40/80 Z., 
e} Drucker, 

f} Akustikkoppler, 

g) Sonstiges; 

b) 1 od. c) 1, d) 80 Zei- 
chen, e) 


b) 1 od. ©) 1, d) 80 Zei- 
chen, e) 


c) 1, d) 40 Zeichen, e) 


| c) 1, d} 80 Zeichen 


b} 1 0d. cc) 1, d) BO Zei- 
chen, e) 


b) 1 od. c) 1, d} 40 Zei- 
chen 


c) 1, d) 80 Zeichen, e) 


b) 1 od. c) 1. d) 80 Zei 
chen, e) 


c) 1, d} 40 Zeichen 
c) 1, d} 40 Zeichen 


c) 1, d) 40 od. 80 Zei- 
chen 


ud.) 


c) 1, d} 80 Zeichen 
} b} 1 


b) 1, d) 80 Zeichen, e) 


b) 1 od. c} 1, dı 80 Zei- 
chen, e) 


b) 10d.c} 1 


b} 1 ad. ch 1, di 40. ad. 
BO Zeichen 


c) 1, d) 40 od. 80 Zei- 
chen 


b) 1 od. c) 1, d) 40 Zei- 
chen 


b) 1 ad.c) 1 





b) 1.0d. c) 1, d) 80 Zei- 
chen 


c) 1, d) 40 Zeichen 


c) 1, di 40 Zeichen 


 b}1 0d. 0) 1.) 40 Zei- 


chen 


2) 1, dj 40 Zeichen 





Bezugsquelle: 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 


2, 8013 Haar 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str 
2, 8013 Haar 


Soft & Hardwareverfrieb Scheiba, 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


Soft & Hardwarevyertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26, 8901: Dinkelscherben 


K. Matz, Peter-Dosrfler-Str. 66, 


8998 Lindenberg 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Ste 
2,5013 Haar | 

Data Backer GmbH, Merowin- 
gerstr. 30, 4000 Büsseldorf 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 


2, 8013 Haar 


Soft & Hardwarevertrieb Scheibs, 
Taissir. #6, 8901 Binkelscherben 


"Soft & Hardwarevertrieb Scheiba. 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr, 26, 8901 Dinkelscherben 


Data Becker GmbH, Merowin- 
gerstr. 30, 4000 Düsseldorf 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


ÖTM Werbung & EDV GmbH, 


Bornhoferweg 5, 8200 Wiesbaden, 


Fachhandel, Kaufhäuser 


ETM Werbung & EDY GmbH, 
Böornhofenweg 5, 6209 Wiebaden, 
Fachhandel, Kaufhäuser 





"Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 
2 8013 Haar, Fachhandel 


Data Becker GmbH, Merowin- 
gerstr. 30, 4000 Düsseldorf 


Markt & Technik. Hans-Pinsel-Str, 
2, 8013 Haar, Fachhandel 


Markt & Technik, Harıs-Pinsel-Str 
2, 8013 Haar, Fachhandel, Kauf- 
hauser 


Fachhandel, Kaufhäuser 


Data Becker GmbH, Merowin- 
gerstr. 30, 4000 Düsseldorf, Fach- 
handel, Kaufhäuser 

Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 
2, 8013 Haar, Fachhandel 

Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26; 8901 Dinkelscherben 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


Fachhandel, Kaufhäuser 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 
Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


C 128 


Preis (DM]: 
a) Kassette 
b) Diskette 
c) Modul 

ad} Sonstiges 





b) 19,50 


'b) 89,95 


6) 3950 





b) 39,50 


b) 19,80 
b) 19,50 


b) 99 — 


b) 39,50 


a) 2933 — 
bi) 2P98.— 


b}, c) u. Anl. 
238, — 


b} 199 — 


b) 99,— 






b) 19,95 


b) 99— 






b) 22572. 


b) 19,50 





b} 19,50 


b} 14,95 
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a) Programmname 
b) Hersteller 


a) Rocky Horror Show. 
b) Neuburger Systembe- 
| ratung 
a) Thai Boxing 
b) Aushware/Rush- 
| Records 
a) The Last v8 
a} Rushware/Rush- 
Records 
aVegas 
b) Son & Hardwarever- 
trieb ‚Scheiba 
| a) Wall Street 
b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
a) Graphik 
b) Soft & Hardwarever- 
trieb Scheiba 
a) Small-C Entwick- 
| tungssystem 
 b) Markt & Technik 
| a) Top-ASS | 
b) Markt & Technik: 


Marktüu 


arım einen Farbmo- 
nitor? Nun, Compu- 
terwieder C64 oder 


C 128 wurden mit fantasti- 
schen Grafik-Chips ausgerü- 
stet, deren Fähigkeiten von 
fast allen Programmen ge- 
nutzt werden. Was liegt also 
näher, als dem gerecht zu 
werden? In diesem Fall kön- 
nen Sie zwischen Monitoren 
und Fernsehern wählen. 
Vorteile bietet ein Monitor 
in einnıgen wichtigen Punk- 
ten: zunächst einmal ım 
Preis. Günstige Angebote 
für Farbmonitore findet man 
schon unter 500 Mark, Ein 
Fernseher mit gleicher Wie- 


Utility 


Utility 


Ulity 





Bild 1. Ginch-Stecker, wie sie 
viele Monitore (z. B. der 1702) 
verwenden 


82 dar 


Marktübersicht 


Erhältlich Lieferum- 

auf: fang: 

a) Kasseite a) Anleitung 

b} Diskette Sprache 

c) Modul b} Sonsti- 
ges 


Modus- 
a) C64 

b) ©6128 
c) CP/M 


a) deutsch 
a) deutsch, 
englisch 


a) deutsch, 
englisch 


a) deutsch 


a) deutsch 


a) deutsch 


a) deutsch 


ibersi 


Computer- 





benötigte Zusätze: 
a) Datasette, 
 b) 1541 — Anzahl, 
c} 1570/71 — Anzahl, 
3) Monitor — 40/80 Z., 
e) Drucker, 
f) Akustikkoppler, 
9} Sonstiges: 


Bezugsquelle: 


d) Sonstiges 


Neuburger Systemberatung, Bahn- 
hofstr. 2, 8399 Ering a. Inn | 


b) 1 0d. c} 1 


bI1od.)1,dA0Zei- 
chen 


c) 1, d} 40 Zeichen 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 


Fachhandel, Kaufhäuser 


Fachhandel, Kaufhäuser 


b} 9,50 


Talsstr. 26, 89301 Dinkelscherben 


c} 1, d) 40 Zeichen 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 


b} 9,50 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


£) 1, di 40 Zeichen 


Soft & Hardwarevertrieb Scheiba, 


Talsstr. 26, 8901 Dinkelscherben 


c) 1, d} 40 od. 80 Zei- 
chen 

häuser 
b} 1 od. c) 1, di 40 od. 
80 Zeichen 





Nur am richtigen Monitor macht das Arbeiten an 

Computern Spaß. Um Ihnen die Auswahl zu er- 

leichtern durchleuchten wir für Sie in einer Markt- 
übersicht das Angebot an Farbmonitoren. 


dergabeleistung ist gut 300 
Mark teurer. Die Qualität ei- 
nes Monitors ab dem mittle- 
ren Preisniveau von etwa 
1000 Mark wird von fast kei- 
nem Fernseher mehr er- 
reicht. Nicht minder wichtig 
sind die zum Computer pas- 
senden Anschlüsse am Mo- 
nitor, Es liegt nicht jedem, 
sich das passende Kabel 





Bild 2. Ein I9poliger D-Sub- 
Stecker, wie er vom C 128 ver- 
wendet wird 


selbst zu löten. Ist die Ent- 
scheidung zugunsten eines 
Farbmonitors gefallen, müs- 
sen Sie das Gerät auf Ihre 
Anforderungen abstimmen. 
Diese sind vom Computer 
und dem Einsatzgebiet ab- 
hängig. Für den © 64 ist ein 
getrennter Luminanz/’Chro- 
minanz-Eingang am besten, 
Der Betrieb über das Video- 





Bild 3. Genormt und unver- 
wechselbar: Scart-Stecker pas- 
sen an Monitore und TV’s 


rbmonitore 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 
2, 8013 Haar, Fachhandel, Kauf- 


Markt & Technik, Hans-Pinsel-Str. 
2, 8013 Haar, Fachhandel, Kauf- 
häuser 





Signal (Composite Video) ist 
zwar möglich, jedoch von ge- 
ringerer Qualität. Für den C 
138 ist ein Monitor geeignet, 
wenn er zusätzlich einen 
RGBI-Eingang ın Form einer 
Spoligen Buchse bereithält. 
In unserem Test ab Seite 166 
stellen auch wir einige Moni- 
tore vor, die diesem Kriteri- 
um entsprechen. Wie die 
Marktübersicht und die dar- 
in enthaltenen Informationen 
am besten genutzt werden, 
entnehmen Sie bitte dem ne- 
benstehenden Kasten. Die: 
Angaben stützen sich auf 
Herstellerinformationen. 
(09) 





Bild 4. Ein DIN-Stecker wie er 
vom G 64 und GC 128 verwendet 
wird 
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Hersteller 
 b) Produktname 


Leitfaden zur Monitor- 
übersicht: Wir haben zu 
jedem Monitor die wichti- 
gen Punkte tabellarisch 
zusammengefaßt. Die 
einzelnen Spalten sind 
wie folgt zu deuten: 

Signaleingänge: Welche 
Signale kann der Monitor 
verarbeiten? FirdenC 64 
ist ein Luminanz- und eın 
Chrominanz-Eingang un- 
erläßlich, für den C 128 
muß zusätzlich ein RGBI- 
Eingang vorhanden sen, 
Mit einem Video-An- 
schluß können Sıe auch 
einmal einen Videorecor- 
der anschließen, für ei- 
nen Computer reicht die 
Bildagualität eines Video- 
Eingangs nicht aus. 

Anschlußbuchsen: Der 
Standard für den C 84 
sind Cinch-Buchsen (Bild 
]), der C 128 erfordert zu- 
sätzlich einen 9poligen 


Signaleingänge 


Luminarnz 
 Chrominanz 


area in 
21] Commodore % j | | = 


b} Commadore 1702 


a) Commodore | E25 


5b) Commodore 191 


a) Commodore 
_ b) Commodare 1801 





| 3) Commodore u EEE: 
b) Commödore 1802 
a) Commodore n a ı 5 
b} Commodöre 1981 


a] Cosmos Powerline 
b)k. A. ee, 


ERTTTEE 


| somputer 
b} Philips CM 8533 


 a)Createam Mlero- 


computer 


| b) Philips GM 8524 


a)Createsm Miem- 


computer 


_ b) Philips CM 8501 


a) Createam Micro- 
eomputer 
bj Philips CM 8500 

a) Gerb Computer 
| b) NOVEX 1414-CL 
agrundg 

| bIPM 115 AGB: 

a) Grundig 


a) 


b) PMosG Av 


Hantarex 


b) CT SONSRa 


b) 


Magna 
Modellcsa 


Ausgabe 10/’Oktober 1987 


RGB analog 


RGB digital 


Ma rktübersic ht 


D-Sub-AÄnschluß (Bild 2). 
Scart-Stecker (Bild 3) sind 
vorteilhaft, da sie ge- 
normt sind und den An- 
schluß von fast jedem 
Computer ermöglichen. 
Leider wird nicht immer 
ein passendes Kabel mit- 
geliefert, so daß manch- 
mal mit etwas Lötarbeilt 


nachgeholfen werden 
mul, 
Die Bilddiagonale qıbt 


die Größe der Bildröhre 
an. Zwar sind. die 
14 Zoll mittlerweile fast 
schon ein Standard ge- 
worden, doch sind 1#- 
Zoll-Monitore, aufgrund 
Ihres kompakteren Bildes 
und des geringeren Platz- 
verbrauchs, oft die besse- 
re Wahl.‘ 

Ein Audioteil ist für jeden 
wichtig, egal ob er den 
Computer für Spiele oder 
professionelle AÄnwen- 


Anschlußbuchsen 


Bi 


aa 
b} nein 


a)ja 
b).nein. 


dungen hernimmt. Selbst 
Textverarbeitungen und 
Datenbanken werden 
durch Töne unterstützt. 
Entspiegelt sind leider 
nur sehr wenige Monito- 
re. Offensichtlich ist das 
eine Preisfrage, denn 
durch die Entspiegelung 
wird das Bild deutlich 
besser lesbar. 

Ob alle Bedienungsele- 
mente an der Frontseite 
angebracht sind ist natür- 
lich eine Frage des Kom- 
forts, 

Wenn ein Videokabel für 
den entsprechenden 
Computer mitgeliefert 
wird, entfallen die lästi- 
gen Lötarbeiten. 

Der C 128 hat einen eige- 
nen 80-Zeichen-Äusgang, 
der sowohl einen be- 
stimmten Signaleingang 
als auch eın entsprechen- 
des Kabel voraussetzt. 


b) Anschlußkabel für G 128 


alle Belienungselemente 
a) RGBl-Anschluß für © 128 


an der Frontselte 
_ Videokabel für © 64/6 128 
Video-Bandbreite in MHz 


alja ha ja | a) nein 2 
{ b} nein 
ale ja ja a)nein 45 
bj nein: _  b) nein 
a)ja ja a ala 4 
b). nein b) ja 12 


a) nein 


b) nein 
a)ja ja ja sa)nen 45 
b) nein b) nein 
ayja ja Rein ahnein 12 
bi nein: b} nein 


al - a)la 
b} nein 
a) nein 
b) nein 


 alnein 
b) nein 


| alnein 
b] nein 


a) nein 
b) ja 


a) nein 
b} nein 
a) nein 
b) nein 


a) nein 
b) nein 


Pixe-äbstand in mm 


Die Videobandbreite und 
der Pixelabstand sind das 
erste Kriterium für die 
Bildqualität. Je höher die 
Bandbreite und je gerin- 
ger der Pixelabstand, de- 
sto besser wird das zu er- 
wartende Bild. 

Auf Besonderheiten, wıe 
Drehfüße oder andere 
Zusätze wird häufig gro- 
Ber Wert gelegt. 

Und schließlich noch der 
Preis, wie er vom Herstel- 
ler empfohlen wird. Re- 
gionale Schwankungen 
und Sonderangebote er- 
fahren Sie bei' Ihrem 
Fachhändler. Umschau- 
enund Handeln lohnt sich 
ın jedem Fall. Ein Preis- 
vergleich hilft oft Geld 
sparen. 

Die Herstelleranschriften 
entnehmen Sıe bitte dem 
Info am Ende des Artı- 
kels. 





Besonderheiten 
ampfchlener Preis 
inkl, MwSt. In DM 


Dreh-/Schwenkfuß 


0,63 Bör,— 
0867 — ca. 5998,— 
Oör —_ ca, 848. — 


0,39 — 





598— 


ke 38. — 


auf Anfrage 


ausklappbarer 
Gehäusefuß 


Gehäusesockelmit 
L6DUhr 


| ausklappbarer S 
Gensuseus 


Metallgshäuse 


DIN-AV-Buchse, Bpol. 
VTR-Buchse: 














bae F afkhne.de 
öde ne.net 


C 123 






NELSHEEET 


Signaleingänge Anschlußbuchsen 


a) Hersteller 
b) Produktname 


b} Anschlußkabel für C 128 


alte Bedienungselemente 
a) AGBl-Anschluß für C 128 
Video-Bandbreite in MHz 


Chrominanz 

RGB digital 

15polig D-Sub 
Bilddiagonate In Zoll 
a) Audioteil 

b) entspiegelt 

an der Frontselte 
Videokabel für C 64/C 128 
Pixel-Abstand in mm 
Besonderhelten 
emplohlener Preis 
inkl. MwSt. in DM 


Luminanz 


a) Mirwald = i j w 12 a) nein a a) nein 
b} BMEBEM IOIGE - b)ja b) nein 


a) NEC | a} nein a) nein 
1 B)JG-1429 DE re b) nein b) nein 
 a)NEC et] 1 | i a) ja 
b} Multisyne 0 0 | . b} nein 
AN n ] | in a nein 
bIJCIEIDDFE | ie | | a b} nein 
a) Panasonic | | j a) nein 
b) TR-IZMIE > | b) nein er | _ 
a) Philips | j a} nein 3 ausklappbarer Gehäu- 1449,— 
b) CM 8952 b)nein safuß für 2 Positionen, 
Grünschalter, autom. 
Bild- u. Zeilensynchro- 
nisation 












a) Philips: Bj 177 a)Stereo |: a) nein 
b) CM 8633 b} nein b) ja 

a Philips j j ” | Au ; ja jein a) nein 
b) CM 8802 | gel | b} nein 


a) Räbiger te ji en nn an im n 14 a) ja nein ja a)nein KA. K.A. =5=3 23,— 
bj TMO4 b) nein b} nein 
a) Räblger Een ee ı nn Sr n im n 14 a} nein nein nein alnen KA. kA. _ 649, — 
b) TMO1 b} nein b} nein 
a) Rein Elektronik n Eee n ER ] nen Een 50 nn © 12 a} nein ja a. ala kA. k.A. — 1351,— 
b) Eizo 7030 M ' b) ja b} nein _ ——fi 

| 3) Rein Elektronik. na nn n Ei j nncanın | nn 4“ aa nein neln aj)ja BD 70029. — 2198,— 

| b) Eizo Flexscan ge m | | b} ja | b} nein | ine 
a) Sanyo = n: ln SA nnanıinn 14  a)nein ja nein alnein KA: KA 0— 899,— 
bIEDSEEON . .. bj nein  binein et 
a) Sarıyo EDER, nnnın j nınnn SIR Are ja nein alnein KA, ki _ IB, — 

| b} DMG- 8550 ; N E binein fl b} nein Fe 
a) Sanyo i 5 ii Zu un nn in . a) ja nein ja ahnen KA. kA. _ 798, — | 
bICD 3135 C | b) nein ____ b)nein | | 
a) Sarıyo n" En Em nn nen Zen Ian 14 - a)nein ja ja a)ja k.A. 05 _ 698,— 
b) DMG 6850 [a bj ja u b)nen Se ee 

a) Sanyo 3 n En n u | mn An Zn 14 a) nein ja a ala kA. 09 —_ 1098,— 
b) DMC 8550 b} ja 6} nein 





a} Sarıyo >> | | HM ; = | i | kA. 05  Schwenk-Neige-Fuß 
b) DMG 1450 n { i Btx-fähig 


a) Sarıya n j j j a) ja 

b) DMG 6655 zz b) nein b) nein 

a)Taxarnı f | in a)ja = 

b) Vision PAR == F b) nein b) nein 

a) Taxarı . i i a) nein 

b) Vision Ex + { b) nein 

a) Thamsen u ı | ı ben a)ja a) ja 

b) Thomson 36382 7 & | bi nein b) nein 
| 2) Unitronie N j | | nein nein ajnein 1128,60 

b) cos32 | j b) nein 

a) Zenith 1 | ' a) nein 
 b)Z183e | | A b} ja 





Info: | Grundig AG, 2000 Hamburg 54; Schlachte 39/40, 
Würzburgerstr. 150, Philips GmbH, 2800 Bremen; 

Boston Computer 8510 Fürth; Postfach 101420, Thomson, 
AÄnzingerstaße “ Hantarex Deutschland, 2000 Hamburg ]; Dreieichstr. 10, 
8000 München 80; sieqner Ste. 23, Peter Räbiger Mictocomputer-Systerne, 6082 Mörlelden-Walldorf; 
Commodore Büromaschinen GmbH, 5230 Altenkirchen; Weldenerstr. 65, Unitronic GmbH, 
Iyonerstraße 38, Magna Vertriebsges. mbH, 5160 Düren; Münsterstr. 338, 
6000 Frankfurt/Main 7]; Hauptstraße 1, Rein Elektronik GmbH, 4000 Düsseldorf 30; 
Cosmos Powerline GmbH, 6384 Schmitten 3; Lötscher Weg 66, Zenith Data Systems, 
Winzererstraße 47d, Mirwald Electronic GmbH, 4054 Nettetal I; Robert-Bosch-Str. 32-36, 
5000 München 40; Fasanenstr. 8, Sanyo Videovertrieb GmbH & Co, 6072 Dreieich-Sprendl 

| Createam Microcomputer 8025 Unterhaching: Komkamp 4, 

| Bramfelder Chausee 300, NEC Home Electronics GmbH, 2070 Ahrensburg: 

| 2000 Hamburg I; Weisenstr. 148, Sony, 
Gerb Conputer GmbH, 4040 Neuss |]; Hugo-Eckner-ätr, 20, 
Roedernallee 174-176, Panasonic Deutschland GmbH, s000 Köln; 
1000 Berlin 51; Winsbergring 15, Taxan Vertriebsgesellschaft, 
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Für einen von 
Ihnen geworbenen neuen IE 
Abonnenten erhalten Sie eine dieser drei 


ollen Prämien: 











Prämie Nr. I 


Allround-2D-Leerdiskeften 
5.25’, 48TPI 
Die zehn unverwechselbaren blauen 


»öder«-Allround-Disketten sind durch zwei 
Schreibschutzkerben und zwei Indexlöcher 
fast für alle Systeme geeignet. Sie sind beid- 
seitig zu benutzen. Ihre Speicherkapazität 
beträgt jeweils mindestens | MByte. In der 
praktischen »ö4’er«-Box sind sie immer gut 
aufgehoben. 


Ihr Engagement lohnt 
sich in doppelter 
Hinsicht: 


u Sie selbst erhalten eine der 
drei wertvollen Prämien als Dan- 
keschön für Ihre Vermittlung. 


m Der neue Abonnent bezieht 
das »64’er« Magazin künftig mit 
folgenden Vorteilen: 


1. Erversäumt keine Ausgabe und somit kei- 
nes der darin enthaltenen interessanten und 
aktuellen Themen 


2. Er ist immer lückenlos informiert. Nur als 

Abonnent erhälter das »ö64’er« Magazin Aus- 
abe für Ausgabe jeden Monat pünktlich per 
ost direkt zu Hause zugestellt. 


3. Er zahlt für 12 Ausgaben jährlicn DM 
78,— im voraus. Es entstehen |hm keine weite- 
ren Kosten. Porto, Verpackung und Zustellge- 
bühren übernimmt der Verlag. 


Prämie Nr. 2 
»ö4’er« Weriquischein 





Eine Prämie "die Ihnen viele viöglichkeiten 
bietet. Denn dieser Gutschein hat einen Ein- 
kaufswert von 39, — DM, den Sie bei uns ge- 
gen einen oder mehrere Artikel Ihrer Wahl 
einlösen können. 

Ob Software-, Buch- oder Zeitschriftenver- 
lag. Erfüllen Sie sich einen persönlichen 


\Wunsch, 


Prämie Nr. 3 


nach freier Wahl 


Wählen Sie aus dem Ängebot des Pro- 
gramm-Service Ihre Wunschdiskette. 

In jedem 64’er Magazin finden Sie dazu die 
neueste Auflistung der Bestellmöglichkeiten. 


r-------------- >- 


Bestellkarte mit 
Prämiengutschein 


Ich habe den neuen Abonnenten 
geworben: 

Ich bin bereits Abonnent des ad'ers Magazins und habe 
nebenstehenden Abonnenten für Sie geworben, 

Ich weiß, dab Eigenwerbung ausgeschlossen ist! Bitte sen- 
den Sie. mir nach Eingang der. Zahlung für dos neue Abonne- 


ment die, 
leereli Gutschein Prox,-Eilskette 


ciskehlern | 
[ | Prämie hir.1 | | Prämie Hir2 [| | Prämis Hr.3 





Dabum'ünberschrili 
Bestellkarte mit Främiengutschein ausfüllen, ausschneiden und 
im Kuvert oder auf einer Fostkarte einschicken on: 


Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft 
„6ßleru Leser-Service ı 





ich bin der neue Abonnent: 


Ja, ich abonniere das „G4’er« Magozin zum nächstmögli- 
chen Termin. Ich beziehe dos s»Gd’er Mogazin« bisher nach 
nicht regelmäßig und möchte die \orteile eines persönlichen 
Abonnements nulzen. 

Ich bezahle einschließlich Frei-Haus-Lieferung für 12 Aus- 
aaben jährlich DM 78,— im voraus. [Auslandspreise siehe Im- 
Rressum)]. 

Dias Abonnement verlängert sich automatisch um-ein weis 
teres Jahr zu. den dann gültigen Bedingungen. Ich kann jede- 
zeit zum Ende des bezahlten Zeitraumes kündigen. 


Liofer- und Rechnungsanschrift: 


Bene 





FLZ r 
Datum/Uinterschrift 
Mirist bekannt, dab ich die Bestellung innerhalb won 8 Ta- 
en bei der Bestellüdresse widerrufen konn. Zur Wahrung der 
rist genügf die rechtzeitige Absendung des Widerrufs on 
Marki& Technik Verlag AG, Postfach 1304, 8013 Haar, 
Ich bestätige dies durch meine ?, Unterschrift. 





5410837 
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DatemUnkersehriit 


$ter-online.de 
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weifelsirei — Drucker 
mitt 24 Nadeln sınd 


stark inkommen. Doch 
wer bisher dachte, daß diese 
Drucker zu teuer sind und 
sich auch nicht an den G 654 
oder C 128 direkt anschlie- 
Ben lassen, der wird vom SL 
80 VG (Bild D) in doppelter 
Weise positiv überrascht. 
Zum einen kostet dieser 
Drucker mit 24 Nadeln nur 
999 Mark, zum anderen be- 
sitzt er, wie ein Commodo- 
re-Drucker, zwei serielle 
Buchsen zum direkten An- 
schluß an den © 64 bezie- 
hungsweise © 128, ein sepa- 
rates Interface entfällt somit. 

Wie schon der Name an- 
deutet, ist der SL 80 VC vom 
SL 80 AL dem IBM- und Ep- 
son-kompatiblem Basismo- 
dell, abgeleitet. Ein Blick ins 
Innere (Bild 2) des Druckers 
verrät wie es Seikosha ge- 
schafit hat, einen so lei- 
stungsfähigen Drucker zu 
diesem relativ günstigen 
Freis anzubieien. Das Ge- 
häuse aus beigefarbenem 
Kunststoff und die Platine 
sind von ausgezeichneter 
Qualität und haben erfolg- 
reich dem Rotstift getrotzt. 
Das Druckwerk aber ist 
nicht wie sonst üblich in 
einem stahlrahmen aufge- 
hängt, sondern in einem aus 
Hartkunststoff. Dabei sind 
natürlich alle wichtigen Tei- 
le, wie zum Beispiel die Lauf- 
schienen für den Druckkopf, 
weiterhin aus massivem 
stahl. Wir konnten während 
unseres Tests keinerlei ne- 
gative Auswirkungen des 
neuartigen Materials fest- 
stellen. 

Außerlich bietet der SL 80 
VC das gleiche wie das Ba- 
sismodell. Auf der Vorder- 
seite befinden sich die vom 
AIModellbekannten (Test in 
Ausgabe 1/87) vier Funk 
tionstasten, rechts ist der Pa- 
pierdrehknopf und der He- 
bel für die Andruckstange, 
auf der Rückseite sind 
Schnittstelle und zwei DIP- 
schalterreihen angebracht. 
Das Papier wird von hinten 
herangeführt und durch ei- 
nen Zugtraktor, der leider 
nicht besonders stabil ist, 
transportiert: Einzelblätter 
können auch verwendet 
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SL 80 VC — der Profidrucker 


"1 Der SL 80 VG ist der erste 24-Nadel- 
Drucker mit eingebauter Commodo- 
re-Schnittstelle. Doch wie gut ist die 


Anpassung gelungen? Lesen Sie, was man sich 
bei Seikosha alles hat einfallen lassen, um 
Commodore- und Epson-kompatibel zu sein. 








u | nn et 
u en. 


Bild 1. Der SL 80 VG.isi.der-ersie-dissx‘ an den C 64/C 128 


anschließbare Drucker mit 24 Nadeln 


werden, aber erst wenn man 
den Traktor abgenommen 
hat (was recht einfach ist), 


Dus Beste aus 
zwei Welten 


Die eigentliche Besonder- 
heit des SL 80 VC ist sein Be- 
triebssystem. Per DIP-Schal- 
ter einstellbar kann man zwi- 
schen einem Commodore- 
und einem Epson-Modus 
auswählen. Im Commodore- 
Moaus besitzt der SL 80 VC 
alle Befehle des MPS 801 
und einige des MPS 802. 
Auch der Zeichensatz ist an- 
gepaßt und entspricht dem 
Commodore-Standard. Für 
die Besitzer des C 128 kann 
man per DIF-Schalter auch 
den Commodore-DIN-Zei- 
chensatz auswählen, bei 
dem alle Umlaute wie beim 
C 128 vorhanden sind (be- 
sonders wichtig für Basic- 
Programme, Superbase und 
Superscript). Bemerkens- 
wertistdabeı, daß alle Buch- 
staben und Grafikzeichen 
mit 24 Nadeln gedruckt wer- 
den und deshalb eine exzel- 
lente Qualität besitzen. Auch 
die MPS 80l-Grafik mit 480 





Punkten pro Zeile funktio- 
niert problemlos. Der we- 
sentlich wichtigere, well un- 
gemein  leıstungsfähigere, 
Modus ist aber der Epson- 
Modus. Hier stehen umfang- 
reıche Textvariationen und 
Grafikmodi zur Verfügung. 
Der Zeichensatz entspricht 
der ASCI-Norm und die Be- 
fehle richten sich nach dem 
ESsC/FP-Standard. Damit ist 
der 5L 80 VC mit allen gängi- 
gen Textprogrammen pro- 
blemlos verwendbar. Dabei 
braucht niemand auf die 
deutschen Umlaute verzich- 
ten. Der ASCI- Modus ist so 
programmuert, daß er dem 
Linearkanal eines Interfaces 
entspricht. Dies ist beson- 
ders wichtig, wenn man mit 
dem 5L 80 VG Grafiken aus- 
drucken möchte. Beim Aus- 
probieren verschiedener 
Grafikprogramme stellte 
sich sehr schnell heraus, daß 
der 5L80 VC ein vollkommen 
problemloser Drucker ist. Er 
läßt sich wie ein Epson- 
Drucker ansprechen und 
beherrscht auch sämtliche 
Epson-Grafikbefehle  ein- 
schließlich dem ESC "*"- 
Befehl mit der Grafikdichte 


C 64IC 128 





von 576 Punkten/Zeile (wich- 
tig für 11 Hardcopies). Ein 
Ausdruck mit HıEddy ist in 
jeder Grafikdichte möglich. 
Die Qualität des Ausdrucks 
ist dabei bemerkenswert 
gut, obwohl nur neun der 24 
Nadeln verwendet werden. 
Eine Graiik mit 24 Nadeln ist 
nicht einprogrammiert, wäre 
aber auch ziemlich nutzlos, 
denn kein Programm für den 
C 64 kann 24 Nadeln ansteu- 
ern. Hier haben die Entwick- 
ler die richtige Entschei- 
dung zugunsten der Kompa- 
tibilität getroffen (zusätzliche 
24-Nadel-Grafik wäre natür- 
lich von Vorteil). 

Das was der SL 80 VC an 
Zeichen und Buchstaben auf 
das Fapier bringt, kann nur 
als exzellent bezeichnet wer- 
den. Schon mit dem Nylon- 
band sind die Buchstaben 
wie gedruckt, Verwendet 
man aber das ebenfalls er- 
hältliche Carbonband, so 
sind die Buchstaben makel- 
los, Daß der Drucker beidie- 
ser Schriftgualität nicht mehr 
als schnell bezeichnet wer- 
den kann (Geschwindigkeit 
und Probetext siehe Tabel- 
le), läßt sich aber angesichts 
des Preises wohl verschmer- 
zen. Auch die vielfältigen 
Schriftvarlatonen (siehe Bel- 
spiele auf der nächsten Sei- 
te) können vollauf befriedi- 
gen. So ist zum Beispiel die 
LO-Kursivschrift eine der be- 
sten, die wir je in einem Test 
gesehen haben. 


Gelungene 
Anpassung 


Der SL 80 VO paßtzum C 64 
und zum G 128, arbeitet mit 
jast allen Text- und Grafik 
Programmen zusammen, Die- 
tetein exzellentes Schriftbild 
und ıst sehr preisgünstig. Al- 
lerdings ist der SL 80 VC re- 
latıv langsam und hat einen 
verbesserungsfähigen Pa- 
pierantrieb. Wer damit le- 
ben kann, erhält einen zu 
fast allen Text und Grafik- 
programmen kompatiblen 
Drucker mit außergewöhn- 
lichen Fähigkeiten, der sich 
problemlos anschließen und 
betreiben läßt, (aw) 
Seikosha (Europe), Bramfelder Chausses 
105, 2000 Hamburg 71 
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Auf einen Blick: LULTELUE Daten des Seikosha SL 80 VC 


| Modellbezeichnung: Seikosha SL 80 VC 
| empfohlener Preis: 999 Mark 
Abmessungen (BxHxT): 419 x 139 x 325 mm 
| Farbband Preis: S/W: 24,50 Mark 
| Druckkopf: 324 Nadeln 
Gewicht: 7,3 Kilogramm 
Zeichenmatrix (Hx B}: 3x 17 
NLO-Matrix (H x B): 29 x 17 


Papiersorten: Einzel, bis 354 mm 

Endlos, 64 bis 354 mm 
Zeichensätze: ASCII, © 64 Standard, C 128DIN 
Zeichen/Zeile (maximal): 37 Zeichen ——r 
Durchschläge: 2 
Hexdump: Ja Selbsttest: Ja 


Probetext = B KByte mit vielen Sonderfunktionen 
WITEF = Mittlere Fehlerräte 








| Bild 2. Umfangreiche Steuerelektronik und neue Materialien 
beim Druckwerk, aber kein Modulschacht wie beim Al-Modell 


Pufferspeicher: Keiner 


Halbautom. 


Einzelblatteinzug: Nein 


Geschwindigkeit EDV: 
angegeben: 135 Z/s 


| gemessen: B4 Z/s 


Geschwindigkeit LO: 
angegeben: 45 Z/s 
gemessen: 42 Zis 


Probetext EDV: 3:26 Minuten ii 


Probetext LQ: 6:40 Minuten 


Ladbarer Zeichensatz: Nein 


MTBF (in Zeilen): 


Reine Angabe 


Lebensdauer des Ä 


Druckkopfes: Keine Angabe 


Geräuscheindruck: 


| durchschnittlich leise 





 StBovC LXBo0I) 


Grafikmodi: 480, 576, 640, 720, 960, 1152, 1920 
Punkte/Zeile (mit 9 Nadeln, keine 24-Nadelgra- 
ik), 480 Punkte/Zeile, Commodore-Grafik 
Schriftarten: Pica, Elite, Schmal, Breit, Doppelt, 
Fett, Hoch, Tief, Unterstrichen, Proportional, 
Italic 

Funktionstasten: Online, Offline, Linefeed, 
Formfeed, LO mit Mehrfachfunktion 
Besondere Funktionen: MP5 801, 302 (teilweise) 
und LO 1500 kompatibel ee 
sonderzubehör: automatischer Einzelblattein- 
zug (430 Mark), Traktor (im Preis enthalten) 


Handbuch: deutsches Handbuch, Beispiele in 
Commodore-Basic 


Note für Handbuch: gut 


| Schnittstellen: zweimal IEC seriell 
| Empfohlenes Interface: Keines notwendig, da 


eingebaut 
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Seikosha SL BOVC 


LQ-Schönschrift 


ABCDEFGHIJKLMNSO 
TUVWKYZAOL!L "#5 


Kursivschrift IQ t-=Sabcdefehijkl 
I a Fe grstuvwxyzöaußl2 
Normalschr tt 7890 Redaktion $& 
Kursivacrfmrift EDW Schriftart: LQ 1-1 
|Eliteschrift 

Schmalschrift 


Moppel.ch wuck 
Ttker-gestellt 
Proportionalschrift 


ASTDEFTGHLLSKL.MNSEN 
Al UDRIGEN er & 
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78390 Re Tan Fi ke A 6 
Schriftart: EDV Data 1:1 
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Druckgeschwindigkeit 
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| Datentransfer 
| im Akkord 


Seit sıch die Vorteile eines Dis- 


kettenlaufwerks herumgespro- 
chen haben, werden immer mehr 
Programme auf Diskette angebo- 
ten. Kassetten als Speichermedien 
| sind heutzutage nahezu s»oute. 
| Grund genug für uns, die Leistung 
| der für den C 64 angebotenen 
| Laufwerke unter die Lupe zu neh- 
| men. Eine Investition, die sıch auf 
| jeden Fall lohnen wird. Vor allem 
| für den Einsatz beı ernsthaften 
| Anwendungen (Textverarbeitung, 
|  Dateiverwaltung) ist eine Disket- 
| tenstation heute unerläßlich ge- 
| worden, 

| 


Ihr 


| Roland Fieger 
| Redakteur 
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GROSSER SONDERTEIL FÜR ALLE EINSTEIGER 


Welches Diskettenlaufwerk? 


Wer seinen C 64 sinnvoll einset- 
zen will, ist schon beinahe auf ein 
DiskettegeefwvariLiragfeeiviesen. 
Die meisten Spiele und Änwendun- 
gen wie die Textverarbeitung wer- 
den ausschließlich auf Diskette an- 
geboten. Ein interessanter Artikel 


berichtet darüber, welche Lauf- 
werke es für den © 64 gibt und wel- 
ches sich für verschiedene Anwen- 
dungen am besten eignet. Natür- 
lich informieren wir Sie auch über 
die Vor- und Nachteile der jeweili- 
gen Modelle. 
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Vom Punkt zum Bild 

Nun geht es endlich so richtig mit 
der Grafik los. In unserem Kurs 
steigen wir diesmal voll ein ın die 
Programmierung der hochauflö- 
senden Grafik Ihres C 64. Neben 
ausführlich erklärten Beispielen in 
Basıc erhalten Sie auch schnelle 
Maschinenprogramme, die Sie oh- 
ne weiteres für die Erstellung von 
Grafiken einsetzen können. 
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Unter anderem: 
Bits & Bytes 

Natürlich haben wir auch noch 
jede Menge anderer nützlicher In- 
formationen für Sie parat. Wir zei- 
gen Ihnen den Umgang mit den 
Bits und Bytes, die vor allem für die 
Grafik von großer Bedeutung sınd. 
Daneben gibt es wieder eine Seite 
mit PEEKs & POKEs, Profis heifen 
Einsteigern und das Computerlexi- 
kon. Nicht zu vergessen dıe Tips & 
Tricks, die wir für Sie wieder zu- 
sammengestellt haben. Ein unbe- 


dingtes Muß für jeden GC 64-Fan. 


un 
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Ein Computer 
kommt ins Haus (teil 3) 


Betriebssystem — ein geflügeltes Wort. Wir zeigen Ihnen, wie notwendig Ihr 
Gomputer dieses Programm benötigt und wozu er es verwendet. 


ie ‚erhalten in diesem 
Teil eine Einführung in 


die sogenannte »Firm- 
wares, also die vom Hersitel- 
ler in den Computer einge- 
bauten (Software-)Funktio- 
nen. Außerdem kommt noch 
das C 64-Basic zur Sprache. 
Geos, das Betriebssystem 
der Superlative, darf natür- 
lich an dieser Stelle nicht 
fehlen. Zunächst jedoch zur 
»Firmwaree. Jeder Computer 
hat, wenn er seine Wiegs, 
besser gesagt die Fabrik 
des Herstellers verläßt, be- 
reits einen Satz von Funktio- 
nen, die fest in seinem »Inne- 
ren«, meist in einem Spei- 
cherchip, verankert sind. 
Die »Firmware« besteht nun 
aus mehreren Teilen. Der sı- 
cherlich größte Teil ist dabei 
das»Betriebssysteme«. Sie ha- 
ben sich sicherlich auch 
schon ab und zu gefragt, wo- 
her der Computer eigentlich 
weiß, wie er aufdie Aktionen 
des Benutzers zu reagieren 
hat. Gerade diese Aktionen 
werden vom Betriebssystem 
registriert, verwaltet und 
wenn alles mit rechten Din- 
gen zugeht, auch beantwor- 
tet, Bisweilen bleibt eine vi- 
suelle (sichtbare) Antwort 
auch aus, sie kann aber auch 
beispielsweise in einem Pro- 
gramm weiterverarbeitet 
oder nur auf eine Speicher- 
zele ım Computer be- 
schränkt sein. Aufjeden Fall 
ıst das Betriebssystem eine 
Schnittstelle zum Anwender. 
Das Betriebssystem des 
GC 64 wird sofort nach dem 
Einschalten aktiv und gibt 
(nach einigen internen Auf- 
gaben) die Einschaltmel- 
dungaufden Bildschirm aus. 
Alle Tastendrücke gehen 
erst einmal über das Be- 
trıebssystem und werden im 
öpeicher abgelegt. Ein Be- 
triebssysiem verwaltetin der 
Regel auch die Speicherung 
von Daten, den Dätenaus- 





tausch über die Schnittstel- 
len und die Bildschirmaus- 
gabe. Von all diesen Dingen 
merkt der Benutzer ın der 
Regel nur dann etwas, wenn 
er vom Betriebssystem auf- 
gefordert wird etwas zu tun, 
beispielsweise stammt die 
Meldung: 

press play and record on tape 


vom Betriebssystem und 
wartet bekanntlich auf das 
Drücken der angegebenen 
Tastenkombınation zur Sper- 
cherung von Daten aui Kas- 
sette, Man kann das Be- 
triebssystem als eine Art 
komplexes Programm be- 
zeichnen, welches seine Ar- 


beit aber verstecktuum, Hin nen 


tergrund verrichtet und dıe 
steuerung des: gesamten 
Computers übernimmt, Man 
muß an dieser Stelle erwäh- 
nen, daß das Betriebssystem 






\ = Prozessor 





Basic- 
Interpreter 










Basic- 
Programm 






Bild 1. $o ist der C 64 intern 
aufgebaut, um die gewohnte 
Bedienung zu ermöglichen 


Steuerzeichen = innerhalb der Anführungszeichen 


QIel E£Y 


Bild 2. Sobald ein Anführungszeichen eingegeben wird, erschei- 
nen die Sonderzeichen am Bildschirm 


Abkürzung 


so%Y 


GO[SHIET] s 
G [SHET] 0 


? 
GEH] 





Befehl 


=> GOSUB 
=> GOTO 
=> PRINT 


Bild 3. Drei verschiedene Arten, Befehle abzukürzen 


des C 64 im Vergleich zu PCs 
noch ziemlich einfach und 
überschaubar aufgebaut ist. 


Der Helfer 
im Hintergrund 


Nachdem man die Eın- 
schältmeldung erhalten hat, 
befindetsich der © 64-Benut- 
zer nicht "m« Betriebssy- 
stem, sondern er arbeitet mut 
dem Basic-Interpreter des C 
54, einem der Bestandteile 
des Betriebssystems (Bild 1). 
Mit Hilfe dieses Interpreters 
kann man Programme schrei- 
ben, auf die Speicherme- 
dien zugreifen und viele Ak- 
tionen mehr durchführen. 
Natürlich bedient sıch die- 
ser Interpreter wıeler ver- 
schiedener Betriebssysterm- 
Funktionen und steht in der 
Hierarchie (Bild D) der eın- 
zelnen Bestandteile niedri- 
ger als das Betriebssystem 
selbst, Von Basic aus ist es 
aber nicht sehr komfortabel 
und einfach auf die Betriebs- 
systemfunktionen direkt zu- 
zugreifen. Deshalb bedient 
man sıch zu diesem Zweck 
meist der Maschinen-, bezie- 
hungsweise Ässemblerspra- 
che. 

Im folgenden möchten wir 
jedoch einige Tips, Hilfen 
und Hinweise zum Umgang 
mit dem Basic-Interpreter 
des C 64 geben. Was bedeu- 
tet der Begriff »Interpreter« 
überhaupt? »to interpret« 
(englisch) heißt auf deutsch 
dolmetschen. Dies umreißt 
auch schon in groben Zügen 
die Aufgabe, die einem In- 
terpreter abverlangt wird. Er 
bringt die vonunsverwende- 
ten Basic-Befehle in eine 
dem Computer verständli- 
che Form. Dies ist notwen- 
dig, da der Prozessor unse- 
res Computers Worte wie 
»PRINTk nicht direkt versteht. 
Er kann damit nichts anfan- 
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gen. Ein Interpreter führt 
nun, wenn er ein ihm be- 
kanntes Wort ım Programm- 
text findet, eine Reihe von 
Anweisungen aus, die der 
Prozessor dann sofort abar- 
beiten kann. Dies geschieht 
für jedes gefundene Wort 
aufsneue, auch, wenn dieses 
Wort bereits einmal Verwen- 
dung fand. Daraus erklärt 
sich auch die relativ langsa- 
me Geschwindigkeit von Ba- 
sic-Programmen. 

Vielen Einsteigern berei- 
tet der »Quote-« oder »Anfüh- 
rungszeichen-Modus«, eine 
Besonderheit des Interpre- 
ters, große Schwierigkeiten. 
Dies ıst ja auch nicht weiter 
verwunderlich, denn es er- 


während des Programmab- 
laufs bewegt werden), er- 
scheinen die bewußten Steu- 
erzeichen innerhalb der An- 


führungszeichen. 
Setzt man nun ein zweites 
Anführungszeichen, wird 


der »Quote-Modus« aufgeho- 
ben, Die Steueranweisungen 
werden sofort ausgeführt. 
Die genannten Steuerzei- 
chen erscheinen auch für 
<CLR> und andere Tasten. 
Nahezu alle Funktionen, die 
mit der Steuerung der Bild- 


se Abkürzung beim Listen in 
die ausführliche Schreibwei- 
se zurück. 
Ein einfaches Beispiel: 
10 ? "HALLO : ABKUERZUNG” 
Geben Sie diese Zeile in 
den Computer ein, interpre- 
tiert das Basıc das "4 als den 
Befehl »PRINI«, Ein Listen 
unseres »Programms« ergibt 
folglich: 
LIST 


10 PRINT ”HALIO : 
ABKUERZUNG” 


man zunächst den Änfangs- 
buchstaben, hier also »Fk, 
und danach den zweiten 
Buchstaben in Kombination 
mit der SHIFT-TTaste. Aufdem 
Bildschirm erscheint also 
entweder das große »F« und 
ein ıinvertiertes Zeichen, 
oder ein kleines »f« und ein 
großes »O« (je nach Darstel- 
lungsmodus). Da es jedoch 
mehrere Befehle gibt, bei 
denen der zweite Buchstabe 
gleich ist (zum Beispiel GO- 
TO, GOSUB) müssen bei 
manchen Befehlen die er- 
sten beiden Buchstaben aus- 
geschrieben und der dritte 
zur Abkürzung des Befehls- 
wortes verwendet werden. 


scheinen nach der Eingabe 4 ar fa2 
eines Anführungszeichens & el ah: 
oftmals die seltsamsten Zei- 
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Kurz und bündig | 


chen auf dem Bildschirm, 
Tiopen Sie beispielsweise 
den Befehl: 

PRINT ” < TXCRSR DOWN > 

= S5ACRSR RIGHT > 

HALLO I!” <RETURN> 


so erscheinen innerhalb 
der Anführungszeichen selt- 
samerweise Invertierte Zei- 
chen (Bild 2). Diese »Buchsta- 
ben« bilden Steueranweisun- 
gen für den Computer, mit 
denen er vor der lextausga- 
be erst den »Cursor« an die 
iestgelegte Stelle setzt. In 
diesem Falle wären dies sie- 
ben Zeilen nach unten und 
fünf Spalten nach rechts. 

Da aber bei der Eingabe 
eines Programms diese 
Steueranweisungen nicht di- 
rekt ausgeführt werden sol- 
len (der Cursor soll ja erst 
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Bild 5. Mit Hilfe dieser Maus läßt sich Geos optimal steuern 


schirmausgabe zu tun ha- 
ben, werden durch jeweils 
ein charakteristisches Steu- 
erzeichen repräsentiert. Ein 
weiteres für Einsteiger wich- 
tges und auch oft leidiges 
Thema sind die Basic-Be- 
fehlsabkürzungen. Anstatt 
jeden Basic-Befehl vollstän- 
dig eintippen zu müssen, ge- 
nügt es, eine Äbkürzung zu 
verwenden (Bild 3). Der Ba- 
sic-Interpreter wandelt die- 


Die Möglichkeit, Befehle 
abzukürzen, istzum einen eı- 
ne bei längerem Program- 
mieren sehr willkommene 
Arbeitserleichterung, ande- 
rerseits können auf diese 
Weise recht viele Basıc-Be- 
fehle in einer Programmzei- 
le verwendet werden. Hinter 
den Abkürzungen steckt ein 
gewisses System. Will man 
beispielsweise den Befehl 
‚FOR« abkürzen, so tippt 


Auf Seite 130 in Ihrem 
Handbuch finden Sie eine 
komplette Liste der Basic- 
Befehlsabkürzungen. Zu er- 
wähnen bleibt noch, daß 
zum Beispiel für den Befehl 
»INPUT« keine eigene Ab- 
kürzung vorliegt, wohl aber 
für » INPUT #+. Dieser Befehl 
hat aber eine andere Äuf- 
gabe als »INPUT« Nun aber, 
wie versprochen, noch eın 
kleiner Ausflug ın die Welt 
von GEÖS. Der anwender- 
freundlichen Benutzerober- 
fläche, die bei den neueren 
GC 84-Versionen bereits ım 
Lieferumfang beiliegt. Von 
Besitzern der alten Version 
kann GEOS auch separat 
nachgekauft werden. Die 
Benutzeroberfläche ist, wie 
der Name schon vermuten 
läßt, eine Schnittstelle zum 
Benutzer. Anund für sıch kei- 
ne große Neuheit. Das tat- 
sächlich Neue und auch Fas- 
zinierende ist die bei GEOS 
verwendete Grafik. Das In- 
haltsverzeichnis einer Dis- 
kette wird micht wıe bisher 
nur über die Dateinamen 
dargestellt. Es werden den 
auf der Diskette befindli- 
chen Programmen vielmehr 
kleine Piktogramme (eng- 
lisch: Icons) zugeordnet. Sie 
geben statt nichtssagenden 
Dateinamen bereits einen 
ersten Eindruck über die Ärt 
der Datei. Auch stellt GEOS 
die allseits beliebte und: ge- 
lobte Fenster-(Windows) und | 
Menütechnik auf dem C 64 
zur Verfügung. Imfiolgenden 
wollen wir etwas näher auf | 
die einzelnen Funktionen, 
die GEOS besonders dem | 
Einsteiger bietet, eingehen. | 
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Nach dem »Booteı« von 
GEÖOS sehen Sıe auf Ihrem 
Bildschirm sofort eine Menü- 
leiste und ein Diskettensyrm- 
bol sowie gegebenenfalls 
ein Window mit dem aktuel- 
len Disketteninhalt (Bild 4). 
Zuerst einmal eine Erklä- 
rung der Menüleiste die 
sich am oberen Bildschirm- 
rand befindet und die einzel- 


nen Menüpunkte »Geose, 
»fler, wwlewe, »cdisk« und 
specjalk enthält. Durch 


Kurze Notizen sind mit dem " 
Hote Pad kein Problem. Da: Ki: 
Note Pad kann schnell geld, © 


schenrechner simulieren 
und so weiter. 

Eines der oben bereits er- 
wähnten »Accessorles«, das 
»note pad« wird stellvertre- 
tend für viele andere kurz 
vorgestellt. Beim »note pad« 
(Bild $) handelt es sich um eı- 
nen elektronischen Notiz- 
block, mit dessen Hilfe Sie 
kurze Bemerkungen schrer- 
ben können. Den »Cursor« 
steuert man dabeı geschick- 
terweise mit der Maus und 


Note od re 
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dar KLursor mit der Maus oder 
| dam Joystick positionieit Werden. 





Bild 6. Mit dem »Note Pad« sind schnelle Notizen kein Problem 


Steuerung des »Mauszei- 
gers« (Bildschirmpfeil) über 
einen angeschlossenen Joy- 
stick oder eine »Maus« (Bild 
5) kann man nun auch einzel- 
ne Menüpunkte anwählen. 
Dies geschieht, indem man 
mit dem Mauszeiger auf den 
gewünschten Menüpunkt 
zeigt und auf den Auswahl- 
knopf am jeweiligen Steuer- 
gerät (Maus/Joystick) 
drückt. Daraufhin erschei- 
nen verschiedene Unterme- 
nüpunkte, die auf die eben 
beschriebene Weise eben- 
falls selektiert (angewählt) 
werden können und eine be- 
stimmte Aktion auslösen. 

oo enthält das »Geos«-Me- 
nü verschiedene Unterpunk- 
te, die zum Beispiel Ängaben 
über die Programmierer 
und Entwickler von Geos 
beeinhalten, sowie zwei Un- 
terpunkte, mit denen man 
Drucker beziehungsweise 
das Eingabegerät zur Steue- 
rung des Mauszeigers wäh- 
len kann. Unter diesem Me- 
nüpunkt können auch, sofern 
vorhanden, verschiedene 
„Accessories« angewählt 
werden. Kleine Hilfspro- 
gramme, die beispielsweise 
die  Farbvoreinstellungen 
verändern können, einen Ta- 
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kumentationen. Zusammen 
mit Geos erhält man auch 
noch ein Textverarbeitungs- 
programm und eın Zeichen- 
programm. 

Das Textprogramm heißt 
Geowrite und bieteteine Reı- 
he recht interessanter Funk- 
tionen, mit denen sıch durch- 
ausansprechende Texte ent- 
wickeln lassen. Gemwrite 
läßt jedoch auch einige 
“ıchtige Funktionen zur 
vermissen. 


Texterstellung 





laubt die Verwendung ziem- 
lich umfangreicher und auch 
leistungsstarker Hilfsmittel 
zur Erstellung eines Bildes. 
So lassen sich auch Bilder 
zeichnen, die größer sind als 
es der C 64 auf einer Bild- 
schirmseite darzustellen 
vermag. Ebenso können bis 
zu 16 Farben für das Bild ver- 
wendet werden. Daneben 
stehen Funktionen wie 1lö- 
schen, ınvertieren, drehen 
und spiegeln von Bild- 


Bild 7. Geowrite erlaubt die verschiedensten Schriftarten 


kann ihn so n dB ANEErite kann deshalb nicht 


wünschte Zelle bringen. Mit 
dem »Umblättern«-Symbol 
links unten kann man auchei- 
ne andere Seile zum Be- 
schreiben anwählen, bezie- 
hungsweise wieder zur 
obersten Seite zurückkeh- 
ren. Schließlich wird .der 
Text beim Verlassen des 
»note padı noch gespeichert. 

Änwendungen für dieses 
Accessory sind zum Beispiel 
kurze Notizen bei der Erstel- 
lung eines Programmes, Er- 
läuterungen und kleine Do- 


als richtiges Textverarbei- 
tungssystem bezeichnet 
werden. Es bietet jedoch an- 
dererseits Funktionen wie 
die Texterstellung ın Propor- 
tonalschrift und das Arbei- 
ten mi verschiedenen 
Schriftarten (Bild 7). 

Weiterhin ist eine Funktion 
vorhanden, mit der sogar 
Zeichnungen (Bildausschnit- 
te) ın den Text eingefügt wer- 
den können. 

Das zweite mitgelieferte 
Programm (b»Geopaink) er- 





Bild 8. Bei Geopaint lassen sich Bilder mit Text versehen 


schirmbereichen zur Verfü- 
gung. Mit »Geopaints hat 
man auch die Möglichkeit, 
Text ın seine zeichner- 
schen Kunstwerke einzufü- 
gen (Bild 8). 

Nachdem Sie nun die Auf- 
gaben des Betriebssystems 
näher kennengelernt und 
auch einiges über die Eigen- 
heiten des C 64 erfahren ha- 
ben, können Sie sıch schon 
auf den nächsten Einsteiger- 
taıl freuen. Dann geht es um 
die Anwendungen, dıe für 
Ihren Computer erhältlich 
sind. Wir zeigen Ihnen, wıe 
eine Textverarbeitung oder 
Dateiverwaltung aussieht. 
Daneben stellen wir Ihnen 
das eine oder andere Spiel 
für den C B4 vor. Lassen Sie 
sıch überraschen. 

(Ingolf Krüger/tf) 
Weiterführende literatur: 
Das große Geos-Buch, Kerklaoh,/Tornsdarf, 
490 Seiten, Data Becker, Merowingerstr. 30, 
4000 Düsseldorf, ISBN Nr 3-89011-208-0, 
35 Mark 
C && Alles über Geos, Müller‘Petrowskı. 
45] seiten, Markt & Technik Verlag, Hans- 
Pinsel-Str. 2, &012 Haar, ISBN Nr. 389090 
481-0, 49 Mark 
Commodore 54 Basız Handbuch, Hergert, 
205 Seiten, Sybex Verlag, Vogelsanger Weg 
111, 4006 Düsseldorf 30, SEEN Nr 383745 
048-5 
Das große Commedore Basic Handbuch, 
Orkim, 636 Seiten, Sybex-Verlag, Wogelsan- 
ger Weg Ill, 4000 Düsseldorf 30, SBN Nr. 
3-B9748-B18-7, 88 Mark 
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Tips & Tric 


Wissen auch Sie mit den englischen Fehlermel- 
dungen Ihres Laufwerks recht wenig anzufangen? 
Lesen Sie hier, wie Sie von einem Programm aus 
diese Fehlermeldungen übersetzen lassen kön- 
nen! Aber auch wenn Sie sich gerne durch Pro- 
grammierfricks verblüffen lassen, finden Sie auf 
diesen Seiten den richtigen Lesestoff. 


an kann es nicht oft genug erwähnen: Das Disketten- 

laufwerk 1541 hat einen schlimmen Programmierfeh- 

ler. Laut Handbuch löscht die 1541 bei der Eingabe 
von SAVE" @:Name*,8 zuerst dasalte Programm von der Dis- 
kette und speichert dann ein neues unter demselben Na- 
men, Das ist nur richtig, wenn altes und neues Programm ab- 
solut die gleich Länge haben (PRINT FRE(O%). Wenn die Pro- 
gramme hingegen unterschiedlich lang sind, kann das bei 
häufiger Anwendung Ihre gesamte Diskette durcheinander 
bringen! Aus Sicherheitsgründen sollte man daher zuerst das 
alte Programm löschen OPEN 1,8,15,°5:Name*:CLOSE I1«) 
und erst danach das neue mit SAVE speichern. 





Deutsche Fehlermeldungen mit 
dem 1541-Laufwerk? 


Ein ganz heißer Tip für alle, die sich mit der | 
Sprache partout nicht anfreunden möchten. Lassen Sie die 
(englischen) Fehlermeldungen des Diskettenlaufwerks doch 
einfach programmgesteuert ins Deutsche übersetzen! Und 
das geht so: 

Wir definieren ein String-Feld, in das wir über die Befehle 
READ und DATA die deutschen Texte einlesen. Es gibt insge- 
samt 32 verschiedene Fehlermeldungen (hätten Sie's ge- 
wußt?), wir benötigen also eine DIM-Anweisung für ein Feld 
mit 32 Strings »«DIM FM$(32)«). Das Problem besteht nun dar- 
in, daß dıe Fehlernummern, die das Laufwerk vor dem engl- 
schen Text an den Computer schickt, nicht von 1 bis 32, son- 
dern lückenhaft von 20 bis 74 laufen. Wir müssen uns also eı- 
ne Formel zurechtbasteln, die die Nummern von 20 bis 74 in 
Zahlen von 1 bis 32 umrechnet: 

DEF FN A(X)=X-19(X} 34) *44{X) 39)*104{X) 52)%7+(X) 67) *2 

Nun nehmen Sie das Handbuch zum Diskettenlaufwerk 
und schlagen Seite 40 auf(Tabelle der Fehlermeldungen). Zu 
jeder Fehlermeldung überlegen Sie sich jetzt einen passen- 
den deutschen Text. Diese Texte schreiben Sie in ein Basic- 
Programm in DAÄTA-Zeilen, wobei Sie unbedingt die Reihen- 
folge der Meldungen wie im Handbuch einhalten müssen. 
Ein komplettes Programm könnte dann etwa so beginnen: 
10 DEF FN A(X)=X-1H(X) 34) 844) 39) HI) 52)8HlR) 67)%2 
20 DIM FM$(32) 

30 FOR I=1 TO 32:READ FM$(I):NEXT 

40 PRINT "TASTE DRUECKEN! ” 

50 GET A$:IF A$="" THEN 50 

60 OPEN 1,8,15:INPUT#1,F:CLOSE 1 

70 IF F=0 THEN PRINT "KEIN FEHLER! ":60T0 40 

80 PRINT "FEHLER: "FM$(FN A(F)) 

90 GOTO 40 

100 DATA PROGRAMME WURDEN KORREKT GELOESCHT 

110 DATA LESEFEHLER NUMMER 20 AUF DER DISKETTE!!! 
120 DATA LESEFEHLER NUMMER 21 AUF DER DISKETTE!!! 


130 DATA ... 


hen ım 


für Einsteiger 


Programmbeschreibung: 

In Zeile 10 wird die erwähnte Umrechnungsformel defii- 
niert, Die Zeilen 20 und 30 belegen das String-Feld FM$ mit 
den deutschen Fehlermeldungen aus den DATA-Zeilen ab 
Zeile 100. In den Zeilen 40 und 50 wırd auf emen beliebigen 
Tastendruck gewartet und danach mit Zeile 60 der Fehlerka- 
nal des Laufwerks ausgelesen. Die Fehlernummer kommt ın 
die Variable F. Wenn das Laufwerk keinen Fehler meldet 
(Fehlernummer=0), wırd wieder zur Zeile 40 zurückgesprun- 
gen. Ansonsten gıbt die Zeile $0 die zur Fehlernummer pas- 
sende deutsche Meldung aus. Die DATA-Zeilen ab Zeile 100 
zeigen Beispiele, wie dıe deutschen Fehlermeldungen aus- 
sehen könnten (Achtung: Keine Doppelpunkte oder Kommata 
verwenden!). 

Als einzelnes Programm ist so eine Fehlerbehandlung na- 
türlich nicht sinnvoll: Wenn ein Fehler auftrat (die rote Lampe 
am Laufwerk blinkt), müßten Sie das Programm ja erst laden, 
was die Fehlermeldung wieder löschen würde. Gut verwen- 
den läßt sich diese Fehlerbehandlung in Programmen, die 
häufig auf das Diskettenlaufwerk zugreifen müssen, zum Bei- 
spiel innerhalb einer Dateiverwaltung. (Tobias Bär/tr) 


Nichts geht mehr 


Um einem Freund mal so richtig einen Schock zu versetzen, 
genügt ein kleines Basıc-Programm:; 
10 FOKE 808,230 
20 PRINT "[CLR, 1DOWN] READY. ” 
ECKE 204,0 
Gel AS 
50 IF A$=CHR$(140) THEN FOKE 808,237:END 
60 PRINT A$; 
70 GOTO 30 


In Zeile 20 müssen Sie nach dem Änführungszeichen zuerst 
<SHIFT> und <CLR/HOME>; dann <CRSR down> 
ek Auf dem Bildschirm erscheinen zwei inverse Zeı- 
chen. 

Wie funktioniert der Trick? In Zeile 10 wird durch den PO- 
KE die RUN/STOP-Taste ausgeschaltet; das Basic-Programm 
läßt sich also nicht mehr abbrechen. Dann folgt eine GET- 
schleife, die jedes eingegebene Zeichen wieder auf den 
Bildschirm schreibt. Da bei GET normalerweise kein Cursor 
erscheint, muß dieser vorher mit POKE 204,0 eingeschaltet 
werden (Zeile 30). 

Der Eingeweihte kommt aus dieser Endlosschleife durch 
Drücken von <F8> wieder heraus (Zeile 50). Ansonsten 
kann maneingeben, was man möchte, der Computer reagiert 
scheinbar nicht mehr. (Thorsten Jenkner/tr) 


Zwei kleine Knobeleien 


WennSleandereC 64-Einsteiger mal wieder so rıchtig ver- 
blüffen möchten, sollten Sie die nächsten beiden Tricks le- 
ser. 

Der seltsame Einzeiler 

Eigentlich sieht der folgende Einzeiler ganz unscheinbar 
aus. Aber versuchen Sie einmal, ihn abzutippen und mit RUN 
zu starten. 

10 ENDE=ENDE+L:PRINT ENDE:IF ENDE( 23 THEN 10 

Theoretisch müßten nach dem Start mit RUN 23 Zahlen auf 
dem Bildschirm erscheinen. Wenn Sie den Einzeiler aller- 
dings so abtıppen, wie er hier abgedruckt ist, kommt es zu ei- 
nem »syntax error in 10«. Der C 64 interpretiert nämlich die 
Variable ENDE als den Basic-Befehl END. Die Fehlermel- 
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dung kommtnundadurch zustande, daß hinter dem komman- 
doEND außer einem ({unsinnigen) Doppelpunkt natürlich keı- 
ne weiteren Zeichen folgen dürfen. In unserem Einzeiler 
steht aber noch ein »E« hinter END. 

Trotzdem können Sie den Einzeiler zum Laufen bekommen: 
jedesmal, wenn Sie den Varilablennamen ENDE eintippen 
möchten, schreiben Sie senDde«. Dassieht dann so aus, wenn 
Sie auf Kleinschrift umgeschaltet haben: 


10 enDde=senDde+L:print enbde:if enDde{23 then 10 


Also zuerst»EN«eingeben, dann <SHIFTD> drücken und 
dann »DE« eintippen. Der Basic-Interpreter des C 64 läßt 
nämlich bei der Programmeingabe keine geshifteten Zei- 
chen zu und ignoriert sie. Nebeneffekt: Der Variablenname 
wird wirklich als »ENDE« angenommen und nıcht als s+END*« 
plus »E, (Jens Woinowksi/tr) 


Verbesserter PRINT-Befehl 


Oft möchte man in einem Programm einen Text an eine 
ganz bestimmte Stelle auf dem Bildschirm schreiben. Ande- 
re Computer haben zu diesem Zweck einen »PRINT AT«- 
Befehl. Am C 64 muß man da schon tief in die Trickkiste grei- 
fen. Im folgenden soll ein kleines Unterprogramm vorgestellt 
werden, das Sie in Ihren eigenen Programmen verwenden 
können, Es simuliert ein «PRINT AT, 


1000 L=LEN{A$):AS$=LEFT$(AF,2):5=VAL(ASS$) :AZS=MIDE 
(A®,4,2):Z=VAL(AZ$):TE=RICHT$(A$,L-6) 

1010 POKE 211,8-1:POKE 214,2-1:SYS 58640: PRINT T$: 
RETURN 


Und so wird's gemacht: Nehmen wir an, Sie möchten in die 
dritte Bildschirmzeile, ab der zehnten Spalte den Text »64er- 
Magazins schreiben. Dann muß der Aufruf für das Unterpro- 
gramm so aussehen: 


10 A$="10,03,64 'ER-MAGAZIN":GOSUB 1000 
20 


Der String A$ enthält zuerst die Spalte (X-Koordinate, im- 
mer zweistellig), dann ein Komma, die Zeile (Y-Koordinate, im- 
mer zweistellig), dann wieder ein Komma und schließlich den 
gewünschten Text. Das Unterprogramm ab Zeile 1000 (Sie 
können natürlich auch andere Zeilennummern verwenden) 
holt sich die beiden Zahlen und den Text aus dem String und 
verarbeitet Sie entsprechend. Beachten Sie, daß Sie jetzt in 
Ihrem Programm die Variablen AS$, AZ&, T$, S, Lund Z nicht 
mehr verwenden dürfen. (Wolfgang Pamperlin/tr) 


GS4ER 


Minischrift für den Star NL-10 


Um beliebige Texte besonders platzsparend, aber den- 
noch gut lesbar auf dem Star-NL-lO-Drucker auszugeben, 
kann man eine Kombination von verschiedenen Schrift-Modi 
verwenden! 

10 OPEN 4,4 

20 PRINT#4,CHRS(2T)CHRE(83)CHR$(48);:REM SUPERSCRIFT 

30 PRINT#4,CHRE(27)CHR$(15);:REM 136 ZEICHEN/ZEILE 

0 PRINT#4,CHRS(27)CHR$(S1)CHR$(16);:REM ZEILENABSTAND 
16/216 


Diese Super-Minischrift eignet sıch zum Beispiel zum 
Drucken von Etikettenaufklebern, Kassetten-Beschriftungen 
oder zum Schreiben destäglichen Spickzettels. Einen 1:l-Aus- 
druck der Schrift sehen Sie ın Bild 1. | 

(Achim Ludäscher/tr) 


Korprimiert. aber trotziden qus lesbar. 





Bild 1. Ein Probeausdruek der Minischrift für den Star NL-10 
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Bunte Eingaben 


Lassen Sie doch während einer Eingabe den Bildschirm- 
rand flimmern! Mit einer kleinen FÖR-NEXT-Schleife geben 
Sie Ihren Programmen optisch den letzten Schhf: 


10 PRINT *"[CLRIBITTE TEXT EINGEBEN: ";:8=PEEK(53280) 
20 FOR T=-0 TO 13 
30 POKE 53280,T 
40 FOKE 204,0 
s0 FOR I=1 TO 100 
60 GET A$:IF AS="" THEN NEXT 1,T:60T0 20 
70 PRINT A$:5$=544A$ 
80 IF A®=CHR$(20) THEN S$=LEFT$(S$,LEN(S$)-2) 
90 IF A$< >CHR$(13) THEN 30 
100 PRINT: PRINT "IHRE EINGABE WAR: "5$ 
110 POKE 532830,5 

Achtung: Bei der Eingabe ist zur Korrektur von Tippfehlern 
jetzt nur noch die DEL-Taste zugelassen (Zeile 80). Wenn Sie 
<RETURN> drücken, steht Ihre Eingabe zur Weiterverar- 
beitung in der Variablen S$. Durch Ändern der Zahl 100 in 
Zeile 50 können Sie die Geschwindigkeit des Flımmerns ver- 
ändern. (Christoph Dormeyer/tr) 


MSE und Diskettenlaufwerk 


Wer zum Speichern seiner Programme ausschließlich das 
Diskettenlaufwerk verwendet, hat sich bestimmt auch oft 
über die Abfrage »Disk or Tape« bei unserer Eingabehilfe 
MSE geärgert. Diese Abfrage läßt sich auch abschalten, so 
daß immer von Diskette geladen wird, Gehen Sie dazu wie 
folgt vor: 

l. MSE laden und starten 
2. Als Programm jetzt den MSE selbst laden 
3. <CTRLN> drücken und ODFl eingeben 


oh RrsiiwisE-Zeilen abtippen: 


ODF1 EA EA EA EA EA EA EA EA Fü 
ODF9 EA EA A2 08 EA EA EA EA 89 
OEC1 EA EA EA EA EA EA A9 01 27 
5. Den »neuen«MSE am besten aufeiner anderen Diskette mit 
<CTRLS5> speichern. 
6. Fertig! 
Ab jetzt entfällt die Abfrage »Disk or Tape« — der MSE lädt 
immer von Diskette. (Fred Kittelberger/ir) 


<RUN/STOP> abfragen 


Ein besonders bedienungsfreundliches Programm darf 
sich natürlich nicht einfach durch (versehentliches?) 
Drücken von <RUN/STOP> abbrechen lassen. Durch PO- 
KE 808,239 1äßt sich diese Taste abschalten. Besonders ge- 
nial ist es natürlich, wenn das Programm das Drücken dieser 
Taste automatisch erkennt und entsprechend darauf rea- 
giert. Ein kleines Beispiel zeigt, wie eın solches Programm 
aussehen könnte: 


10 POKE 808,239 
20 GET A$ 
30 IF A$="C* THEN PRINT ”(RUN/STOP) ” 
40 IF AS$=CHR$(13) THEN 60 
50 GOTO 20 
60 FOKE 808,237 

Um das »C« in Zeile 30 zu erhalten, drücken Sie an dieser 
Stelle einfach die <RUN/STOP >-Taste. Es erscheint ein in- 
verses »O« (leider kennt unsere Satzmaschine dieses Zeichen 
nicht, deswegen haben wir es unterstrichen abgedruckt). 
Starten Sie das Programm mit RUN. Wenn Sıe jetzt 
<RUN/STOP> drücken, erscheint ein entsprechender Text 
auf dem Bildschirm, das Programm läuft dennoch weiter. 
Beendet wird die Routine mit <RETURN>. 

(Igor Gaflling/tr) 
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| n der letzten Ausgabe ha- 
ben wir sie bereits mit der 
b einfachen Handhabung 
dieser Befehle vertraut ge- 
macht. Die wichtigsten Punk- 
te noch einmal in Kürze: 
FOKE Adresse,Wert 

Schreibt einen Wert im Be- 
reich von OÖ bıs 355 in die an- 
gegebene Speicheradresse. 


A=PEEK{ Adresse) 


Legt den Inhalt der Spei- 
cherstelle in der Variable A 
ab. Natürlich kann der PEEK- 
Befehl auch direkt in eine 
Rechnung oder eine IF-An- 
weisung eingebaut werden, 
zum Beispiel: 


IF PEEK(4567)=0 THEN END 


Der POKE-Befehl ist in Pro- 
grammen sehr vorsichtig 
einzusetzen, da eine falsche 
Adresse das Basic-Pro- 
gramm zerstören oder zum 
Absturz bringen kann. Es 
empfiehlt sıch also, das Pro- 
gramm vor dem Testen zu 
speichern, auch wenn dies 
ein klein wenig Zeit kostet. 





Cursor nach 
Belieben steuern 


Wer hat sich noch nicht 
darüber geärgert, daß bei 
Verwendung des nützlichen 
GETBefehls kein unüber- 
sehbares Cursorblinken den 
Benutzer zur Eingabe auffor- 
dert? 

Dabei ist es kein Problem, 
den Cursor während des 
Programms einzuschalten. 
Eine Null in Speicherstelle 
204 schaltet das Blinken ein. 


FOKE 204,0 


Der Cursor blinkt an der 
Stelle an welcher die näch- 
ste PRINT-Auscabe erfolgen 
würde. Um ihn beispielswei- 
se hinter das Wort »Taste ;« zu 
stellen, und dann einen Ta- 
stendruck abzuwarten, sind 
folgende Programmschritte 
erforderlich: 

10 PRINT”TASTE: *; 
20 POKE 204,0 
30 GET NS:IF N$="" THEN 30 

Damit Sie den Cursor nach 
der Eingabe wieder ab- 
schalten können, müssen Sie 
wissen, wann er gerade 
»aus« Ist, sonst bleibt er als 
Kästchen am Bildschirm ste- 
hen. Wenn ın Speicherstelle 
207 eine Null steht, befindet 
sich der Cursor gerade in 
der Aus-Phase, Sie können 
ihn dann abschalten, indem 








PEEKS & POKES 
für den C 64 








Mit diesen Anweisungen entfliehen Sie der 
Enge des eingebauten Basic V 2.0. Wir geben 
Ihnen nützliche Tips zum effektiven Einsatz 
dieser leistungsfähigen Befehle. 


Sie in Speicherstelle 204 ei- 
nen von Null verschiedenen 
Wert schreiben. 

40 IF PEEX(207) 0 THEN 40 
50 FOKE 204,1 


Farbe ündern — 
kein Problem 


Möchten Sie in Ihrem Pro- 
gramm die Schriftfarbe än- 
dern, ohne mühsam Steuer- 
zeichen oder CHR$-Codes 
aus dem Handbuch zu su- 
chen? In Speicherstelle 646 
steht die Nummer der ak 
tuellen Farbe, mit POKE ist 
sie leicht zu ändern, wobei 
die Nummern im © 64-Hand- 
buch auf Seite 61 zu finden 
sind, 


zu schreiben, geben Sie fol- 
gende Zeile eın: 
POKE 6465,13 


Dies hat keinen Einfluß auf 
die vorher geschriebenen 
Zeichen, also nicht wie eine 
Anderung der Rahmen oder 
Hintergrundfarbe, die den 
ganzen Bildschirm betrifit. 


RESTORE-Taste 
als RESET 


Zum »Notausgang« aus 
selbstgeschriebenen Pro- 
grammen können Sie die 
RESTORE-ITaste umfunktio- 
nieren, indem Sie sie zur 
RESETTaste machen. Das 
funktioniert meist auch dann 
noch, wenn der GC 64 abge- 
stürzt ist. In den Adressen 
792,793 steht die Adresse ei- 
ner Betriebssystemroutine 
(siehe Kasten) die nach 
Drücken von <RESTORE> 
angesprungen wird. Es wer- 
den zwei Speicherstellen be- 
nötigt, da eine Adresse nor- 
malerweise größer als 255 
ist, die Umrechnung in das 
sogenannte Zwei-Byte-For- 
mat wird folgendermaßen 
bewerkstelligt: 


B2=INT(AD/256) :Bl=AD-256*#B2 
»AD« ıst die Variable für 
die hier notwendige Adres- 
se, Diese wird nun mit der 
Formel in zwei Werte aufge- 
teilt, die kleiner als 255 sind. 
Diese Werte sind in »Bl« und 
»B2« enthalten. Um die Mani- 
pulation vorzunehmen, müs- 
sen zwei Speicherstellen im 
G 64 verändert werden: 
FOKE 792,226:POKE 793,252 


Der Rechner springt jetzt 
nach Betätigung der Taste 
zur RESET-Routine (Adresse 
64738, siehe Kasten) und 
führt diese aus. <RUN/ 
SITOP> braucht nicht ge- 
drückt werden. 


seem onı.na un 
Um zum Beispiel hellgrün Mehrfarbiger 


= 
Hintergrund 

Eine selten genutzte Mög- 
lichkeit des Videochips ist 
der Extended Color-Modus, 
der jedem Zeichen eine von 
vier verschiedenen Hinter- 
grundfarben geben kann. 
Zum Einschalten ist folgende 
Zeile einzugeben: 
POKE 53265, PEEK (53265) 0364 

Normal eingetippte Zei- 
chen bekommen die Farbe, 
die in Adresse 53281 als 
Nummer abgelegt ist. Mit 
<SHIFT> eingetippte Zei- 
chen die Farbe in 53282, re- 


18 FOFRE 535255,FEEK IS32A5SI0R 54 
20 FOKE 53261,2 :REM FARBE #1 
33282,12:REM FARBE #2 
4A FOKE 53283,15:REM FARBE #3 
:REM FARBE #4 


sad POKE 


sd FOKE 53284,1 
&8 PRINT" ZCLR#" 


@ PRINT"HINTERGRUND EINS" 
BO FRINT"HINTERSERUND{SHIFT-SFACE}ZHEL" 
78 FRINT" {RVSONFHINTERGSRLUND ; 


verse Zeichen die in 53389, 
und reverse und geshiftete 
(aktivierter Revers-Modus, 
in dem die Zeichen zusam- 
men mit <SHIFT> erfaßt 
werden) die in 53284 befind- 
liche Farbnummer. Ein Beı- 
spie] finden Sie in Listing |, 
Bitte geben Sie das Pro- 
gramm mit dem Checksum- 
mer ein. Nähere Hinweise 
dazu finden Sie auf Seite 68. 
Ausschalten kann man den 
Extended-Color-Modus 
durch: 
POKE 53265 , PEEK(53265 ) -64 
Wobei aber zu beachten 
ist, daß diese Zeile nur rich- 
tig funktioniert, wenn der 
Modus vorher wirklich aktıv 
war. (Steffan Willmeroth,TD 


Betriebssystemroutine: 
Das Betriebssystem des 
C 64 ıst ın mehrere kleine 
Programme aufgeteilt. Je- 
des beginnt an einer de- 
finierten Speicherstelle 
die Sie mit einem SYo-Auf- 
ruf anspringen können. 
Bestimmte Tasten aktivie- 
ren dabei automatisch ei- 
ne dieser Routinen. So 
auch die RESTORE-Taste. 
Wir verändern hier le- 
diglich die durch <kE 
STORE> _ aufgerufene 
Adresse, 


Reset: Der C 64 wird mit 
Hilfe dieser Routine in ei- 
nen definierten Zustand 
zurückverseizi. 50 wer- 
den beispielsweise ver- 
schiedene Speicherstel- 
len mit den Werten ver- 
sorgt, die auch beim Ein- 
schalten des C 54 präsent 
sind, Diese verändern 
sich während der Arbeit 
laufend. 


<078> 
<190> 
<@14> 
<172> 
<194> 
<@48> 
<211> 
<143> 


DREI" <194 > 


102 PRINT" {RVYSON}HINTERERUNDISHIFT-SPÄACEFN. 


LER" 
1i@ GET N#rIF N#=""THEN 


118 
120 POKE 53255 ,PEEK (53285) -64 


22935 
<B53R> 
“1 78> 


Listing 1. Demoprogramm für den Extended Golor-Modus. 
Die Farbe wechselt auf Tastendruck 
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omputerlexikon zum Sammeln 


Begriffe aus der Welt des C 64 ausführlich. und leicht verständlich erklärt. 
Für Sie zum Ausschneiden und Sammeln. 


Steppermotor — Auch Schritt- 
inotor genannt. Im Gegensätz 


| zum Antriebsmotor der 1541 
| steuert der Steppermotor die 


Bewegungen des Schreib-/Le- 
sekonies. Je nachdem von wo 
die Daten aufDiskette gelesen 
oder geschrieben werden sol- 
len, schiebt der Steppermotor 
den Kopfnach vorne oder zieht 
ihn zurück. Dieser Motor ist 
auch die Ursache für das beim 
Einschalten der neuen 154] 
auftretende Rattern. Das alei- 
che’ Geräusch Ist auch beim 


Lesekopf - _ a 
Bestandteil Ihrer Floppy. über- 
nimmt das eigentliche Be- 
schreiben der Diskette. Das 
gesamte Bauteil besteht aus 
zwei Teilen; (dem Kopf selbst 
a 2 Ailz. E on 


Speichermedien I — Um Da- 
ten dauerhaft aufzubewahren, 
stehen mehrere Möglichkei- 
ten zur Verfügung. Schon bei- 
nahe histerisches. Speicher- 
medim ist die einfache Ton- 
bandkasseite Die Daten wer- 
den hier musikähnlich hinter- 
einander aufgezeichnet. Der 
carößte Nachteil dieser Metho- 
de liegt in der langsamen Ge- 
schwindigkeit. Durchgesetzt 
haben sich in der Zwischenzeit 
cie Disketten zur Speicherung 
von Daten. Hier gibt es ver- 


Speichermedien 1 Die 1541 
166 ‚KByte. Nocl 








a Daneben ist Re 


Formatieren einer Diskette zu 
hören, da der Steppermotor 
hier den Kopf bis zum An- 
schlag zurückfährt, um von eı- 
nem definierten Nullpunkt aus 
zu beginnen, Der Äntrieb des 
Kopfes erfolgt nicht direkt, 
sondern durch ein Stahlband, 
über das die Bewegungen auf 
den Kopf übertragen werden. 
An diesem Band ist die Halte- 


rung des Kopfes befestigt, die | 
auf Schienen gelagert ist, so | 
daß der Kopf fest auf zwei Be- 


wegqungsrichtungen fixiert ist. 


. Lesen wird daher der schreib- | 
 vorgang umgekehrt. Das | 
‚heißt, der Schreib/Lesekopf 
testet, ob eine angelahrene En 
‚Stelle magnetisiert ist, Vondört 
"gelangen die DatenindenG 
ist fest mit dem: 
, verbunden des Sn 


64, Der Kopf 


schiedene Größen, die unter- 
schiedliche Datenmengen auf- 
nehmen können. Ursprünglich 
waren 8-Zoll-Disketten im Ein- 


satz, die jedoch unhandlich | 
Diese wiesen sSpei- | 


waren, 
cherkapazitäten in Megabyte- 
Bereich auf. Die auch bei der 
1541 verwendeten 51,-Zoll-Dis- 
ketten haben sich In weiten Tei- 
len des Computerbereichs in- 
zwischen etabliert. Hier kön- 
nen, Je nach Laufwerk, unter- 
schiedlich große Datenmen- 
gen verarbeitet werden. 
















Technik noch sehr teuer und 
noch nicht car ar 
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Nestronics Gould, 3 


| Reset — Hier handelt es sıch 
| umeinen Vorgang, der Ihren 


64 in seinen Grundzustand ver- 


| setzt, wie er auch nach dem 


Einschalten des Computers 
besteht. Der Prozessor im C: 64 
verfügt hierzu über eine eige- 
ne Resetleitung, mit der er 
über ein Resetsignal in einen 
definierten Zustand versetzt 
werden kann, Beim GC 84 wer- 
den wichtige Speicherstellen 
mit einem Einschaltwert ver- 
sorgt, dıe Einschaltlarben ge- 
seizt und an angeschlossene 





Geräte ebenfalls ein Resetsi- 
anal geschickt. Wer über ei- 


nen Resetschalter verfügt, 
(diese sind im Fachhandel er- 
hältlıch), kann sich für einen 
Reset das Ausschalten erspa- 
ren, indem dieser Knopf ge- 
drückt wird. Diese Methode ist 
auch sicherer, Ja die Bausteıl- 
ne vor dem hohen Einschalt- 
strom, der kurz vorherrscht, 
verschönt bleiben. Auf diese 
Weise werden die Bauteile 
des G 64 weniger belastet, als 
dies sonst der Fall ist. 
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67 Wenn ich ein langes 
Programm mit mei- 
nem Laufwerk lade, 
dann läuft die Floppy des öf- 
teren an und lädt dann ein- 
fach nicht. Woran liegt das 
und wie kann man diesen 
Fehler beheben? 
(Frank Oller) 
Gerade bei Programmen 
mit langen Ladezeiten wartet 
man olt umsonst, Um festzu- 
stellen. ob noch geladen 
wird, gibtes einen einfachen 
Trick: Der Verschluß des 
Laufwerks wird kurz aufge- 
macht, allerdings nicht so 
weit, daß die Diskette her- 
ausspringt. Dann verliertder 
Lesekopf den Kontakt zur 
Diskettenoberfläche, und 
die Floppystation müßte nun 
etwas von sıch geben, etwa 
ein Flimmern der roten LED 
oder eın leises Rattern. In 
diesem Fall den Verschluß 
wieder schließen. Tut sich 
nichts, ist die Floppy oder 
der Computer sicher abge- 





| stürztund der Griffzur Reset- 
| Taste oder zum Ein-/Aus- 


schalter berechtigt, Sollte 
sich auch dann kein Erfolg 
einstellen, könnte auch ein 
Fehler am Laufwerk vorlie- 
gen. In diesem Fall müßten 
Sıe sich mit einem Fachhänd- 


| ler ın Verbindung setzen. 


(Steffan Willmeroth) 


Warum läßt sich 
68 mein Drucker CP- 
CP-80X unter Geos 
nicht zu einer vernünftigen 
Ausgabe bewegen? Wel- 
chen Druckertreiber muß 
ich dazu einsetzen? 
(Martin Krüger) 
Unter Geos lassen sich 
prinzipiell nur Drucker an- 
sprechen, für die auch ein 
Druckertreiber auf der 
System-Diskette vorhanden 
ist. Leider gibt es auf der 
Geos-Disketie keinen Druk- 
kertreiber für den CP-80X 
oder baugleichen Drucker. 
Es gıbt daher bisher keine 
Möglichkeit, von Geos aus 
diese Drucker zu bedienen. 
Auch Geos 1.3 bietet hier keı- 
ne Alternative. Es bleibt zu 
hoffen, daß die Geos-Ma- 
cher dieses Manko noch be- 
heben. Bisher allerdings 
sind keine Bestrebungen in 
dieser Richtung bekannt. 
(Steffan Willmeroth) 











Das Diskettenlaufwerk arbeitet aus unerfindli- 
chen Gründen nicht mehr weiter, der Drucker ar- 
beitet nicht mit Geos — alles Probleme, die wir 
aufgreifen. Hier finden Sie die Antwort auf diese 
und andere Fragen rund um den G 64. 


Wie kann ich in mei- 
nen C 64 einen deut- 
schen Zeichensatz 
einbauen, der auch auf dem 
Drucker erscheint? 

(Stefan Schmied) 


Der Zeichensatz des Com- 
puters ist ineinem RÖM-Bau- 
stein untergebracht, der 4 
KByte faßt. Da dieser nıcht 
geändert werden kann, muß 
er durch eın EPROÖM vom 
Typ 2733 ersetzt werden, wo- 
bei auch ein Adaptersockel 
notwendig ist (Bild 1). Bei 
Verwendung eines 2764 wä- 
re sogar eine Umschaltung 
denkbar. Der neue Zeichen- 
satz sollte dem deutschen 





Bild 1. Ein Adaptersockel 
erlaubt das mühelose Aus- 
wechseln der Bausteine im 
Computer 





Bild 2. Mit Hilfe von DIP- 
Schaltern wird selbst die 
sturste Hardware flexibel 
einsetzbar 
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DIN-Standard entsprechen, 
damit er zum Drucker kom- 
patibel ıst. Dieser braucht 
natürlich ebenfalls den DIN- 
Zeichensatz, der meist im In- 
neren des Druckers mit klei- 
nen DIPSchaltern (Bild 2) 
einzuschalten ist. Eine sol- 
che Erweiterung ist also nur 
was für Profis, und außer- 
dem kaum sinnvoll, da ein 
gutes Textprogramm (zum 
Beispiel Master Text aus 
Bd’er Ausgabe 6/86) ohnehin 
mit deutschen Umlauten ar- 
beitet. (Steffan Willmeroth) 


Ich habe vor kurzem 
einen CD-Spieler 
mit digitalem Aus- 
gang gekauft. Wie kann ich 
ar den C 64 anschlie- 
en, um so die faszinieren- 
den ROM-CDs zu lesen? 
(Werner Vogel) 
CD-ROM als Massenspei- 
cher für Computer ist noch 
nicht sehr verbreitet, so daß 
Interfaces und Software teu- 
er und schwer zu beschaffen 
sind. Fürden C 64 istuns kein 
Interface bekannt. Außer- 
dem wäre eın Anschluß an 
den Digitalausgang Ihres 


CD-Players ohnehin sinnlos, 
da sich Musik-CD-Spieler 
nicht fein genug steuern las- 
sen (kleinste Genauigkeit ist 


2Profis helfen Einsteigern (teil 13) 


eine Sekunde). Der Digital- 
Ausgang an Ihrem CD-FPlay- 
er hat einzig den Zweck, eı- 
nen direkten Anschluß an 
die freilich noch nicht erhält- 
lichen digitalen Verstärker 
zu ermöglichen. Die speziell 
für Computer entwickelten 
CD-ROMs lassen sich bisher 
ebenfalls nicht für den © 64, 
sondern nur für größere 
Computer verwenden. 
(Steffan Willmeroth) 


Kann ich mich ir- 
gendwie strafbar 
machen, wenn ich 


mit dem Akustikkoppler in 
fremden Mailboxen herum- 
stöbere? 

(Christof Hacker) 


Vorausgesetzt man besitzt 
einen Koppler (Bild 3) mit 
FTZ-Nummer der Post und 


einen legalen Telefonan- 
schluß, ist das Herumstö- 
bern in Mailboxzen, auch 


über Daätex-P vollkommen 
legal. Problematisch wırd's, 
wenn Passwörter gesucht 
oder ausgetestet werden, 
um in Boxen einzudringen, 
wenn NUls (Datex-P-Benut- 
zernummern) anderer Leute 
unbefugt verwendet oder 
weitergegeben werden. 
Auch die Post reagiert aller- 
gisch auf Hacker, die in den 
PADs (einzelne Computer- 
Systeme von Datex-P) herum- 
stöbern oder deren Be- 
triebssysteme auf den Kopf 
stellen. Solche »Hacker« lau- 
fen Gefahr, ihre NUI zu ver- 
lieren oder eine Anzeige im 
Briefkasten zu entdecken. 
(Steffan Willmeroth) 





Bild 3. Ein handelsüblicher Akustikkoppler, der auch am C 64 zur 
Datenfernübertragung verwendet wird 
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Sie benötigen eine Floppystation für Ihren GC 64 oder C 128? 
Commodore bietet gleich drei an, die 1541, die 1570 und die 1571. 
Selbst Profis wissen oft nicht, welches Laufwerk am besten zum C 64 oder 
zum G 128 paßt. Eine Auflistung der wichtigsten Daten bringt Klarheit. 





chnell wird die Arbeit 
an einem ÜC 64 oder ei- 
nem G 128 mit einer Da- 
tasette Jangwierig, und man 
sehnt sich bald nach einer 
Floppystation. Drei verschie- 
dene Typen stehen zur Aus- 
wahl: die 1541, die 1570 und 
die 1571 (Bild )), und jede aus 
dieser illustren Runde hat ıh- 
re Vor- und Nachteile. 

Neben einen C 64 ist die 
154] Standard; jede Software 
für diesen Computer funktio- 
niert mit diesem Laufwerk, 
und auch die meisten Flop- 
py-Speeder sind hierfür aus- 
gelegt. Dagegen sind die 
1570 und die 1571 (Bild 2) auf- 
grund veränderter Hardwa- 
re und eines neuen Betriebs- 
systems teilweise inkompati- 
bel. Das bedeutet, daß viele 
Programme, besonders ko- 
piergeschützte Originale 
und viele Beschleunigersy- 
steme, nicht mit ihr zusam- 
menarbeiten. Dabei sind 
dıese Diskettenlaufwerke in 
der Lage, Programme bis zu 
zehnmal schneller zu laden 
als die 1541. Diese Fähigkeit 
wird jedoch nicht vom C 64 
unterstützt. 

1 I 
Die 1571 — schnell 

[} 

und kompatibel? 

Dieser Mißstand kann 
übrigens mit dem »FSD-Sy- 
stem«, einem Floppybe- 
schleuniger aus der 84er 
Ausgabe 9/88, beseitigt wer- 
den. Des weiteren besitzt die 
1571 zwei Schreib-/Leseköp- 
fe und kann somit durch 
zweiseitigen Zugriff doppel- 
ten Speicherplatz zur Verfü- 
gung stellen. Allerdings las- 
sen sıch Disketten durch das 
schneiden einer zweiten 
schreibschuizkerbe auch 
init einer 1541 doppelseitig 
nutzen. Sie sollten dabei 
aber bitte beachten, daß die- 
ses Laufwerk nur auf die un- 
tere Seite der Floppy-Disk 
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Bild 1. Zwei Generationen auf einen Blick: Die Urmuiter 1541 
zusammen mit ihren Nachkommen 1570 und 1571 


zugreift und daß übaz ı 
obere Seite ständig ein ÄAn- 
druckfilz gleitet. Das hat vor 
allem zwei Konsequenzen: 
zum einen müssen Sie die 
Disketten wenden, um auf 
die Rückseite zugreifen zu 
können, zum anderen wird 
unter Umständen die Ober- 
fläche der Magnetscheibe 
von Verunreinigungen des 
Filzes beschädigt. Die Wahr- 








oheimliehkeit für Datenver- 
uste durch diesen Umstand 
ist gering, aber immerhin 
vorhanden. Sofern Ihnen 
diese Konsequenzen ver- 
nachlässigbar erscheinen, 
oder Sie auf die zweite Dis- 
kettenseite verzichten wol- 
len, sind Sie mit dem zirka 
200 Mark preiswerteren 
Laufwerk 1541 sıcherlich 
besser bedient. 





Bild 2. Die 1571 und 1541 zeigen ihr Innenleben: nicht nur die 
Hardware, sandern auch das Betriebssystem wurde verändert 


Für Sie als Besitzer eines 
C 128 sollte die Geschwin- 
digkeit ein entscheidendes 
Kriterium sein: Sowohl 1570 
alsauch 157] laden — abhän- 
qıg vom Betnebsmodus Ih- 
res Computers — knapp 
zehnmal schneller als der 
»Oldtimer« 1541. 


Mehr Futter für 
den C 128 


Zudem lassen sıch mit ei- 
ner 1570/71 Diskettenforma- 
te zahlreicher Computerher- 
steller verarbeiten. Mit der 
1571 können Sie beispiels- 
weise einen Text, den Sie auf 
einem IBM-PC unter CP/M 
86 erstellt haben, auf Ihrem 
G 128 weiterbearbeiten. Bei 
dem großen RAM-Bereich 
Ihres © 128 empfiehlt sıch zu- 
dem ein Floppylaufwerk mit 
großer Speicherkapazität — 
die 1571 schreibt knapp 340 
KByte auf eine Diskette, 1541 
und 1570 nur zirka 170 KByte, 

Kommen wir zum Ergeb- 
nis; Die 1541, die bereits ab 
ungefähr 400 Mark erhält 
lich ist, stellt für einen © 654 
vom Preis-Leistungsverhält- 
nis her dıe beste Wahl dar. 
Einen © 138 schränkt sıe da- 
gegen eher ın seinen Mög- 
lichkeiten ein, sofern Sie ihn 
nicht vorwiegend ım GC 64- 
Modus benutzen. Im © 128- 
und im CPM-Modus kann 
dieser »Multicomputer« erst 
mit einer 1571, zuerhalten ab 
etwa 500 Mark, seine vollen 
Fähigkeiten entfalten. Ne- 
ben einem C 54 erscheint 
das Laufwerk eher überdi- 
mensioniert. Dagegen ist die 
1570, der Preis beläuft sich 
aufetwas über 500 Mark, nur 
finanziell ein Kompromiß, 
Von den technischen Lei- 
stungen genügt sie, wie auch 
die 1541, nicht den gehobe- 
nen Ansprüchen des C 128- 
Anwenders. (ap) 
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ITIPS a Un 


Tips & Tricks zur 1541 


Haben Sie schon einmal Dateien nach bestimm- 
ten Bytefolgen oder Textpassagen durchsucht? 
Der »Bytesucher« erspart Ihnen in Zukunft lange 
Nächte. Er findet jede Zeichenfolge auf einer Dis- 
kette — in nicht einmal zwei Minuten. 


pätestens wenn Sie sich einmal etwas eingehender mit 
Textverarbeitung, Dateiverwaltung oder auch Maschi- 
nensprache beschäftigen, werden Sie in die Verlegen- 
heit kommen, eine komplette Diskette oder eine Datei nach 
einer bestimmten Bytefolge oder nach einem Text durchsu- 
chen zu müssen. Der »Bytesucher« beherrscht das Suchen 
von Bytefolgen in Dateien und auf einer kompletten Diskette. 
selbstverständlich ist auch ein kleiner Editor zum direkten 
Ändern von Sektorinhalten vorhanden. 

Abgedruckt ist unser Bytesucher in Listing 1. Das Pro- 
gramm geben Sie bitte mit dem Checksummer (Eingabehin- 
weise und Änleitung auf Seite 68) ein. 

Legen Sıe nach dem Start mit RUN die zu untersuchende 
Diskette ein. Anschließend geben Sie auf die Frage »Files 
oder Sektoren durchsuchen‘ bitte ein »fs ein (Vorgabe), wenn 
sole eine ganz bestimmte Dateinacheiner Bytefolge durchsu- 
chen wollen. Aufdem Bildschirm erscheinen jetzt alle aufder 





a9 RESTORE:5=8:FOR I=F797 TO 18054:READ A: 


Diskette vorhandenen Dateien. Geben Sie den Namen einer 
Datei ein. Durch das Drücken von <$> an dieser Stelle star- 
ten Sie den Bytesucher neu. Wählen Sie nun, ob Sie nach ein- 
zelnen Byte-Werten (Eingabe von »w«) oder nach einer Zeı- 
chenfolge (st«) suchen wollen. Im ersten Fall müssen Sie die 
Anzahl der Bytes (maximal 20) und anschließend die dezima- 
len CHRS-Codes aller Werte eingeben; im zweiten Fall ver- 
langt der Bytesucher von Ihnen einen Text. Jetzt müssen Sie 
wählen, ob Sie einen gefundenen Wert durch einen anderen 
(nit gleicher Zeichenanzahl) ersetzen (Eingabe »j«) oder nicht 
ersetzen (‚n«) lassen wollen. 

Haben Sie anfangs »s« gewählt, werden Sie aufgefordett, 
direkt den Such- und Ersatzbegrıf einzugeben. Jetzt verlangt 
der Bytesucher nämlich von Ihnen die Eingabe der Startspur 
(„StartTrack«) und des Startsektors bStart-Sektore), ab dem 
die Suche beginnen soll. Anschließend geben Sie noch an, 
ob der jeweils physikalisch (»r«) oder logisch nächste (a«) 
Sektor der Reihe nach durchsucht werden soll. Nach erfolg- 
reicher Suche erscheint ein kleines Menü, das Ihnen vier 
Möglichkeiten zum weiteren Verfahren läßt: Suche abbre- 
chen bendee), nächste Bytefolge suchen »suchen«), Bytes in 
dem gerade angezeigten Sektor ändern kaenderne«) oder die 
Gangart des Bytesuchers varlieren »gangart«e). Am Ende der 
Datei oder Diskette startet das Programm erneut mit der Fra- 
ge nach weiteren Suchwerten. (S. Neuhaus/P-B. Kamp/ks) 


iBsB IF WALIAS(C,Z))=B THEN C=eC-1:60T0 2088 


POKE I,AsS=S+A:NEXT I <052> a <249> 
&0 IF 5<>7537 THEN PRINT CHRS$ (13) " <BLACK,D 170 B=5:60SUB 299: As="" <157> 
DWN>DATAFEHLER ! {WHITE}"TEND x252> 1875 FOR I=1 TOD 16:605UB 1009: A$=AF+CHRS (A) 
BB CLR:DIM A$i145,3) ,W(28) ,Yi2m) <B6T> :NEXT I <a41> 
82 PRINT" {CLR,RVSON, BLUE „45PACE}SEBASTIANDER Omnia Astc,1}=As: PRINT" {WHITE ‚SPACE}=>{SPAC 
NEUHAUS & PAUL-B. KAMP{4SPACEY"; <BBB> E,BLACK}"AS; <159> 
83 PRINT" {9SPACE}R YKiSHIFT-SPACEIL{SHIFT-S 2000 NEXT X:IF T THEN 1810 <124> 
PACEIE{SHIFT-SPACEFS{SHIFT-SPACEIUISHIF 29010 FEHLER=1:B=A:60SUB 459 <197> 
T-SPACE 3 E{SHIFT-SPACEIH{SHIFT-SPACEIE TS sand FOKE 178,8:PRINT CHRS (13) "{SPACE,WHIT 
HIFT-SPACEIR{SHIFT-SPACE „, LISPACE}F" <089> E}=> *{BLACKI# {WHITE} {SPACE ‚BLUE, SPA 
85 PRINT" CETRL-N,CTRL-H, DOWN, WHITE ,2SPACE>} CE}... L/S-AUSWAHL" <21&> 
2ISK EINLEGEN & ELOPPY ANSCHALTEN !" <121> 5985 PRINT" {SPACE ‚WHITE „3SPACE}” BLACKYS {W 
70 POKE 53288,&6:POKE 53281,14:L=1:60T0 598 <140> HITE}’ {SPACE ,BLUE,SPACE}... HEUBEGINN 
120 GET#2,X%: A=ASC (X$+CHR$ (BI } RETURN <B2?2> "CHRS(13)5" EEHLER: {WHITE>"B"— "B$ 097> 
28@ PRINT#1,"B-P"3 7; X#32+B: RETURN <1B87> 5207 PRINT" {BLUE,SPACEISTATUSS {WHITEI"A"- 
320 OPEN 3,8 <813> "A <DaR> 
31@ PRINT" <CLR,SSPACE ‚BLUE ,RVSON ,SPACE}"T1 5gi® INPUT" {BLUE ,DOWN}EILENAME ";F$: IF F$= 
$" {SPACE „DOWN}": PRINT" {RVSON}>{RVOFF}" "$"THEN 88 <Bbb> 
T2$:FOR II=i1 TOLL <20& > 5100 IF F$=""THEN F$=CHR$ (0) <028> 
32@ POKE 1144+11,79:POKE 55416+I1I,&:NEXT I 5105 IF F$="*"THEN 5418 <171> 
I <1r6> Sii@ FOR I=1 TOD C:IF LEFT$(A$(I,1) ,LEN(F$) 
338 PRINT" {UP ,RIGHT}"z: INPUT#3,A$:IF LEN(A )=F$THEN 54090 <15T> 
$)>L THEN 31 <059 > 5128 NEXT:PRINT" {3UP}":60T0 5010 <210> 
408 CLOSE 3: T2$=""+L=1:RETURN <21&6> 5408 T=VAL(A$(I,23):5=VAL (A$(1,3)) <14T> 
450 SYS &2255:0PEN 1,8,15:CL0OSE 1:IF ST TH 5418 T1$="{WHITEIHTBLUEIERTE DDER {SPACE „WH 
EN B0 125? ITE>+LIBLUEFEXT 7": T2$=-"W":GOSUB 300:1 
455 OFEN 1,8,15,"UJ"PRINT#1,"I2" “AF53> FOAR<S>"W"AND Az >"T"THEN 5412 115> 
450 INFUT#1,A,A#$:IF A=73 THEN 440 “222> 420 IF At="W"THEN A$="":60T0 5588 <079F7> 
470 CLOSE 1:IF A=@ OR FEHLER=1 THEN FE=8HR 5425 T1$="SlICHIEXT-EINGABE (-28 ZEICHENI": 
ETURN <@&4> L=20: 60SUB 300: F=LEN (A$) <@1l1> 
450 FOKE 53288 ,8:FOKE 53281 ,8: PRINT" {CLR,6G 448 FOR I=1 TO F:Wt{tI3=ASC(MID$S(A$,I,1}3: N 
REEN}FLOFPYFEHLER: "A,A$:G0SUB 20000:60 EXT:ıB$=A$:60T0 5548 <B67> 
| TO 88 <1ja3> 545408 Ti$="NEUTIEXT-EINGABE (-20 ZEICHEN) ":L 
5an INPUT" {HOME ,&DOWN,2SPACE ‚RVSDN}E{RVOFF =29: T2$=B$:G0SUB 309 <037> 
+ILES ODER {SPACE ‚RVSON}?S{RVOFF}EKTOREN 5470 FOR I=1 TO F:YtI)=ASC(MIDS (A$,I,19)ıN 
DURCHSUCHEN £4SPACE}F {3LEFT}"5X$: PRINT EXT:G0TD 5400 <B09> 
"SCLR}"35 <a62> 5520 Ti$="WIEVIEL #-CHR$S-ECODES ti-203 ?"il 
S51@ IF X$<>"S"AND X$<>"F"THEN 80 <Q973> =2: B0SUB 309: F=VAL (A$) <a38> 
520 IF X$="S"THEN F$="#":60T0 5410 <a85> 5585 IF F<i OR F>20 THEN 5588 <234> 
iAa0 GOSUB 450:0PEN 1,8,15,"19":T=18:8=1:C 5510 FOR I=s1 TO F <157> 
=B:DPEN 7,8,2,"#" <093> 5520 T1$=STR${I)+". HERT ":L=3:605UB 38: W 
1818 PRINT#1,"U1"s2;8:T:5:G0OSUB 100: T=A:60 {I)}=VAL (As) <182> 
SUB 134: 5=A 24F> 3asg IF Wil)<B OR Wil)>255 THEN 5520 “114> 
1428 FOR %=8 TO 7:C0=C+1: INPUT#1,A,B$: IF A 5535 Y{II=W(I}=NEXT I <255> 
THEN za1@ <223> 5540 T1$="ERSETZEN {J/NI 2": T26="N" <227> 
ia58 B=3: GOSUB 298: GOSUB 1238: A&{C,Fı=5STRS1{ ss4z GOSUB 3808: N$=As$: IF NSS >"I"AND N$<>"N" 
Ar <a24> THEN 5548 <B1B> 
1058 GODSUB 1909: A${0,3)=STR$ (A) <174> 5544 IF N$="J"AND B$<>""THEN 5460 <aB1> 
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Fu } 


5545 
3545 
3347 


3248 
3547 
a = 1 


Sähld 
S6s11 


söolz 


2619 


S362n 
Js 


Ss640 
3450 
pwje let 
Sar® 
5580 


rDBB 


884 


rBsis 
rB38 


rBö4B 


7245 
ra47 


rad 
raosı 


ra52 


7253 
r854 
053 
7956 
ra58 
rB70 


108 
rzBB8 


r218 
r3o8 
rs318 
sıı 
r312Z 


7315 


320 


rI3sa 
7335 
‚348 
7358 
[g=1-1";) 
| 7378 
r400 


7420 
7425 
7438 


Baan 


Ausgabe 


IF N$="N"THEN 5500 

FOR I=1 TO F 

T1$=5TR$(I)+". HERT ":L=3: T2$=5TR$ (Yl 
I): GOSUB I3U0:YeI)=VAL(A®) 

IF Y{iI<BD OR YiII>255 THEN 5547 

NEXT I 

GOSUB 458:0FPEN 1,8,15,"IßB":0PEN 2,8,2 
LE} # UL 

T 

FOR I=1 TOD F:POKE 827+I1,W{II:NEXT 

FRINT" £{CLR,CTRL-I,4DOWN „WHITE „14SPACE 
INT Tr YiRVSEONFKONTINUIERLICH {RVOFF3YY 

rar arar dl 

PRINTYAUFFVYNTNTTN NN NN NN NN NENNT VYYYY 

TUYTTTTTYVYYYYL{BLUE ,DOWN}" 

FOR I=55295 TO 55549: P0OKE I,G:NEXT I: 

POKE 189,F:POKE 178,B:IF FS="#"THEN 1 

Bad 

TT=T:55=-8: PRINT#1,"U1l"3 250; T75: GOSUB 
190: T=A: GOSUE 108: 5=A 

PRINT" £UPFTRACK: "TT" {LEFT „IJSPACEISECT 

OR: "SS" XLEFT,155PACE}":SYS 9999 

IF FEEK{182)>8 THEN 7388 

IF U=1 THEN 7850 

IF FEEK(1786)>B THEN 7958 

IF T THEN 58520 

PRINT" {2DOWN „WHITE „ZSPACEFBYTE-FOLGE 
NICHT GEFUNDEN! ":POKE 178,8:WAIT 178, 
1:FOKE 1978,1:60T0 68 

AZ=FEEK (182) -F+1: PRINT" {UP ,WHITE>TRAC 

K=ı"TT" {LEFT „3SPACEYSECTOR: "55" {LEFT,J3 

SPACE }+BYTENR. : "AZ" iLEFT ,„ZSPACE}" 

FOR I=373294tAZ TO SISZIIHAZ+HF:POKE I,i 
=NEXT I:GD5UB ZU2088 

IF N$="N"THEN 7/BS8 
PRINT#1,"B-F";2;AZ:FOR I=1 TO F:PRINT 

#2, CHR$S{YXI))I3=aNEXT I 

FRINT#1 , "U2": 2:8; TT355: INFUT#1 ,A,AS:1 

F A=5 THEN 7058 

FPOKE Z11,8:POKE 214,180:5Y5 586440 

FRINT" {BLACK+FLOPPYFEHLER: "A; At" {iOSp 
ACE>":FOKE 198,0: RAIT 198,1 

FOKE Z1i1,8:FOKE 214,18:5Y5 584540 

POKE 178,8: INPUT" {BLUE „SPACE ,„RVSON}St 

RVOFF +UCHEN # {SPACE ,RVSONFE {RVOFFINDE 
{SPACE „RVSON}A{RVOFF}ENDERN {SPACE 
„RVYSON FG {RVOFF3ANGART {ISPACE3S {2SPACE 
„sLEFT,WHITE}Y";S# 

IF S$<>"S"AND 5$S >"E"AND 5$<>"A"AND 5 
$% >"G"THEN FRINT" {ZUP}":GOTO 7958 

FOR 1=552974+A7 TO S52FI3+A7+F 

FOKE I,„G:NEXT I 

IF 5$="E"THEN GOSUB 4598: PRINT:END 

IF S$="5'"THEN 8000 

IF 5$="A"THEN 7388 

u=1-U:2POEKE 211,29: POKE 214,56:5Y5 5864 

# 

IF U=8B THEN 

uUIERLIEH" 
IF U=1 THEN PRINT" {RVSDN,WHITE+EINZEL 

SCHRITT ZRVWOFFIY" 

PRINT" DOWN ,BLUE}":GOTO 7958 

B=-B:FOKE 178,8 

BB=B: I=FPEEK (1024+B)} 

POKE 1824+B,1I-(1<128)#128 

POKE 1824+B,I+{1>127)#128: IF PEEK(1#8 
= THEN T31i 

GET A$:A=ASC tA$+CHRE& (BI I) : IF A=13 THEN 
490 

IF A=1ir THEN B=B+48: IF B>2553 THEN B=B 

-240: IF B>48 THEN B=B-409 

IF A=145 THEN EB=B-40: IF B{O THEN B=B+ 

284 

IF A=2%7 THEN B=B+1+(B>252) #254 

IF A=157 THEN B=B-i- (B<i1) #254 

IF B>253 AND B<26880 THEN B=B-48 

FOKE 1224+BE,1:1IF BB<>B THEN 7318 

FOKE 1924+B,A 

B=B+1:60T0 7318 

INPUT" {HOME „ 12DDOWNFABSPEICHERN (J/NIG 

25SPACE HI SSLEFTI"SASS IF A$S>"J"AND As 
>"N"THEN 7408 

IF A$="N"THEN PRINT" i4UP}": 

PRINT#1,"B-PF",2;2 

FÜR I=-1824 TO 1277:FRINT#2 „CHR$ (PEERK { 
IJ353:NEXT I=FPRINT" £SUR3":GOTO 740 

SYS 1BA54A: PRINT" <3UPR>": IF FEEK(182) >80 
THEN rTOBO 


FRINT" {RVSON,WHITE>?KONTIN 


GOTD 7858 
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<163> 
„193> 


“1153> 
137? 
<B43> 
<101> 
<d19F> 
i243> 


<19F2> 


173? 
“251> 
{125> 
<197> 
057? 


NT: 
<B24> 


<aSr> 


233? 


<x1?71> 
+146> 


A7Tr> 


<BA7> 
“237> 


<031> 
<242> 


S4ER 


1561 > 


<2A4 > 
1r7&4> 
A7A> 
1337? 
A500 > 
-053> 


943> 
“arB> 


19i1> 
<213> 
“251> 
<B3r7? 
182> 


<237> 
an4> 
<152> 


“2097 > 
<a55> 
<OFB> 
<024> 
<158> 
<a41> 
{2097 > 


<232> 
-Bäß> 
+192> 
<BB1> 


<185> 








8085 PRINT" £UP,BLUEI":IF F$<>"*"THEN Saal <118> 
BU1B GOTO 19940 <101> 
iB024 INPUT" {BLUE,UP,SPACEISTART-TRACK "zT 
:IF T<1 OR T>35 THEN PRINT" {UP}":GOT 
0 100008 <242> 
1a222 INPUT" {UPISTART-SEKTOR ";5S:IF 5<@ OR 
S>2@ THEN PRINT"{UP}":GOTO 12828 <202> 
180832 INPUT" £UP ,WHITE}NACH {SPACE ,RVSONFR{R 
VOFFIEIHE ODER {SPACE „RVSONFA{RVOFFIN 
SCHLUSS {ISPACEIR {3LEFT ,BLUE}":R$ <A1&> 
18833 IF R$<>"R"AND Rs<>"A"THEN 10832 <B41> 
18934 PRINT" £{UP}"=IF Rs="A"THEN F&="":60T0 
I3h20 <1i12> 
18935 FOKE 198,8 <a37> 
19040 TT=-T:55=-5:PRINT#1,"Ul":;32;83; 155: INPUT 
#1,A:IF A THEN T=T+1+(T=35}) :5=8: G0T0 
129849 <223> 
13845 GET#2,A$,A$:5Y5 797797 <11B> 
18050 PRINT" £UP}TRACK: "TT" {LEFT,3SPACEISEO 
TOR: "88" {LEFT ,16SPACE}":GOSUB 1B0:60 
SUB 180 <a24> 
10968 S=S+1:IF FEEK(198)>B OR U=1 THEN 785 
a <a96> 
128080 IF PEEK(182)>@ THEN aaa <231> 
ıinaF0 IF T=-35 AND S>14 THEN 5480 DF7’> 
12108 G60TO 199040 <159> 
20008 S1=54272:WE=SI+4: WF=SI+11 <a29> 
22a010 POKE SI+22,0:POKE SI+23,249:POKE SI+ | 
24,159 <2097> | 
20020 POKE SI,169:POKE SI+1,5+HH:POKE SI+s 
‚27:POKE SI+6,17 <159> 
29022 POKE 51+12,222:POKE WF,33:POKE WE,33 <932> 
280358 FOR EE=15 TO Z35:FOKE SI+13,B:FOEKE 5I 
+r,B:POKE SI+B,EE <BTb> 
20035 IF FEEK(1F8)=@ THEN NEXT EE:Hh-I-HH: 
FOKE WE,2:G0TO 20928 <132> 
zua42 FOKE WE,B:FOKE WF,GO:FOKE 198,8:RETUR 
M <z10> 
3OBRB DATA 128,162,2,134,76,32,198,255,32, 
207,259,164, 95,153, 254,3, 200,132,76, 
208 «1297> 
30@21 DATA 243,32,204,255,160@0,1,167,0,200, 


| 249,16,189,60,3,217,254,3,208,243,23 
Ne) <Q&r> 
3a002 DATA 228,189,240,3,76,43,39,132,182, 


88,76,164,182,76,41,39 <179> 


Listing 1. Der »Bytesucher« für den C 64 mit einer 1541 


Speichern von beliebigen Adreßbereichen 


Haben Sie nicht schon immer den Wunsch gehegt, beliebi- 
ge Speicherbereiche des C 64 von Basic aus auf Diskette 
oder Kassette zu speichern. Mit dem »Saver Vl.l« (Listing 2) ıst 
das kein Problem. Nachdem Sie das Programm mit dem MSE 
abgetippt und gespeichert haben, laden Sie es mit», 8,l«oder 
»,1,1« (von Datasette). Es steht dann im Speicher des Compu- 
tersab der Adresse $02BC bis $02F2. Wollen Sie mit der Data- 
sette arbeiten, so geben Sie bitte den Befehl POKE 735,1 ein. 
Für das Arbeiten mit der Floppystation lautet der Befehl: PO- 
KE 735,8 (oder 3; je nach Gerätenummer). Speichern können 
sie jetzt mit der Befehlsfolge: 


ste 700, Startadresse, Endadresse, "Dateiname” 


Start- und Endadresse werden dezimal eingegeben; der 
Dateiname darf, wie üblich, nicht länger als die vorgeschrie- 
benen 16 Zeichen seın. Nach dem Drücken von <RETURN> 
wird der angegebene Bereich auf das angegebene Periphe- 
riegerät gespeichert und kann mit LOAD "Dateiname ” Ge- 
rät,| wieder in den C 64 geladen werden. »Gerät« steht dabei 
für die Nummer | oder 8. (B. Schneiderheinze/ks) 


B2bc B2f2 


Listing 2. 

»Saver V1.1« spei- 
chert definierte 
RAM-Bereiche. 
Bitte mit dem MSE 
eingeben. 


[1 
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H4 
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feststellen, daß Bits & 

Bytes immer wieder bei 
der Programmierung not- 
wendig sind. Da bei dieser 
Thematik mit anderen Zah- 
lensystemen gearbeitet 
wird, betrachten wir zu- 
nächst das Dualsystem. Hier- 
auf baut die komplette Theo- 
rie zu den Bits auf. 

Um das Dualsystem verste- 
henzukönnen, was nicht wel- 
ter schwierig ist, betrachten 
wir zuerst ein System, das Je- 
dem von uns geläufig ist. Die 
Rede ist vom Dezimalsystem 


S: werden sehr schnell 





Doch verbinden nicht nur 
gleiche Rechenregeln die 
beiden Zahlensysteme, Zah- 
len deseinen Systems lassen 
sich problemlos in die des 
anderen umwandeln. Be- 
trachten wir dazu einmal &ı- 
ne dezimale Zahl, wie zum 
Beispiel 3602, Wie man ın 
Bild 3 erkennen kann, be- 
steht diese Zahl aus vier Zif- 
fern, die alle einen bestimm- 
ten Stellenwert einnehmen. 
Mathematisch errechnen 
sich diese aus den Potenzen 
zur Basis 10, das heißt 10%, 
10°] und so fort. So besitzen 


Ähnliche Überlegungen 
lassen sich auch bei einer Bi- 
närzahl vornehmen. Die Be- 
rechnung des Stellenwertes 
erfolgt jetzt jedoch mit der 
Potenz zur Basıs 2 (Bild 4). Die 
Stellenwerte einer achtstelli- 
gen Binärzahl lauten somit 
In EL ri, das 
entspricht den Werten 1,2, 4, 
8, 16, 32, S$4 und 128. Eine Auf- 
spaltung nach obigem Mu- 
ster ergibt nun automatisch 
den dezimalen Wert unserer 
Binärzahl. Das Ergebnis: die 
Binärzahl 10010111 entspricht 
der dezimalen Zahl 151. 


2°6=64 in 23 nullmal O 
Rest 33 
25=32 in 23 nullmal 0 
Rest 23 
24=16 in 23 einmal 1 
Rest 7 
2=B 
Rest 7 
2’2=4inT einmal l Rest 3 
2°]=2 in 3einmal | Rest ] 
2°’0=1in l einmal ] Rest 0 
Damit erhalten wır wieder 
die bekannte Binärfolge 
10010111 für die dezimale 
Zahl 151. 
Ein Computerspeicher be- 
steht aus einer Vielzahl von 


in 7 nullmal U 


Die Bits und Bytes 
lassen bitten 





Wenn Sie hinter das Geheimnis der Bits und Bytes kommen wollen, sind 
Sie hier genau richtig. Erfahren Sie, was dahinter steckt und erkennen Sie die 


mit den Ziffern Null bis Neun. 
Wir sind dadurch imstande, 
jede beliebige Menge dar- 
zustellen, Doch würden wır 
in große Verlegenheit gera- 
ten, würden wir dıe Aufgabe 
gestellt bekommen, gleiches 
mit einem Zahlensystem vor- 
zunehmen, das statt zehn nur 
zwei Ziffern verwendet, näm- 
lich das Dualsystem mit den 
Ziffern Null und Eins. 

Die Zählweise erfolgt da- 
beiso wie ım Dezimalsystem. 
Man hat sıch nur vor Augen 
zu halten, daß man pro Zah- 
lenstelle nur bis Eins zählen 
darf, umsodann gleich einen 
Übertrag auf die nächste 
Stelle vorzunehmen. Begin- 
nen wir zum Beispiel bei], 
müssen wir, um weiterzählen 
zu können, für die zweite 
Zahl bereits eine zweite Stel- 
le anfügen. Die nächste Zahl 
lautet 10 (=2), gefolgt von 11 
(=3) und 100 (=4). Diese 
recht einfache Zählweise ist 
in Bild l dargestellt. Wir zäh- 
len dabei lediglich bis 15, 
was der Binärzahl 1lil ent- 
spricht. 

selbst das Rechnen kann 
nach den gewohnten Regeln 
des Dezimalsystems vorge- 
nommen werden. Eine Multi- 
plikation von zwei Binärwer- 
ten ist hierfür ein gutes BeI- 
spiel (Bild 2). 
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Bild 1. Zahlen des Binärsystems kennen nur zwei Zahlzeichen: 
Null und Eins. Umrechnungen sind jederzeit möglich. 


die vier Ziffern unserer Zahl 
die Stellenwerte 1, 10, 100 
und 1000. Mit ihrer Hilfe läßt 
sich unsere Zahl mathema- 
tisch aufspalten (Bild 3). Wir 
besitzen somit drei »lausen- 
der«, sechs »Hunderter«, keı- 
ne »Zehner« und schließlich 
zwei »Einer« Als Summe er- 
halten wir die Zahl 3602. 


Ebenso einfach ıst das 
kückrechnen aufeine Binär- 
zahl. Dabei stellen wir uns 
stets nur die Frage: Wie oft 
ist dieentsprechend höchste 
Potenz von zwei in meiner 
Zahl enthalten? Wir rechnen 


27=128 ın 151 einmal 1 
Rest 23 


sogenannten Elementar- 
speichern, die Jeweils nur eı- 
ne der Binärziffern (Null 
oder Eins) aufnehmen kön- 
nen, wasmanin Bild 5erken- 
nen kann. Man hat sıe, auf- 
grund des englischen Fach- 
ausdruckes »BInnary digiT« 
für Binärzifier, abgekürzt 
»Bit« genannt. Jedes Bit stellt 
hierbei eine meßbare Größe 
dar. Fließt Strom, steilt der 
Computer intern eine Eins 
dar, ansonsten eine Null. Da 
die Arbeit mit Bits für den 
Menschen jedoch sehr ab- 
strakt und anstrengend ist, 
hat man eine Gruppe von je 
acht Bit zu einer größeren 
Einheit, den Bytes zusam- 
mengefaßt. Durch die logi- 





Bild 2. Die Multiplikation von 
Binärzahlen. Einfach wie im 
Dezimalsystem 
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schen Zustände (Null oder 
Eins) der einzelnen Bit eines 
Bytes, können dezimale Wer- 
te von 0 bis 255 dargestellt 
werden. Man kann dies 
überprüfen, wenn man die 
arößte achtstellige Binärzahl 
I!lll111lineine Dezimalzahl 
verwandelt, 

Nun haben Sie sicherlich 
schon festgestellt, daß wir 
ein Byte von Basic aus ohne 
weiteres ansprechen kön- 
nen. Dazu dienen uns die Be- 
fehle PEEK und POKE. Gera- 
de ım Bereich der Graik 
aber reicht es nicht mehr 
aus, nur Bytes zu bearbeiten. 
Dann müssen wır eine Mög- 
lichkeit finden, die einzelnen 
Bit in einem Byte gezielt zu 
bearbeiten. In diesem Zu- 
sammenhang fallen dann oft 
Begriffe wie etwa »Bits lö- 
schen«k, »Bits setzen« oder 
»Bits testen« Löschen heißt 
hier nichts anderes, als daß 
ein Bit auf den Wert Null ge- 
setzt wird, im Gegensatz zum 
Detzen eines Bits. Hier wird 
das Bit mit dem Wert Eins be- 
legt. Beim Testen wird dann 
der \Wert des Bits ermittelt 
(Null oder Eins), Man be- 
zeichnet dieses bewnußte Set 
zen, Löschen und Testen von 
Bits auch als Bitmanipulation. 
Wie das Ganze funktioniert, 
soll uns nun beschäftigen. 


Arbeitet man ın Basic, er- 
geben sich erhebliche Pro- 
blemes, denn dıese Sprache 
bietet keine Befehle, um di- 
rekt auf Bits zuzugreifen. Aus 
diesem Grund betrachten 
vwrır ein Byte einmal etwas ge- 
nauer (Bild 5). 

Ein Byte besteht aus insge- 
samt acht Bit, die zur besse- 
ren Unterscheidung mit den 
Nummern 0 bis 7 versehen 
sind. Anders als in der ge- 
wohnten Zählweise erfolgt 
diese Numererung jedoch 
nicht von links nach rechts, 
sondern von rechts nach 
links, Wie beı einer Binär- 
zahl hat jedes Bit entspre- 
chend seiner Stellung im By- 
te einen besonderen dezi- 
malen Stellenwert. Bit Ü hat 
dabei den Wert 1, Bit | den 
Wert 2, Bit2 den Wert 4 bis 
hin zu Bit 7 mit dem Stellen- 
wert 128, wie Sie in Bild 5 er- 
kennen können. 

Aur Veränderung einzel- 
ner Bits verwenden wir die 
logischen Operatoren AND 
und OR. Mit Ihrer Hilfe las- 
sen sich zwei binäre Zahlen 
verknüpfen (UND/ODER- 
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Verknüpfung). Das Ergebnis 
wird durch besondere Ver- 
knüpfungtabellen ermittelt. 
Zunächst benötigen wir die 

Verknüpfungsvorschriften 
der Operatoren. Wir haben 
sie ın Bild 6 zusammenge- 
stellt. Die Grafiken zeigen, 
welches Resultat die Ver- 
knüpfung von zweı Bits er- 
gibt. Jenach Zustand der Bits 
lautet das Ergebnis anders. 

Man erkennt, daß das Er- 
gebnis der Verknüpfung OR 
stets ] ıst, wenn emes oder 
beide Bit den logischen Wert 
]l haben. Bei AND hingegen 
erreicht man nur eine |, 
wenn sich beide Bit im Zu- 
stand 1 befinden. Bei der 
Verknüpfung von mehrstelli- 
gen Binärzahlen ist zu beach- 
ten, daß selbstverständlich 
die Bits mit der gleichen Bit- 
nummer einzeln verknüpft 
werden (Bild 7). 


Setzen oder 
löschen? Das ist 
hier die Frage 


Auf gewisse Weise lassen 
sıch diese Tatsachen zu un- 
serer Bitmanipulation VeT- 
wenden. Doch was ist eigen 
lıch Bitmanipulation? Dazu 
gehört zum Beispiel, daß 
man ein bestimmtes Biteines 
Bytes ın einen gewünschten 
Zustand (O oder bringt, das 
heißt man will Bits gezielt set- 
zen (logischer Zustand ]) 
oder löschen (logischer Zu- 





stand 0). Ebenso wichtig ist 
auch der Test, ob ein Bit ge- 
setzt oder gelöscht ist. Da- 
durch lassen sich dann be- 
stimmte Zustände des Com- 
puters näher bestimmen. Be- 
qginnen wir mit dem einfach- 
sten dieser Manipulationsty- 
pen, dem Setzen von Bits. Eın 


6x 102 = 600 


‚3x 109 = 3000, 





Imfotormto 


Byte hat folgende Bitkombi- 
nation: 
00101010 entspricht dem 
dezimalen Wert 42 

Will man nun Bit Nummer 
4, das fünfte Bit von rechts, 
setzen, benötigen wir eine 
andere Bitkombination, die 
logisch verknüpft nur dieses 


0x 101 =0 


2100 =2 





— 


\Ize0\- 151 
ee 


£ —— 











‚Bild 4. Eine Binärzahl wird in das Dezimalsystem umgerechnet 


10011010101 1100610106011 110001110 


6.0100 0110100010011 010100100101 
1801 10001101001010001111 
011101001311111010010 
1001017101001 1110011 
0011100101010010100 


Bitnummer 


Stellenwert 


Bild 5. Der Artieitsuneichet _. c 64 Ist E nefül It mit Elömsnierehelcharn den Bits. Acht dern 
werden zu einem Byte zusammengefaßt, das sich problemlos bearbeiten läßt. 
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eine Bit verändert. Die restli- 
chen Bit dürfen davon nicht 
berührt werden. Nach einıi- 
gem Probieren stellt sich 
heraus, daß der ÖOperatoı 
OR bestens für diese Auiga- 
be geeignet Ist, Der notwen- 
dige Wert ist ebenfalls 
schnell gefunden. Er besteht 
aus einer Bitkombination, 
bei der lediglich das zu set- 
zende Bit den logischen 
Wert 1 besitzt: 
00010000 

Eine Verknüpfung mit OR 
beweist dies: 


00101010 dezimal 42 
00010000 (dezimal 16 
(2°4) 

OR OR 
00111010 dezimal 58 


Das gewünschte Bit ist tat- 
sächlich gesetzt. Der dezi- 
male Wertistgleichermaßen 
einfach zuermitteln. Erlautet 
l6oder respektive 2°4. Esge- 
nügt also, den Stellenwert 
des besagten Bits zu errech- 
nen, um den Wert zu finden, 
der durch eine OR Verknüp- 
fung das Bit setzt, Unsere 
Rechnung sieht in Basıc da- 
mit so aus: 

42 OR 2"& = 58 


Dieser Sachverhalt läßt 
sich in folgender Formel auf 
alle Bit eines Bytes erwei- 
tern: 


<alter wert> OR 
A <bitnummer> = 
neuer wert> 


Die Formel ermöglicht uns, 
mit PEEK und POKE direkt 
aufeinzelne Bits zuzugreifen. 
Als Beispiel wählen wir die 
Speicherstelle 30000, beı 
der Bit Nummer 5 gesetzt 
werden soll. Die dazu nötige 
Basic-Anweisung lautet: 

FOKE 30000, FEEK( 30000) 
en 25 

Zunächst entnimmt man 
der besagten Adresse mit 
dem Befehl PEEK den au- 
genblicklichen Wert, ver- 
knüpft ihn mit 2°<bitnum- 
mer> und schreibt ıhn an- 
schließend mit POKE wie- 
der zurück, _ 

Ähnliche Überlegungen 
müssen auch beim Löschen 
von Bits vorgenommen wer- 
den. Haben wir zum Setzen 
von Bits die OR Verknüpfung 
genutzt, erweist sich der 
AND-Operator zum Löschen 
als vorteilhaft. Verbleiben 





Bild 6. Anhand der Vorknünfungstabelien wird es deutlich: AND 


und OR ergeben unterschiedliche Werte 


wir dazu bei unseren voran- 
gegangenen Beispiel. Jetzt 
aber löschen wir das eben 
gesetzte Bit Nummer 4, Um 
die Bitkombination wieder in 
Erinnerung zu rufen, hier 
nochmals die Binärschreib- 
weise des Wertes 58: 
00111010 dezimal 58 

Ein geeigneter Wert ist 
wiederum schnell gefunden, 
Er lautet 
11101111 

Er ist quasi das inverse 
Pendant des Wertes, den wir 
zuvor für das Setzen des Bits 
verwendeten. Eine Verknüp- 


00111010 dezimal 58 
11101111 dezimal 2393 
(255-249) | 
_ÄND AND 
00101010 dezimal 42 
Womit wir das Bit wieder 
gelöscht hätten. Wandelt 


man unseren Verknüpfungs- 
wert in eine dezimale Zahl 
um, ergibt sich der Wert 239. 
Natürlich können Sie hier 
auch andere Werte einset- 
zen, die die genannten Be- 
dingungen erfüllen. Probie- 
ren Sie es einfach mal aus. 
Sind alle Bit eines Bytes ge- 


fung mit AND zeiätRs PIE! entspricht dies der de- 


gebnis unseres Versuchs: 


zimalen Zahl 255. In unserem 


Bild 7. Ein Er wird bitweise aim OR Be 


Fallhatlediglich Bit Nummer 
4 den logischen Zustand 0. 
Man erhält hier also das Re- 
sultat wesentlich schneller, 
wenn man den Stellenwert 
dieses gelöschten Bits von 
255 subtrahiert, also 355 mı- 
nus 2°4 Das Ergebnis ist 
ebenfalls 239. Es muß dem- 
nach folgende Rechnung an- 
gestellt werden: 
BB AND 255 -24 = 4 

Die allgemeine Formel 
hierzu lautet: 
<alter wert> AND 255 - 
2" <bitnummer>) = 
<neuer wert> 

Das Löschen eines Bits ei- 
ner Speicherstelle des GC 64 
erfolgt wieder mit den beı- 
den Befehlen PEEK und 
POKE in Verbindung mit obi- 
ger Formel. Als Beispiel- 
adresse sei 30000 gewählt. 
Das Bit, das gelöscht werden 
soll, habe die Nummer 5: 


POKE 30000, FEEK( 30000) AND 
(255 - 2°5) 

Mit diesem POKE-Befehl 
beenden wir unsere binären 
Spielereien, die den Zusam- 
menhang von Bits, Bytes und 
dem Binärsystem näher- 
brachten. Jetzt sind Sie für al- 
le Begegnungen mit Bits und 
Bytes gewappnet. 

(Michael Thomas/tf) 
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agen wir uns jetzt an 
die schon professio- 
' nelle Programmie- 


rung der sogenannten Ein- 
zelpunktgrafik, die man in 
der Fachsprache auch 

»High-Resolution-Graphic« 
(englisch: Hıqgh-Resolution = 
hochauflösende Grafik) 
oder einfach nur »Hires-Gra- 
fik« nennt. Gleich zu Beginn 
empfehlen wir, den eben- 
falls in dieser Ausgabe be- 
findlichen Begleitartikel 
»Die Bitsund Bytes lassen bit- 
tens eingehend zu studieren. 
Die dort vorhandenen Infor- 
mationen sınd für unseren 
kurs von größter Wichtig- 
keit. 

Bevor wır unsere Phanta- 
sie auf dem Computerbild- 
schirm walten lassen, be- 
trachten wir einen sehr wich- 


| tigen Baustein des C 64 nä- 


her, der uns von nun an stets 
begleiten wird. 


Der »Ve 
Important Chip« 


Dieser Baustein besitzt 
den wohlklingenden Namen 
Y1lC« was als Abkürzung für 
Video Interface Chips« steht. 
Er bewerkstelliost den Auf- 
bau des Computerbildes 
und ist für das ordnungsge- 
mäße Erscheinen aller Buch- 
staben und Symbole verant- 
wortlich. Auch farbliche Ein- 
drücke fallen in seinen Auf- 


ı gabenbereich. 











Er regelt zusätzlich den 
korrekten Aufbau der Einzel- 
punktgrafik, die uns ja be- 


| sonders interessiert. 


Für all die umfangreichen 
Aufgaben muß sich unser 
Allround-Baustein viele 
Werte merken. Aus diesem 
Grund wurde ein spezieller 
Teil des Speichers Ihres C 64 
nur für die Arbeit des VIC 


| reserviert. Dieser Speicher- 


bereich, der sich von der 
Adresse mit der Nummer 
53248 bis zu Ädresse Num- 
mer 53294 erstreckt, dient 
dem Video-Chip als Kartei- 
kasten, Die WIC-Karteie, die 
Sie in Bild 1 betrachten kön- 
nen, besteht aus insgesamt 
47 Schubladen, sprich Regı- 
stern, die jeweilsnurein Byte 
groß sind und somit maximal 
Werte von 0 bis 255 aufneh- 
men können. Mit den Befeh- 
len POKE und PEER können 
sis mühelos beeinflußt wer- 
den. 


| | 108 Far 





Wegweiser in die Welt 
er Grafik (Teil 3) 








Begeben wir uns auf einen ersten Höhenflug durch die hochauflösende 
Grafik des C 64."Wir’befeilen alles vor für die ersten Bilder, die Sie auf 
Ihrem Computer erstellen werden. 


Die acht Bit eines Registers 
dienen als Ein- und Aus- 
schalter für diverse Funktio- 
nen des VIC, wie Sie in Bild 2 
sehen können. Hat das Bit 
den Wert 0, ıst der spezielle 
Modus inaktiv. Befindet sich 
das Bit jedoch im logischen 
Zustand 1 ist die entspre- 
chende Funktion aktınıert. 
Zur Bedienung dieser Schal- 
ter benötigen wir die Werk 
zeuge zur Bitmanipulation. 


Der »Kartei- 
Kasten« des VIC 


Bin Großteil befaßt sıch mit 
der so wichtigen Steuerung 
der Sprites. Sie bleiben für 
uns auch verschlossen. Un- 
ter den Registern des VIC 
finden wir auch zwei Werte, 
die wir im zweiten Teil dieses 
Kurses verwendet haben 
(Hintergrund- und Rahmen- 
farbe). 

Nach sorgfältigem Sortie- 
ren der nötigen Werte ver- 
bleiben lediglich drei Regı- 
ster, die wir innaher Zukunft 
für die Hires-Grafik benöti- 


gen werden. Sie enthalten je- 
weils ein Bit, das als Schalter 
für den entsprechenden 
Grafikmöodus dient. Sehen 
wir uns dazu das erste der 
Register mit der Nummer |/ 
ın Bild 1 etwas genauer an. 
Man erkennt dıe vielfältigen 
Aufgaben der einzelnen Bits. 
Eines davon trägt dıe Be- 
zeichnung »Hires an/aus« 
und ist unser Schlüssel zur 
Einzelpunktgrafik. Wir müs- 
sen munmehr den Schalter 
zur Hires-Grafik umlegen, 
das heißt Bit 5 im Reanster 17 
in den logischen Zustand 1 
versetzen. In Bild 2 haben 
wir ein Byte ın seine einzeln 
»schaltbarenı« Bits aufgeteilt. 

Wie man Bild 1 entnimmt, 
kann man Register 17 mit 
Adresse 53265 ansprechen 
und verändern. Zum Eiın- 
schalten der Hires-Grafik ist 
dabei Bit Nummer 5 zu set- 
zen. Wir erinnern uns an die 
Formel zum Setzen von Bits: 


POKE (adresse), PEEK 
((adresse)) OR 
21 bitnummer) 


Betätigen wir nun unseren 
schalter für die Einzelpunkt- 
arafik mit folgendem Befehl: 


POKE 53265, PEEK(53265) OR 
215 


Kursübersicht 
Teil ]: Einführung; Erste 
Gehversuche mit Block- | 
gralik 
Teil & Die Farben des | 
C 64 
Teil 3: Die hochauflösen- 
de Grafik tritt in Aktion. 
Einschalten, Löschen 
und Ausschalten der 
Grafik wird erklärt. Die 

ersten Punkte erschei- 
nen auf dem Bildschirm 
teil 4 Wir untersuchen 
das Setzen und Löschen 
von Punkten und feilen 
die bereits gewonnenen 
Kenntnisse zur Grafik wei- 
ter aus, 


| Teil 5: Mehriarb-Graük 
. Teil 6: Beispiele und An- | 
wendungen 
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Der Video-Chip bemerkt 
die Veränderung sofort und 
reagiert ım nächsten Augen- 
blick. Sämtliche Zeichen 
verschwinden, während an- 
stelle des gewohnten Bild- 
schirms ein wirres Durchein- 
ander von Farben und Punk- 
ten zu erkennen ist. 


Acht mal 
achttausend Punkte 


In diesem Modus kann 
man insgesamt 65536 Grafik- 
punkte gezielt ansprechen. 
Würden diese in jeweils ei- 
nem Byte gespeichert, wäre 
dıe gesamte Speicherkapa- 
zıtät des C 64 mit 655936 Byte 
mit nur einem Grafikbild be- 
reits erschöpft. Diese unsin- 
nige Speicherweise wäre 
auch reine Platzverschwen- 
dung, denn die Informatio- 
nen eines Bildpunktes las- 
sen sich auf zwei Zustände 
reduzieren. Ein Punkt ist ent- 
weder gelöscht, das heißt 
nicht sichtbar, oder gesetzt. 
Im zweiten Fall können wir 
den Punkt sehen. 

Diese zwei Zustände las- 
sen sich leicht durch die bei- 
den logischen Werte (0 oder 
l) eines Bits repräsentieren. 
Ein gesetztes Bit (Bit=1]} im 
Grafikspeicher bedeutet 
demnach einen sichtbaren 
Punkt, während ein Bit mit 
dem Wert 0 für einen nicht 
gesetzen Punkt steht. Da ein 
Byte des Speichers insge- 
samt acht Bit enthält, vermin- 
dert sich damit der Spei- 
cherplatzbedarf eines Gra- 
fikbildes auf 65536/8 gleich 
8192 Byte. 


Der a ir ran 
kspeicher 


Der VIC benötigt zur Gra- 
fikdarstellung einen Spei- 
cher von 8192 Byte. Diesen 
entnimmt er einfach dem Ar- 
beitsspeicher des C 64 ab 
Adresse 0 bis hin zu Adresse 
8191.  Unglücklicherweise 
befindet sich dort aber ein 
äußerst wichtiger Bereich 
für den Computer. Dessen 
Verwendung als Grafikspei- 
cher würde unangenehme 
Folgen für die Funktionsbe- 
reitschaft des C 64 haben, da 
dort für den Betrieb wichtige 
Werte abgelegt sind. 

Diesem Dilemma entge- 
hen wır, indem wir ein weite- 
res VIC-Register zu Rate zie- 
hen: Register 24 (Adresse 
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53272), das Sie auch in Bild | 
sehen. Mit Bit 3 kann man 
den Video-Chip dazu veran- 
lassen, einen weniger heik- 
len Bereich als Grafiksper- 
cher zu verwenden. Befindet 
sich Bit 3 des Registers 24 im 
logischen Zustand 0, ergibt 
sich das eben beschriebene 
Problem. Der Video-Chip in- 
terpretiert den Bereich 0 bis 
8191 als Grafikspeicher. Set- 
zen wir jedoch das Bit, wird 
dıe Grafik auf den weniger 
gefährlichen sSpeicherbe- 
reich 8192 bis 16191 verscho- 
ben. Das wollen wir nun so- 
gleich vollziehen: 
POKE 53272, PEEK(53272) OR 
213 

Esistempfehlenswert, bei- 
de POKE-Befehle ın einem 
kleinen Basic-Programm ar- 
beiten zu lassen, wie es un- 
ser erstes Programmmodul 
in Listing 1 zeigt. Das Modul 
ist nıcht mit RUN sondern mit 
GOSUB zu aktivieren; 
GOSUB 50000 

In den ursprünglichen 
Darstellungsmodus gelangt 
man durch gleichzeitiges 
Drücken der Tasten <RUN/ 
SIOP> und <RESTORE>. 


in Listing 3 abtippen. Dieses 
Programm wird mit: 

LOAD "LS3/MSE”,8,1 

geladen. Danach geben Sie 
bitte NEW eın. 

Die Basic-Listings sind mit 
dem Checksummer, Listing 
3 mit dem MSE abzutippen. 
Nähere Hinweise dazu fin- 
den Sie auf Seite 68. Gestar- 
tet wird unsere kleine Routi- 
ne mit SYS 49152, Die Arbeit 
geschieht nun im Bruchteil 
einer Sekunde. 


Die Farbe macht 
das Bild 

Haben Sie den Grafikspei- 
cher mit SYS 49152 gelöscht 
und den Grafik-Modus akti- 
viert, ist zwar das Punktege- 
flecht verschwunden, doch 
befinden sich immer noch 
einzelne bunte Kästchen auf 
unserem Grafikbildschirm. 


Wurde der neue Befdiel anna ) 


des Grafikspeichers zuvor 
anderweitig verwendet, et- 
wa durch ein Basic-Pro- 
gramm, zeigen sich die dort 
gespeicherten Werte nach 
dem Einschalten mit unse- 
rem Programmodul als Hi- 
res-Graflik in Form von unre- 
gelmäßigen Punktemustern. 
Wir müssen also zunächst al- 
le zufällig gesetzten Bild- 
punkte des  Grafikbild- 
schirmslöschen. Unser zwei- 
tes Modul (Listing 2) reali- 
siert unser Vorhaben. Sie 
können dieses Programm 
einfach an das bereits beste- 
hende Modul zum Einschal- 
ten der Grafik anhängen. La- 
den Sıe also das bereits ein- 
getippte Modul und tippen 
die neuen Basic-Zeilen ein- 
fach hinzu. Es ıst ähnlich wie 
Listing | als Unterprogramm 
mit GOSUB 50100 aufzuru- 
fen, Zur Aktivierung beider 
Frogramme genügt die An- 
weisung: 
GOSUB 50000;:G0SUB 50100 

Die Geschwindigkeit ist al- 
lerdings, gebührend der 
Sprache Basic, sehr, sehr 
langsam. Sollte Ihnen nicht 
nach Warten zumute sein, so 
können Sie auch anstelle von 
Listing 2 das MSE-Programm 


Im Hires-Modus sınd keine 
Buchstaben mehr sichtbar, 
Der nun brachliegende Bild- 
schirmspeicher wird des- 
halb zum Farb-Speicher. Je- 
des Byte des Bildschirm- 
speichers ist dabei für je- 
weils eine Gruppe von 8 mal 
8(64) Punkten der Grafik ver- 
antwortlich, wie man in Bild 3 
erkennen kann. 

Ein Byte nimmt dabei die 
Farbe des Hintergrundes so- 
wie die Punktfarbe der kor- 
respondierenden Punkte- 
gruppe auf, Wir können also 
für Je ein Kästchen von 64 
Bildpunkten die Farbe des 
Hintergrundes und der ge- 
setzten Punkte getrennt wäh- 
len. Innerhalb einer solchen 
Gruppierung von 64 Punkten 
sind jedoch nur zwei unter- 
schiedliche Farben möglich 
(eben Hintergrund- und 


Punktefarbe). 






Bild 1. Die Kartei des VIC. Ein wohlgeordnetes System. Die 
wichtigsten Bytes sind rot markiert. 


u 
Wert: 


au m 





Bild 2. Bits wirken oft als Schalter. 0 bedeutet Schalter aus; 


1 bedeutet Schalter an. 












RE OHR HEHE HH HH 


PREM # MODUL GRAFIE EINSCHALTEN # <a: 
470977 REM ##HH HH HE Harrer Er Fu a 
SBaBA FPÜKE 532755,FEEK (53255) OR 2t15:REM HI 

RES EIN Zi FD 9 
sadla FOKE 53272,FEEEK (53272) OR 2t35:REM GR 

AFIESPEICHER ÄUF 8192 MT > 
„agzA RETURN !B37> 


Listing 1. Das erste Modul. Damit machen Sie dem G 64 
»Grafik-Beine«. Eingabe mit dem Checksummer. 





eu} 














Doch Sie werden nun fra- 
gen, wie man ın nur einem 
Byte zwei Farbwerte unter- 
bringen kann? Die Antwort 
besteht in. der Aufteilung der 
acht Bit eines Byte in zwei 
Teile zu je vier Bit, den soge- 
nannten »Byte-Nibbles«. Wir 
haben für Sıe eın Byte ın Bild 
4 in seine Nibble zerlegt. 

Ein Nibble umfaßtalso vier 
Bit, mit denen sich insgesamt 
15 Werte von dezımal 0 bis 15 
darstellen lassen. Da der 
C 64 nur 16 Farben kennt, ge- 
nügen also für einen Farb- 
wert genau vier Bit, das heißt 
ein Nibble. 

Auf diese Weise bestimmt 
das ın Bild 4 linke Nibble (Hi- 
Nibble) eines Byte im Eıld- 
schirmspeicher die Punkt- 
farbe, während das rechte 
Nibble (Lo-Nikble) die Tö- 
nung des Hintergrundes 
festlegt. Für das Schreiben 
der entsprechenden Farb- 
werte für Punkte und Hinter- 
grund in die Nibble eines By- 
te genügt folgende einfache 
Formel: 


<bytewert> = <fjfarbe 
punkte> * 16 + <farbe 
hintergrund > 


Der daraus errechnete By- 
tewert muß nun mit POKE in 
den einzelnen Adressen un- 
seres Grafik-Farb-Speichers 
abgelegt werden. Wie beim 
Löschen der Grafik verwen- 
den wir hierzu ebenfallseine 
FOR-NEXTSchleife. Das 
Programmodul in Listing 4 
zeigt dies recht deutlich. Be- 
vor Sie das Modul mit GO- 


' SUB 50200 starten, Ist In die 


Variablen VO und Hlder ge- 
wünschte Farbwert der 
Punkte und des Hmtergrun- 
des zu schreiben. Die Um- 
rechnung mit obiger Formel 
wird von dem Unterpro- 
gramm automatisch durch- 
geführt. 

Aktivieren wir nun den 
Grafikmodus, um den Ein- 
grıffın den Farbspeicher ge- 
nau verfolgen zu können: 
GOSUB 50000:REM GRAFIK 
EINSCHALTEN 
SYS 49152:REM GRAFIK 
LÖSCHEN 
VO=0:HI=14:REM PUNKTE 
SCHWARZ, HINTERGRUND 
HELLBLAU 
GOSUB 50200:REM FARBEN 
SETZEN 


Das Setzen der Farbe er- 
folgt zwar wesentlich schnel- 
ler als etwa das Löschen des 
Grafikbildschirms, doch 
kann man diesen Vorgang 





Adresse: 
1024 \ 









Bildschirm- 
speicher für 
Grafik-Farbe 
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Bild 3. Der Bildschirmspeicher als Verwalter der Farben 





be: Hintergrundfarbe 
= Dunkelblau = Hellblau 


"Punktfarbe: 


Bild 4. Ein Byte »auseinandergenihbbelt«. Es entsteht ein Hi- und 
ein Lo-Nibble. 


SsaAF7 REM AHHFEHRSHE EHE EEE Er 
GRAFIK LOESCHEN # 
SAEFTF REM KRUSE HHHE Hrn 
saina FOR Q=81977 TO 18191 

Sailf PÜEE QO,B:NEXT © 

Sa17R RETURN 


190: 
A 
«192° 
871} 
<B21> 
15375 


=BA98 REM # MODUL 







Listing 2. Der große Grafikspeicher muß zunächst gelöscht 
werden. Dieses Modul macht’s. Eingabe mit dem Checksummer. 


: jsI3/mnse& 


JE a EL. m mn. BEE BE Sm m u EEE BEE nn mn EN cl m 


Listing 3. Es geht sehr viel schneller. Das MSE-Listing zum _ 
Tr der Grafik und dem Setzen der Farbe. Eingabe mit dem 


HH197 HEMER 

60198 REM * MODUL FARBE SETZEN * 

50199 REM Krk RE E 

50200 BW=VOxX16+Hl 

50210 FOR Q=1024 TO 2023:POKE Q,BW:NEXT Q 
50220 RETURN 


Listing 4. Grafik-Farben setzen in Basic. Ebenso langsam wie 
Listing 2. Eingabe mit dem Checksummer. 











ebenso beschleunigen, 
wenn ınan unsere Basic-Rou- 
tiıne ın Maschıinensprache 
formuliert, Aus diesem 
Grund Ist ın dem kleinen 
MSE-Programm in Listing 3 
eine Prozedur zum Setzen 
der Farbe hinzugefügt. Sie 
kann mit SYS49178 aktiviert 
werden. Um Sie zu verwen- 
den, muß das Basic-Modul 
‚Farben setzen« etwas umge- 
schrieben werden. 

Andern Sie Zeile 50210 in 
folgende Basic-Zeile um: 


50210 FOKE 2,BW:SYS 49178 


Bei Aufruf des Moduls mit 
GOSUB wird das Maschi- 
nenprogramm aktiviert, und 
vollführt seine Arbeit we- 
sentlich schneller als die ur- 
sprüngliche FOR-NEXT- 
Schleife. 

Wie gewohnt gelangt man 
durch Betätigen von <RUN/ 
STOP RESTORE> wieder ın 
den Textmodus zurück. Die- 
se Methode ist aber nıcht be- 
sonders elegant. Der Grafik 
modus wird zwar abgeschal- 
tet, jedes laufende Pro- 
gramm jedoch unterbro- 
chen. Oftmals soll das Gra- 
fikbild innerhälb eines Ba- 
sic-Programms ein- und wie- 
der ausgeschaltet werden. 
Das bedeutet: Der Grafik 
schalter muß wieder zurück- 
gestellt werden (Register 17 
Bit 5). Man darf auch nicht 
vergessen, das manipulierte 
Bit 3 in Register 24 in seinen 
ursprünglichen Zustand (0) 
zu versetzen. Wir müssen al- 
so stets jene POKE-Anwei- 
sungen eintippen, wie Sie In 
Listing 5 (Modul »Grafik ab- 
schalten«) zu sehen sind. Es 
muß mit GOSUB 50300 auf- 
gerufen werden. 

Es wäre hier ein Schlim- 
mes, Sie nur mit den eben 
beschriebenen Programm- 
Modulen zu entlassen, ohne 
auch nur emen einzigen 
Punkt auf dem Bildschirm 
gesetzt zu haben. Äus die- 
sem Grund greifen wır unse- 
rem Thema etwas vor und 
bieten in Listing 6 bereits das 
komplette Modul zurn Setzen 
und Löschen von einzelnen 
Punkten. Die Varablen X 
und Y geben die Koordina- 
ten des gewünschten Punk- 
tes an. Der Nullpunkt unse- 
res Koordinatengitters beiln- 
det sich anders als gewohnt 
in der linken oberen Ecke 
des Bildschirms, wobei die 
X-Achse waagerecht ver- 
läuft. X darf dabei Werte von 
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Top-Themen 
im nächsten 64’er 
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e 


ENTDECKEN SIE DIE m 
GEHEIMNISSE DER 
HIRES-GRAFIK! 


Im vierten Teil unsers Gra- 
fikkurses werden Sie alle 
Angst vor der sonst so ge- 
heimnisvollen Hires-Grafik 
verlieren. Lernen Sie von 
Anfang an, wie man beim © 
54 jeden einzelnen Punkt auf 
dem Bildschirm ansprechen 
kann. Völlig neue Möglich- 
keiten eröffnen sich, wenn 
Sie statt der üblichen 1000 
Punkte {bei Blockgrafik) 
plötzlich 64000 Punkte zur 
Verfügung haben. Wir zei- 
gen Ihnen, wie Sıe Linien 
zeichnen, Punkte setzen und 
wieder löschen, welche PO- 
KE-Befehle dazu notwendig 
sınd und welche Berech- 
nungsiormeln dahinter 
stecken. Außerdem erfah- 
ren Sie, welche Vor- und 
Nachtele mit der Hires- 
Gralik verbunden sind. 
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oh 
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| 
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Weiterhin finden Sie in 
der nächsten Ausgabe: 


Tips & Tricks: Nützliche 
| Programmierhilfen für Ih- 
| re eigenen 
| | gramme 

| Profis helfen Einstei- 
gern: Knifflige Fragen 
leıcht verständlich und | | 
ausführlich beantwortet 


Basıc-Pro- 








senkrecht nach unten laufen- 
de Y-Achse besitzt nur einen 
Wertebereich von 0 bis 199. 
Innerhalb dieser Grenzen 
können Sie nun beliebig 
Punkte mit GÖSUB 50400 
setzen und mit GOSUB 50500 
löschen. Setzen wir als Bei- 

spiel einen Punkt an die 
Koordinaten X=160 und 
Y=100, so muß die Anwei- 
sung lauten: 


X=160:Y=100:G0SUB 50400 


SAIEF7 REM Such 


s@a29E REM # MODUL GRAFIK 


so>00 


SAzF7F RE KH cHH HH c HE HH Hair 


FOKE 
EM HIRES AUS 


a u 
je De 


sas1d FOKE 33272,FEER (53272) AND (255-215) :R 
EM GRAFIESFFEICHER ZURUECK 


SB3sZ0 KETURN 


Listing 5. Verlassen Sie die Grafik des G 64 ohne Probleme mit 
diesem Modul. Eingabe mit dem Ghecksummer. 
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AUSSCHALTEN # 


859, FEEK (3250) AND (255-219), R 





Entsprechend löschen wır 
den Punkt wieder: 


X=160:Y=100:G0O5SUB 50500 
Im nächsten Teil unseres 
Kurses werden wır dıe Prin- 
zipien des Setzens und Lö- 
schens von Punkten be- 
leuchten. Bis dahin sollten 
Sie die neuen Module aus- 
probieren und genießen. 
Vergessen Sie aber beim 
Setzen von Punktennicht, die 
Hires-Grafik zu aktivieren! 
(Michael Thomas/f) 


249 > 
<a10> 
2513 


<211> 


Literatur: 


Sd’er-Sonderheft 6/88, Grafik und Sder 
Sonderheft 20, Grafik, Markt & Technik 


Verlag AG, 14 Mark 


wi u EN Ze 


e0374 REM « MODUL 


SA3F7 REM FH HH 


9578 REM 


= X-EKOORDINATE DES FUNKETES 
95377 REM Y=- Y-KOORDINATE DES FUNKTES 
sea4Raa GR=32B#+INT{iY/BIrlV AND FTI+tB#INT(X/E 
II+B1FF: REM ADRESSE 
sg419A MS=-2T{7-IiX AND FI>=:REM EBITMÄSKE 
50428 POKE GR,PEEKIGR)IOR MS 


sa450 RETURN 
204925 


8475 REM * MODUL 


592478 REM 
5904997 REM 


Bee BGE 


9352 RETURN 


REM Rau 
PUNKT LOESCHEN # 


A4T7 REM KH HH Hann 
“= X-EOORDINATE DES 


Y= Y-EOUORDINATE DES FUNKTES 
„usdgf GR=32 


D#INTEY/BI+LV AND /I+riB#INTI{X/9 
I}+81F2:REM ADRESSE 


saSsiB M5=2Z2r1(7-(X AND TIı:REM BITMASKE 
sasz8 FÜKE GR.„FEER(GRIAND (2I5-M5) 





b4'er-Magazin 5/36, Seite 139, Sprites, | 
die Eobolde des, Markt & Technik 
Verlag AG 650 Mark _ 


FEH O SRH HEHE HH HH 
FUNET SETZEN # 


<ıs7> | | 
<a04 > 
<159> 
<242> 
<@27} 


2368: 
136> 
“2157 
1973? 
“2397 
“BT 
<a@1> 
‘088; 
12977 


FUNKTES 


<pa2> || 
<238> 





1277 | 
<B39> | 
Listing 6. Das Schmankerl: Grafikpunkte setzen und löschen. | 
Eingabe mit dem Checksummer. 
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Die 1571 bekommt Flügel 


Floppy-Speeder gibt es nicht nur für die 1541; auch der G 128 
und die 1570/71 kommen zu neuen Ehren, wenn man mit dem 
neuen Beschleuniger »Prospeed« ein wenig nachhilft. 





er G 128, allgemein et- 
was stiefmütterlich be- 
handelt, wenn es um 
Hard- und Software geht, 
wurde bisher auch mit Be- 
schleunigungssystemen für 
die Floppy 1570/71 nicht ge- 
rade überhäuft. Es gibt je- 
doch seit kurzer Zeit ein Pro- 
dukt, das dem angeschlos- 
senen Diskettenlaufwerk so- 
wohl im C 128- als auch im 
C 64-Modus aufdie Sprünge 
hilft. »Prospeed« nennt sich 
der 5peeder von Michael 
Lamm, und dabei handelt es 
sich um eine (man kann es 
vorwegnehmen) gute Adap- 
tion des bekannten Prologic- 
DOS für die 1541. Es wurden 
sämtliche Funktionen des 
Prelogic-DOS ın das Pro- 
speed übernommen, so zum 
Beispiel die eingebaute 
Centronics-Schnittstelle am 
User-Pot, die belegten 
Funktionstasten und die ein- 
gebaute Software im Floppy- 
ROM (dazu gleich mehr). 
Prospeed kostet 198 Mark 
und besteht auseiner Platine 
für die Floppystation und ei- 
nem Kernel-EPROM für den 
Computer. Die parallele 
Übertragungsleitung zwi- 
schen C 128 und 1570/71 
wird beim Computer (leider) 
an den User-Port und nicht 
mehr, wie bei Prologic-DOS, 
an den Expansion-Port ge- 
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Hardware-Test 


[Ü] Orisinei-086-itedun 
CE4-Modus mit Frospsed 

[[] e128-Modus (MHz) mit Pronpesd 
El 2128-Modus (ZMH2} mit Prompend 


21.8 


(einseitig) 


führt. Das bringt Probleme 
für den Anschluß eines Cen- 
tronics-Druckers mit sich. 


Wer sich umständlicheS##@® Lina: 


für die Computeranlage ge- 
fährliches Umstecken erspa- 
ren will, wird um die Än- 
schaffung einer »User-Port- 
Weiche« (eine Art Doppel- 
stecker) nicht herumkom- 
Ttnen, 

Nach dem Einschalten 
meldetsich der 128sowohl 
im C 64- als auch im © 128- 
Modus mit den gewohnten 
Bildschirmfarben; lediglich 
die Einschaltmeldung wur- 
de geringfügig geändert. 

sämtliche Diskettenfunk- 
tionen werden sowohl ım 
C 64- als auch im C 128-Mo- 
dus beschleunigt. Alleine 
der CPM-Modus bleibt un- 
berührt; schade eigentlich, 
gerade dieses professionell- 
ste Betriebssystem hätte es 
nötig gehabt. 

Wie Sıe aus Bild l ersehen, 
haben unsere Testmessun- 
gen sehr guie Werte für Pro- 
speed ermittelt. Der Be- 
schleuniger dürfte damit 
auch hohen Ansprüchen ge- 
recht werden. Wie eingangs 
schon erwähnt, kann das 
Produkt aber noch mehr als 
nur beschleunigen. Das Be- 
triebssystem in der Floppy- 
station wurde zum Beispiel 
erweitert, Esenthält dreiein- 







Bild 1. 

Diese 
Ergebnisse 
brachte unser 
Geschwindig- 
keitstest 


zeichnen. 


In den neuen C 128D mit Blechgehäuse läßt sich 
Prospeed leider nicht einbauen. Die Platine dieses 
Computers wurde vollständig überarbeitet. 


Positiv 


— sehr hohe Geschwin- 
digkeit 

— RS232-Routinen 

— eingebaute 
Centronics-Schnittstelle 
— belegte Funktions- 
tasten 

— Kopierprogramme im 
ROM integriert 

— akzeptabler Preis 


Wichtige Daten 


Produktname: Prospeed 
getestete Konfiguration: C 138D in der Grund- 


version mit Prospeed 
Preis: 198 Mark 


Hersteller: Michael Lamm, Schönbornring 14, 
6078 Neu-Isenburg 2, Telefon: 06102/52535 


Auf einen Blick 

Bei »Prospeed« handelt es sich um ein Beschleuni- 
gungssystem (Hardware) für den GC 128 mit einer an- 
geschlossenen 1570/71 oder für den GC 128D. Der 
speeder besticht durch seine hohe Geschwindig- 
keit und die Beschleunigung des C 64- und C 128- 
Modus. Er eignet sich für alle Computeranwendun- 
genundistinsgesamtals sehr empfehlenswert zu be- 





gebaute Kopierprogramme 
(»Profile«, »Produb« und »Pro- 
logie-Copy«), die speziell für 
Prospeed geschrieben sind 
und das Kopieren einzelner 
Dateien und ganzer Disket- 
teninhalte mit hoher Ge- 
schwindigkeit erlauben. An 
die DFU-Freaks wurde 
ebenfalls gedacht: Statt Pro- 
speed mit Funktionen »voll- 
zustopfen« (wie das bei fast 
allen anderen Speedern der 
Fall ist), wurden die RS?232- 
Routinen beibehalten. So 
sind die Prospeed-Änwen- 
der in der glücklichen Lage, 
DFU zusammen mit dem Be- 
schleuniger zu betreiben. 
Insgesamt ein gutes System, 
das sich sehr kompatibel zu 
— auf dem Markt befindli- 
cher — Software gezeigt hat. 
Arbeitet man nicht gerade 
im leider vernachlässigten 
CP/M-Modus, so läßt es ei- 
nem die Kaffeepausen, die 
man früher beim Arbeiten 
mit der Diskettenstation ein- 
legen mußte, schnell verges- 
sen. (ap/ks)} 








Negativ 
— CP/M-Modus nicht 
beschleunigt 


— Parallelkabel am 
User-Port 





nline.de 


’ın leheprioe as 





ie Gestaltung von Text- 

und Grafik-Vorlagen 

auf dem Bildschirm 
war lange den Personal 
Computern (PCs) vorbehal- 
ten. Dank Programmen wie 
dem Printfox und geeigneter 
Hardware wie dem Super- 
scanner ll (Bild 1, getestet ın 
S4er 8/1987) erlaubt nun 
auch der C 64 diese interes- 
sante Nutzung. Mittlerweile 
sind diverse Erweiterungen 
zu den genannten Produkten 
erhältlich, welche das Ar- 
beiten damit hochinteres- 
sant machen. Eskann bereits 
jetzt von einem Komplettsy- 
stem gesprochen werden, 
das seinesgleichen sucht. 

Dazu zählen die Printiox- 
Erweiterungen (Printiox-Ba- 
sar, Charakterfox), das Er- 
weiterungspaket »Scan-Ex- 
tension l« für den Superscan- 
ner II, das spezielle Farb- 
druckprogramm »Golour- 
printer«, die analoge Scann- 
tronık-Maus nebst der An- 
passungs-Software »Maus * 
4, dem . Malprogramm 
»Cheese« und der Erweite- 
rung »Cheese-Add-On«s so- 
wıe diverse Hard- und Soft- 
ware-Utilities (Interface »50f- 
ty«, Verbindungskabel, Gra- 
fik-ROM für MPS 802, Lochfo- 
lie, Klebeset, Farbbandset 
etc.). Eine Übersicht mit Prei- 
sen finden Sie am Ende des 
Artikels ın Tabelle 1. 

Nicht zum Komplettsystem 
gehört übrigens Hi-Eddi+. 
Dieses Programm wird von 
Markt und Technik vertrie- 
ben, es wurde aber ebenso 
von Hans Haberl program- 


® Printfox 
Der schlaue 


Druckerfuchs 
Or 


Hans Haberl 
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ken mit 


er Text und Grafik mischen, farbig druk- 
Schwarzweiß- Druckern, 
Maussteuerung, Scannen beliebiger 


Vorlagen und natürlich semiprofessionelle Text- 
verarbeitung — all das ist möglich mit dem G 64 
und dem Komplettsystem von Scanntronik! 





Bild 1. Der Superscanner, Il.zum Aufsterken auf den Druckkopf 


miert wie die Programme 
des Scanntronik-Komplettsy- 
stems. 50 wird beispielswei- 
se eınem Anwender von Hi- 
Eddi+ beim ersten Kontakt 
mit dem Printfox sofort der 
praktisch identische Grafik 
editor auffallen. Auch ın 
‚Maus #* 4« ist Hi-Eddi+ be- 
rücksichtigt, doch dazu spä- 
ter mehr. 

Das vom Printiox ange- 
wandte Prinzip nennt sich 
WYSIWYG«, was für » What 
yousee is what you get«steht, 





Bild 2. Der Printfox ist ein überaus leistungsfähiges Programm 
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zu deutsch etwa: »Was Du 
siehst, bekommst Du.« Natür- 
lıch muß man sich darüber 
im klaren sein, daß der C 64 
(von der Hardwrare her gese- 
hen) nicht die optimale Aus- 
stattung mit sich bringt, über 
die professionelle Layout-Sy- 
steme verfügen — das hängt 
vor allem mit der vergleichs- 
weise geringen Speicherka- 
pazität zusammen. Trotz- 
dem, oder gerade deswe- 
gen, ist es erstaunlich, was 
mit der Programmpalette 


C 64 


Das Scanntronik-Kompletisystem 


77 


rund um den Printfox mach- 
bar ist. Auf den Printfox 
selbst (Test in 64er, Ausgabe 
6/1986} braucht hier wohl 
nicht näher eingegangen zu 
werden, die Leistungsfähig- 
keit dieses Programms de- 
monstrieren Ausdrucke wie 
in Bild 2. 

Eine der wichtigsten Er- 
weiterungen ist der Charac- 
terfox zum Preis von 78 Mark. 
Es handelt sich Hierbei um 
einen  Zeichensatz-Edltor, 
der den Benutzer in die an- 
genehme Lage versetzt, den 
Buchstaben und Zeichen ge- 
nau das Aussehen zu geben, 
das gewünscht wird. Ob 
Märchen oder Dienstauf- 
sichtsbeschwerde — das 
Aussehen der Buchstaben 
gehört neben anderen Din- 
gen unbedingt zur Wirkung 
eines Textes auf den Leser. 


Buchstaben 
nach Maß 

Zum Lieferumfang des 
Characterfox oshören zu- 
nächst zwanzig neue Zei- 
chensätze, die eindrucksvoll 
demonstrieren, daß dem 
Buchstabenbasteln Tür und 
Tor geöffnet ist (Bild 3). Das 
Arbeiten mit dem Editor ist 
sehr komfortabel, da der Be- 
nutzer gleichzeitig vier Spel- 
cher für jedes Zeichen zur 
Verfügung hat. Verschiede- 
ne Variationen eines Zelr 
chens können aufeinenBlick 
miteinander verglichen wer- 
den (Bild 4. 

Zum Lieferumfang des 
Characterfox gehört auch 
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Bild 3. Zeichensätze von der Charakterfox-Diskette .. 


zuoeschlogen! 
FAL| geschlagen: 


ZU gasen kelejar 





„und Zeichensätze eines Charakterfox-Anwenders 
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Bild 5. Ein Beispiel für die exzellenten Grafiken des Printfox- 
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Basars: Die Meise und der Bundesadler 


ein Programm namens Old- 
fox, mit dem Texte gerettet 
werden können, wenn der 
Computer einmal abstürzt, 
Das ist zwar sehr selten der 
Fall, aber wenn es einmal 
passiert, wırd man diese 
kleine Routine sehr zu schät- 
zen wissen. 

Auch an das Laden von 
Texten, die mitanderen Text- 
veralbeitungssystemen er- 
stellt wurden, hat der Pro- 
grammierer gedacht. So 
können Dateien ım ASCII- 
Code, GBM-Format (Startex- 
ter, Textomat, Fontmaster-I 
Sea), BS-Code (Vizawrite, 
Wordpro 3+, Fontmaster- 
Prg.) sowie Viza-Code (Vi- 
zawrite inklusive der mei- 
sten Steuerzeichen) zur Wei- 
terverarbeitung mit dem 
Printfox konvertiert werden. 

Schließlich können Sie Ih- 
re Tastatur-Belegung noch 
individuell festlegen, bei- 
spielsweise »X« und »% dau- 
erhaft vertauschen. 

‚Die Fox-Bibel zum Print- 
fox-Basar« nennt sich eine 
Erweiterung, die für 88 Mark 
zu haben ist. Man erhält ein 








Bild 7. Nein, dieses Bild ist nicht von einem Amiga! Auch auf 


Zöseitiges Heft und drei Dis- 
ketten, auf denen sich zahl- 
reiche Grafiken befinden. 
Die »Bibel« trägt ihren Na- 
men leider nicht ganz zu- 
recht. In der Anleitung wird 
das Arbeiten mit dem Print 
fox ein wenig vertieftund der 
eine oder andere Knifi ver- 
mittelt. Wer aber schon des 
öfteren mit dem Printfox ge- 
arbeitet hat oder dessen An- 
leitung beherrscht, findet 
nichts wesentlich Neues. 
Die auf den drei Disketten 
befindlichen Grafiken sind 


alle mit dem Superscanfefff 


digitalisiert und finden ım 
Anleitungsheft auf 19 Seiten 
Platz, Sie sind gqualitativüber 
jeden Zweifel erhaben (Bild 
5), es muß jedoch gesagt 
werden, daß mehrere sich 
für eine praktische Benut- 
zung nur bedingt eignen, da 
sie sehr groß sind und sich 
nur umständlich in Texte in- 
tegrieren lassen. 

Die Grafiken alleine sind 
eigentlich schon Kaufanreiz 
genug, besonders, wenn 
kein Superscanner im Haus 
(der immerhin knapp 400 


einem G 64 macht »King Tut« eine gute Figur. 
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Mark kostet) und somit das 
Digitalisieren von Bildvorla- 
gen nicht möglich ist. 

Trotz der exzellenten Gra- 
fiken muß aber dennoch ge- 
sagt werden, daß der Print- 
fox-Basar insgesamt relativ 
wenig bietet. Der Preis er- 
scheint nicht gerechtfertigt. 


Nun kommt Farbe 
ins Spiel 


Ein wirklicher Renner ver- 
birgt sich hinter der un- 

Yalhearıon Bezeichnung 
»Colourprinters, der je nach 
vorhandenem Drucker zwi- 
schen 138 und 158 Mark ko- 
stet. Er versetzt Schwarz- 
weiß-Matrixdrucker in die 
glückliche Lage, von nun an 
auch vıerfarbig drucken zu 
können — und zwar richtig! 
Folgende Druckertypen ar- 
beiten mit dem Colourprin- 
ter zusammen (weitere sind 
laut Scanntronik in Vorberei- 
tung); Epson FX-80/85, Star 
NL 10 mit Parallel-Cartridge, 
Epson RX-80, Shinwa GP-80 
und Commodore MPS 802. 


we 
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Bild 6. Das Hauptmenü von Hi-Eddi+ als Hardcopy 
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Bild 8. Wer würde glauben, daß ein Schwarzweiß-Drucker dahin- 


Das Prinzip ist ebenso sim- 
pel wie genial: Wer sich 
schon einmal mit Farblehre 
beschäftigt hat, weiß, daß 
aus den Grundfarben Gelb, 
Rot, Blau, Schwarz und Weiß 
alle Farben gemischt wer- 
den können, die dasmensch- 
liche Auge wahrnehmen 
kann. Bekanntestes Beispiel 
ist die Farbe Grün, die sıch 
aus den Grundtönen Gelb 
und Blau zusammensetzt. 
Nach diesem Prinzip arbeı- 
ten auch die »richtigen« 
Druckmaschinen, die uns 
alltäglich eine Fülle von Zei- 
tungen und Ilustrierten be- 
scheren. Der Colourprinter 
macht es genauso: Neben 
der (guten) Änleitung und 
Software bekommt der Käu- 
fer drei Farbbänder ın Gelb, 
Blau und Rot geliefert. Diese 
werden nun während des 
Druckvorganges nacheinan- 
der eingesetzt, zuzüglich des 
vorhandenen schwarzen 
Farbbandes. Auf disse Wei- 
se wird das farbige Bild 
Schicht um Schicht zu Papier 
gebracht. 

Das klingt etwas kompli- 
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tersteckt? Farbig drucken kann so preiswert sein! 
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Bild 9. Auch unser Schlumpf scheint zufrieden zu sein 


ziert, geht aber in der Praxıs 
dank einer in der Software 
integrierten »Farbbandspan- 
nung« sehr flott. Ein Aus- 
druck ist trotz Farbband- 
wechsel etwa dreimal 
schneller als aufeinem Com- 
modore Amiga mit Farb- 
drucker, steht diesem aber 
in Qualität und Auflösung ın 
nichts nach! 

Glücklichen Besitzern der 
Drucker Epson FX-80/85 
und Star NL-1lO (wohlge- 
merkt: mit Parallelmodul) 
steht außer den vier Farb- 
bandwechseln kein weiteres 
Unbill ins Haus. Komplizier- 
ter wird es für die Benutzer 
der anderen genannten 
Drucker, da diese Geräte 
nicht in der Lage sind, das 
Papier software-gesteuert 
rückwärts zu transportieren. 

Außerdem hat der Colour- 
printer noch ein weiteres 
Manko: Eine Einbindung von 
farbigen Grafiken in Texte, 
die mit dem Printfox ge- 
schrieben wurden, ist nur 
unter erheblichem Aufwand 
möglich. Aber das Wichtig- 
ste stimmt dafür hundertpro- 
zentig: Die Qualität der Aus- 
drucke ist schlicht und ein- 
fach hervorragend (Bilder 6 
bis 10). Durch die Möglich- 
keit, in einfacher oder dop- 
pelter Dichte zu drucken, 
stehen zusätzliche Modifika- 
tionen zur Auswahl. Des weı- 
teren ist der Colourprinter 
ein Multitalent, was das Er- 
kennen und Lesen von Farb- 
grafıken aus anderen Pro- 
grammen betrifft. Bilder fol- 
gender Programme können 
problemlos verarbeitet wer- 
den: Hı Eddi, Hi Eddi+, Su- 
perscanner Il, Printfox, Paint 
Magic, Koala Painter, Blazing 
Paddles, Doodle, Vidcom 64 


1l6 Zar 


und OCP Art Studio, Außer- 
dem enthält das Programm 
»Cheese-Add-On« eine Er- 
weiterungs-Routine, die es 
dem Colourprinter erlaubt, 
auch Bilder im neuen »Chee- 
se«-Format zu laden (dazu 
gleich mehr). Auch das 
Überlagern von Bildern (bei 
Bedarf Hires und Multieolor 
gemischt) ist völlig problem- 
los möglich. 


Die Mäuse 


Bild 10. Fantasy kommt erst durch Farbe richtig zur Geltung 


stellen oder nur verändern 
und hat meist sogar äußerst 
komfortable DBedienungs- 
möglichkeiten. Nur klappen 
will überhaupt nichts, denn 
der Joystick ist nicht in der 
Lage, eine auch nur halb- 
wegs vernünftige Handha- 
bung zu gewährleisten; 
schließlich kann er dem 
Computer nur acht Richtun- 
gen mitteilen. Geschwunge- 
ne Linien, Ovale oder gar 
freihändig gestaltete Zeich- 
augen sind praktisch un- 


kommen;;5 ann 


Trotz der genannten Män- 
gel kann man nur von einem 
Spitzenprogranmm sprechen, 
das wirklich jedem zu emp- 
fehlen ist, der sich für Com- 
putergrafik interessiert und 
nicht im Besitz eines Farb- 
druckers ist. 

Wer kennt nicht das Pro- 
blem: Man möchte mit einem 
Malprogramm ein Bild her- 





möglich. 

Die Lösung dieses Pro- 
blems heißt Maus, worunter 
ein Eingabegerät zu verste- 
hen ist, das man auf der 
Tischplatte bewegt und das 
diese Bewegungen exakt an 
den Computer weitergibt. 
Scanntronik bietet eine »ech- 
te« Mausan (keine, die nureI- 
nen Joystick simuliert), wel- 
che weitestgehend der NGE- 


Bild 11. Die Scanntronik-Maus wird mit dem mitgelieferten Inter- 
face-Zwischenstück am Joystickport angeschlossen 


Maus entspricht (Bild 11). Um 
es kurz zu machen: Das Är- 
beiten mit der Maus ist we- 
sentlich angenehmer dge- 
nauer sowie nervenscho- 
nend und zeitsparend zu- 
gleich (Bild 12). 

Mit der Maus zusammen 
bekommt der Käufer noch 
ein Malprogramm namens 
‚Cheese das von vVOoIn- 
herein auf Mausbetrieb zu- 
geschnitten ıst. Ansonsten 
konnte beim Test allerdıngs 
keine Existenzberechtigung 
für dieses Programm ent- 
deckt werden, es kann nicht 
mehr als das altbekannte Hi 
Eddi und dürfte eher eine 
Alibifunktion bei der Preis- 
festsetzung gehabt haben. 
Immerhin handelt es sıch 
um ein Multicolor-Malpro- 
gramın, mit dem das Erstel- 
lerı vielfarbiger Bilder mög- 
lich ist. 

Besitzer von Epson-Druk- 
kern und kompatiblen, die 
sıch dennoch entschlossen 
haben, mit dem Cheese-Pro- 
cramm zu arbeiten, müssen 
zunächst 78 Mark opfern, wo- 
für sie »das Ergänzungs- 
paket (OÖrianalton Scanntro- 
nik) »Cheese-Add-On« erhal- 
ten. Farbbilder können da- 
mit als Graustufen-Hard- 
copies gedruckt werden. 
Weiterhin ist der Austausch 
von Bildern diverser Mal- 
programme untereinander 
möglich (Bild 13). 

Schließlich ist noch die be- 
reits genannte Colourprin- 
ter-Üpdate-Erweilterung auf 
der Diskette vorhanden, 
welche das Farbdruck-Pro- 
gramm befähigt, auch Chee- 
se-Bilder zu laden und zu 
drucken. 

Käufer der Scanntronik- 
oder NCE-Maus möchten na- 
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Bild 12. Freihand-Zeichnung mit der Maus 


türlıch auch ihre Programme 
Ssuperscanner Il, Frintfox, 
Characterfox und Hı-Eddi+ 
damit betreiben, welche ur- 
sprünglich auf Joystick-Be- 
dienung ausgelegt sind. Das 
Programm »Maus & 4«, nebst 
Anleitung und einem klei- 
nen Interface, das zwischen 
Mausstecker und Joystick 
port gesteckt wird, schafft 
die Voraussetzung dafür. 
Zunächst wird der Pro- 
grammteıl »Install« geladen, 
wonach eın Menü (Bild 14) 
dazu auffordert, die zu ver- 
ändernde Programmdisket- 
te einzulegen. Keine Sorge: 
Auf den Original-Disketten 


wird nichts verändert! Die 
mausfähigen Versionen wer- 
den alle auf der Maus * 
4-Disk gespeichert und spä- 
ter davon geladen, man kann 
also wahlweise mit der Origi- 
nal- oder der MausWVersion 
arbeiten. Besser, einfacher 
und schneller geht es nicht. 

Wer seinen Drucker arm 
User-Port anschließen möch- 
te, also auf ein Hardware- 
Interface verzichtet und kei- 
nen Floppy-Speeder be- 
nutzt, der bereits eine inte- 
grierte Centronics-Schnitt- 
stelle hat (Speeddos, Dol- 
phindos, Prologic-Dos etc.), 
kann auf Softy zurückgrei- 
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Bild 13. Der Cheese-Printer und die gebotenen Möglichkeiten 


fen. Solty ist speziell für 
Basic-Anwendungen konzi- 
piert und hat unter anderem 
eine sehr schöne »Snapshot«- 
Funktion, durch die man aus 
laufenden Programmen her- 
aus sehr schöne Hardcopies 
einfach per Tastendruck ma- 
chen kann. Aus laufenden 
Programmen heißt, daß das 
Programm nicht, wie etwa 
bei Hardcopy-Modulen, 
durch einen Reset zerstört 
wird, sondern nach einem 
weiteren Tastendruck fort- 


geführt werden kann. 

Auf der Diskette befinden 
sich zehn Versionen, die sich 
durch die anzusfteuernden 
Drucker und/oder durch die 
Speicherbereiche unter- 
scheiden, in die das Inter- 
face im Computer geschrie- 
ben wird, Dadurch dürfte eın 
Betrieb mit nahezu allen Ba- 
sic-Programmen gewährler- 
stet sein. 

Soweit der Überblick über 
das derzeitige Ängebotrund 
um den Printfox. Zeit für ein 
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Bild 14. $o präsentiert sich Maus * 4 dem Anwender 


wenig Kritik an der Produkt- 
und Preisgestaltung der Fir- 
ina Scanntronik, die uns ge- 
stattet se! Während man 
beim Erwerb des Printfox, 
Characterfox, Superscanner 
Il, der Maus und des Pro- 
gramms Softy preislich wirk- 
lıch gut bedient ıst, sind die 
Kosten für die Ergänzungen 
scan-Extension 1, Printfox- 
Basar, Cheese-Add-On so- 
wie Maus #4 schlicht überzo- 
gen (Tabelle 1). Weiterhin 
hantiert der stolze Besitzer 
aller Programme nebst Up- 
dates etc. am Ende mit zwölf 
(I) Disketten und darf sich 
wohl zurecht Disk-Jockey 
nennen. Ändere Soft und 
Hardware-Firmen haben 
geldbeutelschonendere 
Wege ın Form eines reaulä- 
ren Update-Services be- 
schritten. Andererseits bie- 
ten diese auch nichtein solch 
umfangreiches System an, 
denn das Komplettsystem ist 
wohl einmalig auf diesem 
Sektor. Alle Programme ar- 
beiten sowohl miteinander 
als auch einzeln. Es kann, 
muß aber nicht kombiniert 
werden. Wirklich lobens- 
wert! Daher richtet sich un- 
sere Kritik auch keinesfalls 
gegen die Qualität der 
PADOERIREUE Eumgehöknen 


Produkt 


Preis 
Printfox 98 Mark 
Printfox-Basar 88 Mark 
Charakterfox 78 Mark 
Superscanner II 398 Mark 
Scan-Extension ] 78 Mark 
Mechanik 35 Mark 
“olourprinter 138 bis 158 Mark 
Maus 148 Mark 
Maus # 4 98 Mark 
Cheese-Add-On 73 Mark 
Softy 43 Mark 
Interfacekabel 49 Mark 
Grafik-ROMW 79 Mark 
Lochfolie 7 Mark 
Klebeset l4 Mark 
Farbbandset 


49 Mark 


Cheese) und schon gar nicht 
gegen das dahinterstehen- 
de Gesamtkonzept, 

Nicht unerwähnt bleiben 
soll auch die Tatsache, daß 
sich seit über einem halben 
Jahr — völligunabhängig von 
Scanntronik — eine bundes- 
weite Anwendergruppe zu- 
sammengefunden hat, die 
ihre Arbeiten und Erfahrnun- 
gen mit diesem Layout- 
System untereinander aus- 
tauscht. Die Aktivitäten ge- 
hen in viele Rıchtungen, so 
ıst beispielsweise eine 
Grafik-Bibliothek im Print- 
fox-Format entstanden (Bild 
15), es stehen Hunderte ({!) 


von Zeichensätzen BunVertin nee 


gung und vierteljährlich er- 
scheint die Amateur-Zeit- 
schrift DRAG ONk, die sich 
mit allen auftauchenden Fra- 
gen und Problemen be- 
schäftigt. Das Motto lautet 
‚Jeder für jeden«, und An- 
wender der Scanntronik- 
Programme finden hier si- 
cher viel Interessantes. 
Auch von unserer Seite 
werden dıe Anwender von 
Frintiox & Co. insofern unter- 
stützt, indem wirinteressante 
Erweiterungen(wie»PFOX +4 
aus Ausgabe 6/1987) genau- 
so veröffentlichen wie beı- 
spielsweise neue Zeichen- 


Bemerkungen 


inkl. Software 

für Superscanner II 

notwendig bei Druckerwechsel 
(je nach Drucker) 

inkl. Malprogramm Cheese 
inkl. Interfacestecker 


User-Port / Gentronics 
für Commodore MPS 802 


für Drucker ohne Papierrück- 
transport 
Rot, Gelb, Blau 


Tabelle 1. Das Scanntronik-Komplettsystem auf einen Blick 
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Bild 15. Die »DRAG« unterhält eine umfangreiche Grafikbibliothek 


sätze (voraussichtlich ab 
Ausgabe 12 auf jeder Pro- 
gramm-Servicediskette) und 
News rund um das ganze 
Scanntronik-System. Ohne 
Zweifel steht mit dem Kom- 
plettsystem der Firma 
scanntronik ein wirklich lei- 
stungsfähiges Druck und 


Gestaltungs-System zur Ver- 
fügung, das den C 64 fast bis 
aufs letzte Bit ausreizt. Wel- 
che der einzelnen Program- 
me für Ihre Anwendungen 
am ERTRERITEN sind, 





tung ermöglicht. 


Das System — als Einheit betrachtet — besteht aus 
einem guten Dutzend Programmen nebst diverser 
Hardware (Scanner, Maus etc.). Alle Bestandteile des 
Systerns können, müssen aber nicht zusammmen ver- 


wendet werden. 


- wer einen Blick | 
Mit dem Eompkkitsir der Firma Scanntronik steht 
ein sehr leistungsfähiges Druck- und Gestaltungs-Pa- 
ket zur Verfügung, welches neben dem Mischen von 
Text und Grafik auch farbiges Drucken mit Schwarz- 
weiß-Druckern, Maussteuerung, Scannen beliebi- 
ger Vorlagen und semiprofessionelle Textverarbei- 


können Sie selbst am besten 
abschätzen. Anwender, die 
weiterhin mit ihrem C 64 ar- 
beiten möchten, kann der 
Einstieg in dieses System nur 
empfohlen werden. Es gibt 
nichts Vergleichbares, das 
auch nur annähernd an die 
gebotenen Leistungen her- 
anreicht. 

(Thorsten Korsch/pd) 
Scanntronik, Farkstraße 38, B0ll Zormeding, 
Tei. 09106/22370 

Druck-Routinen-Anwender-Gruppe 


(DRAG), Thorsten Korsch, Esmarchstraße 
120, 2000 Hamburg 50 









— insgesamt 13 Disket- 


— Einzigartiges Konzept 

— Jedes Systemteil ten 

separat lauffähig — ein Teil der Program- 
— exzellente Text- und me ist verhältnismäßig 
Grafikeditoren teuer 

— schnittstellen zu allen — uneingeschränkt nur 
gebräuchlichen Text- für Drucker mit Papier- 


rücktransport empfeh- 
lenswert 


und Grafikprogrammen 
— gelungene Umset- 
zung von »WYSIWYG« 


eD an 


Getestete Produkte und Preise gemäß Tabelle 1 
getestet auf GC 64 mit Speeddos, Floppy 1541 und 
Drucker Enson FX-85 (angeschlossen über User- 
Port) 

Hersteller und Vertreiber: 

Scanntronik, Parkstraße 38, 8011 Zorneding, 

Tel. 08106/22570 
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3D-KONSTRUKTION MIT 
GIGA-CAD PLUS AUF 
DEM C 64 


Kein in der 64'er veröffentlich- 
tes Programm hatte je eine so 
starke Resonanz wie GIGA-CAD 
Dank der komfortablen Bedie- 
nung des Programms haben vie- 
le den Sprung von der zweiten in 
die dritte Dimension gewagt. 
Seit einiger Zeit legt ein Buch 
mit einer erweiterten und vor al- 
lem wesentlich schnelleren Ver- 
sion von GIGA-CAD vor: GIGA- 
CAD Plus. 

Beginnt der Leserin demüber 
180seitigen Buch zu lesen, stellt 
er schnell fest, daß der Autor 
sehr gründlich ans Werk gegan- 
gen ist. Schritt für Schritt wird 
der Leser mit der Bedienung 
von GIGA-CAD Plus vertraut ge- 
macht. Die zahlreichen Bild- 
schirm-Häardcopies tragen zu ei- 
nem besseren Verständnis der 
beschriebenen Befehle bei. 
sehr positiv fällt auf, daß jedes 
Kapitel mit einer Übersicht der 
besprochenen Befehle ab- 
schließt. Der Leser hat alle Be- 
fehle auf einen Blick, und muß 
nicht in dem entsprechenden 
Kapitel suchen. 





La He 0 
Bea Term Berg Ban Ira akumm; 
THE er ee ae rer 

Lu d ber 1 erg | 





Dem Anwender ist das Buch 
bei seinen ersten Schritten mit 
dem Programm eine hilfreiche 
Stütze, Dabei ist es zweckmäßig, 
das Buch neben den C 64 zu le- 
gen, da viele Beispiele in den 
Kapiteln auf dem Computer 
nachvollzogen werden sollen. 
Jeder Anfänger wird dies sehr 
zu schätzen wissen, denn ob- 
wohl das Programm eine über- 
aus komfortable Benutzerober- 
fläche hat, ist es anfangs gar 
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nicht sc einfach, brauchbare Er- 
gebnisse zu erzielen. Ein eige- 
nes Kapitel widmet sich deshalb 
nur der schrittweisen Konstruk- 
tion von 3D-Körpern. Mit diesem 
kleinen Konstruktionskurs las- 
sen sich für den Leser viele, 
auch komplexe Grafiken nach- 
vollziehen. Ein schnelles Er- 
folgserlebnisfür den Anwender. 
Ein großer Pluspunkt ist die 
zweite, mit Beispielen randvoll 
bespielte Diskette. Von ihr kann 
der GIGA-CAD Plus-Anwender 
jede Menge Beispiele laden 
und betrachten. Die zahlreich 
beigefügten Objekte geben 
neue Anregungen und lassen 
sich für eigene Grafiken ver- 
wenden. Der rundum positive 
Eindruck des Buches wird ab- 
gerundet durch eine mehrere 
Seiten umfassende Gesamtbe- 
fehlsübersicht sowie einigen 
Seiten mit teils hervorragenden 
Beispielgrafiken. 
(Bernhard Carli/ad) 
Stefan Wismeier, 3D-Konstruktion mit 
GIGA-CAD Plus auf dem C 64, Markt & 
Technik AG, 200 Seiten, Besi.Nr. 30409 


DAS TURBO PASCAL 
BUCH / ARBEITEN MIT 
TURBO PASCAL 


Seit es Turbo-Pascal für den 
GC 128 gibt, ist mit diesem Com- 
Buter sinnvolles Arbeiten in Pas- 


nisse verlangt. 50 wird zum Bei- 
spiel nur sehr begrenzt auf Be- 
griffe wie Algorithmus oder Va- 
riablen eingegangen. Wer über- 
haupt kein Vorwissen im Bereich 
Computer besitzt, sollte sich zu- 
nächst mit diesen Dingen ver- 
traut machen. 


COMMODORE 128 | 
Arbeiten | 
mit Turbo Pascal 


Karl-Hermann Roflke 





Neben dem sehr übersichtlıi- 
chen Teil, der die Sprache Pas- 
cal selbst behandelt, gibt es ein 
Kapitel, in dem auf die Verwen- 
Jung der käuflichen FProgram- 
mierhilfe TurboToolbox einge- 
gangen wird. Dies macht es den 
Anwendern leicht, die eine kom- 
fortable Datenbank program- 
mieren wollen, ohne zu tief in 


cal möglich. Um die Vorzügesder orRasealsinzusteigen. 


Sprache nutzen zu können, istes 
zunächst natürlich notwendig, 
die Grundzüge von Pascal zu be- 
herrschen. Turbo-Pascal bietet 
dem Programmierer viele Vor- 
teile, ist man mit dessen Eigen- 
heiten bewandert. Genau an 
diesem Punkt setzen die beiden 
Werke «Das Turbo Pascal Buchs 
und »Arbeiten mit Turbo Pascal« 
an. Durch die starke Praxisbezo- 
genheit wird es dem unerfahre- 
nen Leser leicht gemacht, die 
gewonnenen Erkenntnisseindie 
Tat umzusetzen. Da viele Proble- 
me an Beispielprogrammen er- 
läutert werden, kommt noch ein 
wichtiger Effekt hinzu. Hät zum 
Beispiel der Leser das Pro- 
gramm zum Laufen gebracht 
oder sinnvolle Verbesserungen 
eingefügt, für die im Text immer 
wieder Hinweise gegeben wer- 
den, so ist dies für ihn ein Er- 
folgserlebnis, was dem Lermwil- 
len sehr entgegenkommt. Dies 
wird schon zu Anfang deutlich, 
wo eine kurze aber vollstän- 
dıge Anleitung zum Erzeugen ei- 
ner Turbo-Pascal-Arbeitsdisket- 
te gegeben wird, Oft sind es ge- 
rade solche Kleinigkeiten, die 
dem Anfänger das Leben unnö- 
tig schwer machen, erfährt er 
hier keine Hilfe. Der Begriff An- 
fänger ist dennoch nicht ohne 
Einschränkung zu verstehen. 
Der absolute Computer-Neuling 
wird vielleicht Schwierigkeiten 
haben, denn es werden gewisse, 
wenn äuch geringe Grundkennt- 


Positiv hervorzuheben ist die 
konsequente Verwendung von 
syntaxdiagrammen (grafische 
Darstellung der richtigen 
Schreibweise von Befehlen) so- 
wie der umfangreiche Anhang. 
Es finden sich alle benötigten 
Tabellen und Listen, sogar die 
wichtigsten CP/M-Befehle wur- 
den aufgeführt. 

Abschließend stellt sich die 
Frage, welches der beiden Bü- 
cher man empfehlen sollte. Wer 
nur aufdem C128 programmiert, 
ist mit dem Buch „Commodore 
138 — Arbeiten mit Turbo Pas- 
cal« wohl besser bedient, da 
darin mehr aufden Commodore 
128 eingegangen wird. Wer al- 
lerdings auch auf anderen Tur- 
bo-Pascal-Systemen arbeitet, 
dem ist»Das Turbo Fascal Buchse 
zu empfehlen. Das darin enthal- 
tene Kapitel über IBM-Compu- 
ter-Erweiterungen ist nicht nur 
hilfreich, sondern bietet dem 
Fortgeschrittenen viele Anre- 
gungen und Ideen für eigene 
Befehle, Erweiterungen und 
Verbesserungen. Es mag daher 
jedem Leser überlassen blei- 
ben für welches Buch er sich 


entscheide, empfehlenswert 
sind beide. 
(Guido Weckwerth/b)) 


Karl Hermann Rollke, Das Turbo Pascal! 
Buch, Sybex Verlag, ISBN: 338745-608-4, 
297 Seiten, Preis: 42 Mark 

Karl Hermann Rollke, Commodore 128 — 
Arbeiten mit Turbo Pascal, SybexVerlag, 
TISEN: 3-88745-650-5, 292 Seiten, Preis: 42 
Mark 


EXPERIMENTE ZUR 
KÜNSTLICHEN INTELLI- 
GENZ MIT C 64/C 128 


Ein Schwerpunkt dieses Bu- 
ches ist die Verarbeitung von na- 
türlicher Sprache. Der »rote Fa- 
dens ist dabei das berühmte 
»ELl#As Programm, das Schritt 
für Schritt entwickelt wird. 

Auch das Thema »Robotic« 
kommt in dem Buch nicht zu 
kurz. Der Leser lernt die wıch- 
tigsten Algorithmen kennen, mit 
denen man beispielsweise ei- 
nen Roböter durch ein Labyrinth 
schicken und den Ausgang su- 
chen lassen kann. 

Wenn man sich mit Künstlicher 
Intelligenz befaßt, stößt man im- 
mer wieder auf den Begrifi »Ex- 
pertensystem« Nach der Erklä- 
rung dieses Begriffes folgt ein 
Programm, das ein Tier »erra- 
ten« kann, wenn der Benutzer 
bestimmte Fragen dazu beant- 
wartet, Ein Nachteil an diesem 
Programm ist, daß es nach ei- 
nem Neustart alles »Gelerntes 
vergißt. Wünschenswert wäre, 
wenn es sich selbst ergänzen 
könnte. 

Außerdem finden sich in dem 
Buch noch Beschreibungen der 
Geschichte der Künstlichen In- 
telligenz, Zukunitsperspektiven, 
industrielle Amwendungsberei- 
che, Beispiele zur Computer- 
Kreativität und ein sehr ausführ- 
liches Glossar. 

Hervorzuheben ist, daß die in 
reinem Basic gehaltenen Pıo- 
gramme mit einem »Checksum- 
mer ausgedruckt wurden, 50 
daß Tippfehler vermieden wer- 
den. Schade istnur, daß sie nicht 
zusätzlich auf Diskette erhältlich 
sind. 

Das Buch setzt fundamentale 
Kenntnisse in Basic voraus, da 
die Listings in ihrem Aufbau 
nicht sehr genau beschrieben 
sind. Es kann aber jedem, der 
sich für Künstliche Intelligenz ın- 
teressiert, empfohlen werden. 

(Nikolaus Heusler/rb) 
OlafHartwig, Experimente zur Künstlichen 
Intelligenz mit C 84 128, Markt & Technik 


Verlag AG, 245 Seiten, ISEN 3-89090472-5, 
49 Mark, 


tar Teer IM SIk 





Gil Jr Jel-&äine.de 
; Ge ine.net 


Kurs. C 64 
Vorstoß ins Chaos (teil 2) 


ı je vıelfältigen Formen der 
Natur sınd äußerst kom- 
plex und kompliziert, sie 

lassen sich nicht auf einfache 
Grundformen wie Kugeln, Ke- 
gel, Quader, Zylinder und Li- 
nien reduzieren. Sie sind, wie ei- 
ne Küstenlinie, fraktale Gebilde. 
Von natürlichen Formen die Di- 
mension zu bestimmen, gestaltet 
sıch meistens sehr schwierig. 
Aber darauf kommt es uns nicht 
an. Wir stellen Algorithmen zur 
Erzeugung von Fraktalen vor, 
die Gebilde von natürlicher 
Wirkung entstehen lassen. 

In der letzten Folge war ein 
Programm abgedruckt, das die 
Koch-Kurve generierte, Sicher 
ist Ihnen aufgefallen, daß die 
Struktur dieser Kurve der Kontur 
von Schneeflocken gleicht. Das 
ist kein Zufall, sondern ergibt 
sich konsequent aus der Bil- 
dungstregel: auch bei der Ent- 
stehung von Schneekristallen la- 
gern sich die Wasser-Moleküle 
nach demselben Schema an. 
Das heißt, daß besonders gera- 
de Kanten bevorzugt weitere 
Moleküle aufnehmen. Viele An- 
lagerungsprozesse liefern Frak- 
tale, So entstehen blumenartige 
Gebilde bei Wachstumsprozes- 





Kursübersicht 


Folge 1 (64’er Ausgabe 9/87) 

Die exakte Definition be- 
schreibt das Fraktal als Ge- 
bilde mit gebrochener Di- 
mension. Was das bedeutet 
und wie man einfache zwei- 
dimensionale Fraktale mit 
dem C 64 erzeugt, stand im 
Mittelpunkt des Interesses. 
In dieser Folge: | 

Die Parallelen zwischen 
Natur und Fraktalen ermög- 
lichen es, umgekehrt die 
Natur mit Hilfe von Frakta- 
len nachzubilden. In dieser 
zone stellen wir die drei 


In der nächsten Folge: 

Ein Begriff, der im Zusam- 
menhang mit Fraktalen häu- 
fig fällt, ist »Dynamische Sy- 
stemer Dynamische Syste- 
me, wie das Wachstum von | 
Populationen und die Aus- 
breitung einer änstecken- 
den Krankheit, lassen sich 
durch das Feigenbaumdia- 
gramm vweranschaulichen. 
Des weiteren werden wichti- 
ge Grundbegriffe wie »At- 
traktor«, »Fixpunkt« und »Pe- 

riodemverdoppelungs ge- 
klärt. 








Der unermüdliche Fraktalist Mandelbrot entdeck- 
te, daß es unzählige Fraktale in der Natur gibt. Die 
Filmindustrie macht sich diese Eigenschaft zu- 
nutze und verwendet Fraktale umgekehrt dazu, 
um Natur mit dem Computer nachzubilden. Daß 
das auch ein G 64 kann, werden Sie gleich sehen. 


sen durch Anlagerung und elek- 
trische Entladungen in der Phy- 
sik. Ebenso weisen außer den 
Schneekriställen viele weitere 
Kristalle derartige Strukturen 
auf. 

Viele Beispiele für fraktales 
Wachstum gibt es auch in der 
Botanik. Wir wollen uns damit 
der Praxis zuwenden und einen 
Baum auf den Bildschirm zau- 
bern. Man kann das Wachstum 
eines Baums näherungsweise 
auf folgende Formel reduzieren; 
Ein Zweig wächst jeweils ein 
Stück und gabelt sich daraufhin. 
Die neuen Teiläste verzweigen 
sıch erneut und so weiter. Nach 
demselben Verfahren kann man 
auch synthetische Bäume mit 
dem Computer erzeugen. Be- 


lung, Mit einem Blatt Papier und 
einern Bleistift läßt sich der für 
die Turtle-Grafik notwendige 
Bewegungsablauf veranschauli- 
chen. Wir wollen der Einfach- 
heit halber einen Baum von 
Grad 2 konstruieren. Vorausge- 
setzt wird ein fester Winkel »WI« 
zunschen den Ästen. 

Drehen wir die Bewegungs- 
richtung des Bleistifts um WI/2 
Grad aus der Wertikälen nach 
links und zeichnen einen Strich 
der Länge SE. Der erste Ast ist 
gezeichnet; beginnen wir für 
den nächsten Ast mit verkleiner- 
ter Astlänge SE an dieser Stelle 
mit der Konstruktion von vorne 
und zeichnen einen weiteren 
Teilast, um WI/2 erneut nach 
links gedreht. Da der Baum je- 


ginnen wir mitsolch eingr Gahs-., „doga,den Grad 2 erhalten soll, 





Bild 2. Ein Baum mit veränderten Winkel und Verkürzungsfaktor 


wird kein weiteres Mal ver- 
zweigt. Statt dessen bewegen 
wir den Stift um die Länge SE 
rückwärts. Damitsind wir ander 
letzten Verzweigung wieder an- 
gelangt. Es fehlt nur eine Dre- 
hungum WInachrechtsundder 
andere Zweig kann gezeichnet 
werden. Auch hier bewegt man 
den Stift wiederum zurück. Der 
Ast ist fertig gezeichnet und es 
gibt an dieser Verzweigung 
nichts mehr zu tun. Also muß SE 
wieder die ursprüngliche Länge 
bekommen und der Stift muß zur 
Ausgangsverzweigung zurück- 
kehren (Bild 1). Die rechte Hältte 
des Baums wird nach demsel- 
ben Prinzip gezeichnet. Eben 
dieses Prinzip wird in unserem 
Beispielprogramm (Listing ]) an- 
gewandt. Der Computer löst Sie 
mitsamt Ihrem Bleistift und Pa- 
pier ab und übernimmt selbst 
die Konstruktion. 


Fraktale Botanik 


Listing 1 sollte mit dem Check- 
summer eingegeben werden. 
Das Programm lädt sofort nach 
dem Start die Grafikbefehle 
nach, die bereits im Listing 1 der 
letzten Folge abgedruckt waren. 
Eine Diskette mit dem notwendi- 
gen File muß sich also im Lauf- 
werk befinden. Geben Sie an- 
schließend den Grad, bis zu 
dem Sie den Baum berechnen 
wollen, ein. Anschließend wer- 
den noch ein Winkel und ein 
Faktor vom Programm verlangt. 
Mit »Winkel« ist der Winkel zwi- 
schen je zwei Ästen gemeint. 
Der Faktor gibt an, wie stark sich 
der Äst von Stufe zu Stufe ver- 
kleinert. Sie können nach Belie- 
ben mit diesen Werten herum- 
experimentieren, geben Sie 
aber am Änfang erst einmal die 
Werte 60 (für den Winkel) und 
1.3 (als Faktor) ein (Bild 2). Je 
nach den gewählten Parametern 
kann Ihre Pflanze einem Öras- 
büschel oder einer Weide glei- 
chen. 

Nehmen wir an unserem Fro- 
gramm eine kleine Änderung 
vor ändern wir YP=150 in 
YP=100. Ebenso ändern Sie die 
Seitenlänge ın SE= 70. Wenn Sie 
beim Programmstart für Winkel 
und Faktor 180 und 1.5eingeben, 
erhalten Sıe eine Dolde (Bild 3). 
Solche schematisierten Abbil- 
dungen von Dolden sind auch in 
Botanik-Büchern zu finden. 

Ein anderes Beispielnro- 
gramm für emen Strauch ıst Li- 
stıng 2. Das Funktionsprinzip er- 
klärt sich wieder aus einem ge- 
nauen Studium des Listings und 
der Berechnung von Sträuchern 
mit ab 0 steigenden lIterations- 
grad am besten. 
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Sicher fällt Ihnen auf, daß das 
Gebilde viel zu regelmäßig für 
einen Strauch ıst (Bild 4). Das 
rührt zum einen daher, weil wir 
von einem festen Winkel zwi 
schen den Teilästen ausgegan- 
gen sind. Zum anderen sind die 
Strecken zwischen den Gabe- 
lungen in der Natur nicht gleich- 
langund schon gar nicht gerade, 
Am besten bringt man da den 
Zufall mit ins Spiel. Bei Turtle- 
Grafik reicht es, die Strecken- 
länge zu variieren. Damit wer- 
den beim Rückwärtsschritt die 
Verzweigundsstellen. nicht mehr 
genau getroffen. Das Ergebnis 
sind Strukturen, die sehr an 
Gras erinnern (Bild 9). 

In Listing 3 sind die Zeilen ab- 
gedruckt, die in Listing 2 dazu 
geändert werden müssen. La- 
den Sıe also das Programm aus 
Listing 3, das Sie ja bereits abge- 
tippt haben, und tippen die Zei- 
len aus Listing 3 zusätzlich ein. 
Die berechneten Grafiken kön- 
nen Sie auch hier wieder nach 
Drücken der Taste (5) spei- 
chern. Das Programm fordert 
dann noch zur Eingabe des File- 
Namens auf, dem auf Diskette 
noch ein »Pl« vorangestellt wird. 

Wenn Sie versuchen, Parame- 
ter wie Winkel und Astlänge 
beim Baum-Programm dem Zu- 
fall zu überlassen, werden Sie 
bald merken, daß das keines- 
wegs so einfach ist. Das hängt 
dami zusammen, daß wir mit 
Turtle-Grafik ärbeiten. Wir 
möchten Ihnen daher noch eme 
andere prinzmelle Möglichkeit 
vorstellen, solche FPlanzen zu er- 
zeugen. 


Von der Formel 
zur Pflanze 


Der grundlegende Uhnter- 
schied dieser neuen Methode 
liegt darin, daß die Grafiken 
nicht rekursiv gezeichnet wer- 
den, sondern eine Symbolkette 
durch Rekursion erzeugt wird, 
die die fraktalen Gewächse deli- 
niert. 

Diese Symbolkette und der 
kekursionsalgorithmus knüpfen 
an Erkenntnisse der dänischen 
Biologin und Mathematikerin 
Astnd Lindenmeyer an. 

Als einfachen Fall wollen wir 
die Symbole »<«, »>«,»l«, und»0s 
betrachten. »l« steht dabei für ei- 
nen Ast, »0s für einen Ast, der mit 
einem Blatt gekrönt ist, Das Zei- 
chen »<« symbolisiert eine Ver- 
zweigung »>« gibt an, daß mit 
dem übergeordneten Ast wei- 
terverfahren wird. 

Diese Symbole werden nach 
bestimmten Vorschriften durch 
Jeichenketten ersetzt, die ihrer- 
seits wieder aus diesen Symbo»- 
len bestehen. Diese Eildungs- 
vorschriit bestimmt das Ausse- 


hen der Pilanze. Eine solche: 


struktur kann beispielsweise 
lauten: 


Ausgabe 10/Cktober 1987 








Bild 5. Diese Strukturen erinnern an Gras 


Bild 6. Die Gesetzmäßigkeit eines Baumes 





"—-l20>1<0>0 


i-1ll 
Zoo 
PB 


Im Klartext bedeutet diese Re- 
gel, daß die Zahl »(k durch die 
Zeichenkette 1<0>1<0>0 er 
setzt wird. Die Einser werden 
verdoppelt, die Klammern bleı- 
ben umverändert. 


0 oder 1, 
Blatt oder Ast 


Wir wollen nun solch eine 
Planze mit Hilfe dieser Vorschrift 
wachsen lassen. Ausgangs-Zel- 
chenkette, quası dıe erste Filan- 
zen-Generation, Ist das einzelne 
Zeichen 0. Da 0 ja für einen Ast 
mit Blatt steht, muß der Baum 
dieser Zeichenkette wıe ın Bild 
5a aussehen. 

Ersetzt man die Zeichenkette, 
in diesem Fallnur die Null, nach 
obigem Schema, so erhält man 
für die zweite Generation die 
Zeichenkette 1<0> l=<0>»=0, Da 
hier mit | begonnen wird, be- 
ginnt die Pilanze mit einem ein- 
fachen Ast. Die geöffnete Klam- 
mer signalisiert die erste Ver- 
zweigung: nach rechts wırd em 
Ast mit Blatt (0) gezeichnet (Bild 
6b). Die geschlossene Klammer 
gibt an, daß am Verzweigpunkt 
mt dem Hauptast weiterge- 
zeichnet wird, und zwar mit ei- 
nem einfachen Ast (li Schon 
folgt die nächste Verzweigung. 
Man kann dıe Zweige abwech- 
selnd nach rechts und links aus- 
ladendzeichnend oder die Zeıte 
der Zufall überlassen, Die Dam 
Ende der Zeichenkeltte signali- 
siert, daß auch der mittlere Ast 
mit einem Blatt abgeschlossen 
wird. 

Um die dritte Pllanzen-Gene- 
ration zu erzeugen, muß man 
wieder Zeichen nach der Bil- 
dungsregel ersetzen. Das Re- 
sultat ist die Zeichenkette 
l<l1<0>1<2d9>0>-1<l<0>]1 
<0>0>1<0>1<0>0, in Bild Sc 
grafisch dargestellt. 

Im Programm läßt sich dieses 
»zeicheriketten- Wachstums mit 
einer einfachen FOR-NEXT- 
„chleife realisieren, Danach 
geht es darum, die Zeichenkette 
inein aufderm Bildschirm darge- 
stelltes Gewächs zu verwandeln. 
Dazu verwendet man am besten 
ein Array, in dem der jeweils 
letzte Verzweigungspunkt mar- 
kiert ist, so daß das Programm 
einfach zu diesem Punkt zurück- 
findet, Ferner sollte man in die- 
sem Array noch die genauen 
Koordinaten sowie die aktuelle 
Jeichenrichtung im Verzwei- 
qungspunkt iesthalten, damit 
man ın diesem Punkt fortfahren 
kann. Wir möchten Sie ermun- 
tern selbst ein wenig zu experi- 
mentieren und Fflanzenaäller Art 
zu erzeugen. In Bild 7 ist ein 
Dickicht solcher Gewächse zu 
sehen. Reizyvoll und überlegen 
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gegenüber dem Verfahren ba- 
sierend auf der Turtle-Grafik ist, 
daß man hier hervorragend 
Winkel zwischen den Zweigen 
und Astlänge der Willkür des 
Zufallszahlengenerätors über- 
lassen kann. 

Die fraktalen Berge gehören 
bereits zur Prominenz unter den 
Fraktalen. Sie fanden bereits 
Einsatz in Spielfilmen und sind 
wohl besonders deshalb so be- 
liebt, weil sie relativ einfach zu 
berechnen sind und im Ver- 
gleich zu anderen Fraktalen am 
natürlichsten wirken. Wie Sie 
auf dem C 64 solche Berge ver- 
wirklichen können, zeigen wir 
Ihnen später. Doch zuerst einmal 
Grundsätzliches. 

Die Beispielgrafiken aus Bild 8 
wurden übrigens mit dem Pro- 
gramm »Fractale 9.0« aus dem 
Bd’er Magazin Ausgabe 4/87 er- 
zeugt. Wir werden im folgenden 
den Hintergründen dieser Pro- 
grammiertechnik aufden Grund 
gehen. Schritt für Schritt werden 
Sie der Erkenntnis _näherge- 
bracht, wie heute mittlerweile 
künstliche Landschaften für 
Film und Fernsehen erzeugt 
werden oder Spiele wie »Rescue 
on Fractalus« und »Koronis Rift« 
ihre Grafiken berechnen. Sehen 
wir unsden prinzipiellen Aufbau 
einmal an. 

Die Basis jedes fraktalen Ge- 
birges soll der Einfachheit hal- 
ber eine Dieiecksfläche (Bild 
8a) sein. Dieses Dreieck wird zu- 
nächst in vier kleinere Dreiecke 
unterteilt. Dazu halbiert man die 
Seiten des Dreiecks und verbin- 
det diese Punkte untereinander. 


Schnitt durch 
ein Gebirge 


Baut man an diesen neuen 
Punkten noch vertikale Störun- 
gen ein, so wirkt die Fläche ge- 
faltet (Bild 8b). Unterteiltmandie 
vier Dreiecksflächen erneut, so 
kristallisieren sich langsam die 
wichtigsten Konturen des entste- 
henden PBergmassivs heraus 
(Bild &c). Dieses Verfahren ließe 
sich bis an die Grenzen von Re- 
chenzeit und Auflösung fortset- 
zen: Je öfter man die Dreiecke 
unterteilt, desto realistischer 
wirkt der Felsen (Bild 84-1). Die 
vertikalen Ablenkungen müs- 
sen dabeı natürlich beı 
schrumpiender Dreiecksgröße 
ebenfalls kleiner werden, möch- 
te man kein undefinierbares Ge- 
wirr erhalten. 

Nun wollen wir uns der Pro- 
grammierung solcher Gebirge 
auf dem C 54 zuwenden. Zum 
besseren Verständnis reduzie- 
ren wir das Problem zuerst ein- 
mal auf eine zweidimensionale 
Version; Programmiert werden 
soll ein Schnittbild durch das 
Gebirge. Das Konstruktionsprin- 
ap ist im Zweidimensionalen 
denkbar einfach: die Grundfi- 
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Bild 9. Der Kamm eines Berges 


qur ist eine Linie. In der Mitte 
wird sie unterteilt und um einen 
zufälligen \Wert nach unten oder 
oben gezogen. Mit den beiden 
Linienstücken, die so entstan- 
den sind, verfährt man ebenso 
bis zur gewünschten Feinheit. 
Das Ergebnis ist eine Linie wie in 





mabur. 
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Bild 9: Sie wirkt wie die Silhouet- 
te eines Bergmassivs. Genau 
das erlediat das Programm in 
Listing 4: 

In Zeile 110 wird die Anfangs- 
länge eines Linienstücks auf 128 
festgelegt. In Zeile 140 befindet 
sich dann die Schleife, die die 


C 64 


Gerade genau GR-mal unterteilt 
und knickt. 

Diese Prozedur erstreckt sich 
von Zeile 320 bis Zeile 380. Die 
Schleife in Zeile 340 durchläuft 
alle bisherigen Punkte des H%- 
Arrays, in dem die Höhen der 
Punkte gespeichert sind. In Zei- 
le 350 wird der Durchschnitt der 
Höhe zweier benachbarter 
Punkte berechnet, In Zeile 360 
wird eine neue Höhe in einem 
Punkt genau zwischen zweialten 
Punkten gespeichert. Sie setzt 
sich aus dem Durchschnittswert 
und einem Aufallswert zusam- 
men, Auf diese Weise verdop- 
pelt sich die Zahl der Punkte bei 
jedem erneuten Schleifdurch- 
lauf. 

Das Ergebnis der Rekursion 
wird in den Zeilen 400 bis 440 auf 
den Bildschirm gebracht. In der- 
selben Schrittweite wie bei &ı- 
nem jeweils weiteren Schleifen- 
durchgang werden die Höhen 
ausgelesen und durch Linien 
verbunden. 

‚War auch die 2D-Version der 
fraktalen Berge noch einfach, so 
wird es mit dem Programm zur 
Unterteilung von Dreiecksilä- 
chen etwas komplizierter, Zuerst 
wollen wir das Programm in Li- 
sting 5 unter die Lupe nehmen. 
Es erzeugt ein Drahtgittermo- 
dell eines fraktalen Gebirges. In 
den Zeilen 220 bis 270 werden 
die Anfangskoordinaten der 
acht Eckpunkte der eısten vier 
Dreiecke auf Null gesetzt. Wenn 
Sie die groben Umrisse des Ber- 
ges vorgeben wollen, so können 
Sie das durch eine Manipulation 
dieser acht Werte erreichen. 


. . „. und der Zufall 
führt das Zepter 


Der Programmteil von Zeile 
410 bis 540 mit der Rekursion äh- 
nelt dem der ?D-Xersion sehr. 
Statt einer Schleife werden nun 
zwei verschachtelte Schleifen 
verwandt. Die Eckpunkte wer- 
den in einem 2D-Array (H %) ge- 
speichert. Eine Dreiecksform 
resultiert aus einer diagonalen 
Unterteilung des Arrays. Nur die 
linke obere Hälfte wird für den 
Berg gebraucht. Auch hier wird 
wieder der Durchschnittder Hö- 
he zweier bereits vorhandenen 
Dreieckspunkte berechnet und, 
um einen zufälligen Wert vari- 
jert, dem genau dazwischenlie- 
genden Punkt zugewiesen. 

In den Zeilen 710 bis 920 wer- 
den die Eckpunkte ın Bild- 
schirmkoordinaten umgerech- 
net und durch Limen verbun- 
den. Das resultierende Gebilde 
wirkt aufgrund seiner Transpa- 
renz nicht sonderlich plastisch. 
Wie ein Berg wirkt ss erst, wenn 
man jedes Dreieck durch eine 
Fläche anstatt durch einen Git- 
terrahmen darsiellt. Um gleich- 
zeitig etwas Plastizität herzustel- 
len, kann man bei jeder dieser 
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Dreiecksflächen den Winkel zur 
Lichtquelle berechnen und die 
Fjäche in der enisprechenden 
Helligkeit rastern. Damit müs- 
sen Sie sich zum Glück nicht 
rumplagen: Wir haben diese Ar- 
beit für Sie bereits erledigt (Li- 
sting 6, nur auf der Programm- 
service-Diskette erhältlich). 
schließlich geht es in diesem 
Kurs ja nicht um Verfahren zur 


plastischen Darstellung irregqu- 
lärer Öberflächen, sondern um 
fraktale Grundlagen. 

Die geschilderten Kernteile 
von Listing 5 sind in Listing 6 fast 
unverändert wiederzufinden. 
Hinzugekommen ist eine Routi- 
ne, die den Winkel zwischen ei- 
ner einzelnen Facette und der 
Lichtquelle berechnet. Des wei- 
teren eine Routine zum geraster- 


ten Ausfillen von Flächen. Ein 
Verständnis dieses Programm- 
teils ist nicht erforderlich, son- 
dern Sie können sich einfach an 
den schönen Grafiken erfreuen. 

Solche computergrafischen 
Experimente helfen uns nicht 
nur, Wirklichkeit nachzubilden, 
sondern auch Natur besser zu 
begreifen. 50 geben die Frakta- 
le, die wır in der heutigen Folge 


behandelthaben, Auskunftüber 
elektrolytische  Anlagerungs- 
DroZesse, Kristallbildung, 
pflanzliches Wachstum und die 
Entstehung von Gebirgen. Frak- 
tale werden uns auch in Zukunft 
helfen, noch weitere Phänome- 
nein der Natur mathematisch zu 
erfassen und mittels Computer 
der Intuition zugänglich zu ma- 
chen. (5. Vilsmeier/og) 


REM tattoo 
REM * FRAKTALE BAEUME * 
REM * 1387 BY STEFAN VILSMEIER * 
REM aka 


IF A=@ THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ".8,1 
OPEN 1.8.15, "VU9":CLOSE 1: REM DIESE ZEE 
ILE KANN BEI PROBLEMEN MIT DEM 
REM FLOPPYSFPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! 
FORE 5328%0,@:POKE 53281,0 
ı| INPUT "{CLE>GERAD ":GR 
INPUT "{DOWN>WINKEL, FAKTOR ";WI,F 
GE=44:XP=1698:YP=158:W=-90 
SYS 58176,14,8:515 58179,1:5Y5 5@194:R 
EM GEAFIE EIN 


GOSUB 308: REM '’BAUM'’ AUFRUFEN 

SYS 58185,8,8,319,8,1:5Y5 58185,.319,®@, 
319,199,1 

sYS5 98169:,319.199,8.199,1:515 50185.,8: 
1939,0,0,1 

GET A$:IF A&="" GOTO 189 

315 »8179,8:IF A$="5" THEN GOSUB 788: 
REM ’GRAFIK SPEICHERN' 

GOTO 7%: REM NEUSTART 


REM KHK EHE EEK 
REM # ’BAUM' * 
REM SRH EEEEEEEE E 


T=T+t1:IF GR<=® GOTO 428 

W=W-WI/2: EREM ’DREHE' 

S=5E:GOSUB 58%: REM '"SCHREITE’ 
G(T?=GR:GR=GE-1:5E=SE/F:GOSUB 3@0:5E=5 
E*XF:REM 'BAUM’ 

3=-5E:GOSUB 5@@: REM "’SCHREITE’ 
W=W+WI: REM 'DREHE' 

o=5E:GOSUB 580: REM ’SCHREITE’ 
GITI=SGR:GR=GE-1:5E=5E/F:GOSUB 388:5E=5 
E#XF:REM 'BAUM’ 
3=-5E:GOSUB 589: REM 
W=W-WI/2: REM ’DREHE'’ 
T=T-1:GR=G(T) :RETURN 


"SCHEREITE' 


REM KHK KEEKEEKEHFKEKEEK 

REM %* ’SCHREITE’ * 

KEM KHK ERFIKEEKEE 
XS=54005 (Wr /188) 

YT5=-5*5IN (W*kt/180) 

KPSIP+XG:TP=YP+is 

515 o@185,XP-X5,YP-YS,XP.,YP.ı1:KEM LINI 
E 

RETURN 


REM RR 


B7’E 

bS# REM * "GRAFIK SPEICHERN’ % 

E9GE BEM KHK EEK EHFFH FF EEKE RR H EH 

"BB: 

71@ INFUT "{DOWNIGRAFIEKE-NAHE ";:N$ 

28 OPEN 2,8,2."PI. "+N$+".P,W":5Y5 58191:C 
LÜGE 2 


738 RETURN 


8 Gd’er 


Listing 1. Rekursive gleichmäßige Baumstrukturen. Bitte die 
Listings 1 bis 5 mit dem Checksummer (Seite 68) eingeben. 
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BEEM 3 RRIIEEE 


REM * 


FHAKTALE STRAEUCHER + 
REM * 19587 BY STEFAN VILSMEIER #& 
BEM akk 


IF A=8 THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ" ,8;1 
OPEN 1,8,15,"U9":CLOSE 1: REM DIESE ZEI 
LE KANN BEI PROBLEMEN MIT DEM 

REM FLOPFYSPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! 


 FOKE 53288,9:POKE 53281,% 


128 
138 
148 
154 
168 
178 


188 
198 


208 


INFUT "{CLR3GRAD ";GR 
INFUT "{DOWN>WINKEL ";WI 
SE=12:XP=16#:YP=17@:W=-9# 


5Y5 59176.14,8:515 58179,1:5Y5 S@194:E 


EM GRAFIK EIN 


GOSUB 380: KEM 'STRAUCH’ AUFRUFEN 

SYS 5#185.,.8:.8,319,8,1:515 58185,3919,8, 
319,199,1 

SYS 58185.319,199,0,199.1:5Y5 59185.#. 
199,0,8,1 

GET A$:IF A$="" GOTO 18% 

sis »8179,0:IF Ag="5” THEN GOSUB 728: 
REM 'GRAFIK SFEICHERN' 

GOTO 7@: REM NEUSTART 


KEM #rKH KH HK EKKEK EEK FE HEN 
Fer, 'STRAUCH’ * 


3» REM Seal 


T=T+1:IF GE<=@ GOTO 428 
W=W-WI: KEM 'DREHE’ 


S=2Z#5E:GOSUE 548: REM '"SCHREITE’ 


GAT}=GR:GR=GR-1:GOSUB 3828: REM 'STEAUCH 


5=-2*5E:GOSUB 5@d: REM 
W=W+Z%xWI: REM ’DEEHE’ 


’SCHREITE’ 


| S-SE:GOSUB 5@%&: REM ’SCHREITE’ 


G(TI=GR:GR=GR-1: GOSUB ’STRAUC 
H'’ 

5=-5E:GOSUB 598: REM 
W=W-WI: REM 'DEEHE’ 
T=-T-1:GR=G(T):RETURN 


3gd: REM 
"SCHEEITE' 


REM SERIE EEK 


REM * "SCHREITE’ * 
BEM KR EE K 


XS=-SKCOSCtWRL/180) 

Y9=5#5IN (W#2/’188) 

XP=-XP+XS:TP=YP+I5 

sis 581585.XP-X5,YFP-YS,XF,YFı1:REM LINI 
E 

RETURN 


REM ta adeeckrkrr 


REM * "GRAFIK SPEICHERN ' + 
REM Kr EEE REF E 


INPUT "{DOWN>IGRAFIE-NAME ":N$ 


GPEN 2,8,2,"PI."+N&+",P,W":5Y5 586191:C 


LOSE 2 


- RETUEN 


<ddl> 
<208> 
<2M7> 
<#31> 
<Q26> 
<132> 


<E56> 
<f4ß> 
<218> 
<179> 
<ß15> 
<Bß34> 


<0583> 
<il6> 
<183> 


<198> 


<149> 
<d85> 


<223> 
<d76> 
i238> 
<248> 
<135> 
<198> 
<155> 
<d32> 
<105> 
<B36> 
<183> 


«195> 
<Bld> 
<253> 
<B89> 


<230> 
<140> 
<176> 
<159> 
<172> 
<182> 
<BßB9> 
<166> 
<3B3> 
<a22> 
<240> 
«128» 
<202> 


<dB7> 
<1dd> 
<118> 
<128> 
<#19> 
<H76> 
<935> 
<158> 
<127> 


<887> 
x924> 


Listing 2. Sträucher durch varlierte Faktoren. Manipulieren 


Sie 


auch die Variablen in Zeile 120. 
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128 SE=12:XP=16@: YP=-156:W=-98 <#78> 8% OPEN 1,.8,15,"U9":CLOSE 1: REM DIESE ZEE 
346 5=2%*(SE+.5*SE#r(RND(1)-.5)):GOSUB 500: ILE KANN BEI PROBLEMEN MIT DEM <205> 
REM ’SCHREITE’ <863> 90 REM FLOPPYSPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! <@58> 
36@ S=-2x(SE+.5%XSEXCRND(1)-.5)):GOSUB 598: 180 POKE 53280,0:POKE 53281,9 <228> 
REM ’SCHREITE’ <036> | 11@ INPUT "CCLRIGRAD ":G <152> 
38@ S=SE+.5%SE*(RND(1)-.53:GOSUB 5@@: REM 120 REM kkakakakakaakikık VARIABLEN Kirkıck <186> 
’SCHREITE’ <186> 138 W=128:D=.5:H=128:U=180:R=19:GE=2.25:N= | 
408 S=-SE-.5*XSEX(RND(1)-.5):GOSUB 590: REM % <160> 
'SCHREILTE’ <114> 208 REM *##+x+xx#%% ANFANGSWERTE **#+% <817> 
8 64’er 21@ REM (KOENNEN VARIIERT WERDEN) <098> 
Ente En ' L 228 H%(0,0)=0 <B31> 
Listing 3. Realistischere Pflanzen bringt der Zufall zutage 238 H%(128,9)=8 <872> 
— - 240 H%(8,128)=9 <067> 
258 H%(64,W)=0 <124> 
269 H%(8,64)=9 <207> 
18. REM esta <d#1> 278 H%{B4,54)=9 | <159> 
24 REM * 2n-BERGE PN <140> 30@ REM Wekkkakkkk GEAFIK EIN Kick <B23> 
3 REM * 1987 BY STEFAN VILSKMEIER % <207 > 318 eh 561756,14,8:515 >3179,1:5Y5 52194 <B23> 
Ad REM kaakakstaakakakakkakakakaskalakkikakakiick <831> 3aB : <BT2> 
Da Sue | 2 REM x Krk " xr%* er 
6@ IF A=@ THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ" ‚8.1 <132> al Fe “101? 
78 OPEN 1,8,15,"U9":CLOSE 1: REM DIESE ZEI 380 REM * BERGE BERECHNEN = RI? 
LE KANN BEI FRÖBLEMEN MIT DEM <056> 3938 REM FI: KK ER EHE EEE EEK EEK FINE <127> 
| 8@ REM FLOPPYSPEEDER WEGGELASSEN WERDEN! <p4ap> 200 : ' <122> 
98 POKE 53288.@:POKE 53281.8:DIM H%(128) <955> a2 FOR N=L 10 6 <OAl) 
1@@ INPUT "CCLRIGRAD ";GR <179> BER TOR MES MZEu/E | 2 
118 W128 <199> 438 :FOR T=@ TO 127 STEPW <208> 
126 SYS 50176,14,0:5YS 50179,1:5YS 5@194:R De an De an I ee in 
EM GRAFIE EIN <048> 458 : B=-(HXUI,TI+H%UIHW,T22/2 <138> 
138 : 106 | | 478 : BECHRT.DISHRIT.IENID/Z <a72> 
2m A MR, wi . i 5 = ' +H3 ‚Lt £ > 
— ee nen a a ne Zn 2413 488 : HX(T,I+W2)=B+CRND(1)-DIKBR <212> 
1506 GOSUB ABß:REM DARSTELLEN <123> | 498 30 B=(H%(128-T-1,I)+H%{(128-T-I-W,ItrW)) Pr 
> ee TE  ERIRTALIEOE ER RT <198> | 50@ : H%t128-T-I-W2,I+W2)=B+CRND{1)-D)#B 
178 SYS 50185,319,199,8,199,1:SYS 50185.0, r 2032 
199:9,8,1 <149> aim 5 MERT I Sr 
186 GET A$:IF Ag="" GOTO 18@ <085> >28 :NEXT T <B77> 
198 SYS 58179,0:IF A®="S" THEN GOSUB 598: Zan Ne “Eu? 
REM ’GRAFIK SPEICHERN’ <191> | 940 NEXT M <148> 
20@ GOTO 19%: REM NEUSTART <199> 838: <118> 
268 : „E50: <128> 
278: und ME REM kalakakakkakaklakkikkk <153> 
28% REM aka akakakakakkakkakakkaaakakkakalakkakkk <135> 680 REM * BERGE ZEICHNEN # <178> 
299 REM * BERG’ % <036> 6938 REM es KL <173> 
3@B REM 3kcakakeakakaeakcak karl akak ak aka akakakckakak ke <155> 198 : z <168> 
310 : <032> | 718 FOR T=8 TO 127 STEP W <100> 
320 BR-W#16 «2353 728 :A=T/2:B=ArW:0={(T+W)/2:F=C+W <d88> 
338 W2=W/2 <211> 738 :TA=TAWI+U-H <091> 
348 FOR T=@ TO 127 STEP W <aag> | | 740 :YB=T+U-R | a7s> | 
35@ :B=(HX{T)+HXCT+W))/2 <184> /5@ :FOR I=8 TO 127-T STEP W «B75> | 
368 :H%CT+W2)=B+CRND(1)-.5)%*BR <B66> 268 = LI=127-IW | | <Bab> 
37% NEXT T <032> To: H1=H%A1,T2/5:IF HI<N THEN Hl=N <BT2> 
398 REM **k#k%%%* DARSTELLEN kr#xK#% <184> 790 = HO=BRCIHW.TI/S:IF HIEN THEN BS=N <B15> 
406% FOR I=0 TO 126 STER W £210> SR : H4=H%CItW, T+W? /5:1IF H4<N THEN H4=N <033> 
428 :Y1=180-H%(1)/10:Y2=108-HXCI+W)/10 <123> DER. 5 SRELTICIEOEHBETSSTAFNE Lahr 
438 :SYS 50185.X1,Y1.X2,Y2,1 <@61> ee ee Se 
44d NEXT I <014> B4B : XA=tI+F)*GE+R:Y4=YA-H4 <189> 
45@d RETURN <254> 858 : EYS 58195,X1:,1Y1;X9, 13,1 <Aa4T> 
468 : <182> 868 : SYS 5@185,X2,1Y2,X1,Y1l.,1 <a37> 
AT REM elsosaagalgalsaskikalakstalsakskiisiikick <069> 870 : SYS 58185,X2.,1Y2,X3,13,1 <B83> 
486 REM x  ’GRAFIK SPEICHERN’ * <130> 888 : IF I>II GOTO 918 <186> 
4908 REM Krk KH <089> 898 : SYS 590185,%X3:13,X4, 4,1 <193> 
5g6 : <222> 90@ : SYS 50185,X4,Y4,X2,Y2,1 <249> 
518 INPUT "CDOWN?GRAFIK-NAME ";N8 <181> 318 :NEXT I <B36> 
528 OPEN 2,8,2, "PL."+N$+",P,W":SYS 50191:0 9328 NEXT T <d74> 
LOSE 2 <663> 1000 GET AS:IF As="" GOTO 1908 <189> 
‘538 RETURN <dad> 1018 SYS 5@179,0:1F A$<>"S" THEN GOTO 80:R 
EM NEUSTART <184> 
9 Gil'er 1948 : <BB2> 
a. ey PER 1058 : <810> 
| Listing A. Die Silhouette eines Bergmassivs: | 106 REM ak akakakaleakcakakak ak aka akakaeaalaleakakakakaikikikck <153> 
Zweidimensionale Berge iß7@ REM *  ’GRAFIK SPEICHERN’ X <214> 
188% BEM KHK ER E RER EHEHREF FE IEEE <173> 
3 — 1998 : <B5E> 
118@ INPUT "CDOWNIGRAFIK-NAME ":iN$ <089> 
111@ OPEN 2,8,2, "PL. "+N$+",P,W":SYS 59191: 
10 REM KR EK KE K x CLOSE 2 <145> 
29 REM * FRAKTALE BERGE x 1126 GOTO 8@:REM NEUSTART <244> 
38 REM * 1987 BY STEFAN VILSMEIER * 
48 REM Baal | ® Si'er 
7 
60 IF A=0 THEN A=1:LOAD "FRACTAL.OBJ" ‚8,1 Listing 5. Das Drahtgittermodell eines fraktalen Gebirges. 


76 DIM H%(128,128) Die Rechenzeit ist ein lohnender Aufwand, 
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Giga-Ass, ein Makro- 
Assembler der Spitzen- 
klasse, bring! Ihren 
auf Trab. Er Ist kompatibel 
zu „Hypra-Asse UN 


kann direkt auf EPROM 
gebrannt werden. 
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BE msetzungen auf ande- 
re Computer bedeuten 
nicht immer, daß auch 

alle Möglichkeiten der neu- 
en Hard- und Betriebssoft- 
ware genutzt werden. Data- 
mat kann auf eine große Ah- 
nenreihe verweisen, die für 
die verschiedensten Com- 
puter erhältlich ist. Wir wa- 
ren daher neugierig, was 
Datamat Plus 128 leistet. 
Unser erster Eindruck 
vom äußeren Erscheinungs- 
bild war etwas enttäu- 
schend, denn Datamat Plus 
128 wird nur noch in einer 
schlichten Kunststoffhülle 
verkauft. Statt des früher üb- 
lichen stabilen Ringbuchs 
für die Anleitung gibt ss Jetzt 
lediglich ein schmales ÄAn- 
weisungsheft, das zwar alle 
wesentlichen Punkte enthält, 
für Einsteiger aber doch et- 
was dürftig erscheint. ÄAbge- 
speckt wurde jedoch erfreu- 
licherweise auch an anderer 
Stelle: dem Kopierschutz. 


Kopierschutz ade 


Man glaubt es kaum, doch 
da beginnt ein Data-Becker- 
Handbuch tatsächlich mit 
der Empfehlung zur Erstel- 
lung einer Sicherheitskopie 
des Programms. Die Zeiten, 
in denen man Ängst haben 
mußte, daß die Originaldis- 
kette zerstört wird, gehören 
damit beim neuen Datamat 
endgültig der Vergangen- 
heit an. Besitzer eines Lauf- 
werks 1571 sollten übrigens 
ihre Arbeitskopie gleich in 
das zweiseitige Format die- 
ses Laufwerks bringen. Dies 
vereinfacht und beschleu- 
nigt den Ladevorgang. 

Datamat Plus 128 wurde 
speziell für den C 128-Modus 
entwickelt und ist in der Tat 
eine völlige. Neuentwick- 
lung, nicht etwa eine Umar- 
beitung der alten Version. Zu 
Beginn erscheint eine Da- 
tumsangabe, die übernom- 
men oder aktualisiert wer- 
den kann. Letzteres Ist dann 
sinnvoll, wenn man eine Da- 
tei verändern will, weil in 
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Dateiverwaltung 


Aus alt mach neu — 
Datamat Plus 128 im Test 





Datamat Plus 128 ist eine vielfach bewährte 
Dateiverwaltung in Neuauflage. Interessant ist 
hier vor allem die Frage nach der Ausnutzung 
des G 128. Werden die Fähigkeiten des C 128 

ausgereizt? 


diesem Fall automatisch 
auch das Datum im File-Ver- 
zeichnis geändert wird. 
Nach einer kurzen Hilisseite, 
die über die grundsätzliche 
Bedienung des Programms 
informiert, gelangt man ins 
Hauptmenü. Dieses besteht 
aus zehn Punkten, die im 
80-Zeichen-Modus in einer 
Zeile aufgereiht sind (Bild ]), 
und im ebenfalls möglichen, 
aber nicht empfehlenswer- 
ten 40-Zeichen-Modus auf 
zwei Zeilen verteilt wurden. 
Mit den Cursortasten er- 
reicht man die ein 
nüpunkte, wobei in den mei- 
sten Fällen ein dazugehör- 
ges Pulldown-Menü für ver- 
schiedene Unterpunkte ge- 
öffnet wird. Die dabei aufge- 
führten Wahlmöglichkeiten 
machen deutlich, daß die 
Grundprinzipien des Data- 
mat hinsichtlich Aufbau und 
Arbeitsweise beibehalten 
wurden; sie zeigen aber 
auch, daß die Bedienung we- 
sentlich vereinfacht wurde. 
Praktisch jederzeit läßt sich 
jetzt das Disketten-Directory 
über die <$>-Taste aufru- 
fen. Es erscheint dann in ei- 
nem Fenster vor dem Haupt- 
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bildschirm. Ähnliche Win- 
dows gibt es auch bei eini- 
gen Menüpunkten, wobei 
dann nur bestimmte Unter- 
verzeichnisse gezeigt wer- 
den. Aus diesen lassen sıch 
durch einfaches Anwählen 
mit < CRSR-aufwärts/ab- 
wärts> und Bestätigen mit 
<RETURN> die gewünsch- 
ten Files laden; das mühsa- 
me Aufschreiben oder Aus- 
wendiglernen von Namen 
kannalso entfallen. Eine wei- 
tere praktische Einrichtung 
sind Hilfsbildschirme, die 
ws. dem Hauptmenü heraus 
aufgerufen werden und 
über wichtige Programmde- 
tailsinformieren. Da sıch diie- 
se Texte nachträglich editie- 
ren oder auch gänzlich neu 
erstellen lassen, bietet sich 
hier die Möglichkeit zu indi- 
vidueller Gestaltung. Beı- 





spielsweise könnte man da-' 


mit Notizen über einzelne 
Dateien, Felder oder Aus- 
wertungen festhalten. 

Vor dem Einrichten einer 
Datei benötigt man eine 
Maske. Eine Art leeres Kar- 
teiblatt mit Bezeichnungen 
und Grenzen für die einzel- 
nen Datenfelder. Auf der 
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Bild 1. Bereits das Hauptmenü macht einen professionellen 
Eindruck und ist auch ebenso leicht zu bedienen 


C 128 








Programmadiskette befinden 
sich bereits einige Muster 
solcher Masken, zum Bei- 
spiel für ein Telefonverzeich- 
nis (Bild 2), Auch die Neuer- 
stellung von Masken ist mit 
Datamaät Plus 128 ein Kinder- 
spiel. Die Anordnung von 
Feldern und Namen aufdem 
Bildschirm ist frei wählbar. 
Ein einfacher Texteditor er- 
leichtert dabei die Arbeit. 
Bei der Festlegung der Feld- 
längen kann man sich das 
Abzählen der einzelnen Zel- 
len sparen. In der oberen 
Statuszeile existiert ein Zäh- 
ler der die Anzahl der be- 
reits gewählten Zeichen an- 
gibt. Will man beispielswei- 
se für die Wohnorte in einer 
Adreßdatei ein Feld mit 20 
Zeichen Länge festlegen, so 
bringt man den Cursor an 
die gewünschte Stelle 
schreibt »Ort«, drückt 
<F5> zur Festlegung des 
Feldanfangs, <T> für den 
Feldtyp »Textield«. 


Maskenbuu 
kinderleicht 


Dann bewegt man den 
Cursor so weit nach rechts, 
bis der Zähler oben die Zahl 
20 anzeigt und schließt mit 
<RETURN> ab — das ıst al- 
les. Am Ende muß noch ei- 
nes der Felder als Schlüssel- 
feld definiert werden. Die 
dort eingetragenen Anga- 
ben werden später in der In- 
dexdatei festgehalten. Sie 
befindet sich beim Bearbeı- 
ten einer Datei stets kornplett 
im Ärbeitsspeicher. Der Ab- 
schluB der Maskenerstel- 
lung wird durch die <RUN/ 
STOP>»Taste eingeleitet. 
Durch <SHIFT RUN/ 
STOP> erfolgt ein Abbruch 
des Menüpunktes. Diese Ta- 
steneintellung, die auch bei 
der eigentlichen Dateiar- 
beit, also beim Eintragen, 
Ändern oder Löschen von 
Datensätzen gilt, ıst unge- 
wöhnlich und nicht sehr 


glücklich gewählt.  Ver- 
wechslungen sind dabei 
nicht auszuschließen. Daß 
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ein Datenfeld nicht länger 
sein darfalseine Bildschirm- 
zeile, also nur 40 oder 80 Zei- 
chen, erweist sich ebenfalls 
als wenig vorteilhaft. Für Ar- 
tikel-oder Kundenlisten mag 
dies vollauf genügen. Die 
Verwaltung von Büchern, 
Kochrezepten oder anderen 
Daten mit größeren Texttei- 
len verlangt jedoch umfang- 
reichere Emgabefelder. 
Dieses Manko wird durch 
die Tatsache, daß Datamat 
Plus 128 bis zu 254 Felder pro 
Maske beziehungsweise Da- 
tei verwalten kann, nur we- 
nig ausgeglichen. Zumal 
auch nur eine Bildschirmsei- 
te zur Verfügung steht. Ein 
nachträgliches Andern von 
Masken ist jederzeit mög- 
lich. Die festgelegte Datei- 
struktur (Anzahl, Länge und 
Reihenfolge der Felder so- 
wie Feldtyp) darfdabei nicht 
umgestaltet werden. 


Im Menüpunkt »Datei pfle- 
gen« kann man einzelne Da- 
tensätze eingeben, ändern, 
löschen oder suchen. Dabei 
fällt wiederum der wir- 
kungsvolle Texteditor, der 
nachträgliche Anderungen 
sehr vereinfacht, positiv auf. 
Bei der Suchfunktion ist zu- 
nächst ein einfaches »Blät- 
tern« ın den Datensätzen (al- 
lerdings nur vorwärts) mög- 
lich. Wesentlich gezielter 
kann man dagegen mit Hilfe 
von Jokern (»% für ein, »*« für 
beliebig viele Zeichen) su- 
chen. Für jedes Feld dürfen 
separate Suchkriterien ein- 
gegeben werden. Die je 
weils gefundenen Daten- 
sätze werden auf dem Bild- 
schirm angezeigt und las- 
sen sich über eine integrier- 
te Hardcopyfunktion mit 
<Fl h> sofort ausdrucken. 
Der Menüpunkt »Sort« bietet 
zusätzlich die Möglichkeit, 
die Ergebnisse solcher 
Suchvorgänge In einer Poin- 
ter-Datei festzuhalten, wobei 
vorher noch eine Sortierung 
der einzelnen Felder (zum 
Beispiel nach Postleitzahlen 
und Namen} erfolgen kann. 
Durch diese Pointerdateien 
ist es dann später ohne wei- 
teres möglich, sich ohne um- 
ständliche Neueingabe von 
Suchkriterien gezielt Aus- 
schnitte der Datei anzuse- 
hen, als Liste auszudrucken 
oder als sequentielle Datei 
auf Diskette zu speichern. 
Letzteres kann innerhalb der 
»Export-Funktion auch nur 
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Bild 2. Der komfortable Maskeneditor erlaubt schnell und ohne 
Probleme einen übersichtlichen Bildschirmaufbau 


für einzelne Datenfelder, de- 
ren Reihenfolge neu festge- 
legt werden darf, erfolgen. 


Import und Export 


Dies bedeutet, daß die Ex- 
port-Datei eine völlig andere 
Struktur haben kann als die 
Quell-Datei, Was aber soll 
dieses viele Umordnen? 
Nun, Datamat Plus 128 ver- 


fügt damit über SCHE 
flexiblen und praktische 
Weg, die erfaßten Daten 
auch in anderen Program- 
men zu nutzen. 50 kann die 
Export-Datei beispielsweise 
direkt von einer Textverar- 
beitung übernommen oder 
auch als Einzugsdatei für Se- 
rienbriefe verwendet wer- 
den. Auch der umgekehrte 
Weg ıst vorgesehen, das 
heißt Datamat istin der Lage, 
»fremde« Daten zu importie- 
ren, wobei die Import-Datei 
sogar weniger Felder pro 
Datensatz haben darf als die 
Datamat-Ziel-Dateı. 

Neben der schon erwähn- 
ten Druckmöglichkeit für 
einzelne Datensätze verfügt 
Datamat Plus 138 zusätzlich 
über einen komfortablen Li- 
stengenerator, der im Dialog 
mit dem Benutzer das Ausga- 
beformat festlegt. 

Der Menüpunkt »Dienst- 
programme« enthält neben 
Funktionen zur Einstellung 
von Geräten auch zwei Punk- 
te, die nicht alltäglich sind. 
Dies sind einmal Maßnah- 
men zur Sicherung von Da- 
teien und Disketten gegen 
versehentliches Löschen 
oder gegen ungewollten Zu- 
griff durch andere Benutzer 
mit Hilfe eines Paßwortes. 


Ferner findet sıch hier eine 
Rechenfunktion, die arıth- 
metische Verknüpfungen 
zwischen bestimmten nume- 
rischen Feldern einer Datei 
vornimmt, wobeı alle Basic- 
Rechenoperationen verwen- 
det werden dürfen. 





BEZ 


Menügesteuerte Dateiverwaltung; Anzahl der 
Datensätze nur durch Datenträger begrenzt; nicht 
programmierbar; Ex- und Importfunktionen zur 
Textverarbeitung; umfangreiches Hilfssystem; 
40 und 80-Zeichen-Darstellung möglich 


Positiv 


— kein Kopierschutz 
— Bedienungskomiort 
— Windows 
— Hilfsbildschirme 

‘ — Druckeranpassung 


Wichtige Daten 


Name: Datamat Plus 128 
Bezugsquelle: Data Becker, Merowingerstr. 30, 
4000 Düsseldorf 
Freis: 99 Mark 
Testkonfiguration: C 128, VC 1571 oder VG 1541 


Auf einen Blick 


Alles in allem darf dieses 
Programm als gelungene 
Überarbeitung eines be- 
währten Konzeptes bezeich- 
net werden. Lediglich die 
Dokumentation, beispiels- 
weise zur Anpassung von 
Druckern oder zum Umgang 
mit Import-Dateien, sollte 
noch verbessert werden. 


Umfangreiche 
Hilten 


Datamat Plus 138 ıst mit 99 
Mark eine sehr preisgünsti- 
ge Dateiverwaltung für den 
C 128. Wer dagegen mehr 
sucht, also ein echtes Daten- 
banksystem mit eigener Pro- 
grammiersprache und um- 
fassenden Auswertungs- 


möglichkeiten, der muß wei- 
terhin zur nächsthöheren 
Leistungs- (und Preis-)Klasse 
greifen, also zu dBasell, Su- 
perbase oder Vizastar. 

(Dr. Rudolf Egg/rf) 


Negativ 


— Anleitung 

— Masken nur eine 
Bildschirmseite 

— nicht 
programmierbar 
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Eine Sprache für den C128 


C 128 





Rechtfertigen die für den G 128 angebotenen Programmiersprachen den professionellen Ruf 
dieses Computers? Wir sind dieser Frage mit einem ausführlichen Test auf den Grund gegangen. 


R ohe Geschwindigkeit, 
8l-Zeichen-Darstellung 
und der große Spei- 
cher prädestinieren den 
C 128 für den Einsatz von 
Compilern. Wer sich für die 
Programmiersprachen Pas- 
cal und C interessiert, stößt 
hier auf einige gelungene 
Umsetzungen, dıe wir Ihnen 
nun vorstellen, 





So klar wie Pascal 


Ebenso strukturiert wie 
dıe Sprache präsentiert sich 
der Pascal-Compiler »Profi- 
Pascal Plus« von Data Becker 
(Bild 1). Während der Arbeit 
steht dem Anwender eine 
RAM-Disk mit insgesamt 58 
KByte Speicher zur Verfü- 
qung, wodurch Zugriffe ex- 
trem schnell vonstatten ge- 
hen. 

Nachdem alle notwendi- 
gen Vorbereitungen getrof- 
fen sind, startet automatisch 
der Editor, der sich mit ei- 
nem umfangreichen Menü 
meldet. Die Funktionstasten 
des C 128 sind hier mit häufig 
wiederkehrenden Ausdrük- 
ken, wie BEGIN oder PRO- 
CEDURE belegt, was einen 
großen Teil der Tipparbeit 
ersparen kann. 

Ist die Eingabe beendet, 
kann der Fascal-Text auf Dis- 
kette oder ın die RAM-Disk 
geschrieben werden, umihn 
sogleich dem Compiler zu 
übergeben. 

Dieser wird wie der Editor 
über das Hauptmenü von 
Profi-Pascal Plus aufgerufen 
und ist dank der RAM-Disk 
prompt verfügbar. 

Entdeckt der Compiler 
während der Übersetzung 
einen Fehler, unterbricht er 
sofort seine Arbeit und 
macht auf den Mißstand auf- 
merksam. Werden auf die- 
se Weise fehlerhafte oder 
unvollständige Compilate 
(übersetzte Programme) er- 
zeugt, wird der Editor mit 
dem betreffenden Pascal- 
Text geladen, so daß man 
sıch sogleich an die Fehler- 
korrektur machen kann, 
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Bild 1. Profi-Pascal Plus: professionelles Entwicklungssystem 


Wurde unser Pascal-Pro- 
gramm endlich anstandslos 
cormpiliert, kann P 
gramm sofort über däs 
Hauptmenü gestartet wer- 
den. Durch einen kleinen 
Umiwveg laufen die Program- 
me auch unabhängig vom 
eigentlichen Pascal-System. 

Das System beherrscht zu- 
sätzlich die Assemblerspra- 
che des C 128, so daß man 
auch in Assembler program- 
mieren kann. 

Auch die Verkettung von 
Programmen und die be- 
kannte Overlay-Technik ist 
kein Problem. Die Möglich- 
keiten von Profi-Pascal Plus 
setzen dem Programmierer 
kaum Grenzen. 


Erweiterungen 
ohne Grenzen 


Ebenso grenzenlos schei- 
nen die sprachlichen Fä- 
higkeiten des Compi- 
lers. Selbstverständlich be- 
herrscht Profi-Pascal Plus 
den üblıchen Standard. Eine 
schier unübersehbare Palet- 
te von Erweiterungen geben 
dem System allerdings erst 
seine enorme Flexibilität. 

Ein neuer Datentyp mit 
dem Namen STRING erlaubt 
den einfachen Umgang mit 
Zeichenketten, während ei- 
ne Reihe von Standard-Pro- 


zeduren eine umfangreiche 
string-Manipulation gestat- 


| Po ungewöhnlich wie 


praktisch Ist die Lauizeitfeh- 
lerbehandlung innerhalb ei- 
nes Programms. Ähnlich 
dem Basic des GC 128 kann 
mittels einfacher Prozedu- 
ren bei Auftritt eines Fehlers 
in ein vorbereitetes Unter- 
programm verzweigt wer- 
den, um somit eine sonst 
unumgängliche Unterbre- 
chung des Programmablau- 
fes abzufangen. 

Eine Besonderheit ist ein 
Grafikpaket auf der System- 
diskette, das, eingebunden 
in ein Pascal-Programm, die 
Nutzung der hochauflösen- 
den Grafik des 80-Zeichen- 
Bildschirms ermöglicht. Lei- 
der sind diese Prozeduren 
bei der hochauflösenden 
Grafik des 40-Zeichen-Bild- 
schirms unwirksam. 

Um diese und viele weite- 
re Erweiterungen über- 
blicken zu können, ist Profi- 
Pascal Plus ein ausführliches 
Handbuch beigelegt, das ın 
allen Einzelheiten Auskunft 
über die sprachlichen Ei 
genschaften und die Bedie- 
nung des Compilers gibt. 
selbst eine kleine Einfüh- 
rung ın Pascal fehlt nicht. Sie 
kann aber keinesfalls ein 
Lehrbuch ersetzen. 


Gelungene 
Kombination 


Einen perfekten Pascal- 
kurs erhält man mit dem 
zweiten Pascal-Compiler, 
den wir nun näher betrach- 
ten wollen. Genaugenom- 
men handelt es sich um das 
Buch »Pascal mit dem © 128% 
aus dem Markt & Technik 
Verlag, dem eine Diskette 
beigefügt ist. 

Der Kurs führt dabei von 
primären Informationen so- 
wie den ersten einfachen 
Anweisungen und Datenty- 
pen zu den fortgeschrittenen 
Strukturanweisungen. Bald 
findet man sıch auch mit Pro- 
zeduren und Funktionen zu- 
recht und lernt strukturierte 
Datentypen kennen. 

Ein Pascal-Compiler auf 
der mitgelieferten Diskette 
bietet dabei genug Möglich- 
keiten, Programmiererfah- 
rung zu sammeln. Zur Einga- 
be von Pascal-Texten dient 
ein umfangreicher Full- 
Screen-Editor, der sogar das 
Arbeiten mit Tabulatoren ge- 
stattet. So gibt es Befehle 
zum Laden und Speichern 
des Textes sowie Anweisun- 
gen zur bequemen Bedie- 
nung der Floppystation. 

Doch das sınd nur einige 
der zahllosen Editier-Kom- 
mandos, die das Erstellen 
von Programmen einfach 
und übersichtlich gestalten. 


Erweiterungen über 
Erweiterungen 


Ein mit diesem Editor ge- 
schriebenes Programm 
kann sofort dem Compiler 
übergeben werden, dessen 
Bedienung sehr einfach zu 
bewerkstelligen ıst. Er er- 
laubt auf Wunsch auch eın 
Übersetzungsprotokoll auf 
dem Drucker. Entdeckt der 
Compiler einen Fehler, un- 
terbricht er die Übersetzung 
und meldet sıch mit der 
Nummer des entsprechen- 
den Fehlers. 
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Da sich der Pascal-Text 
noch im Speicher des C 128 
befindet, kann man in die- 
sem Fall sofort in den Editor 
zurückkehren, um die bean- 
standete Programmzeile zu 
korrigieren. War die Compi- 
latıon erfolgreich, wird das 
Programm von Basic aus mit 
RUN gestartet. 

Wie Profi-Pascal Plus un- 
terlıegt das Pascal-System 
dem Wirth-Standard, bietet 
aber eine überraschende 
Anzahl an Erweiterungen. 
Bemerkenswert ist die 
Lockerung der sonst so 
strengen Pascal-Regeln. Der 
Programmierer hat hier die 
freie Wahl beider Reiheniol- 
ge der Konstanten- Varia- 
blen- und Prozedur-Deklara- 
tionen. 

Selbstverständlich ist auch 
bei diesem Pascal-Compiler 
der Datentyp STRING fest 
eingebaut, und kann mit di- 
versen Prozeduren bearbei- 
tet werden. 

Hinzu kommt eine unge- 
wöhnlich große Palette an 
Grafikbefehlen, die die ein- 
fache Ansteuerung der 
hochauflösenden Grafik des 
C 128 gestatten. In Gegen- 
satz zum Grafikpaket von 
Profi-Pascal Plus sind diese 
Prozeduren jedoch nur auf 
dem 40-Zeichen-Bildschirm 
funktionsfähig. 

Weitere Prozeduren be- 
fassen sıch mıt der Änsteue- 
rung von Windows und der 
komfortablen Erzeugung 
von Musik und Geräuschen, 
so daß man aufkeine der fan- 
tastischen Fähigkeiten des 
C 128 verzichten muß. Der 
Compiler zu dem Buch »Pas- 
cal mit dem C 128« ist also ein 
recht mächtiges System zur 
Erzeugung von Pascal-Pro- 
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grammen. Bietet er Insge- 
samt weniger Komfort als 
Profi-Pascal Plus, so wird der 
Anwender doch mit vielen 
schönen Prozeduren ver- 
wöhnt und erhält — sozusa- 
gen als »Dreingabesx — ein 
ausführliches Pascal-Lehr- 
buch, das für einen Freis von 
92 Mark sicherlich eine gute 
Alternative für den kleinen 
Geldbeutel ist. 

Wechseln wir nun aber die 
Szene und betrachten einen 
modernen Konkurrenten 
der schon klassisch zu nen- 
nenden Sprache Pascal. 

Mit Profi-CG von Data 
Becker erhältauch der Besit- 
zer eines C 128 die Möglıch- 
keit, die ungewöhnliche und 
zugleich faszinierende Spra- 
che »C« praktisch anzuwen- 
den. Wie bei Proh-Pascal 
Plus steht dem Anwender 
von Profi-C eine RAM-Disk 
mit einer Kapazität von 54 
KByte für die Programmier- 
arbeit zur Verfügung. 

Für dıe Eingabe von C-Pro- 
grammen bietet Profi-C 
wahlweise einen Editor für 
den 40- und den 30-Zeichen- 
Biläschirm. Nachdem der 
Editor geladen wurde, findet 
man sich in einem Derek 

Texztbearbeitungssystem 
wieder, das die bequeme 
Entwicklung von C-Program- 
men gestattet (Bild 3). 

Der nächste Schritt nach 
dem Entwurf eines Pro- 
cgramms ist bereits bekannt. 
Durch Aufruf des Compilers 
kann das eben geschriebe- 
ne C-Werk übersetzt wer- 
den. In Gegensatz zu den 
schon erwähnten Pascal- 
Compilern stoppt der C- 
Compiler bei einer fehler- 
haften Übersetzung nicht, 
sondern führt die Compila- 
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Bild 2. Der Editor von Profi-G erinnert an eine Textverarbeitung 
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Bild 3. Die Geschwindigkeit der getesteten Compiler 


tion vollständig durch. Sämt- 
liche Fehler werden dabeiin 
einer besonderen Datei ge- 
speichert, die später zusam- 
men mit dem Programm in 
den Editor geladen werden 
kann. 

Doch selbst wenn das Pro- 
gramm ohne Beanstandung 
compiliert wurde, istesnoch 
nicht lauffähig. Ein weiteres 
Programm, der Linker, muß 
zuvor die noch fehlenden ex- 


olsrpsmbunktionen und Routi- 


nen an das übersetzte Pro- 
gramm binden. 

Proii-C versteht den ge- 
samten Sprachkern von GC, 
während eine umfangreiche 
Standardbibliothek nahezu 
alle vorgeschriebenen Funk- 
tionen enthält. Zusätzliche 
Funktionen unterstützen zu- 
dem dıe Kontrolle der Regi- 
ster des VDC-Chips sowie 
verschiedenste Eigenschaf- 
ten desC 128. Hinzu kommen 
umfangreiche Bibliotheken 
für dıe Steuerung der hoch- 
aullösenden Grafik des 40- 
Zeichen-Bildschirms sowie 
spezielle Funktionen für ma- 
thematische Berechnungen. 

Eın etwa 340 Seiten umfas- 
sendes Handbuch steht dem 
Anwender beider Ärbeitmit 
Profi-C zur Seite. Neben den 
Besonderheiten des Systems 
enthält es sogar einen klei- 
nen C-Einführungskurs, der 
dem Einsteiger einen Über- 
blick über diese schöne Pro- 
grammiersprache gibt. 


Geschwindigkeit 
ist Trumpf 
Das wichtigste Kriterium 


eines jeden Sprach-Compi- 
lers ist die Abarbeitungsge- 


schwindigkeit der erstellten 
Programme, Allen drei Sy- 
stemen haben wir deswegen 
drei Aufgaben gestellt, 

Aufgabe eins war eine 
schleifenkonstruktion. Mit 
Hilfe der Anweisung WHILE 
sollte von 0 bis 10000 gezählt 
werden. Gleiches auch beı 
Aufgabe zwei: Hier diente ei- 
ne FOR-Schleife zum Zählen. 

Die letzte Früfung war 
schließlich die schwerste, 
Alle drei Systeme erhielten 
das Problem, sämtliche 
Primzahlen von 0 bis 10000 
nach dem Prinzip des Erato- 
sthenes zu ermitteln. 

Die Ergebnisse können Sıe 
in unserer Grafik in Bild 3be- 
wundern. Alle Zeitmessun- 
gen wurden auf dem 80-Zei- 
chen-Bildschirm im FAST 
Modus vorgenommen. 


L 
Fazıt 

Einmal abgesehen von 
den verschiedenen geteste- 
ten Sprachen handelt es sich 
bei allen Produkten um 
mächtige Werkzeuge für 
den Programmierer. Wäh- 
rend Profi-C eine Mononol- 
Stellung in Sachen »C« ein- 
nimmt, muß mansichbeiden 
Pascal-Compilern mehr Ge- 
danken machen. Wer auf 
Komfort, RAM-Disk und 80- 
Zeichen-Grafik nicht ver- 
achten will, ist mit Profi- 
Pascal Plus besser bedient. 
Dem Pascal-Einsteiger da- 
gegen ıst Pascal GC 128 we- 
gen der Literatur und dem 
Preis wärmstens zu empfeh- 
len. (Michael Thomas/rf) 
Data Becker, Merowingerstr: 30, 4000 Düs- 
seldorf, Profi-Pascal Plus, 92 Mark, Profi-C, 
99 Mark 
Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 


Sir. #, 8013 Haar, Pascal mit dem C 123, 
ISBM-Nr. 3-88090-336-5, 52 Mark 
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Wer Augen hat, der sehe ... 


.. Zu seinem Monitor. Ein kritischer Punkt in der Ausstattung jeder Computeranlage ist der Monitor: 
man hat ihn siändig vor Augen. Um Sie beim Kauf auf den richtigen Weg zu führen, haben wir ein 
Duizend Farbmonitore einem ausführlichen Test unterzogen. 


onitorkauf ist keine Glückssa- 
che. Informieren Sıe sıch noch 
vor dem Kauf, welcher Monitor 
zu Ihrem Computer paßt. Mit einigen 
Überlegungen können Sie auch den 
Umstieg auf größere Computer, wie 
zum Beispiel Amiga, vorausplanen. 

12 Farbmonitore haben vwnir für Sie ge- 
testet. Voraussetzung wear, daß das Ge- 
rät am C 64 oder GC 128 anzuschließen 
ist, Die Palette reicht von knapp 500 
Mark bis an die 2000-Mark-Grenze, wo 
wir zwei Spitzengeräte vorstellen, die 
alle Bedürfnisse bis hin zum Amiga be- 
friedigen. Diese zwei sind auch die ein- 
zıgen Geräte ohne Audioteil. 
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Die von uns ausgewählten Monitore 
lassen sich in zwei Bereiche unterteilen, 
abhängig von deren Anschlußmöglich- 
keiten: zum einen die mit speziellen 
Commodore-Anschlüssen oder Scart- 
Buchse versehenen Monitore, zum an- 
deren die, die nur einen Video-Eingang 
besitzen. Der C 64 läßt sıch zwar auch 
daran anschließen, doch ıst dies keine 
optimale Lösung. Dafür hat man aber 
die Gewißheit, daß der nächstgrößere 
Gomputer auch noch an den Monitor 
angeschlossen werden kann. 

Auf den nächsten vier Seıten stellen 
wir die getesteten Monitore vor. Zur 
besseren Übersicht halten Sie sich an 


ein bestimmtes Schema: Im ersten Ab- 
satz geben wir an, für welche Computer 
(C 64, G 128, Amiga und ähnliche) der 
Monitor zugeschnitten ist. Dann folgt eı- 
ne allgemeine Bewertung. Unter posı- 
tiv/negativ fassen wir die Eindrücke zu- 
sammen, die während des Tests ent- 
standen. 

Unter diesen zwölf Monitoren Iinden 
Sie sıcher den einen oder anderen, der 
Ihre Qualitätsansprüche befriedigt und 
ein entsprechend günstiges Preis-Ler- 
stungsverhältnis bietet. (og) 


Wir danken dem Fromarkt München für seine freundliche 
Hilfe und die Unterstützung in diesem Test, 
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Commodore 1801 

Der 1801 ıst aussschließlich für den 
GC 54 geeignet. Als Signaleingang bietet 
er die GC 64-typischen Composite-Ein- 
gänge und das Video-Signal an. Der 
14-Zoll-Bildschirm ist nicht entspiegelt. 

Als von Commodore angebotenes 
Standardmodell für den © 64 bietet der 


1801 ein ausreichendes Bild. Die Dar- 
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stellung der 40 Zeichen ist qut lesbar, 
mehr jedoch ist mit dem Composite- 
Signal nicht sinnvoll. Die Farben sind 
brillant, doch allzu starker Kontrast, wie 
etwa rote Schrift auf blauem Hinter- 
grund wirkt verwaschen und ist unle- 
serlich. 

Die Schriftprobe zeigt deutlich sicht- 
bar die Schlitzmaske. Der Schriftzug ist 
in der Vergrößerung kaum lesbar, da 
das Auge die Farben nicht mehr zu 
Weiß vermischt. Die Ränder sind nicht 
sehr sauber vom Hintergrund getrennt. 


Freis ca. 500 Mark, Commodore Büromaschinen, Lyoner 
Str, 38, 6000 Frankfurt/M. 71 


Positiv 
| - günstiger Preis 
-alle Bedienungselemente an der 
Frontseite 
Negativ 
- Bildqualität nur ausreichend 
| - nicht entspiegelt 
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Commodore 1802 


Das »Nachfolgemodell« des 1801 bie- 
tet zum Composite- und Video-Sıonal 
noch einen zusätzlichen Monochrom- 
Eingang. Die Eingänge sind durch ei- 
nen Schalter an der Frontseite vonein- 
ander getrennt. 

Das Design des neuen 1802 istan den 
C 64c angeglichen, eine angenehme 


aid 
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helle Pastellfarbe. Alle Bedienungsele- 
mente befinden sich an der Frontseite, 

Der zusätzliche Monochrom-Eingang 
ist leider nicht 80-Zeichen-fähig: er 
schaltet lediglich die rote und blaue 
Farbkanone ab. Die Schrift des © 128 ist 
auf dem 1802 unlesbar. Dafür meistert 
er die 40 Zeichen des C 64 befriedi- 
gend. Die Farben sind kräftig, ähnlich 
dem 1801. 

Die Schriftprobe zeigt ein etwas bes- 
seres Bild als das des 1301. Die Qualität 
ist für den C 64 ausreichend. 


Press ca 500 Mark, Commodere Büromaschinen, 
Lyoner Str. 38, 6000 Frankfurt/M: 71 


Positiv 

- günstiger Preis 

- Bedienungselemente an der 
Frontseite 

- ansprechendes Design 

Negativ 

- nicht entspiegelt 

- nur für den C 64 geeignet 
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Commodore 1901 


Der Monitor zum C 128. Er werstehts 
Composite wie auch RGB-diantal-Signa- 
le, wie sie der GC 128 liefert. Mit einem 
Schiebeschalter an der Frontseite wird 
zwischen den beiden Normen umge- 
schaltet. 

Die Wiedergabequalität des 1901 ist 
als gut einzustufen. Die 80-Zeichendar- 





stellung ıst gestochen scharf, dıe Far- 
ben sind kräftig. Ein seltenes Phäno- 
men trıtt beim Wechsel der Grundfar- 
ben auf: dünne schwarze Linien tren- 
nen die Farben voneinander. Unschön 
sind die Weißschatten, die bei etwas 
hellerer Einstellung auftreten. Dazu 
kommen noch störende Verzerrungen 
(Einbuchtungen) beı starken Kontra- 
sten. 

Der Schriftzug zeigt deutlich die 
Lochmaske des 1901, die ein sehr schar- 
fes Bild erzeugt. 


Preis ca, 700 Mark, Commcdere Büromaschinen, Lyoner 
Str. 38, 6000 Frankfurt/M. 71 


Positiv 

- scharfes Bild 

- Bedienungselemente vorn 

Negativ 

- Weißschatten 

- Verzerrungen bei starken 
Kontrasten 

- Nicht entspiegelt 
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Commodore 1081 


Der 10831 ist eigentlich der Monitor zum 
Amiga, doch über die Scart-Buchse las- 
sensich auch der@ 5dundderC 128an- 
schließen. Für den C 128 ist dazu ein ex- 
tra Kabel vom Spoligen DSub- zum 9po- 
ligen DIN-Stiecker nötig. 

Der 1081 stellt den ersten Griff in die 
‚höheren Regionen« dar. Am 64 liefert 
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er ein ausreichendes Bild, da an der 
scart-Buchse nur das Video-Sional ab- 
gegriffen wird, Amt l128und am Amica 
werden die höheren Auflösungen pro- 
klemlos und scharf gemeistert. Die 
wichtigsten Bedienungselemente sind 
arı der Frontseite, einige Grundeinstel- 
lungen wurden an die Rückseite ver- 
legt. Auch der 1081 ıst nicht entspiegelt, 
Die Vergrößerung zeigt einen ein- 
wandfreien Ausschnitt aus dem Test- 
bild. Bemerkenswert sind die satten 
Farben und die scharfen Übergänge. 


Preis ca, 900 Mark, Commodore Büromaschinen, Lyoneı 
Str: 38, S000 Frahkfurt’M. Tl 


Positiv 

- gutes Bild 

- satte Farben 

- scharfe Darstellung 
Negativ 

- Nicht entspiegelt 
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Orion CCM 1280 


Geeignet für den C 64 und den G 128 
ist der CCM 1280 ein direkter Mitbe- 
werber des 1901. Zusätzlich kann die di- 
gitale RGB-Buchse für den C 128 auf 
analoge Pegel umgeschaltet werden. 

Im direkten Vergleich ınit dem 1301 ist 
die Zeichenschärfe etwas geringer. Die 
Farben erscheinen nıcht ganz so kräf- 





tig. Dafür entstehen keine Weißschat- 
ten, so daß wesentlich mehr Kontrast 
und Helligkeit einstellbar sind, Auch 
das unangenehme Verziehen bei star- 
ken Kontrasten bleibt aus. Für den Ämi- 
galster trotz der Signalumschaltung für 
RGB analog nicht geeignet. Die Bild- 
qualität leidet dann unter der zu hohen 
Auflösung. 

Die Schriftprobe zeigt saubere und 
nicht allzu stark ausgefranste Buchsta- 
ben. Farbenübergänge sind nicht ganz 
so sauber wie beim 1031. 


Freie: va. 600 Mark: Bezugsquelle: Hard&Sof, Gagenerstr, 
4, 8520 Bayreuth 


Positiv 
- gutes Bild am © 138, 
- durchschnittliches Bild am © 64 
Negativ 
- RGB/Tomposite-Um- 
schalter an der Rückseite 
- nıcht entspiegelt 











Sanyo DMC 6655 

Ebenfalls ein Monitor mit einem zu- 
sätzlichen RGB-Eingang, er verfügt 
über eine Scart-RBuchse. Da sıe analog 
arbeitet ıst der Anschluß eines Amigas 
problemlos, für einen © 128 müssen die 
RGEBE-Signale abgeschwächt werden. 


Am & 54 andeschlossen bringt der 
DMG 66555 hervorragende Farben, hat 





best 


jedoch schwmergkeiten mit starken 
Kontrasten. Schwarz-Weiß-Kanten wer- 
den zu farbigen UÜbergängen ver- 
schmiert, Für Textverarbeitungen ist 
ein Grünschalter vorhanden, der ein 
angenehmes Bild erzeugt. 

Für dıe Umsetzung der RGE-digital- 
Signale des G 128 wird ein Adapter an- 
geboten, 

Das Bild am Amiga ist zwar lesbar, 
übersteigt jedoch die Anforderungen 
anden Monitor undistnur als Notlösung 
akzeptabel. 


Preis: ca, 500 Mark, sanya, Large Reihe 35, 32009 Hamburg l 


Positiv 

- zusätzlicher RGE-Anschluß 

- (srünschalter 

Negativ 

- GC 128 nicht direkt anschließbar 
- Bild am © 64 ausreichend 
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Thomson CM 3148] 


Für alle Formate geeignet istder CM 
31481. Composite- RGE- und Seart-Ein- 
gang bieten jedem Computer offene 
Türen, Ein Vierfachumschalter an der 
Frontseite trennt die Signaleingänge 
voneinander. 

Der kleinere 12-Zall-Bildschirm lie- 
fert ein sehr scharfes Bild in brillanten 
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Farben. Selbst am Amiga läßt es sich 
mit diesem Monitor bereits arbeiten; 
mit dem C 64 und dem C 128 kommt er 
sehr gut zurecht. Schade, daß die Bild- 
röhre des Thomson nicht entspiegelt 
ist. Die wichtigsten Bedienungselemen- 
te sind an der Frontseite angebracht, 
die Grundeinstellungen sind an der 
kückseite vorzunehmen. 

Der vergrößerte Ausschnitt zeigt die 
sehr gute Schärfe des Monitors. Für et- 
wa 650 Mark ist der Thomson empfeh- 
lenswert. 


Freis: ca. 550 Mark, 
Mörlelden-Walldorf 


Thomson, Dreieichstr- 10, 608 


Positiv 
- günstiger Preis 
- sehr scharfes Bild 


- angenehm kleine 12-Zoll-Bildröhre | 


Negativ 

- nicht entspiegelt 

- Farbregler nur mit 
Schraubenzieher erreichbar 
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Sony KX 14. CP I 


Mit RGB- und Scart-Buchse ausgestat- 
tet eignet sich der Sony zum Anschluß 
an den © l28 und den Amiga. Schalter 
wechseln zwischen analog/dıgital, In- 
tensity on/offund PAL/NTSC Für den C 
64 steht nur ein Video-Eingang zur Ver- 
fügung. 

Am C 128 bringt er ein gutes Bild, 
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scharf und ohne Verzerrungen, die Far- 
ben wirkten etwas matt. Auch mit dem 
Amiga war das Ergebnis zufriedenste]- 
lend, obwohl natürlich auch hier die 
Farben etwas kraftlos waren. Unge- 
wöhnlich, die Anbringung der Buchsen 
und Regler: Seitlich angebracht behin- 
dern sie doch schon beachtlich. Das Po- 
sitive daran ist die übersichtliche Lage 
der Buchsen und Schalter. 

Die Vergrößerung hebt die quite Zei- 
chendarstellung deutlich hervor. Au- 
ßerdem ist der Sony einer der schön- 
sten im Test. 

Preis: ca. 000 Mark, Sony, Huso-Eckaerstr. 20, 5000 Köln 


Positiv 

- qutes Bild 

Negativ 

- Farben zu matt 

- Alle Bedienelemente 
angebracht. 

- nicht entspiegelt 
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Taxan Vision EX Plus 


Nur für C 128 und höheres geeignet 
ist der Vision EX Plus. Zwar bietet er 
neben dem RGB-Eingang noch eine 
Video-Buchse, kann jedoch am C 854 
kein akzeptables Bild erzeugen. 

Noch bevor das erste Bild erscheint, 
ist en Griff an die Regler nötig. Die 
synchronisation der horizontalen und 





vertikalen Bildfrequenzen ist von außen 
einstellbar. Wenn das Bild also nicht 
gleich optımal dasteht, kann manuell 
nachgeregeit werden. Hat man es 
dann, ist das Bild scharfund brillant. Äl- 
lerdings erscheint es solort verzertt, 
wenn einer der Regler nicht ganz opti- 
mal steht, Von Hand kann die Justage so- 
gar unmöglich werden, wenn der Reg- 
ler an der falschen Position mechanisch 
überlastet wurde. 

Der Test-Schriftzugistsehr scharfund 
kontrastreich. Ein gutes Bild. 


Preis; ca. 1100 Mark, Melchers & Co, Schlachte 39,40, 
2950 Bremen | 


Positiv 

- qutes Bild 

- kompaktes Gehäuse 

Negativ 

- Synchronisation manuell 
verstellbar 

- nicht entspiegelt 

- nur öpol-Stecker, kein Scart 
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Philips CM 8833 


Ebenfalls nur für © 128 und Amiga ge- 
eignet ist der CM 8833. Als Eingänge 
sind eine 9polige RGB-DIN- und eine 
Scart-Buchse vorhanden. Ein zusätzli- 
cher Video-Eingang erlaubt notfalls 
den Anschluß eines C 64. 

Ein überzeugendes Bild bot der Phi- 
lips am C 128, mit sehr schönen Farben 





und scharfen Kontrasten. Das Bild war 
optimal für den C 128 und selbst auf 
dem Amiga noch qut lesbar. Die Bedie- 
nungselemente sind auf Front und 
Rückseite verteilt, die wichtigeren vorn. 
Zusätzlich verfügt er über eine Grün- 
schaltung, dıe ebenfalls ein sehr gutes 
Bildhervorbrachte. Gerade beim guten 
Bild dieses Monitors fiel die fehlende 
Entspiegelung besonders auf, 

Das sehr qute Schriftbild des CM 
8833 kann sich genauso sehen lassen, 
wie die scharfen Farbenübergänge. 


Preis: ca. 9@0 Mark; Phulips, Alexanderstr.l, 200 Hamkurg 1 


Positiv 

- sehr guter Bildschirm 
- angemessener Preis 
Negativ 

- Nicht entspiegelt 
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NEC Multisync 


Machen wir noch einen Abstecher ın 
höhere Regionen. An den Nec Multi- 
syncläßt sich so ziemlich alles anschlie- 
ßen, was sıch auf dem Heimcomputer- 
markttummelt. Und das, obwohl er nur 
eine einzige Ipolige Eingangsbuchse 
aufweist. Zum Anschluß wird ein spe- 
zielles Kabel mitgeliefert. 


| Test Test | | az FR 
0 000 





In hervorragender Qualität stellt der 
Multisyne jedes beliebige Bild dar. 
Selbst der Amiga an der Obergrenze 
seiner Auflösung konnte ihn nicht er- 
schüttern. Der Bildschirm ist entspie- 
gelt und der gesamte Monitor ruht auf 
einem Drehfuß. Die wichtigsten Bedie- 
nungselemente sind auf der Oberseite 
angebracht, an der Rückseite befinden 
sich Regler und DIP-Schalter für einma- 
lige Justierungen. 

Selbst in der Vergrößerung bietetder 
Multisync ein gutes Bild. 


Preis: ca. 2000 Mark, NEG, Wiesenstr. 148, 4040 Neuss | 


Positiv 

- hervorragendes Bild 
- entspiegelt 

- Drehfuß 

Negativ 

- hoher Preis 
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Eizo Flexscan 


Auch dem Flexscan ist es gleich, wel- 
chen Computer Sie ihm anhängen. Von 
15kHzbis 655 kHz bringt erjedes Bild auf 
den Schirm. Der Anschluß ist auch hier 
nur eine Ipolige Buchse. 

Ein fantastisches Bild lefert der 
Flexscan vom C 64 bis zum Amiga. Der 
entspiegelte Bildschirm tut das seine 
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dazu. Problemlos schluckt der Eizo je- 
des ankommende Signal, sofern es Ir- 
gendeiner Norm enispricht. Kann er es 
einmal selbst nicht herausfinden, hel- 
fen ihm diverse DIFSchalter an der 
Rückseite auf die Sprünge. Die wichti- 
geren Regler sind aufder Oberseite an- 
gebracht. Ein Drehfuß gibt dem Flexs- 
can immer den richtigen Blickwinkel. 

Die höchste Punktdichte der hier ge- 
testeten Monitore: man sieht's dem Bild 
an, gestochen scharf und satte Farben, 
klare Kontraste. 


Preis: ca. 2000 Mark, Rein elektronik, Lostscher Weg 68, 
4056 Nettetal 


Positiv 

- hervorragendes Bild 
- Drehfuß 

Negativ 

- hoher Preis 
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msehen auf 

| ® | 
dem Monitor 
”j Viele Besitzer von CGommodore-Com- 


putern benutzen ihren Farbfernseher 
als Monitor. Fernseh-Tuner bieten die 


Möglichkeit zur umgekehrten Variante — Monitor 
als Farbfernseher. Diese kleinen Geräte überzeu- 
gen durch Qualität und Preisleistung. 


D: Farbbildröhre des 
Fernsehers hat eine an- 
dere Punktauflösung 
als die des Monitors. In 
Computer-Programmen 
macht sich das insofern be- 
merkbar, daß das Bild auf 
der Fernsehbildröhre 
flackert, Buchstaben oder 
Grafiken etwas unscharf 
sind. Viele Computer-Freun- 
dehaben sich einen eigenen 
Monitor gekauft, der ein ex- 
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zellentes Bild liefert. Leider 
können diese Monitore, auf- 
grund des fehlenden Tuner- 
teils, kein Fernsehbild emp- 
fangen. Mit einem kleinen 
ZAusatzgerät kann dieser 
Mangel behoben werden. 
TV-Tuner sind Empfangssta- 
tionen, die Signale der Sen- 
deanstalten in ein monitorge- 
rechtes Format umwandeln. 

Zur Zeit sind zwei Tuner 
mit ZZFNummer auf dem 
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Markt, der Fhilips TV’Tuner 
7300 (Bild D und der Vobis 
High-Screen-MonitorTV- 
Tuner, die nicht nur gleich 
aussehen, sondern auch die 
selben Leistungsmerkmale 
aufweisen, Zwölf Program- 
me können fest eingestellt 
und abgerufen werden. Die 
eingebaute AFC-Schaltung 
(automatische Feinabstim- 
mung) übernimmt die Ab- 

stimmung der Sender. 





Für einen guten Empfang 
können die Tuner an eine 
Dachantenne oder einen An- 
tennenverteiler angeschlos- 
sen werden. 


) a = : 
Gleiche Leistung 
Das wirklich gestochen 
scharfe Bild ist beein- 
druckend. Alle Programme, 
einschließlich die der Kabel- 
sender, konnten wir empfan- 
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gen. Die mitgelieferte Tele- 
skopantenne hingegen 
konnte nicht für ein überzeu- 
gendes Bild sorgen. Äber 
welche kann das schon? Ne- 
ben dem Äntenneneingang 
gibt es noch einen Video- 
(FBAS5) und einen Audio-Ein- 
gang, an denen ein Compu- 
ter öder ein Videorecorder 
angeschlossen werden kön- 
nen (Cinch-Buchsen). Mit 
dem Schalter links an der 
Frontseite läßt sich zwischen 
TV-Empfang und Computer- 
oder Videobetrieb umschal- 
ten. 


Guter Empfang — 
scharfes Bild 


Jeder Monitor, der einen 
FBAS- und Audioeingang be- 
sıtzt (zum Beispiel Commo- 
dore 1801, 1701, 1702), kann 
an die Tuner angeschlossen 
werden. Der Anschluß er 
folgt über ein zirka 1 Meter 


langes Kabel mit Cinch-Stek- 
kern, und ist somit denkbar 
einfach: Beide Stecker auf 
stecken, Tuner und Monitor 
einschalten — die Lieblings- 
sendung läuft. Sollte sie ge- 
rade nicht laufen, besteht 
noch die Ausweichmöglich- 
keit aufeinen Videofilm. Die 
Tuner lassen sıch auch für 
»reinrassiger VWideorecor- 
der, Recorder ohne: Tuner, 
verwenden. 

Die Tuner bieten beide 
Möglichkeiten — den Be- 
trieb eines Monitors für den 
Computer und. eines Fern- 
sehgerätes mit einem einzi- 
gen Bildschirmgerät. In al- 
len Fällen mit hervorragen- 
der Qualität, zu einem sehr 
günstigen Preis. 

Der einzig große Nachteil 
beider Geräte sind die Reg- 
ler zur Sendereinstellung. 
Sie legen äußerst ungünstig 
und sind sehr klein, was die 
Einstellung erschwert. Dies 
sollte Jedoch nicht vom Kauf 
abhalten. (ad) 





Philips TV Tuner 7300 


Vobis High Sereen Monitor TV-Tuner 


Die baugleichen Tuner verwandeln den 
Computer-Monitor in einen Farbfernseher mit qua- 


_ — litativ gehobenen Ansprüchen, zu einem günstigen 
Preis. Empfehlenswert für Computer-Freunde, die 
weder auf saubere Computergrafiken (z.B. in Spie- 
len}, noch auf klaren Fernsehempfang verzichten 
wollen, sich aber nur ein einziges Bildausgabe- 


gerät leisten wollen. 





— sehr guter Empfang 
— hohe Bildqualität 

— kabeltauglich 

..  — einfache Hand- 

© habung 

— relativ niedriger 
Freis 








— schwierige Sender- 
einstellung 

— Empfang über Tele- 
skopantenne schlecht 
— Nur zwölf Stations- 
tasten 

— Ungewähnliches 
Gehäuse 


tige Daten 


Preise: Philips 309 Mark; Vobis 199 Mark 


—  Bezugsadressen über: 
= Philips GmbH 


Alexanderstr. 1 
2000 Hamburg 1 
(040) 28 1l 


Ausgabe l0/Oktober 1987 


Vobis Data 


Geschäftsbereich Neue Medien Postfach 1773 


Rotter Bruch 32-34 
5100 Aachen 
(0241) 500081 





1line.net 


ar Mau 





Da zeigt der G 128 was er kann — mit den Textverarbeitungsprogrammen für den 80-Zeichen-Mo- 
dus. Lesen Sie, warum diese Programme so leistungsfähig sind, daß mancher Personal Gomputer 
blaß wird. Hier finden Sie Programme, die praktisch jeden Anwendungsbereich abdecken. 


achen Sie sich ein 
Bild davon, was man 
IE mit lextprogrammen 
für den C 128 heute alles ma- 
chen kann und überzeugen 
Sie sich, daß so aut wıe nıchts 
ausgeschlossen ist. Die Pro- 
grammierer haben es ver- 
standen, dıe guten Voraus- 
setzungen des C 125 mit seı- 
ner guten Tastatur, dem 80- 
Zeichen-Modus und dem 
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großen Speicher, auszunut- 
zen. Dabei sind Programme 
herausgekommen, die fast 
alle Wünsche erfüllen. Ent- 
scheiden Sie, welches Pro- 
gramm für Sie das richtige 
ist. Wer es ganz eilig hat, 
kannsichmit Hilfeder großen 
Tabelle schnell einen Über- 
blick verschaffen, welches 
Programm die gewünschten 
Eigenschaften besitzt. 


Wer sich dagegen viel Zeit 
nehmen möchte, sollte einı- 
ge weitere Schritte vor den 
Erwerb seines Textsystems 
stellen. Zuerst müssen Sie 
sich über den Einsatzbe- 
reich ihres Programms im 
klaren sein: Werde ich damit 
hauptsächlich eine bestimm- 
te Aufgabe erledigen, oder 
soll das System universell 
einsetzbar sein? Dadurch 


wählen Sie bereits auseinem 
großen Angebot mögliche 
Produkte aus. Als nächstes 
sollten Sie unseren Artikel 
studieren, um einen Über- 
blick zu erhalten. Dann kön- 
nen Vergleichstests an Hand 
der Tabelle erfolgen. 

Als letzer, entscheidender 
Schritt darfder Besuch beim 
Fachhändler nicht fehlen. 
Ein guter Verkäufer wird je- 
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C 128 


derzeit bereit sein, ihre aus- 
gewählten Produkte vorzu- 
führen und spezielle Fragen 
zu beantworten. 

Wir wollen die interessan- 
testen Textprogramme für 
den C 128 vorstellen. 


Fontmaster 128 — 
der Kreative 


Das Erscheinungsbild ei- 
nes Computererstellten Tex- 
tes hängt In den meisten Fäl- 
len stark vom angeschlosse- 
nen Drucker ab. Fontmaster 
128 (Bild 1) sorgt hier für eine 
Ausnahme: Durch die Aus- 
gabe im Grafikmodus er- 
zeugt dieses Programm 
schönschrift in hoher Quali- 
tät auf beliebigen Matrix- 
druckern, sofern sie über ei- 


en STER (it 





Textverarbeitung 


den können. Eine große An- 
zahl an Formatkommandos 
hilft beim individuellen Ge- 
stalten, Text ın Proportional- 
schrift und Blocksatz qleich- 
zeitigistmöglich. Fontmaster 
ist an fast jeden Matrx- 
drucker anzupassen, falls 
cıeser über dıe notwendige 
Auflösung verfügt. Seine 
Texte verwaltet Fontmaster 
leider sehr individuell, sie 
sind auch nicht per DFU zu 
verschicken. Soll dies ge- 
schehen, müssen die Texte 
in ein ASCI-File umgewran- 
delt werden. Dabei geht je- 
doch jegliche Format- und 
Schriftinformation verloren. 
Obwohl dieses Textsystem 
aus den USA stammt, können 
deutsche Besonderheiten 
durch Zeichensatzdefinition 


emory used: 
hars/inch: 


Bild 1. Fontmaster 128, ein Programm, das den kreativen An- 
wendungsbereich abdeckt. Durch Schriftsätze im Grafikmodus 
werden optisch einwandfreie Texte erzeugt. 


ne horizontale Auflösung von 
nindestens 1920 Punkten 
verfügen (nach dem ESC/P 
Standard). Zum Lieferum- 
fang des 98 Mark kostenden 
Programms gehören 45 Zei- 
chensätze, die sich mit dem 
beigefügten Zeicheneditor 
nach Wunsch verändern und 
ergänzen lassen. Die Schrift- 
arten werden in verschiede- 
nen Größen sowle unterstri- 
chen und kursiv ausgege- 
ben. Somit eignet sich Font- 
master sehr gut zum Schrei- 
ben repräsentativer Texte. 
Der Texteditor selbst ıst 
durchdacht und leicht zu be- 
dienen, keine Standardfunk- 
tion weist Mängel auf. Der 
Anwender wird dabei durch 
eine Reihe von Tastaturbe- 
fehlen unterstützt, welche zu 
Makros zusammgefaßt wer- 
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berücksichtigt werden. Bald 
soll Fontmaster auch in deut- 
scher Version erhältlich sein. 
Das Programm eignetsich, 
alles in allem betrachtet, für 
viele Zwecke der 'lextverar- 
beitung. Seine Domäne Ist je- 
doch das kreative Gestalten 
individueller Texte, womit 
Fontmaster aus dem C 128 
ein schriftstudio für den 
Heimgebrauch macht. 


SV-Text: 
EDV für Lehrer 


Der Schulbereich stellt die 
meisten Textsysteme vor Pro- 
bleme: Sonderzeichen sind 
nötıg, geschriebenes muß 
nach bestimmten Kriterien 
verwaltet werden. SV-Iext 
(Bild 2) ist auf diesen Anwen- 
dungsbereich zugeschnit- 


ten. Mit diesem Textsystem 
können zum Preis von 198 
Mark schulspezifische Auf- 
gaben, wıe das Erstellen von 
schulaufgaben, das Katalo- 
qisieren von Quellen und 
das Bereitstellen von AÄr- 
beitsblättern, stark rationali- 
siert werden. 

SV-Text ıst Bestandteil eı- 
nes größeren Programmpa- 
ketes das sich Large-MC 
nennt und aus SV-Text, SV- 
Archiv und 5SV-Sort besteht, 
Außerdem gibt es SV-Prop 
(49 Mark) zum Schreiben in 
Proportionalschrift und SW 
Math (48 Mark) zum einbin- 
den von Kurvendiskussionen 
n SV’Ilext. Wer beliebige 
Grafiken ım Text verwenden 
will, kann zusätzlich für 43 
Mark noch SV-Graph erwer- 


Besonderheiten 


SY-TERT 
Di Piel ein REN en 


ae Fee 


Hier einige Besonderheiten: ® 


ET IF AA 


Aufgabendisketten erhält- 
lich, deren Angebot laufend 
erweitert wird. Beispielswei- 
se kann der Lehrer Abitur- 
aufgaben erwerben. 

Der Editor von SYV-Iext ıst 
per Tastatur zu bedienen. 
Leider fehlen hier Funktio- 
nen, die bei anderen Syste- 
men üblich sınd (siehe Ta- 
belle ]). Um Datenverlust zu 
vermeiden, speichert SV- 
Text den Text während der 
Eingabe in kleinen Abschnit- 
ten automatisch ab. 

ZAusammenlassend be- 
trachtet, ist 5V’Text ein Pro- 
gramm, das sich nicht nur im 
Schulbereich einsetzen läßt, 
obwohl hierfür prädestiniert. 
Es eignet sıch ganz allge- 
mein für das wissenschaftli- 
che Arbeiten, und kann des- 


= 
na a 
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- Horttrennungen werden erkannt und nach Änderungen automatisch 
zusammengeführt. 


ur 


- Vier verschiedene Einrückungen werden automatisch verwaltet.E 


L wird vollautomatisch auf Diskette gespeichert, während 


je Slext schreiben. 


- fille griechischen, mathematischen und chemischen Zeichen können 


einwandfrei gedruckt werden.H 


- Inhaltsverzeichnisse und Stichwartyerzeichnisse ait automatischer 


Seitenangabe können Sie erstellen,® 


- fufgaben und Texte können Sie nit verschiedenen Kriterien versehen 


und später danach suchen lassen, 





Bild 2. SV-Text eignet sich besonders für den Einsatz in der 
Schule; neben verschiedensten Zeichensätzen ermöglicht das 
system eine Verwaltung des Textes in übersichtlichen Kapiteln 


ben. Mit SVText ist es dem 
Anwender möglich, seinen 
Text in Kapiteln zu strukturie- 
ren. Darauf aufbauend, er- 
stellt SV-Text dann ein In- 
haltsverzeichnis. Auch ein 
Sstichwortverzeichnis mit 
seiten- und Zeilenangabe 
wird auf Wunsch erzeugt, ei- 
ne nützliche Hilfe für Ouel- 
len. 

Die Naturwissenschaftler 
kommen ebenfalls nicht zu 
kurz, Auf Wunsch gibt es für 
sv-lext einen Mathematik 
und einen Chemiezeichen- 
satz (je 38 Mark für 9-Nadel- 
drucker, je 58 Mark für 24- 
Nadeldrucker). So können 
sonderzeichen und Struktur- 
formeln dargestellt werden. 
Dabei werden fast alle gän- 
qigen Drucker unterstützt. 
Zu SV-Text sind vorbereitete 


halb sowohl dem Studenten 
beim Erstellen seimer Di 
plomarbeit als auch dem 
Professor beim Konzipieren 
seiner Übungen helfen. 


Master-Text 128 — 
kompakt und gut 


Ein Textprogramm kann 
entweder möglichst univer- 
sell einsetzbar oder spezialı- 
siert sein. Master-Text 138 
(Bild 3) ist ın die erste Katego- 
rıe einzuordnen und hat hier, 
trotz seines extrem günsti- 
gen Preises von 29,95 Mark, 
besondere Leistungen auf- 
zuweisen. Benutzerfreund- 
lichkeit wurde bei diesem 
system großgeschrieben, 
denn die Bedienung erfolgt 
fast ausschließlich über Pull- 
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Haster-Text: 128 ermögli 
Haster-Text: 128-ermögli 
‚Haster-Text-128- ennögl 
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Haster-Text:128- ernägli 
faster ent 128 ermögli 
taster-Text: 128 ermögli 
Haster-Text-I28-ermögli 
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‚ditieren:des- nie sehr‘ günstig, 
ies' Eaitier en des‘ Textes: "sehr" sünstig, 
Eäjtieren des: Textes: sehr“ gllnstig, ) 
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r-Tex t- 128 ermöglicht" konf 
ig,Haster-Text: 128: SrRöglicht konfortabl 
ur, N xt-128- ermöglicht honfortables-Edi 
2108 «ermöglicht-konfortables- Editieren 
»gpwönlicht- komfortables: Editieren: des 
FRogticht komfortables tditiefän des Teı 
licht komfortables Editieren des Textes 
[kUE bles Editieren des Textes sehr 
Editieran.des Textes schf-gun 
eren.des Teiles sehr gunstig.: 
ne Ya sehr. gunstig,eu 
ir it’ gun nsti A,rıı 
tluren Fer extes' sehr. Günstig 
des: Textes sehr günstig, 
ieren-des: lextes- sehr günstig, 
des lextes-sehr-glnstig, sten. 
des Textes sehr‘ günstig, 
des: Textes’ sehr-glnstig,rrrsr+ 
des- Textes sehr günstig, » 
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Bild 3. Master-Text 128 überzeugt durch seine durchdachte 
Menütechnik und seinen universellen Befehlsumfang bei 


sensationell niedrigem Preis 


Down-Menüs, Ein Hilfsmenü 
hilft bei Problemen weiter. 
Um auch bei komplexeren 
Funktionen übersichtlich zu 
bleiben, macht Master-Iext 
138 von der Fenstertechnik 
Gebrauch. 

Das Editieren fällt bei Ma- 
ster-Text 138 aufgrund eingr 
durchdachten Tastaturbele- 
gung leicht. Die Standard- 
funktionen sind aut imple- 
mentiert. Doch nun zu den 
Extras: Flexibel gestaltet ıst 
die Formularfunktion, die 
verschiedene Formate spei- 
chert. Oft vorkommende 
Phrasen legt Master-Text 128 
auf die Zifferntasten im Con- 
tro-Modus. Markierte Text- 
blöcke können gesichert 
und bei Bedarfgeladen wer- 
den. Nützliche Kleinigkeiten 
runden das Bild ab: 5o wird 
der Text kompakt gespei- 
chert, die Dateilänge ist auf 
Wunsch sichtbar und der eı- 
stellte Text ist auf dem Bild- 
schirm formatiert anzuse- 
hen. 

Da beim Erstellen eines 
Textes des öfteren Rechen- 
aufgaben anfallen, hat Ma- 
ster-Text 128 einen Taschen- 
rechner integriert. Dieser 
arbeitet nach dem Stapel- 
prinzip. Eine Uhr mit Alarm 
ist zum Einhalten von Termi- 
nen hilfreich. Mit der DFÜ- 
Funktion schließlich kann 
Text verschickt oder ein Ter- 
minal emuliert wrerden. 


Master-lext 138 ist ein qu- 
tes Allroundsystem, das 
leicht zu bedienen ist. Be- 
denkt man außerdem die 
Tatsache, daß es im $4er- 
sonderheft, Ausgabe 18, als 


178 Is 


Listing abgedruckt wurde 
und sehr preiswert erhält 
lıch ist, zählt es zu den Pro- 
grammen, die zur Erstaus- 
stattung einer sSoftwarebı- 
bliothek gehören sollten. 
(Leserservice Diskette SH 
18, Best.-Nr. 15718, Preis 29,95 
Mark) 


Protext 128 — 
Professionell 


Protext 128 (Bild 4) hat zum 
Freis von 89 Mark eine große 
Bandbreite an außerge- 
wöhnlichen Funktionen auf 
zuweisen, Eine eingebaute 
Tabellenkalkulation sowie 
eine Schnittstelle zur Datei- 
verwaltung Pro-Adreß er- 
möglichen optimalen Daten- 
austausch. Durch die Defini- 
tion von sogenannten Jobs, 


‚Blackanfang 


ee an ae 
Bereich setzen 


EFEHLSR 


BER 


Boch 


hnet sich durch viele Sonderfunkt -Jonen ‚aus und. ist alferund 


epter Hiltetexte trotz araßer Befehle 





#213 leicht ?u had Henen, 


Bild 4. Protext 128 verfügt über zahlreiche Besonderheiten. Eine 
deutsche Trennhilfe mit Rechtschreibkorrektur, die Verarbeitung 
von Befehlen in Gruppen und Hilfsmenüs helfen beim Schreiben 


das sind Kurzprogramme, 
kann der Anwender die Ab- 
arbeitung verschiedener 
Texte programmieren. Eine 
Schlagwortdatei wird auf 
Wunsch ebenfalls erstellt. 
Dieses Textsystem ist zudem 
optimal auf den deutschen 
Anwender zugeschnitten. Ei- 
ne vollautomatische Silben- 
trennung sowie eine Routine 
#07‘ Rechschreibüberprü- 
fung bestätigen dies. Protext 
138 arbeitet mit Tastaturbe- 
fehlen, die zu Makros zusam- 
mengefaßt werden können. 
Diese sind außerordentlich 
sıelälig ausgelegt, allein 
das Löschen von Text ist auf 
zehn verschiedene Arten zu 
handhaben. Gutgelungen ist 
auch die Mehrspaltenverar- 
beitung, da sie ebenfalls 
durch viele Befehle unter- 
stützt wird. Eine umfangrei- 


Hr Stärferter 128 


Startexter 428 wurde wit nur wenigen Änderungen Übernomken, 
Startexter 128 wurde nit nur wenigen Änderungen Ibernamken, 





Bild 5. Starfexter 128 wurde weitgehend von der C 64-Version 
übernommen. Ein kompaktes Softwarepaket, das sich durch sein 
leicht verständliches Handbuch besonders dem Einsteiger 


empfiehlt. 


che Hilfsfunktion erklärt 1e- 
den Befehl auf Tastendruck, 
je nach Bedarf ausführlich 
oder knapp. 

Was die Verwaltung der 
Textdateien betrifft, hat Pro- 
text Mängel aufzuweisen. 
Diese können vom Pro- 
gramm aus weder gelöscht 
noch umbenannt werden. 

Neben oben erwähnten 
Austattungen verfügt Protext 
über weitere Besonderhei- 
ten: Die DFÜ-Funktion kann 
Text — im Online-Modus 
oder aus dem Speicher — 
senden und empfangen. Der 
Taschenrechner verarbeitet 
Formeln und kann sein Er- 
gebnis ın den Text eınbın- 
den. Um Text vor uner- 
wünschten Zuanffen zu 
schützen, ıst dieser ver- 
schlüsselt zu speichern. 

Prötext eignet sıch auf 
arund seines Befehlsvorrats 
sehr gut für lange und sehr 
lange Texte. Die Zusatzpro- 
gramme wie Rechtschreib- 
überprüfung, Trennauto- 
matik unterstützen dies. 


Starfexter 128 


Dieses Programm gilt als 
das Textsystem schlechthin 
für den © 64. Die Version für 
den G 128 (75 Mark) wurde 
ohne große Anderungen 
übernommen. 50 ıst die Be- 
dienung von StarTexter 128 
(Bild 5) weiterhin sehr ein- 
fach, und auch die als Text 


verarbeitunagskurs konzi- 
pierte Dokumentation blieb 
einsteigergerecht. 


Die meisten Befehle wer- 
den. über Funktionstasten 
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aufgerufen, umfangreichere 
Operationen laufen über 
Menüs ab. Das Programm 
verwendet zur Verdeutli- 
chung seiner Befehle viele 
Farben, was die Bedienung 
erleichtert. StarTexter arbei- 
tet mit der StarDatei aus dem 
selben Softwarehaus zusam- 
men und ermöglicht dann 
auch Serienbriefe. Die Ba- 
sic-Programmierung ım Text 
gestattet es dem Benutzer, 
komplexere Rechenopera- 
tionen auszuführen. StarTex- 
ter 128 verfügt über ver- 
schiedende  Bildschirmzei- 
chensätze, diese können mit 
dem beigefügten Editor ge- 
ändert werden, Er läuft aller- 
dings nur im G 64-Modus. 
Obwohl StarTexter 128 auf 
den ersten Blick einen guten 
Eindruck macht, merkt man 
beim zweiten Hinsehen, daß 
dieses Programm, Iinsge- 
samt betrachtet, nıcht opti- 
mal an den C 128 angepaßt 
wurde. Zwar läuft StarTexter 
178 im 80-Zeichen-Modus 
und verfügt über einen grö- 
ßBeren Textspeicher als sein 
Pendant C 64, ansonsten sind 
die Funktionen aber quasi 
identisch mit der C 64-Ver- 
sion, da hätte man ruhig et 
was mehr herausholen kön- 
nen. Wenn man dies berück- 
sichtigt, erhält man mit Star- 
Texter 128 ein System, daß 
sich zur problemlosen Text 
verarbeitung qut eignet, Al- 
lerdings dürfen keine gro- 
Ben Ansprüche an Sonder- 
funktionen gestellt werden. 


Superseipt 128 — 
Leistung mit 
Ko 


superscript 128 (Bild 6) ıst 
ein Textsystem, das für 198 
Mark leistungsfähige Funk- 
tionen liefert. Diese sınd auf- 


Textverarbeitung 


Blockmarkierung Hit Cursor 


a 2 verbindet str Train 
1.5 verbimger ein Ifaln 


oj hält es sich an das konmtionelle Erscheininungsbila_ 





Bild 6. Superscript 128 überzeugt durch eine übersichtliche 
Struktur, mit der es umfangreiche Funktionen gliedert. Ein Hand- 
buch mit Übungs- und Referenzteil unterstützt den Anwender. 


weniger qut ab. An Beson- 
derheiten ermöglicht Su- 
perscript die Makroverar- 
beitung von Belehlssequen- 
zen, um dem Fortgeschritte- 
nen den Weg durch die Me- 
nüs zu ersparen. Was den 
Druck eines erstellten Tex- 
tes betrifft, so ergeben sich 
bei Superscrpt besondere 
Möglichkeiten. Alle Seiten 
werden numeriert. Für die 


doppelseitige Ausgabe zenin 


Texten werden die Seiten mit 
gerader und undgerader 
Nummer auf Wunsch sepa- 
rat ausgegeben, die Breite 
des Randes ist einstellbar. So 
können Bücher und ähnliche 
Dokumente entstehen. 

Aus dem selben Software- 
haus ist die Datenbank Su- 
perbase erhältlich. Diese 
kann — falls vorhanden — 
bei Bedarf nachgeladen 
werden. Beide Programme 
stehen dannimspeicherund 


ermöglichen einen komfor- 
tablen Austausch der Daten 
untereinander. 
Wennmanallesin Betracht 
zieht, erhält der Anwender 
nit Superscript ein sehr uni- 
verselles Textsystem. Es ist 
leicht zu erlernen und eignet 
sich besonders zum Erstel- 
len längerer Texte und um- 
fangreicher Tabellen. 


Vizawrite Classic — 
Windows in 
Perfektion 


Die Fenstertechnik ıst mitt- 
lerweile zum Kennzeichen 
für die meisten Programme 
auf 15-Bit-Zomputern gewor- 
den. Auch aufdem © 128 1äßt 
sie sich erfolgreich einset- 
zen, was das 298 Mark ko- 
stende Textsystem Vizawrite 
Classic (Bild TJeindrucksvoll 
beweist. Pull-Down Menüs in 


C 128 


Verbindung mit zahlreichen 
Windows ermöglichen ein 
schnelles und problemloses 
Bedienen. Der Anwender 
wird hier durch nützliche 
Tools wie eınen Taschen- 
rechner und ein Kurzinfo 
über den aktuellen Text un- 
terstützt, Der Text an sich 
kann nach dem Eirstellen 
leicht korrigiert werden. Da- 
zu werden in erster Linie 
Tastaturbefehle verwendet. 
Ein eingebautes Wörter- 
buch, das beliebig ergänz- 
bar ist, hilft dabei. Oft be- 
nutzte Phrasen verwaltet WI- 
zawrite Classic als Textbau- 
steine, so kann auch eın klei- 
nes Stichwörterverzeichnis 
zusammengestellt werden. 

Auch Vizawrite Classıc 
stammt von einer G 64-Ver- 
sion ab, und um dem Umstei- 
ger zu helfen, sind die mei- 
stem Kommandos auch über 
die gleichen Tasten wie bei 
der C S4-Version zu errei- 
chen. In Gegensatz zu Star- 
Texter 128 wurde Vizawrite 
Classic allerdings vollkom- 
men neu konzipiert. Vizawrı- 
te Classic wird mit einem 
sehr quten Wörterbuch ge- 
liefert, das 30 000 Wörter um- 
faßt und beim korrigieren 
zur Hand geht. Durch eine 
Übernahmefunktion wird 
das Wörterbuch beliebig er- 
weitert. 

Alles in allem betrachtet, 
synthetisiert Vizawrite Clas- 
sic höchsten Bedieungskom- 
fort mit großer Leistungsfä- 
higkeit und stellt so einen 
würdigen Nachfolger für die 
G Bd-Version dar, die ıhrer- 
seits als Klassiker schlecht- 
hin galt. Dieses Textsystem 
kann universell und vielver- 
sprechend eingesetzt wer- 
den. 


Wordstar 3.0 — 
Klassiker zum 


günstigen Preis 

Falls man ein Computer- 
programm als Klassıker be- 
zeichnen kann, so hat Word- 
star (Bild 8) dıese Ehre wohl 
als erstes verdient (199 
Mark). Dieses Textsystem 
entstand auf den ersten 
CP/M-Systemen und wurde 
laufend verbessert. Da der 
GC 125 auch über einen 
CP/M-Modus verfügt, müßte 
theoretisch jede Wordstar- 
Version darauf laufen. Um 
den Anwender aber vor Än- 
passungsproblemen zu ver- 
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| I Dem 1541- Rt & 
schirme unterstützen den Eon He, Ir 
Bediener hierbei. Das sehı Diskettenplatz nicht me 
umfangreiche Handbuch 
(zirka 300 Seiten) besteht aus 
einem Ubungsteil für Anfän- 
ger und einem Referenzteil 
für fortgeschrittene Änwen- 
der. Superscript 128 verfügt 
über die Standardbeiehle, 
wobei die Tabelle beweist, 
daß hier praktisch nichts ver- 
gessen wurde, nur Suchen 
und Ersetzen schneiden hier 
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Bild 7. Vizawrite Classic verbindet eine professionelle Benutzer- 
führung durch Pull-Down-Menüs mit Funktionen wie 
Rechtschreibkorrektur und vielseitiger Druckeranpassung 
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schonen, ist Wordstar 3.0 
auch ın einer speziellen Ver- 
sion für den C 128 erhältlich. 
Diese Version zeichnet sıch 
durch einen verhälnismäßig 
medrigen Preis von 19 
Mark aus. 

Wordstar beherrscht alle 
wichtigen Funktionen einer 
Textverarbeitung, wobei be- 
sonderer Wert aufdiıe Block- 
beiehle gelegt wurde. Auch 
Format- und Drucksteuerung 
sind sehr nieliälig ausge- 
legt. Die Bewegung ım ext 
läuft durch den CP/M-Mo- 
dus langsamer ab, alsbeian- 
deren Textsystemen. Die 
meisten DBeiehle werden 
über CTRL-Kombiınationen 
mit mehreren Buchstaben 
erreicht. Da viele Komman- 
dos eine sehr komplexe 
Struktur haben, ıst Wordstar 
für den EDV-Anfänger 
schwer zu bedienen. 

Berühmt ist Wordstar auch 
für seine umfangreichen In- 
stallaionsmöglichkeiten, so- 
wohl was den Drucker, als 
auch die übrıge Hardware 
betrifft. Durch Patches kann 
das Programm an jede Konfi- 
guration angepaßt werden. 
Da dies allerdings wieder- 
um unter CPM geschieht, 
sınd fortgeschritiene Kennt- 
nisse des Betriebssystems 
hierfür Voraussetzung. 

Wer viel ın CPYM-Modus 
arbeitet und dies ın Verbin- 
dung mit Programmen wie 
adBase II oder Multiplan tut, 
für den ist Wordsiar eine 
sınnvolle Ergänzung. Doch 
auch der Anwender, der vor 
einer langen Einarbeitungs- 
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Bild 8. Wordstar 3.0 ist für alle Kenner der GP/M- und MS-DOS- 


Versionen zu empfehlen. Ansonsten bietet dieses Programm 
viele Befehle mit umfangreichen Einstellmöglichkeiten. 





Bild 9. Textomat Pius 128: Bewährles umgesetzt für den C 128. 
An Verbesserungen und Erweiterungen gegenüber der 
G 64-Version wurde nicht gespart 
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Vizawrite 
Classic 
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Wiawrite 64 
kompatübel 


erweiterbar 


ja 


Superscript 
128 


C 128 


zeit nichtzurückschreckt, um 
dann gute Ergebnisse zu eı- 
zielen, Ist mit Wordstar gut 
bedient. 


Der Klassiker 


Textprogramme. mit dem 
Namen vTextomat« ıbt es fast 
genauso lange wie es den 
C 64 gibt. Der Textomat war 
auch eines der ersten Pro- 
aramme, die zu einem wirk- 
lich kundenfreundlichen 
Preis (damals 99 Mark) ange- 
boten wurde und hat damıt 
geholfen, den Weg derCom- 
puter in den Frivatbereich zu 
ebnen. Textomat wurde weı- 
terentwickelt zu Textomat 
Flus, der danach auch auf 
den © 1238 umgesetzt wurde. 
Textomat Plus 138 läßt sıch 
deshalb im wesentlichen 
ebenso bedienen, wie der 
Textomat plus für den © 64. 
Natürlich wurde das Pro- 
gramm an dıe Fähigkeiten 
des C 128 angepaßt. 50 steht 
eine deutsche Schreibma- 
schinentastatur zur Verfü- 
gung, die Benutzung der 
Aehnertastatur ıst möglich 
und der Text wird mit einer 
Schnftbreite von 80 Zeichen 
eingegeben. Dank der lan- 
gen Entwicklungsgeschich- 
te kann man das Programm 
als ausgereift und durch- 
dacht bezeichnen. Beim Pro- 
grammıeren der C 12&8-Ver- 
sion wurden viele der mit 
den Vorläufer-Versionen ge- 
wonnenen Erfahrungen und 
Kundenwünsche berück- 
sichtigt. 50 entstand ein Text- 
programm, das mit seinem 


Fortsetzung auf Seite 195 


Wordstar 3.0 Textomat 
plus 128 
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Drucker ein- 
stellbar 


nurbe- sehr qut, Probleme 
grenzt, Epson, Star, mit Umlau- 
Epsonoder MP5 ten, sonst 


MPS 801/602 gut 


Epson, Star, 
etc. An je- 
den Drucker 
leicht anzu- 
passen 


Star Epson, 
MPS, Speedy 
und EXP 400 
fertig auf 
Sonderzei- 
chen ange- 
paßt erhält- 
ach 


Epson, MPS, 
Star, Rest 
über Tabelle 


Epson, Star, 
über Tabelle 
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übersicht- 
lieh, Eng- 
lisch, 

100 Seiten 


Druck von 
NLG-Zei- 
chensätzen 
im Graßikmo- 
dus, spiegel- 
verkehrtes 
Schreiben, 
Zeichensatz- 
editor, Grafik 
im Text 
möäclich 


ausführlich, 
gut geglie- 
dert 


Eapitelver- 
walturg, 
Stichwörtver- 
zeichnis, 
automati- 
sches Spei- 
cher, chem. 
und mathe- 
maätische 
Sonderzei- 
chen, 
Fremdspra- 
xhen, Aufga- 
bendisketten 
für Lehrer 


ab 185 Mark 


zu Sonder- 
heft 18, gut 


Taschen- 
rechner, Uhr 
eingebaut 
mit Alarm, 
Floskeltexte 





29.95 Märk 
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kulation, 
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schreib- 
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automatik, 
Job-Ver- 
arbeitung, 
Text ver- 
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'88 Mark 
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freundlich, 
Textverarbei- 
tungskurs 


Zeichensatz- 

druck, Basic- 
Programmie- 
rung im Text, 
G64 


75Mark 


Tolle 
Window- 
Technik- 
Treiber für 
Laser- 
drucker, 
Textbau- 
steine 


Seiten, 
Übung und 
Referenz 


198 Mark 





sehr gut, 300 


reich, Kom- 
plex 


zahlreiche 
Sonderfurl- 
tionen bei 
Suchen und 
Ersetzen im 
CP/M-Mo- 
dus, durch 
Patches indi- 
iduell an- 
pabbar: 





sehr umfang- 





180 Seitarı 
ut 


Floskelta- 
sten, Grafik- 
druck, 
Drucker: 
parameter- 
Datei, ver- 
schiedene 
Zeichensätse 
f. Bildschirm 
u. Drucker 


Sup I 


ıline.de 
ine.net 


N 


IN HR IK 
tl, 


| 
I 


hl 





„bserösilifie.de 
64er-online.net 


Spiele-Test 





Spielhallen-Fieber 





ls sich vor ziemlich ge- 
nau zwei Jahren einige 
Software-Häuser ver- 
stärkt um Umsetzungen von 
spielhallen-Automaten be- 
miühten, starteten sıe damit 
einen Trend, der bis heute 
nicht aufzuhalten ist. Kaum 
ein Hersteller hat noch kei- 
nen Automaten umgesetzt, in 
den Hitlisten sind Spielhal- 
len-Umsetzungen Immer 
ganz oben zu finden. Ausder 
riesigen Menge von » Arcade 
Games«, wie sie aufenglisch 
genannt werden, haben wir 
sechs Titel herausgegniffen. 
Slapfight 

Wer sich durch den Welt 
raum schießen will, hat bei 
»Slapfight« viel Gelegenheit 
dazu. Eine imposante Hinter- 
grundstory gibt es nicht. In 
der Änleitung wird lediglich 
erwähnt, daß Sie mit dem 
slapfichter-Raumschiff die 
Truppen auf dem Planeten 
Orac vernichten sollen. 

Sie können mit dem Joy- 
stick Ihr Raumschiff über 
den Bildschirm bewegen, 
während die Oberfläche von 
oben nach unten rollt. Sie 
müssen sowohl Bodenziele 
als auch angreifende Raum- 
schiffe zerstören. Manche 
der zerstörten Ziele hinter- 
lassen einen Stern auf der 
Planetenoberfläche. Wenn 
pie diese Sterne einsam- 
meln, können Sie Ihr Raum- 





Die Welle rollt und ist nicht aufzuhal- 
ten — Umsetzungen von Spielhallen- 
automaten sind immer noch beliebt. 


schiff mit nützlichen Extras 
wie etwa einem schnelleren 
Antrieb oder besseren Waf- 
fen ausstatten. 

Technisch bietet Slap Fight 
sehr schön gezeichnete Gra- 
fik, gutes Scrollingund (dank 

Raster-Interrupt-Technik) 
über ein Dutzend große Spri- 
tes gleichzeitig auf dem Bild- 
schirm. Lediglich die Musik 
von slap Fight istnicht gut ge- 
lungen und klingt langweilig 
und schlecht programmiert. 
Mag Max 

Nicht so toll wıe Slap Fiaht 
ist»Mag Max«. Die Handlung 
ähnelt bis auf Details der von 
slap Fight: Ein Roboter muß 
alle Invasoren vom Heimat- 
planeten seiner Erbauer ent- 
fernen. Der Bildschirm rollt 
dabei nicht von oben nach 
unten, sondern von links 
nach rechts. Der Roboter 
Mag Max kann seine Rah 
keiten erweitern, indem er 
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satte Weltraum-Action: »Siap Fight« 


ZAusatztelle aufsammelt, die 
auf und unter der Planeten- 
oberfläche versteckt sind 
Der Gesamteindruck von 
Mag Max ist wesentlich 
schlechter als der von Slap 
Fight. Die Grafik sieht nıcht 
so qut aus, technisch hat das 
Programm sogar einige ech- 
te Mängel. So verschwinden 
beispielsweise ab und zu al- 
le Gegner, die dann unsicht- 
bare Schüsse auf Sie abge- 


Seine kann man nicht 


mehr reagieren, sondern 
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nur noch auf Glück hoffen. 
Wonderboy 

Von der Zukunft in die Ver- 
gangenheit. Der Steinzeit- 
Junge Wonderboy (übersetzt 
etwa Wunderknabe) muß 
seine Freundin Tina aus den 
Klauen eines üblen Mon- 
sters befreien. Dieses Mon- 
ster heißt King und wohnt 
sehr zurückgezogen in er 
nem schloß am anderen En- 
de des Kontinents, Der lange 
Weg dorthin führt durch 
Wälder, über Seen, Flüsse 
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Rennstrecke in 3D: »Enduro Racer« 


und Berge und durch ge- 
heimnisvolle Schlösser. 
Überall lauern Gefahren für 
Wonderboy. Dasind erst ein- 
mal giftige Schnecken, Fi- 
sche und Fledermäuse zu 
nennen, dann die zahlreı- 
chen Felsbrocken, Lager- 
feuer und Abgründe. Außer- 
dem versuchen an manchen 
stellen die Schergen des 
Kings Sie mıt Waffengewralt 
loszuwerden. 

Viele der Hindernisse 
kann Wonderboy übersprin- 
gen oder mit seiner Steinzeit- 
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axt aus dem Weg räumen. 
Diese Axt und einige andere 
nützliche Dinge, wie etwa eın 
Skateboard oder eine 
Glücksfee erhält Wonder- 
boy aus Steinzeit-Eiern, Äu- 
ßerdem muß Wonderboy 
stets um sein leibliches Wohl 
besorgt sein und Früchte 
und andere Nahrungsmittel 
einsammeln. 

Wonderboy ıst nıcht allzu 
schwer zu spielen und ist 





Spiele-Test | 


nur die Hintergrundmusik, 
die ein nerriges Gedudelıst, 
das man nach einigen Minu- 
ten freiwillig abstellt. 
Enduro Racer 


Unsere letzten drei Vor- 
stellungen befassen sich mit 
Renn-Spielen sehr unter- 
schiedlicher Art. Als klassı- 
sches Rennspiel läßt sıch 
»Enduro Racerk bezeichnen. 
Sie steuern ein Motorrad 
über eine Motocross-Strek- 
ke die ausfünfeinzelnen Ab- 
schnitten besteht. Jeder Ab- 
schnitt muß innerhalb eines 
bestimmten Zeitlimits bewäl- 
tigt werden, sonst ist das 
Rennen für Sie zu Ende. Be- 
hindert werden Sie bei deı 
wilden Hatz von den Mitfah- 
rern, zahlreichen Hindernis- 
sen am Straßenrand und auf 
der Straße sowie der Renn- 
strecke selber, Die Strecke 
ist nämlich dreidimensional 
angelegt, das heißt, sie hat 
Hügel, Abhänge, Steigun- 
gen und sogar Sprungschan- 
zen. Fahren Sie einen Hügel 
hinauf, können Sie nicht se- 
hen, wie die Strecke hinter 
diesem Hügel weitergeht 

Vergleicht man dıe Umset- 


technisch gut, Sen une von Enduro Racer mit 
aufsehenerregend. Negativ dem Automaten, muß man 


aufgefallen ist uns eigentlich 
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59 Mark (D)} 
Rushware 
Bruchweg 138-133 
4044Kaarst 2 


Hersteller 
Freis 


Bezugsquelle 





TIME 0’29”& 


sehr viele Abstriche ma- 


Titel Road Runner 


s TS 1RB 


Spielidee 
Grafik 

Sound 
Schwierigkeit 
Motivation 


Hersteller 
Freis 39 Mark (k) 

59 Mark (D) 
Rushware 
Bruchweg 128-132 


4044 Kaarst 2 


Bezugsquelle 


chen. Der C© 54 wurde leider 
nicht für ilotte 3D-Grafik ge- 
baut, was sich hier recht 
deutlich zeigt. Der 3D-Effekt 
der Strecken ıst nicht sehr 
qut geiroffen worden, auch 
sonst zeigt das Programm 
leichte spielerische Mängel. 
Man sollte sich also nıcht all- 
zuviel von Enduro Racer er- 
warten, interessanter als an- 
dere Motorrad-Spiele auf 
dem C 64 ıst es aber schon, 


Metrocross 

In der Zukunft werden 
Wettrennen ganz anders 
aussehen, als heute, Sogar 
beim \WVettlauf, bei dem deı 
schnellste Mensch ermittelt 
wird, der keinerlei technıi- 
schen Hilfsmittel benutzt, 
wird sich einiges ändern. 
Wie so ein Wettlauf der Zu- 
kunft aussehen könnte, zeigt 
»Metrocrosse. 

Dieser Hindernislauf über 
24 Strecken steigender 
Schwierigkeit wird in den un- 
terirdischen Gängen ehe- 
maliger U-Bahn-Schächte 
und FußgängerTunnel ab- 
gehalten. Jeder Läufer muß 
die Strecken innerhalb eines 
Zeitlimit zurücklegen. Schafft 
er dieses Limit nicht, ist das 
Rennen für ihn zu Ende. 

Die Hindernisse auf den 
Strecken, die von rechts 
nach links über den Bild- 
schirm scrollen, reichen von 
sinplen Hürden und 
Sprungschanzen über Was- 
serlöcher, klebrigen Fußbo- 
den, grüne Raten und große, 
rollende Würfel. Wenn der 
Läufer eines dieser Hinder- 
nisse nicht überwindet, ver- 
liert er wertvolle Sekunden. 

Natürlich warten auch po- 
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de 
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Et pa m er See RED 
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Zeichentrick-Spiel: »Road Runner« 


öder-online.de 


Ausgabe 10/Gkinbheuiddhet 


Ergänzen Sie Ihre 
Sammlung 





Alle »64’er«-Ausgaben in den Jahresübersichten In den »ö4’er«- 
können Sie mit untenstehender Zahlkarte bestellen. Scammelboxen sind Ihre 
Ausgaben immer 

= „ sortiert und 
4 griffbereit! 


Nicht aufgeführte Ausgaben sind bereits vergriffen. Ein Grund mehr für ein | 
»Ö4’er«-Abonnement, damit Sie keine Ausgabe versäumen. Eine Bestellkarte ist ee 
in jedem »64’er«-Magazin. 3 


Ausgaben 1984 Ausgaben 1985 Ausgaben 1986 
1 12 3 4 


5678 5678 
9 10 11 12 9 10 11 12 








Eine Sommelbox fat 
einen vollständigen 
Jahrgang mit 12 Ausgaben 
| und kostet 1d,= DM. 


ask: 


an a A Lake it 





Ausgaben 1987 Bestellen Sie die in Ihrer Sammlung noch fehlenden Zahlungseingang zur Auslieferung ge- 
Ausgaben mit der untenstehenden Zahlkarte. Tragen bracht. 
ı 2 3 4 Sie in den Bestellabschnitt. auf der Rückseite Num- Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne 
mer und Erscheinungsjahr (z.B. 11/86) ein und ge- unser Leserservice. Sie erreichen ihn direkt 
GB 6 7 ben Sie an, wieviele Exemplare Sie jeweils möchten. unter 089/46 13-249, 
| & Bei Sammelboxen tragen Sie die gewünschte An- 
zahl ein. Trennen Sie bitte die ausgefüllte Zahlkarte 
[*] heraus und zahlen Sie direkt beim nächsten Postamt 
den Rechnungsbetrag ein. Ihre Bestellung wird nach 


Be | a ae. 


Fr . | DM Pi | tür Postscheckkonto Nr. False: , Für Vermerke des Absenders 
; 3 | 14 199-803 ; . 
i h BEGEHDB Sage 0% PET 2 . 5 
F der Zahlkarte rn En En A Me . F} m 





Pastssheckkonio Nr. des Absenders PSchA 














Postscheckkonto Nr des ADSEHÄ ————— Fostscheckleilnehmer 


er Nr. des 2 


Einlieferungsschein/Lastschriftzettel 





Die stark umrandeten Felder sind nur auszufüllen, 
wenn ein Postscheckkontolnhaber das Formblaft als 
verwendet (Erläuterung 5. Rücks;} | 





DM 





LE 
= B - — — 


für Postscheckkonto Nr nn mm, = für Postscheckkento Nr Postscheckamt 


Lieferanschrift und Absender 
der Zahlkarte 


| Postscheckkonto Nr, 


u Markt&fechnik 14 199-803 | « Markt&Technik 


Verlag Aktengeseilschafl Verlac Aktiengesellschafl 





ı Postscheckamt Hans-Pinsel-Str. 2 
in 8013 Haar München in 8013 Haar 














FL2 _ Ort Ausstellungsdatum Unterschrift S 
Verwendungszweck = 
»Gd'ar« - 
Leser-Service ® 
rr 

S4er-online.de 


dder-onine,net 


Erweitern und vertiefen Sie 
Ihr Computerwissen dureh 

ausführliche Informationen 
zu ausgewählten Themen 


in den »64’er«-Sonderheften. 


Alle hier aufgeführten Sonderhefte können Sie 
mit der untenstehenden Zahlkarte bestellen. 





Sonderhefte 


SONDERHEFT 07/86: PEEKs und POKEs 
Einführungskurs in die wichtigsten So8l- 
cherstellen für Go4, C16 und ©1128, 
Uber 30 Seiten Tips& Tricks. 


SONDERHEFT 08: PLUS/4 UND C1& 
Ausführliche Kurse für schnelle Pregram- 
me aut © 1& und Plus 4 in Moschinen- 
sprache ung Basic-mit Grafikbetehlen: 





SONDERHEFT 14: 

G16, 116, PW3/4 

Super 3D-Grafik-System zum 
Abtippen. 


SONDERHEFT 15: TIPS&ETRICKS 
UND FLOPPY. Alles über Laul- 
werke und Dafosetfen. Neue, 
interessante Grundlagen: 


SONDERHEFT 16: C64-EINSTEIGER 
Ausführliche Grundlagenartikel, 
komtortalsle 
Anwenderprogramme. 


SONDERHEFT 17: 

SPIELE FÜR C64 UND C 128 

| Für jeden etwas! Suger-Hstings 
und:austührliche Grundlagen. 


SONDERHEFT 01/84: TIPS & TRICKS 
Unentbehrliche Amwendungslistings 
für Cö4 und VZ2O, 


SONDERHEFT 08/95: ASSEMELER 
Assembler-Know-haw Tür Anfänger und 
Fortgeschritfene, 


SONDERHEFT 01/96: PC128 
Komplette Beschreibungen von C 128 
und & 12BD und passendem Zubehör. 


SONDERHEFT 02/85: ABENTEUERSPIELE 
Fesselnde Adventures mit zahlreichen 
Lösungen und einem Programmierkurs. 


SONDERHEFT 09: 

FLOPPY & DATEIVERWALTUNG 

Die effiziente Daterwerwallung für 
Einsteiger und Profis, 


SONDERHEFT 03/85: SPIELE 
Heibe Listings für Spiele-Fans und eine 
gmbe Warktübersicht, 


SONDERHEFT 02/86: TIPS & TRICKS 
Suner-Listings, ausführliche Grundlagen 
und die besten Tips& Incks und Eirizeiler 
aus Ger; 






| SONDERHEFT 18: DRUCKER 
Moderne Drucktechnik und 
Texweroraeltung im Guerschnitt 


‘4 SONDERHEFT 19: 

= Cöä-EiNSTEIGER 
Umtaongreicher Basic-Kurs und 
Anwendungs-Programme. 


SONDERHEFT 20: GRAFIK 
Faszinierender Einstieg 
in die 304Yelt 





‚SONDERHEFT 04/85: GRAFIK & DRUCKER SONDERHEFT 03/86: C16, C116, VC20 SONDERHEFT 10: C 1231 SONDERHEFT 21: ae 
Yon der 2D-Darstellung bis zur Viele interessante Letings ung grund Entscheidendes Knowhow jür Anfänger ASSEMBLER nn BR fr 
Hardeopy-Routine, legende Informationen zu C 14/E 116 und Forigeschritiene auf ihrem Weg zum Spitzen-Assembler un 


SONDERHEFT 05/85: FLOPPY/DATASETTE 
ScHfH-Tools zum-komfortoblen Betrieb von 
FHoppy und Dotosefe 


SONDERHEFT 05/85: 
AUSGEWÄHLTE SUPER-LISTINGS 


und WED. 


SONDERHEFT 04/86: ABENTEUERSPIELE 
Auf 100 Seiten alles über das fo- 
grammieren van Abenfeuerspielen, 
Superlistiing: zum Abtippen 


SONDERHEFT 05/86: C64-GRUNDWISSEN 


Proii, 


SONDERHEFT 11: 

GRAFIK, MUSIK, ANWENDUNG 
Faszinierende Gestaltungsmöglichkeiten 
mit Gralik- und Wusikgrogtammen. 


Super-Basicerweiterungen 


ASSEMBLER, PROGRAMMIERSPRACHEN 
Erfahren Sie allesüber Progremmier- 
sprochen und ihre Anwendungsbereiche. 


SONDERHEFT 13: HARDWARE 
Neue Möglichkeiten für Ihren Computer 
durch nützliche Hardwore-Er»eiterungen. 


Für alle Einsteiger umlossende 
Grundlagen und Hiltestellungen rund 
um den Co6# 


Top-Themen aus Oder bring! eine 
Auswahl der besten S4’er-Frogramme, 


SONDERHEFT 07/85: 
AHWENDUNGEN/DFÜ 
Leistungsfähige Änwendungs- und 
DFU-Programme. 


SONDERHEFT 06/36: GRAFIK 
Grofikprogrommierung des Cö4, C128 
und CIPR im Cö4-Madus; Dreidimen- 
sionol konstruieren mit »orgo-LARs. 


Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne unser 
leserservice. Sie erreichen ihn direkt unter 


089/46 13-249, 


Tragen Sie die Nummer und den Jahrgang des gewünschten Sonderheftes [z.B. 4/86) 
auf dem Bestellabschnitt der untenstehenden Zahlkarte ein. Trennen Sie diese heraus 
und zahlen $ie direkt beim nächsten Postamt den Rechnungsbetrag ein. Ihre Bestellung 
wird nach Zahlungseingang zur Auslieferung gebracht. 


—_ nn Be RER, 2 2 EDER TEE TER mi oe 


Meine Bestellung: 


BUndSsnEH = H EIER +Bi’eru- Wichtig: Lieisranschrift 
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od ut Le Hess = (83 rer | 
ay2j5U31D]5 Pa ee Sammelbox IDM 14-—| DM 
UEUSEHMERNT = US Aunkuog = Auulc) | 1 --T 7 
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YOlg Jap usweuspg ip in; uvahunzinygy Ausg. 1984: 
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Ausg. 1985 


Für Mitteilungen an den Empfänger 


DM E50] DM 


> EM 650| DM 


Zzgl. einm, Wersandkosien- 
pauschale (DM 3.—] 


1 Autsıo. 1987 


EM 
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öder-online.net 





Listing 
. des 
Monats: .” 


ollen Sie „| 
ihr Fro- . 
grammım «E 
64 er-Magazın veröffent- .ü 
lıchen und dafür »so ganz ne- +E 
benbei« 3000 Mark kassieren? Dann ° 
bewerben Sie sich mit Ihrem Programm für ss 

das »Listing des Monatsı. Dabei spielt es keine Rolle „ 
ob Sie nun eine Textverarbeitung oder ein revolutionäres _ 5 
Graiikprogramm kreiert haben, ein rasantes Spiel oder neue " 
Utilities, eine Betriebssystemerweiterung oder neue Hardware. 

sie haben einen entsprechenden Beitrag für das »Listing des 

- Monats«? Dann gibt es dafür nur eine Adresse: Das 64'er-Magazin. 
Jeden Monat warten 3000 Mark auf den Autoren des von uns zum / 
»Listing des Monats« gekürten Programms. 





















Gesucht: Die Anwendung des Monats! 


B eden Monat 1000 Mark für Ihre »Anwendung« des Monats« 
- im 64’er-Magazin! Sie verwalten Ihre Finanzen oder die Kfz- 
u 2 5 Kosten mit einer eigenen Programm-Entwicklung? Oder ar- 
”£ beiten Sie gar mit einer von Ihnen stammenden Tabellenkal- 
F kulation? Oder setzen Sie Ihren © 654 für Ihr Geschäft ein (Buch- 
= E haltung, Lagerverwaltung, Bestellwesen etc.)? Dann sollten Sie 
es nicht versäumen, Ihr Werk an die $4’er-Redaktion zu i 
‚schicken. Es besteht ja immerhin die Möglichkeit, daß Sie als ; gs 
Antwort einen Scheck übe r 1000 Mark für die 
des Mo 2 nn | | 











Me 


Spiele-Test 


Beschäftigen Siesichmt EW, 


# Astrologie? Neigen Sie zur eso- "En 
»  terischen« Nutzung Ihres © 64? Haben Ge 
- ‚Sie vielleicht schon einmal ein entspre- "ee 
a. chendes Programm geschrieben? Daın &W 
2 sollten Sie sich an unserem großen Ästrolo- 
gie-Wettbewerb beteiligen! Vom einfachen a a 
Biorhythmus bis zur komplexen Sternkarte, ee 
von Erdstrahlen bis zum Horoskop — lassen % 
sie Ihrer Fantasie freien Lauf. Für den Autor der interessan- 
testen Einsendung wird ein umfangreiches persönliches 
Horoskop von einem namhaften Ästrologen auf unsere 
Kosten erstellt. Selbstverständlich winkt darüber hi- 
naus dıe Veröffentlichung der gelungensten Frogramme. 
Ihre Beiträge senden Sie bitte bıs zum 31. 10. 1987 an 
Markt & Technik Verlag AG 
64’er-Astrologiewettbewerb 
Herrn Peter Pfliegensdörfer 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
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sıtıve Ereignisse auf den 
spieler, wie etwa Skate- 
boards, mit denen sich viele 
Hindernisse elegant umfah- 
ren lassen, grüne und blaue 
Getränke-Dosen geben 
neue Kraft und Bonus-Punk- 
te. Es gehört nicht nur Ge- 
schick, sondern auch Intelli- 
genz und ein gutes Gedächt- 
nis dazu, auf jedem Level 
den optimalen Weg zu fin- 
den, bei dem man in keine 
Hindernisse läuft, aber viele 
Bonus-Punkte mitnehmen 
kann. 

Technisch enttäuscht Me- 
trocross sehr. Die Sprites se- 
hen allesamt sehr grob und 
schlecht gezeichnet aus, die 
Musik ist auch nicht beson- 
ders qut. Außerdem haben 
wir entdeckt, daß unsere 
Testversion bei der Punkte- 
zählung ab und zu Fehler 


machte. Der C 54 wird prak- 
tisch gar nicht ausgenutzt, 


192 37 


das tolle Spielprinzip wurde 
durch dıe schlechte Umset- 
zung verschenkt. 

Road Runner 

Unser letztes Wettrennen 
spielt weder in Vergandgen- 
heit, Zukunft oder Gegen- 
wart, es spielt ın einem Zei- 
chentrickfilm. Bei »Road 
Runner« dreht sich alles um 
die Abenteuer des gleichna- 
migen blauen Vocels, der 
das schnellste Lebewesen 
dieser Welt ist. Gejagt wird 
der Road Runner von einem 
stets hungrıgen Koyoten mit 
Namen Wile. 

Auf jedem der 16 unter- 
schiedlichen Level müssen 
sie ein Ziel am linken Bild- 
schirmrand erreichen, be- 
vor der Koyote Sie erwischt. 
Da Sie schneller laufen kön- 
nen als der Koyote, sollte 
dies eigentlich kein Problem 
sein. Doch Sie müssen regel- 
mäßig Vogelfutter zu sich 
nehmen, was oft genug den 





Vorsprung dahmschmelzen 
läßt. An manchen Teilen der 
strecke sind Geräte ver- 
steckt, dıe dem Koyoten er- 
heblich bei der Jagd helfen. 
So schnappt sich Wile mal 
ein Skateboard mit Raketen- 
Antrieb (und wird damıt 
schneller als Sie), mal einen 
Hubschrauber-Tornister (um 
dann von oben mit Dynanit 
zu werfen), mal eine Rakete 
(um an Ihnen vorbeizuhu- 
schen und Sie zu greifen). 
Aber jedes dieser Hilfsmittel 
hat seine Nachteile und 
wenn Sie diese geschickt 
ausnutzen, geht der Schuß 
nach hinten los: Das Gerät 
zerstörtsich nämlich nach ei- 
ner Weile von selbst und Wi- 
le steht schwarzgebrannt 
und rauchend da. 

Weitere Hindernisse tau- 
chen auf in Form von Autos, 
Steinschlag, Abgründen, 
Tretminen, Limonaden und 
unsichtbarer Farbe Wenn 


man aufgrund des Verlusts 
aller Leben das Spiel von 
vorne beginnen muß, kann 
man mit Hilfe einer Abkür- 
zung sofort wieder In den Le- 
vel, in dem man das letzte 
Mal gescheitert ist —einetol- 
le Idee, die verhindert, daß 
man einen »langweiligen« 
Level immer und immer wie- 
der spielen muß. 

Technisch ist die GC 64- 
Version einwandfrei, Grafik 
und Musik sind fast perfeki 
und passen zum komischen 
spielablauf. Lediglich zwei 
Minuspunkte sind anzumer- 
ken: Zum einen das Fehlen 
einer Hich-Score-Liste, die 
gerade hier sehr motirie- 
rend wirken würde. Zum an- 
deren ist die Kassetten-Ver- 
sıon sehr unangenehm zu 
spielen, da jeder der 16 Le- 
vel einzeln geladen wird, 
was zu langen Zwangs-Pau- 
sen und viel Spulerei führt. 

(bs) 
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W: keine Zeit oder keine Lust hat, alle Programme 
BE Wselbst in mühevoller Kleinarbeit abzuschreiben, 
kann wieder auf den bewährten Programm-Service zu- 
rückgreiten. 


Alle Programme, die mit dem Diskettensymbol IM im 
Inhaltsverzeichnis gekennzeichnet sind, gibt es auf Dis- 
kette. Lesen Sie aufmerksam die Anleitung (ob SYS-Befehle 
zum Starten nötig sind, in welcher Reihenfolge geladen 
werden muß, eventuelle Sprach- oder Speicher-Erweite- 






SERVICE 


Grafik, Grafik ohne Ende... 
TEGRA: In der d4er-Ausgabe 10/87 bieten wir Ihnen mit diesem 


Programm eine Grafik-Befehlserweiterung besonderer Art. Tegra bie- 
tet 23 zusätzliche Basic-Befehle, mit denen der Aufbau einer Hires- 
Grafik ausschließlich mit Sprites zum Kinderspiel wird. Durch diese 
ungewöhnliche Grafik-Erzeugung können Sie den Textbildschirm mit 
einer hochauflösenden Grafik kombinieren. 

Grafik Convert: Jetzt ist es endlich möglich, Bilder der gebräuch- 
lichsten Grafikprogramme wie Print-Shop, Newsroom, Hi-Eddi und 
vielen mehr untereinander auszutauschen. 

Ambush-Spooler: it diesem Hintergrund-Druckertreiber kön- 
nen Sie Ihren Computer dank ausgefeilter Interrupt-Programmierung 


während des Druckens weiterbenutzen. | 
Selbstverständlich enthält die Programmservice-Diskette auch alle 
anderen Programme, die im Inhaltsverzeichnis mit einem Diskeiten- 
symbol | gekennzeichnet sind. 

Bei Fachfragen zu den Programmen wählen Sie bittedele- anı nass 

fon (089) 46 13-640, bei Fragen zu Bestellung, Versand | Diskette für C64/C128 
usw. Telefon (089) 4613-232 und bei Fragen zu Zeit- Bestell-Nr. 10710 
schriften-Abonnements Telefon (089) 46 13-362. 


rungen und ähnliches mehr) in dem jeweiligen Artikel nach. 
Aus Aktualitätsgründen wird jeweils die abgedruckte Ver- 
sion angeboten. 


DM 29,90 * srr 24,90155 299, 


"inkl, Ylvst, Unverbindliche Presemptehlung 


Bestellungen bitte an: Markt& Technik Verlag AG, Unternehmensbereich Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, D-80123 Haar, Telefon (0829| 4613-0. Schweiz: Markt&Technik Vertriebs AG, 
Köllerstrasse 3, CH-4300 Zug, Telefon (042) 415556. Österreich: Ueberreuter Media Handels- und Verlagsgesellschait mbH (Großhandel), Alser Strabe 24, A-10P] Wien, Telefon [0222] 
48 1538-0, Microcomputique E. Schiller, fasangasse 24, A-1030 Wien, Telefon (0222) 7856&1, Bücherzentrum Meidling, Schönbrunner Straße 261, A-1120 Wien, Telefon (0222) 833196. Bestel- 
lungen aus anderen Ländern bitte nur schriftlich an: !Markt& Technik Verlog AG, Abt. Buchwertrieb, Hans-Pinsel-Straße 2, D-8013 Haar, und gegen Bezahlung einer kechnung im voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre Bestellung und Überweisung die abgedruckte Postgiro-Zahlkarte, oder senden Sie uns einen Werrechnungs-Scheck mit Ihrer Bestellung, Sie erleichtern uns die 
Auftragsabwicklung, und dafür berechnen wir Ihnen keine Versandkosten. 
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Duell der Straußenreiter 

Ein Superspiel an dem zwei bis vier Mitspieler ihre heile Freude haben. Dusilienen 
Sie sich auf dem Rücken Ihres Straußes- in spannenden \WVetkömpten. Bewegte 
Hindemisse erschweren den Kampf noch zusötzlich, Für Spannung und Spielspaß 
ist also gesorgt, trammeln Sie Ihre Freunde zusammen und veranstalten Sie ein Tur- 
nier, wie es ayl dem C64 nach keines gab, Selbstverstänglich finden Sie auf der 
Frogrammservice-Diskette auch elle Listings, die im Inhalteverzeichnis mit. dem Die- 
kettansymbol gekennzeichnet sind, 


Diskette für Cd 128 
Bestell-Nr.: 10709 DM 29,90* sfr 24,90/55 299,-* 


Absolute Spitzenklasse: 
Spiele aus Happy-Computer und 64’er 
Underground Zone: Bswohren Sie mit Ihrem Super-Hubschrauber 256 Menschen 
vor der Gelahr der radiocktiven Vernichtung, Belagerung: robermn Sie die Burg 
Ihres Gegnems bei diesen mittelalterlichen Brettspiel. Weltendämmerung: fantasti- 
sche Grecilik erforder! hier strategisches Denken, um die Harder des nes ZU 
überwinden. Wier gewinnt: Grafisch qut verpackt versuchen Se den Comauter 
oder Ihren Mitspieler zu schlagen. Super-Rewersi: Plazieren Sie Ihre Spielsteine, se 
ob der Computer keine Chonce mehr hat. Trigan: Mur blitzschnelle Reaktion 
bewahrt Ihre Schlange wor dem »LRASHe. Block'n’Bubbla: 'Wemichten Sie ols 
Druide die tödlichen Kugeln, die Sie selbst herbeigezaubert haben. Playball: 
Räumen Sie.die Steine mit einer send schnellen Kugelab. Ihre volle Konzentrations- 
REN ist hier gefragt. Cave Raid: Finden Sie die geheimnissollen Schätze in den 
ratisch fantastisch dargestellten Höhlen der Unterwelt, Stone Rescue: "Als gieriger 
oldsucher können Sie selbst tödliche Hindemisse nicht abhalten, wein Ale 
«schickt genug sind. Wectors: Superschnelles Reaktionsspiel for den 128 im 
5 Zeichen-Modıs - Sensationell. Sie Anleitung zu den Spielen finden Sie auf der 
Iskafe, 


| Diskette Kr Coa’C128 
Bestell: 12709 DM 29,90* sFr 24.901585 299,-* 


Der qute Geist für Ihre Floppy 1541 

Disk-Demon: Disk-Demon is! ein Diskettenmonitor ganz besonderer Art. Wenn Sie 
Probleme mit lehlerhaften Disketten haben, auf denen wichtige Daten gespeicher! 
sind, oder Sie eine Diskenelediglich einmal genauer unter die Lupe nehmen wollen, 
darın istder Disk-Demon genau dos richtige WVerkzeug für Sie. Erliest, analysiert und 
spariert defekte Sektoren, bearbeitet die Spuren 0'bis 42 auf einer Disfette und 
unterstützt Siecuch dann, wenn es um die Entwicklung eigener Kopierschufzmetho- 
den geht, Hi-Ededi+ mit Maus: Mit diesen Raulinen konn man die Fopsrtional- 
IMaus von Reiswane Tür gie Steuerung von Hi-Eddi+ verwenden. Hirn &4: Him 64 
ist ein mit Hypro-Sasie geschriebenes Spiel, das auch Sie in seinen Bonn ziehen 
wird, Es ist eine grafisch ousgefeilte Yoriante des bekannten Maslerminds, auch als 
Supsrhirn gekannt. Die bene finden Sie in Ausgabe 987 


1 Diskette für C&4/C128 
BestellNr.: 10708 DM 29,90* sFr 24,90/85 299,-* 


Korrespondenz-Qualität auf Epson-Druckern 
Viza-Print-System: Dieses Progomm entlockt allen Epsen-komaatiblen Druckern 
eine unübertreffiche Druckqualität. Zehrr fertige, professionelle Zeichensätze mit 
einer 24x 25-Punkt-Matrix können für den Ausdruck von Yizowrile-Texten in Props- 
fionalschrift bei gleichzeitigem Blecksatz und Grofikverbund eingesetzt werden. Die 
suckferligen Demo-Texte auf der Diskeite heifen Ihnen, mit dem WP-System schnell 
vertraut zu werden. Mony 84; Mony 64 mocht die Verwaltung Ihrer Einnahmen u 
Ausgaben zum Kinderspiel, sogar Fixbuch unaon werden automatisch durchgelühn. 
Super-Hardcopy: Super-Hardoopy kann jeden Bildschirm, der gerade angezeig! 
wird, auf Tastendruck ausdrucken, auch während eines enden Programms. 
eh für Seikosha SP-1000: Dieses Frogramm ermöglichtes Hardeenies auf 
dem Seikosha 5?-1000 mit #60 Punkten oo Zeile aufdas fopier zu bringen. Pfox+: 
Durch Pfox+ wird die Glualität Ihrer Printfox-Ausdrucke aufallen Epson-kompatiblen 
Druckern erhöht. Unterlängen: Das Pogmm Unteriängen ermöglichtes Ihnen, mit 
Ihrem MPS 801-Drucker problemlos deutsche Umlaute, Superscnipt, Unterängen, 
deuische Anführungszeichen und Unterstreichungen darzustellen. $tereochanger: 
Dieses Programm schreibt selbständig fast jedes Musikstück, dos im Interupt des 
C 64 läuft, für unseren »Stereo-5/D« aus. der Ausgabe 11/84 um, Der Raumklang ist 
fantastisch! Außerdem noch viele Tips und Tricks für den Cau/C128B’C1& und 
Flus/4. Die Beschreibung finden Sie in Ausgabe 6/87 
Diskette für CA 
Bestell-Nr.: 10706 


DM 29,90* sfr 24,90/55 299,-° 


a. | DM | Pf 


« u" | j 
» | 

- i ah el I —l 
s # bsander 

* Fr 


der Zahlkarte 





a or 


- 
PET 1 


— 





« Markt&fechni 


Verlag Aktiengesellschan 


in 8013 Haar 


Ort 


| Meine Kunden-Nr; | 





i 
| 
2 _— 





a a ER La 


PSCH A Anstscheckkonto Kr des Ahsanders 


— ee 


= 
= m nn a I rn 


ar Postscheckkonto Nr. | | 
| 14 199-803 


Weitere Angebote zum Thema Grafik 
Grafik-Show für Anspruchsvolle 

Multicolar-Diashow: Als Resultat des in ae 1/86 gestarteten Molwenbe- 
werbs prösenkenen wir Ihnen zwei Disketten, die beidseitig randwoll mit den besten 
Bildem des YYealtbewerbs bespielt sind. Lim so viele Bilder wie möglich [es sind etw 
100} auf dan Disketten unterbringen zu kärınen, liegen die Grofiken in gepackler 
Form wor Mit Hilfe des mitgelieferten ladeprogramms werden die Bilder entpack: 
und können als Diashow betrachtet werden. lassen Sie sich überraschen, welch 
hochwerlige Grafiken unsere begabten loser geschaffen haben. 


2 Disketten für LA4/Z128 
Bestell-Nr. 11709 DM 19,90* sfr 17-185 199, -* 


High-Speed-Grafik - schneller geht's kaum 
HiRes-Master: Hikes-haster bt eins Grafikerweiterung, die sich aber in vieten Be- 
ziehungen, besanders der Geschwindigkeil, von anderen Erweiterungen untar- 
scheidet, Das heißt, dab die meisten Befehle in bezug auf Schnelligkeit weit über 
dem Durchschnitt liegen. Mit dem Gircle-Betehl werden die schnellsten und genaue- 
sien Kreise gezeichnet, die auf dem T’&64 möglich sind. Außerdem gibt es einen kom- 
Iortablen Text-Befehl. Mit ihm ist es one möglich, Texte an jede Stelle in die 
Grafik zu schreiben. Dar Text konn sogar in Sag Se erscheinen, Grafic-Cale 
&d: Grofik-Gale ist ein universelles Fragramm zur Anfertigung von üuberst repräsen- 
tafiven Geschäftsgrafiken. Die zu beorbeitenden Doten lassen sich komfortabel ein- 
gen, und auf zehn verschiedene Arten grafisch auswerten. Debei können die Gro- 

en mit beliebigen Schrifttypen in unterschiedlichen Gräßen, Breiten und Schräg: 
lagen optisch anschaulich beschnttet werden. Um wichtige Hächen hervorzuhe- 
ben, lassen sie sich mit 36 unterschiedlichen Mustern füllen. Hypro-Screen: Ohne 
irgendwelche Hordwarserseiterung bringt Hypra-Screen 54 Fchen: pro Zeile auf 
carı Bildschirm des 64, Lossen Sie sich überraschen, die aubergewöhnliche Zei- 
lenbreite hateniorme Vorteile, Partnervermittlung: Dieses Programm sucht aus einer 
vielzahl verschiedener Pessonendaten die optimalen Farmer Beta. C)b Sie nun in 
gröberem Maßstab künftige Ehepartner vermitteln mächten, oder dieses Programm 
Partnervanmittlung für Veranslaltungen oder Parties verwenden, wollen wir Ihnen 
überlassen, Sicher ist jedoch, dab Se eine Menge Soeß dam haben werden. 
Klima 64: Kimadeten aller Kontinente und lönder dieser Erde können Sie mit Klima 
64 leicht und: schnell verwalten und grafisch auswerten. Ligabase: Ligobase is! 
in der Lore, Kr siöndhig uber den derzeiigen reload u nlormisren und 
darüber hinaus cuuch einen Überblick über de Spielgeschehen ger laufenden oder 
vergangenen Scisen zu bietet. Datei 44; \Wie eflekfiv eine unkampliziert aufge- 
baute Datei sein kenn, demanstriert dieses Programm, Datei 64 erlaubt den Aufkcau 
von bis zu heyr Feldem pro Detensatz und kann dadurch schon die meisten Kartei- 
karten ersetzen. Auberdern noch viele Programme zu gen Themen Grafik und Nusik 
sowie viele Änwenderprogramme. Die Beschreibungen finden Sie in Sonderheft 
Ausgabe 11/86 (Grofik, Musik, Anwendung) 


Disketten für Cö4 i 
Bestell-Nr: 16865110 DM 29,90* sFr 24,90/55 299,-* 


Endlich programmierbar: 

die maximale Auflösung des C128 

Grafik-80: hit diesem Programm können Sie nun auch alle Grafikbelehle des Basic 
’.D tür-eine Auflösung von 640x200 Punkten nutzen, Roulette C 128: Dieses Rouletie- 


spiel zeichnet sich durch alle Setzmäglichkeiten aus, die es beim richtigen Roulette such 
gibt. Es können meximel fünf Spieler teilnehmen. Mandelbret: Dieses Programm 


ran die sogenanten Chaos-(3raliken auf Ihren C128. Zusätzlich viele Tips und 
1 ‚a sen ©, 128. Die Beschreibungen fingen Ste im Sonderheil Ausgobe 1/86 
i r 

Diskette für C128 


Bestel-Nr.: 16 86 SID DM 29,90* sFr 24,90185 299,-* 


"inkl. Met Umworkindliche Preisempsehlung. Irtömse und Änderungen vorbehalten 


Bestellnummern für Disketten zum 64’er-Magazin 
Programmservice-Diskasen sind zu allen Ausgoben des &4er-Mogazins ab 
! = Br, Sie cuf der in een Heft abgediruckten Zahl- 
karte die Bestellnummer crı. Diese Nummer setzt sich wie folgt zusammen: 
ö4’ar-Sonderhefte ab Ausgabe 13/1987: 

Kansiant Jahr Ausgabe 


[1] [6] 

z.B: 15716 für die Diskeite zum Sanderheit 14/1987 

öd4’er-Magerzin, Ausgoben 1185 bis 12166: 
l 


Konstant Jah Ausac 


be 


z.B.: 15.85 06 Dfür die Diskette zur Ausanbe Ally, 
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Sie suchen pockende 
Spiele, hilfreiche Utilities 
und professionelle An- 
wendungen für Ihren Com- 
puter? Sie wünschen sich 
gute-Software zu vernünf- 
tigen Preisen? Hier finden 
Sie beides! 

Unser stetig wachsendes 
Sorimen! enthält interes- 
sante Listing-Soflware für 
alle gängigen Computer- | 
typen, Jedes Monat erwei- 





tert sich unser aktuelles 


Angebot um eine weitere 
interessante Programm- 
sammlung für jeweils einen 
Computertyp, | 
Wenn Sie Fragen zu den | 
Programmen in unserem 

Angebot haben, rufen . 
Ste uns an: 

Telefon (089) 4513-640 

oder (089) 4613-133. 


Bestellungen bitte on; 
Markt&Technik Verlag AG, 
Unternehmensbereich Buch- 
verlag, Hans-Pinsel-Straße 
2, D.8013 Hoar; Telefon 
(89) 45 13-0. Schweiz: 
Markt &Technik Vertriebs 
AG, Kollerstrasse 3, 
CH-4300 Zug, Telefon 
(0.42) 413656. 

Ostarreich: Ueberreuter 
Media Handels- und Wer- 
lagsgesellschoft mbH 
(Großhondel), 

Alser Stroße 74, A-1091 
Wien, Telefon (0222) 

48 1538-0; Mierocompul- 
ique E. Schiller, Fosangasse 
24, A-1030 Wien, Telsfon 
(0222) 785661; Bücher- 
zantrum Meidling, Schön- 
Brunner $troßa 261, A-1120 
Wien, Telefon (0222) 
8333106. Bestellungen ous 
anderen Ländern bilte nur 
schriftlich an: 

Morkt& Technik Werlog AG, 
Abt. Buchvertrieb, Hons- 
Pinsel-Stroße 2, D-80123 
Haar, und gegen Bezoh- 
lung einer Rechnung im 
voraus. 


Bitte verwenden Sie für Ihre 
Bestellung und Überwei- 
sung die ob adruckte 
Postairo.Zahlkarte, oder 
senden Sie uns einen 
Verrechnungs-Scheck mil 
Ihrer Bestellung, Sie 
erleichtern uns die Auftrags- 
abwicklung, und dafür 
berechnen wir Ihnen keine 
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DFU FÜR 
EINSTEIGER 

Die Welt der Mailboxen, 
Modems und Akustikkopp- 
ler bietet jedem Computer- 
besitzer ein interessantes 
und weit gefächertes Betäti- 
gungsfeld, Doch der Ein- 
stieg bereitet dem Unerfah- 
renen oft Schwierigkeiten. 
Wir zeigen Ihnen deshalb, 
was man unter DFÜ versteht, 
wie DFÜ funktioniert und 
was für Geräte und Program- 
me benötigt werden. 

Verfolgen Sie unseren 
Weg durch eine Mailbox, 
und Sie können bald zum be- 
geisterten DFÜ-Hobbyisten 
werden. Damit Ihnen der 
Start leichter fällt, stellen wir 
außerdem die Besonderhei- 
ten des C 64 in bezug auf die 
DFU vor. 


DIE SIEGER 
STEHEN FEST 


Mit tollen Listings und vie- 
len außergewöhnlichen 
Ideen haben die Teilnehmer 
an unserem Druckerhilfs- 
programm-Wettbewerb be- 
wiesen, wie brandheiß die- 
ses Thema ist, Riesig gefreut 
haben sich die Gewinner 
der drei Drucker — freuen 
Sie sich auf das Siegerlisting, 
mit dem Ihr Drucker zu ei- 
nern Plotter wird. Unglaubli- 
che Grafiken und raffinierte 
Beschriftungen sind mit die- 
sem Programm kein Pro- 
blem mehr. 


EIN PACKER DER 
SUPERLATIVE 


sie wollen mehr Program- 
me auf einer Diskette unter- 
bringen oder Ladezeiten 
verkürzen? Mit unserem Su- 
per-Packer haben wir das 
richtige Hilfsmittel für Sie, 
Dieses Programm bietet drei 
voneinander unabhängige 
Öptimierungsstufen, mit de- 
nen sich Ihre Programme 
oder Grafiken um bis zu ei- 
nem Drittel kürzen lassen; 
ein deutliches Qualitätszei- 
chen beı bis zu 250 Blöcken 
langen Dateien! Damit steht 
Ihnen der leistungsfähigste 
der uns heute bekannten 
Packer zur Verlügung. 











MODEMS UND 
AKUSTIKKOPPLER 


Zur Datenfernübertra- 
gung ist neben quter Soft- 
ware eine ausgereifte Hard- 
ware unbedingt erforder- 
lich. Wir stellen Ihnen die in- 
teressantesten Modems und 
Akustikkoppler vor. In &ı- 
nem umfangreichen Ver- 
gleichstest erhalten Sie In- 
formationen über Stärken 
und Schwächen der Model- 
le. Außerdem erfahren Sie, 
welche Vor- und Nachteile 
Modems gegenüber Aku- 
stikkopplern haben. 


DRUCK- 
PROGRAMME. 


Das Mischen von Text und 
Grafik ist die Domäne der 
von uns getesteten Druck- 
programme Neben dem 
»Urvater« Printshop finden 
der Newsroom in der aktuel- 
len deutschen Version ge- 
nauso Berücksichtigung wıe 
der Printfox. Sind dıe Pıo- 
gramme ohne weiteres nmit- 
einander vergleichbar? Wo 
liegen Stärken und Schwä- 
chen? Diesen Punkten wird 
ausführlich und leicht ver- 
ständlıch nachgegangen. 


INTERFACE- 
VERGLEICHSTEST 


Wenn Sie einen Drucker 
mit Centronics-Schnittstelle 
am C 64 oder C 128 betrei- 
ben wollen, ıst das Binde- 
glied zwischen Drucker und 
Computer das Inierface. In 
der nächsten Ausgabe zei- 
gen wır Ihnen, was es in die- 
ser Rıchtung gibt, was man 
damıt machen kann und wo 
die Unterschiede liegen. Sie 
bekommen alle Informatio- 
nen, um das Gerät auszu- 
wählen, das Ihnen am geeig- 
netsten erschent. 





ALLES ÜBER DIE RS232-SCHNITTSTELLE 


Jahrelange Erfahrung ın 
der Datenübertragung zwi- 
schen Computer und. Mo- 
dem/Akustikkoppler sowie 
zwischen den verschieden- 
sten Computern werden 
erstmals in einem umfassen- 
den, leicht verständlichen 


DIE NÄCHSTE AUSGABE ERSCHEINT AM 16.10.1987 


Artikel wiedergegeben. 
Wenn Sie diesen Artikel ge- 
lesen haben, wird Ihnen der 
Umgang mit der RS232- 
schnittstelle so selbstver- 
ständlich wie das Einschal- 
ten des Computers sein. 
Auch Anschlußbelegungen, 


Kabel und Nullmodems wer- 
den nicht fehlen. Außerdem 
finden Sie eine äußerst lexi- 
ble und leicht nachzubauen- 
de RS232-Schnittstelle. Völlg 
ohne Löten läßt sıch jedes 
Gerät mit RS232-Schnittstelle 
anschließen. 


nline.de 


Nap lSjymes 
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Fortsetzung von Seke 182 


Preis von 99 Mark sehr niel 
Leistung und Bedienungs- 
komfort bietet. Einige beson- 
dere Funktionen, wie zum 
Beispiel das Laden und Aus- 
drucken von Grafiken im 
Text, sowie die Möglichkeit 
der Datenübertragung per 
Ros232-Schnittstelle, heben 
den Textomat Plus 128 von 
anderen Programmen ab. 
Trotzdem ist Textomat nicht 
mit sinnlosen Funktionen 
überfrachtet, so daß auch 
ein Änfänger mit dem Pro- 
gramm zurechtkommen 
kann. Ganz besonderes Lob 
verdient die Behandlung von 
Druckern. Zum einen gibt es 
über 38 verschiedene Druk- 
kerdefinitionen und zum an- 
deren kann fast jeder 
Drucker, beziehungsweise 
jede Schreibmaschine mit 
Schnittstelle an Textomat 
Plus angepaßt werden. Ei- 
ner der größten Nachteile 
von Textomat Plus 128 ist der 
Kopierschutz, dessen Vor- 
handensein eigentlich nicht 
mehr zeitgemäß ist. 
Berücksichtigen Sie die zu 
Beginn genannten Schritte, 
bleiben Sie von einem Fehl- 
kauf sicherlich verschont. 
Die letzte Instanz beim Er- 
werb von anwendungsbezo- 
gener Software wie einem 
Textprogramm sollte in je- 
dem Fall der Gang zum 
Fachhändler bleiben Wem 
dies nicht möglich ist, der ist 
mit Master Text 128 sıcher- 
lich sehr gut bedient, denn 
das, was dieses Programm 
für unter 30 Mark bietet, ist 
sicherlich für 99 Prozent al- 
ler Anwendungen genug. 
(Axel Pretzsch/aw) 


Fontmaster 128: Raab Bürotechnik 
Friedhofstr. 36 

8605 Hallstacı 

5Y-Text M. Stark Verlag 

Postfach 2125 

E0S0 Freising 

Master Text: Markt & Technik Verlag 
Hans-Pinsel-Str. 2 

&013 Haar 

Protext 128: Markt & Technik Verlag 
Hans-Pinsel-Str. 2 

a0l3 Haar 

Startexter 129: Sybex Verlag 
Vogelsanger Weg ll! 

4000 Düsseldorf 20 

Superscrpt 128 Dommoldore 
Lyoner Str. 38 

5000 Frankfurt/M 

Yiawrite Classic: DTM 
Eöornhofemweg 5 

Gall Wiesbaden 

Wordster 3.0: Markt & Technik Verlag 
Hans-Pinsel-Str, 2 

a0]3 Haar 

Textomat plus 128: 

Data Becker 

Merowingerstr. 30 

4000 Düsseldorf 
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Oritle vertreiben !3ßt, Honorare nach Vereinbarung. Für umerlandt ein- 
gesandte Manuskripte und Listings wird keine Haftung übernommen. 


Produklioneleitung: Haus Buck 
Anzeigenverkaufsieitung: Ralph Peter Rauchluss 1125) 
Anzeigenleitung: Rrusiita Fiebag (2ER) 
Anzeigenverkauf: Philipp Schiecie (309) 


Anzeigenverweitung und Disposition: Patmicia Schsede (172), Lise Tand- 
thaler (233) 


Anzeigenformate: "Seite ist 265 Millimeter hoch und 185 Millimeter breit 
(33 palten a EB mm oder $ Spalten 4 43 Millimeter). Wolllarmat 297x210 MI- 
imster, Beilagen und Beiheiter siehe Änzeigenpreisüste, 


Anzeigenpreise: Es gilt die Anzeigenpreieliste Nr 4 vom 1, Jamiar 1987; 
Anzeigengrundpreise: ' Seite sw. DM 102%, Farbzuschlag: erse und 
zweiie Zuvalahe aus Europaskala je DM 1400- Vierfarkzuschlas DM 
3800, Plazerung innerhalb der redaktionellen Beiträge: Mindesiröße 
Gele 

Anzeigen im Corpuler-Markt: Oie ermmäßısten Preise im Computer Markt 
gelten nur innerhalb des geschlossenen Amzeigenisils, der ofıne redak- 
Vanille Beiträge ist. Seite sw DM 8500, Farkzuschlag: erste und zweite 
Zusetzierbe aus Europaskala a DM E00. Wierfarbzuschlag DM 3800; 
Anzeigen in der Fundgrube: Private Kleinanzeigen mil maximal 4 Zeilen 
Text DM 5- je Anzeıge 

Gewerbiiche Kleinanzeigen: DM 13- ıe Zeile Text. 

Auf alle Anzeigenpreise wird die gesetliche Meat, jeweils zugerechnet 


Marketingleiter: Hans Hörl (119) 
Vertriebsleiter: Helmut Grünfeldt (189) 
Vertrieb Handelsaufiage: Inland (Sroß-, Einzel- FE Bahnhofshuchhandel) 


sowie Üsterreich und Schwer: Pegasus Buch- und Zeitschriften-Vertriebs- 
gesellschaft mbH, Haupsstänerstraße 36, 7000 Stuttgart 1, Telefon DT 0} 








Ersöhelnungswelse: &l'er, Migaan lür Domputerfins erscheint monal- 
Ich, Mine ı Mitte des Wormönata. 


Bezugsmöglichkeiten: Lesar-Semio® Telefon DEWAS HAAN, Bestellungen 
nimm der Verlag oder jede Buchhandlung entgegen. Das Abonnement 
verlängern sich zu den dann jeweils güligen Bedingungen um ein Jahr, 
wenn &s nicht zwei Monate vor Ablaufschrilllich gekündigt wird 


: Das Einzelheft kostet DM 6,5%. Der Abonnementspreis be- 
trägt im Inland DM TE; pro Jahr für 2 Ausgaben. Dann enthalten sind die 
gesetzliche Mehrwerzteuer und die Zusiellgebühren. Der Abonnemenis- 
preis erhöht sich um DM 18- für die Zustellung im Ausland {Schweiz auf 
Anfragei, für die Leftpostzustellung in Dirdergrappe | (EB USA) um DM 
38, in Ländergrupee 2 @E Hongkong) um DM 58, in Ländergruppe 3 
BE Australien) um DM 68. 


Druck: E Schwend GmbH + Co KG, Schmollerstr. 3, 1170 Schwäbisch 
Hal 


Urheberrecht: Alle im #S4'eı are Heerlen Beiträge sind urhebertecht- 
lich geschützt. Alle Rechte, auch Übersetzungen, vorbehalten. Reproduk- 
tionen gleich welcher Ari, ob Foskope, Milaofilm oder Erfassung in. 
Datemerarbeitungsanlagen. nur mit schriftlicher Genehmigung des Ver- 
lages. Änitagen sindan Michael Scherfenberger zu richten. Für Schaltun- 
ger, Bauanleitungen und Programme, die als Beispiele veröffentlicht wer- 
den können war weder Gewähr noch mgendwelche Haftung überneh- 
men, Aus der Veröffentlichung kann nicht geschlossen werden, daß die 
beschriebenen Lösungen oder verwendeten Bezeichnungen frei von ge- 
werrslichen Schutzrechten and. Anfragen ir Sonderdrucke sind an Alııa 
Spadacini (185) zu richten. 


© 1987 Markt & Technik Verlag Aktlengesellscheft, 
Aedaktior »El’ern 


Verantwortlich: Für redaktionellen Tel: Albert Absmeter. 
Für Anzeigen: Britta Fiebig 


Aedakbons-Diraktor: Michzel Bl. Pauly 
"Vorstand: Zarı-Franz von Quadt, imar Weber 


Anschrift für Verlag, Hedaktion, Verirleb, Angeigenvermaltung 
und alle Verantwortlichen: 

Marks Technix Verlag Akttengeseilschafl, Hans-Pinsel-Straße 2, 
E03 Hasr be1 München, Telefon 083,.’46 130, Telex 533052 


Telefon-Durchwahl im Verlag: 


Wählen Sie direkt: Per Durchwahl erreichen Sie alle 
Abteilungen direkt. Sie wählen 069-4613 und dann die 
Nummer, die in Klammern hinter dem jeweiligen 
Namen angegeben Ist. 


Mitglied der Informabonsgemeinschelt zur 
Ferislellung der Verbreitung von Werbeträgern eV. 
(VW, Bad Godesberg. 
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